




SECTION STOLLBERG-LUGAU.

Oberflächengestaltung und Flusssysteme. Das Areal der
Section Stollberg-Lugau gehört zum grösseren Theile dem erzge­
hirgischen Becken, zum kleineren Theile dem nördlichen Abfalle des
Erzgebirges an.

Das erstere Gebiet, dessen Oberfläche bisaufeinen verschwindend
kleinen, der Steinkohlenformation zugehörigen Raum von den ver­
schiedenen Stufen des Rothliegenden eingenommen wird, stellt eine
im Allgemeinen flachhügelige Hochebene von 350 bis 400 m, Meeres­
höhe dar. Nur der nordwestlichste Theil der Section und zumal
die dortigen Thalmulden erreichen dieses Niveau nicht; der niedrigste
Punkt der ganzen Section (290 m. über dem Meeresspiegel) befindet
sich dort, wo das Lungwitsthal die westliche Grenze des Blattes
erreicht. Ein gleichfalls nur kleiner Gebietstheil überragt das erstge­
nannte Niveau, so der Buchwald westlich und die flachen Höhen
südlich von Oelsnitz, ferner der Loowald bei Oberwürschnitz und

.endlich der flache Rücken, welcher sich VOll hier aus in nordnord­
östlicher Richtung über Lugau bis fast nach Mittelbach hin erstreckt
und welcher sowohl die Chemnitz-Stollberger Eisenbahn bis zum
Höhlteich, sowie die alte Flockenstrasse trägt. Das höchste Niveau
des ganzen Beckens erreicht das obere Rothliegende mit 480 m.
zwischen Oelsnitz und Zschocken nahe der Südwest-Ecke der
Section.

Steile Erhebungen kommen in diesem ganzen Gebiete nirgends,
schroffe Thalgehänge aber auf der Ost - und Nordseite der meisten
Thäler vor (Oberlungwitzer, Gersdorfer, Erlbacher, Ursprunger und
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2 SECTION STOLLBERG-LUGAU.

Leukersdorfer ThaI). An der stärker geneigten Thalseite geht das
Gnmdgebirge zu Tage aus, während die flachere Böschung mehr
oder minder weit hinauf mit Gehängelehm bedeckt ist. Nur der
südliche Theil des Oelsnitzer Thales macht hiervon eine Ausnahme,
indem hier und zwar im Gebiete der Stufe der klein stückigen
Conglomerate beide Thalwände steil und schroff sind und in
gleicher Weise wird' dieselbe Rothliegenden-Stufe im Buchwalde
zwischen Oelsnitz und Hohndorf von steilen, engen und tiefen
Schluchten durchfurcht. Dieses Auftreten von steileren Böschungen
innerhalb der mittleren Stufe des oberen Rothliegenden und ihr
Mangel in den übrigen Rothliegenden-Ablagenmgen und zumal
in der nächstälteren Bildung, der Stufe der Schieferletten , ist
überhaupt die einzig wahrnehmbare Beziehung zwischen der ober­
flächigen Gestaltung und der geologischen Beschaffenheit des erz­
gebirgischen Beckens.

Das Areal der erzgebirgischen Schiefer erhebt sich von unge­
fähr 400 m, allmählich bis zu 561 m., welche höchste Lage es bei
der Tabakstanne nahe der südöstlichen Ecke des Blattes erreicht;
es ist gleichfalls von flachwelliger Beschaffenheit und auch hier sind
zum Theil die östlichen und nördlichen Thalgehänge steiler geneigt
als die westlichen und südlichen.

Eine einigermaassen scharfe orographische Abgrenzung dieser
beiden geologischen Gebiete, also des erzgebirgischen Beckens und
des nördlichen Gebirgsabfalls ist nicht wahrzunehmen, zumal da
das Würschnitzthal für einen grossen Theil seiner Erstreckung ge­
rade auf die Grenze beider fällt. Als ein guter Aussichtspunkt
zur Orientirung über die beschriebenen Gebiete mag das zwischen
Erlbach und Oberlungwitz gelegene Plateau erwähnt werden.

In hydrographischer Beziehung gehört die Section Stoll­
berg-Lugau halb dem Flusssystem der Zwickauer Mulde und halb
demjenigen der Chemnitz an; die Wasserscheide zwischen beiden
läuft fast genau diagonal von 'Südwesten nach Nordosten und wird
wesentlich von dem vorhin erwähnten langgestreckten Rothliegen­
den-Rücken gebildet. Oestlich von diesem sammelt der 'Vürschnitz­
bach die Gewässer und westlich davon führt sie der Lungwitzbach
nach 'Vesten hin der Zwickauer Mulde zu. Das Gefälle aller
dieser Thäler ist zumeist ein sehr geringes; am ausgezeichnetBteu
kommt dies in dem zwischen NiederwürBchnitz und Pfaffenhain be­
findlichen Theile des W ürschnitzthales zum Ausdrucke; dort dehnt
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sich eine breite, fast völlig horizontale und mit Wiesen bedeckte
Thalaue fast auf eine Stunde Weges aus.

Allgemeine geologische Zusammensetzung. Von dem
erzgebirgischen Schiefersystem erstreckt sich die obere Stufe, die der
thonschieferähnlichen, cambrischen Phyllite aus den be­
nachbarten Sectionen Lössnitz, Burkhardtsdorf und Geyer in das
vorliegende Gebiet und tritt daselbst nicht blos in dem ganzen
südöstlichen Theile an die Tagesoberfläche, sondern bildet auch in
dem übrigen, grösseren Theil der Section das Grundgebirge, also
das Liegende der Steinkohlenformation und des- Rothliegenden. Die
nächstjiingere Gebirgsbildung, die Steinkohlenformation, ist
zwar oberflächlich nur auf ein sehr kleines Terrain bei Niederwürsch­
nitz beschränkt, unter dem Rothliegenden jedoch innerhalb eines
grossen Theiles des südlichen Flügels vom erzgebirgischen Becken
zur Ablagerung gelangt. Das Rothliegende bewirkt im grössten
Theile der Section theils die alleinige, theils die letzte Ausfüllung
der alten Einsenkung zwischen dem nördlichen Fusse des Erzge­
birges und dem südlichen Abfalle des Mittelgebirges. Auf einen
verschwindend kleinen Raumtheil ist der Rest einer ehedem
viel weiter ausgedehnten Decke von oligocänen Sanden und
Kiesen beschränkt. Auf den flach geböschten Gehängen und
den schwach geneigten Sohlen der Thäler sind diluviale und
alluviale, lehmige und kiesige Gebilde vom fliessenden Ge­
wässer abgesetzt worden, während nordische Diluvialablagerungen
ebenso wie isolirte erratische Blöcke vollständig fehlen.

Es nehmen denmach folgende Formationen an dem geologischen
Aufbaue des auf Section Stollberg-Lugau dargestellten Areales theil:

A. Formationen des Erzgebirges.
I. Die obere Phyllitformation (Cambrium).

B. Formationen des erzgt.birgischen Beckens.
II. Die obere Steinkohlenformation.

III. Das Rothliegende.

C.. Formationen des Schwemmlandes.
IV. Das Oligocän,
V. Das Diluvium.
VI. Das Alluvium.
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4 SECTIO~ STOLLBERG-LUGAU.

I. Die obere Phyllitformation (Oambrium),

Aus den südlich, östlich und südöstlich anstossenden Sectionen
Lössnitz, Burkhardtsdorf und Geyer ziehen sich die obersten Complexe
des erzgebirgischen Schiefersystemes , die Phyllite des Cambriums
diagonal durch die Section Stollberg-Lugau. Sie gehen in dem
südöstlichen Theile derselben 7.U Tage aus und sind in dem übrigen
Areal vielfach als Liegendes der Steinkohlenformation und des
Rothliegenden im erzgebirgischen Becken angetroffen worden.
(Siehe Tafel I mit Profilen durch das Lugau-Oelsnitzer Kohlen­
revier).

Dieser Schichtencomplex wird in gleicher Weise wie in den
genannten Nachbar-Sectionen aus thonschieferähnlichen Phylliten mit
untergeordneten Quarzitschiefern, Hornblendeschiefem und körnigen
Amphiboliten gebildet. Der thonschieferähnliche Phyllit besitzt
vorherrschend licht- oder röthlichgraue Farben und mehr oder
weniger lebhaften seidenartigen Glanz; dunkeler gefärbte Varietäten
treten nur sparsam auf; oft wechseln hellere, gelbliche und dunkelere
grünliche Farbtöne streifenweise mit einander ab. Er ist meist
dünnschieferig und ebentlächig spaltbar, in der Regel fein oder
grob gefältelt und häufig transversal geschiefert oder zerklüftet.
Nicht selten stellen sich als accessorische Bestandtheile Körner
und Linsen von Quarz, Körnchen und Octaeder von Magnetit,
Schwefelkieswürfel und zuweilen auch kleine Granaten ein. (Ueber
die mikroskopische und chemische Zusammensetzung dieser Phyllite
siehe: Erläuterungen zu Section Lössnitz S. 11 u. f.) Wegen
seiner stellenweise recht ebenßiichigen Spaltbarkeit ist der Phyllit
früher mehrfach als Dachschiefer gebrochen worden; die Brüche
sind jedoch entweder eingegangen oder es werden in ihnen
jetzt fast nur noch Mauersteine und Schleusenplatten u. s, w.
gewonnen. Zuweilen sind die Phyllite sehr stark gestaucht und
gebogen, so in dem Steinbruche südlich von der Tabakstanne und
nördlich von Wischberge bei Hoheneck, häutig auch von gangartigen
Trümern von Qnarz , Chlorit und fleisch- bis ziegelrothem Ortho­
klas durchsetzt.

Dieser Phyllit ist in allen den Schächten der vorliegenden
Section, welche die Steinkohlenformation oder, wo die erstere
Formation fehlt, das Rothliegende durchsunken haben, sowie in
vielen Querschlägen angetroffen worden. Seine Schichtenenden sind
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hier in der Regel sehr zerrüttet und zu einer weissen thonigen Masse,
dem sogenanten "weissen Zeug" des Lugauer Bergmannes zersetzt.
Stellenweise ist er hier reich an kleinen Körnchen und Knötchen
von oxydirtem Schwefelkies.

Horn blendeschiefer und körnige Am phi boli te bilden nicht
selten Linsen von jedoch nur geringeren Dimensionen zwischen
den Phyllitschichten. Chloritische Horn blendeschiefer (siehe
Erliiuterung zu Section Lössnitz S. 15) sind in den Steinbrüchen
südlich von Stellberg und östlich von Niederdorf, sowie in dem
Bahneinschnitte zwischen Stollberg und Niederwiirschnitz aufge­
schlossen. Am ersteren Orte treten zwei gegen 6 und 10 m, mächtige
und durch etwa 8 m, Phyllit getrennte Lager eines ziemlich grob­
körnigen, dickschieferigen, epidot- und kalkspathreichen Hornblende­
schiefers auf, von welchen sich das eine bis nach Hoheneck ver­
folgen lässt. Das östlich von Niederdorf auftretende, 5 bis 6 m,
mächtige Lager ist einem Dachschiefer eingeschaltet und reich an
Schnüren und Schmitzen von Braunspath ; in dem Bahneinschnitte
am Fiirstensteige endlich treten mehrere 1 bis 4 m. mächtige Linsen
eines dickschieferigen, ebenplattigen, dunkelgrünen, chloritischen
Hornblendeschiefers auf.

Der körnige feldspathreiche Amphibolit (a. a, O. 18)
wurde zwar nicht anstehend, jedoch an drei Punkten in Gestalt
loser, aber zum Theil recht ansehnlicher Blöcke von grobkömiger
Beschaffenheit und grosser Zähigkeit beobachtet, nehmlich bei Ober­
würsohnitz, ferner östlich von Niederdorf, in grösster Menge endlich
in einem kleinen Waldthälchsn und an dessen rechtem Gehänge
südlich vom Wachtelberge nahe dem Ostrande des Blattes.

Schliesslich sei noch erwähnt, dass auch in dem Ferdinand­
Schachte bei Erlbach, sowie dem König-Johann-Schachte bei Ober­
lungwitz theils unter der Steinkohlenformation, theils unter dem
Rothliegenden Einlagerungen von Hornblendeschiefer (im letzteren
Schachte zugleich mit Kiesel- und Alaunschiefern) in dem Phyllit
angetroffen wurden.

Die Hornblendeschiefer sind in jener an geeigneten Bausteineu
armen Gegend ein gesuchtes Material, liefern ausserdem grosse und
haltbare Deckplatten und werden selbst zur Herstellung von
Gartensäulen benutzt.

Quarzitschiefer bildet im Stollberger Bürgerwalde mehrere
ziemlich mächtige und ausgedehnte Linsen in dem Phyllite und ist
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daselbst durch einige Brüche aufgeschlossen; er ist in der Regel
sehr ebenplattig und stellenweise dünn geschichtet und wird als
Bau - und Deckstein , zumeist aber zum Beschottern der Wege
verwendet.

Lagerungsverhältnisse. Die auch als Cambrium bezeichnete
obere Phyllitgruppe lagert sich jenseits der südöstlichen Ecke des
Blattes, im Gebiete der Sectionen Lössnitz , Burkhardtsdorf und
Geyer concordant den unteren glimmerigen z, Th. albit- und quarz­
führenden Phylliten auf, mit welchen sie durch Uebergänge eng
verknüpft ist, und wird von der Steinkohlenformation und vom
Rothliegenden discordant überlagert. Die oberflächliche Grenze
gegen das letztere ist zum grössten Theile durch die diluvialen
Bildungen des 'Vürschnitzthales verdeckt; sie zieht sich im Süden
von Pfaffenhain auf dem flachen rechten Gehänge des genannten
Thales hin, überschreitet letzteres bei Niederwürschnitz, erreicht in
fast westlicher Richtung die Mündung der Tagestrecke, wendet sich
dann fast rechtwinklig nach Süden um, durchschneidet das vom
Höhlteich kommende flache Thälchen und zieht sich auf der linken
Thalseite von Oberwürschnitz und Neuwiese nach dem Südrande des
Blattes. Wenn auch in dieser ganzen Erstreckung die ungleichförmige
Ueberlagerung der cambrischen Phyllite durch die Steinkohlen­
formation oder das Rothliegende nirgends deutlich wahrnehmbar
ist, so wurde doch diese Discordanz der genannten Bildungen
wiederholt in den Bauen der dortigen Steinkohlenwerke direct be­
obachtet, woselbst sich auf die steil einfallenden Phyllite, bez. auf
die dieselben quer abschneidende, buckelige Oberfläche die Stein­
kohlenformation oder das Rothliegende mit schwacher Neigung
auflagert.

Die Lagerungsform der oberen Phyllite weicht innerhalb der
Section Stollberg-Lugau von der normalen in der 'Veise ab, dass
dieselben hier einen Sattel bilden, dessen Anfänge bereits auf den
beiden angrenzenden Sectionen Burkhardtsdorf und Lössnitz liegen.
Dadurch wird östlich und nördlich von Stollberg ein nach NNW.
bis N. in der directen Umgebung von Stollberg ein nach NW. und
bei Oberwiirschnitz ein nach WNW. bis W. gerichtetes Einfallen
der Schichten bedingt, welches durchschnittlich 50° beträgt.

Die an grosser Discontinuität leidenden Beobachtungen über die
Lagerungsverhältnisse des Cambrium auf dem Grunde des erzge­
birgischen Beckens lassen kein ganz klares Bild der dort herrschenden



Archit~ktonik gewinnen. Im Allgemeinen scheint in der Nähe von
Lngau, östliches bis nordöstliches, dagegen im westlichen Theile
dieses Gebietes z. B., in der Umgebung von Oelsnitz, westliches
bis nordwestliches Einfallen vorzuherrschen, wodurch eine zweite
sattelförmige Auftreibung der cambrischen Schichtenreihe in der
Gegend zwischen Oelsnitz und Oberwürschnitz angedeutet würde.
In den heiden, dem nördlichen Beckenrande nahegelegenen Schächten,
dem König-Johann-Schachte bei Oberlungwitz und dem Teutonia­
Schachte bei Gersdorf, sind ebenfalls noch die Phyllite als Basis

. des Rothliegenden erteuft worden und besitzen im· ersteren ein
Einfallen von nur 12° nach NO., in letzterem ein solches von 25°
nach 'V., während in dem ziemlich in der Mitte des Beckens an­
gesetzten Ferdinand-Schachte bei Erlbach ein nordwestliches Ein­
fallen von 70° beobachtet wurde.

...-
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n. Die obere Steinkohlenformation.

(Siehe auch die beiden Tafeln mit Profilen durch das Steinkohlenrevier von
Lugau-Oelenita.")

Nachdem im Jahre 1831 durch den fürstlich Schönburg'schen
Forstbeamten WAI in der Nähe des späteren Fürstenschachtes das
Ausstreichen eines Kohlenßötzes beobachtet und die Fortsetzung
und das Mächtigerwerden desselben nach der Tiefe hin durch einen
Schurf bewiesen war, wurden zwar in den Jahren 1834 und 1835
in der Nähe mehrere Bohrlöcher gestossen, die weiteren Aufschluss­
arbeiten jedoch "wegen Mangels an Erfolg" unterlassen. Energischere
und lohnendere Versuche zum Auffinden und Abbauen der Flötze
geschahen erst in den Jahren 1843 und 1844. (Vergleiche Müller,
Deutsche Gewerbezeitung. 1858. S. 1-6.) Diese ersten Kohlen­
schächte befanden sich in nächster Nähe des Ausstriches auf
Niedarwürsehnitaer und Neu-Oelsnitzer Flur. Im Jahre 1852 wurde
der erste Schacht (Carl-Schacht) auf Lugauer Flur abgeteuft, welchem
1856 die meisten anderen Lugauer Schächte, nehmlich der Gottes­
Segen-Schacht, Vertrauen-Schacht (früher Neue Fundgrube genannt),
ferner der Saxonia-Schacht und Einigkeit-Schacht folgten. Im

*) Den Herren Bergbeamten des östlichen erzgebirgischen Steinkohlenrevieres

sind wir für die vielfältige freundliche Unterstützung bei Bearbeitung dieses Ab­

sehnittes lebhaften Dank schuldig.
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Jahre 1857 wagte man sich weiter in das Bassin hinein und teufte
den Hedwig-Schacht in Oelsnitz ab, bis endlich 1871 und 1872
die übrigen Werke, also die Kaisergrube, der Vereinsglück-,
Deutschland-, Concordia-, Vereinigtfeld-, Helenc- undPluto-Schaeht
ins Leben traten und die seitdem wieder aufgegebenen Frischglück­
Schacht und Teutonia-Schacht abgeteuft wurden.

Die jetzt noch fördernden 13 Steinkohlenwerke sind auf die
Fluren VOll Lugau, Oel snitz, Gersdorf und Hohndorf vertheilt,
In der Umgebung von Lugau liegen die Grubenfelder der vier
älteren Werke, nehmlich des Lugau-Niederwürschnitzer Stein­
kohlenbau-Vereins, des Steinkohlenbau-Vereines Gottes­
Segen, des Lugauer Steinkohlenbau-Vereins und derGewerk­
sc h aft Rhenania; das Areal des erstgenannten Werkes reicht zum
Theil in das Gebiet von Niederwürschnitz; hier sind jedoch die
Flötze schon zum grössten Theil abgebaut.

In 0 eIs n i tz befinden sich auf der linken Thalseite die Felder
des Steinkohlenbau-Vereines Concordia, der Oelsnitzer Berg­
baugesellschaft und des Steinkohlenbau-Vereines Deutschland,
auf der rechten Thalseite die des Steinkohlenbau-Vereines 0 el sni tzer
Vereinsglüek und die der Fürstlich Schänburg'schen Stein­
kohlenwerke, welche letztere bis an die Flurgrenze von Ober­
und Niederwiirschnitz reichen.

Die beiden 'Verke des Steinkohlenbau-Vereines Kaisergrube
und des Gersdorfer Steinkohlen bau-Vereines nehmen den
südlichsten Theil des Gersdorfer Gebietes und endlich der
Steinkohlenbau-Verein Hohn dorf und die Steinkohlen-Actien­
Gesellschaft Bockwa-Hohndorf-Vereinigt-Feld den östlichen
Theil der Hohndorfer Flur ein.

Die Grösse und Begrenzung der genannten, sowie noch einiger
anderer theils abgebauter, theils noch unverritzter Felder ergeben
sich aus dem anliegenden Feldkärtchen (Tafel I.)

Petrographische Beschaffenhei t und Verbandverhäl tn isse
der die carb on i s oh en Schichten zusammensetzenden Gl'­

. steine.

Der Schichtencomplex welcher die Steinkohlenformation von
Lugau -Oelsnitz bildet, besteht ganz wie die entsprechenden Ab­
lagerungen der Zwickauer Gegend aus vorherrschenden Schiefer-
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thonen und Sandsteinen nebst untergeordneten Couglomeraten, Eisen­
erzen und Steinkohlen.

Die Schieferthone sind theils hell- theils dunkelgrau, auch
hell- und dunkelgrau gestreift, mehr oder minder reich an Glimmer­
schüppchen und an feinen Sandkörnchen und gehen durch Zunahme
der letzteren in schieferige Sandsteine über; sie besitzen meist eine
weiche Beschaffenheit, quellen und blättern an der Luft auf und zer­
weichen; sie enthalten häufig kleine Schmitzen von Pechkohle,
ferner nicht selten Eisencarbonat in feiner, gleichmässiger Ver­
theihmg oder auch kleine Schmitzen, Linsen und Knoten von
thonjgem Sphärosiderit. Sie führen gewöhnlich und zumal im Dach
der Steinkohlenflötze zahlreiche Planzenreste.

Die Sandsteine sind theils fein-, theils grobkörnig und be­
stehen vorwiegend aus Quarzkörnchen und Glimmerschuppen, denen
sich zuweilen reichliche Kaolinkörnchen beimengen; auf Klüften
und Hohlräumen führen sie oft Kalkspath-, Bitterspath- und Schwer­
spathincrustate. Bei paralleler Lagerung der Glimmerblättchen werden
diese Sandsteine zuweilen recht dünnplattig und sind vorherrschend
weiss oder hellgrau, seltener dunkelgrau gefärbt. Ihr Bindemittel ist
gewöhnlich sehr thonig, wovon die gewöhnlich nur geringe Be­
ständigkeit dieser Gesteine herrührt. Durch sein Ueberwiegen findet
ein allmählicher Uebergang der Sandsteine in Schieferthon, anderer­
seits durch Vergrösserung des Kornes in Conglomerate statt.

Die Conglomerate enthalten meist Gerölle von Quarz und
Kieselschiefer; Geschiebe von Phyllit fehlen selten, treten jedoch in
grösserer Menge nur in den tieferen, dem Urgebirge näher gelegenen
Horizonten auf; kleine Kaolinbröckchen sind in der Regel vorhan­
den. Die Conglomerate besitzen fast nur weisse oder hellgraue
Farben und in Folge des meist thonig-sandigen, selten kieseligen
Bindemittels nur ausnahmsweise eine grössere Festigkeit und Be­
ständigkeit.

Der thonige Sphärosiderit bildet ei- bis Iinsenförmige
Knollen von oft bedeutender Grösse (bis 0,7 m, Längs- und 0,5 m.
Querdurchmesser) , welche dem Schieferthon oder auch dem Sand­
stein, seltener der Steinkohle selbst oft dicht gedrängt in förmlichen
Knollenflötzen, zuweilen aber auch nur vereinzelt eingelagert sind.
Diese Knollen sind im Innern oft septarienartig von Klüften durch­
zogen, auf welchen sich Nakrit, Kalkspath, braune Zinkblende,
Schwefelkies, Bleiglanz, Kupferkies in z, Th. schönen Krystallen
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angesiedelt haben. Nicht selten ist dieser Sphärosiderit reich an
trefflich erhaltenen Pflanzenabdrücken. Die Förderung des genannten
Eisenerzes und seine Versendung an die Eisenhütten, welche früher
geschah, unterbleibt jetzt als nicht mehr lohnend.

Die Steinkohle ist vorherrschend in zweierlei Form, nehmlieh
als Russkohle und als Pechkohle ausgebildet. Die Russkohle,
welche vorzüglich in den tieferen Flötzen entwickelt ist, besteht
aus matter, abfärbender, leicht zerbröckelnder Faserkohle. zwischen
deren Lagen sich mehr oder weniger dünne Schmitzchen und
Schichtehen von glänzender Pechkohle einschalten. Sie ist für
Stubenfeuerung sehr beliebt. Die Pechkohle setzt wesentlich die
oberen Flötze, sowie die meisten kleinen Flötzchen und Bäntchen
zwischen den Hauptflötzen zusammen. DIr Bruch ist gewöhnlich
flachmuschelig ; nur selten (z. B. im Felde des Concordia-Schachtes,
der Kaisergrube und des Hoffnung-Schachtes) erhält die Bruch­
fläche durch mehr oder minder dicht gedrängte, glatte, glänzende,
.ebene, rundlich begrenzte, etwa 1/2 bis mehrere cm. im Durchmesser
haltende Flächen, welche einander ziemlich parallel gerichtet sind,
die Schichtung aber gewöhnlich senkrecht durchschneiden, ein eigen­
artiges schuppenförmiges Aussehen (Kreiskohle), Als Hornkohle
wird im Lugau-Oelsnitzer Revier allgemein eine Kohle bezeichnet,
welche weicher und weniger spröd als die Pechkohle ist, auch
einen weniger muscheligen Bruch besitzt als diese, ferner ein
nur wenig glänzendes, fast mattes Aussehen, jedoch einen lebhaft
fettglänzenden Strich hat, aber bei der Berührung nicht abfärbt.
Beim Erhitzen gieht sie eine lebhafte Flamme, schwillt aber nicht
auf und schmilzt auch nicht wie die Pechkohle, Von der
letzteren unterscheidet sie sich demnach durch geringeren Glanz,
unvollkommener muscheligen Bruch, grössere Zähigkeit und durch
Unschmelzbarkeit, von der Russkohle dadurch, dass sie nicht ab­
färbt, schwachen Fettglanz hat und beim Erhitzen eine lebhaftere
und andauerndere Flamme giebt; vom Brandschiefer endlich durch
den Mangel an schieferiger Structur und den geringen Aschengehalt­
Am nächsten ist sie der Cannelkohle verwandt, nur hat diese einen
vollkommener muscheligen Bruch, einen etwas stärkeren Glanz und
giebt wegen ihres etwas grösseren Bitumengehaltes zumeist eine
lebhaftere Flamme. Diese Hornkohle findet sich in bedeutend ge­
ringerer Quantität als die beiden erstgenannten Kohlenarten, sie
bildet meist nur schwache Zwischenlagen in oder Säume an den
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Pech- und Russkohlenbänken und ist gewöhnlich selbst wieder
von schwachen Pechkohlenschmitzchen mehr oder weniger reichlich
durchzogen. Die Hornkohle aus dem GliickaufHötze des Vertrauen­
Schachtes ergab 9,67% Asche (in 100 Theilen der lufttrockenen
Substanz), die unmittelbar daneben befindliche Pechkohle aber nur
1,55% Asche (BORNEMANN). Ferner enthielt die Hornkohle des
Grundflötzes desselben Schachtes im luftrockenen Zustande 66,89°io
Kohlenstoff', 5,36% Wasserstoff, 6,77°/0 Sauerstoff und Stickstoff,
0,68% Schwefel, 13,77% Asche und 6,53% Wasser. Die Horn­
kohle aus dem Grundflötze von Vereinigtfeld bei Hohndorf lieferte
3,83% Asche (CASPARI). Das spec. Gew. dieser drei Hornkohlen
betrug 1,33-1,46-1,29; im Mittel 1,36.

Das durch die genannten Gesteine gebildete und bis über
120 m, mächtige Schichtensystem der Lugau-Oelsnitzer Steinkohlen­
formation erleidet dadurch grosse Unregelmässigkeiten und Schwan­
kungen in seinem Aufbaue, dass nicht blos die Bänke jener Ge­
steine mit local sehr verschiedener und durchaus inconstanter
Mächtigkeit mit einander wechsellagern, sondern dass auch diese
Gesteinsschichten sich in der Regel nicht weit fortsetzen und
durch Auskeilung oft rasch endigen. 'Vährend in der Regel Schiefer­
thone das Hangende und Liegende der stärkeren Kohlenflötze bilden,
legen sich zuweilen ganz plötzlich und oft auf nur kurze Erstreckung
Sandsteine oder auch, wiewohl nur ganz selten, Conglomeratbänke
unmittelbar an das Flötz an, oder es erscheinen in dem einen Theile
eines Abbaufeldes mächtige Sphärosideritnieren in der Nähe eines
Flötzes oder auch in diesem selbst, welche aber unweit davon voll­
ständig verschwunden oder durch Zwischenmittel weit vom Flötze
getrennt sind.

Auch die Steinkohlenflötze selbst zeigen wenig Beständigkeit
bezüglich ihrer Miichtigkeit, der Art ihrer Kohlenfiihrung, sowie
der Anzahl, der Stärke, der Vertheilung und der Qualität der ein­
geschlossenen Bergmittel (Scheeren), So ist beispielsweise das oberste
Lugauer Flötz im Gebiete des Einigkeit-, Carl- und Johannis­
Schacht-Feldes entweder gar nicht vorhanden oder wegen seiner
geringen und nur wenige Centimeter betragenden Mächtigkeit ganz
unbauwürdig; es kann erst in der Umgebung des Kaiserin-Augusta­
Schachtes und stellenweise im Gottes-Segen-Felde mit Vortheil
abgebaut werden, erreicht aber im westlichen Theile des Reviers
eine Mächtigkeit von über 5 m,
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Was die Schwankungen in der Kohlenführung der Flötz­
körper betrifft, 80 besteht zum Beispiel das zweitälteste Flötz im
östlichen Theile des Gebietes vorherrschend (zu 80 bis 100 %)
aus Russkohle, während sich im mittleren Theile des Revieres Russ­
kohle und Pechkohle ziemlich das Gleichgewicht halten, nach
Westell hin aber die Pechkohle so bedeutend überwiegt, dass die
Russkohle nur noch wenige Procente beträgt oder stellenweise auch
ganz fehlt. Ueberhaupt scheint es als Regel zu gelten, dass die
Flötze vom Ausstriche, also von dem östlich und südöstlich ge­
legenen Beckenrande aus nach Westen und Nordwesten zu, also
nach dem Beckeninneren hin, reicher an Pechkohle werden. Selbst
das tiefste Flötz, welches fast im ganzen Gebiete als ein beinahe
~nz reines Russkohlenflötz aufgeschlossen worden ist, führt nach
dem Beckeninnern hin mehr oder weniger zahlreiche Pechkohlen­
streifen und Schmitzehen und in der Umgebung der Vereinigtfeld­
Schächte nahe am 'Vestrande der Section sogar eine Pechkohlen­
bank VOll 0,7 bis 1,2 m, Mäehtigkeit.

Durch Vermehrung und Anschwellung der Bergmittel
wird das tiefste Flötz in der Umgebung des Hösel- und Kaiserin­
Augusta-Schachtes, sowie das zweitälteste Flütz in der Nähe des
Saxonia-Schachtes unbauwiirdig; dort betragen die Bergmittelbänke
beinahe 80, hier gegen 700f0 von der Gesammtmächtigkeit der
Flötze, während in den benachbarten Schächten noch sehr günstige
Flöteverhältnisse herrschen. So führt das erste der beiden eben
genannten Flötze in dem vom Hösel-Schachte 380 m. ent­
fernten Emil- Schachte kaum 260f0, in dem 470 m. entfernten
Albert - Schachte nur 5,5 % Bergmittel und ist in dem 940 ID.

entfernten earl-Schachte sogar vollkommen frei davon. In ähn­
licher Weise enthält das letzt erwähnte also zweittiefste Flötz in
dem vom Saxonia - Schachte 930 m, entfernten Victoria - Schachte
nur noch 33,2%, in dem 116.0 m. von jenem gelegenen Ver­
trauen -Schachte 13,4°/0 und in dem 1300 m, entfernten Hoff­
nung-Schachte gar keine Bergmittel mehr. (Verg!. auch die Schacht­
und Flötzprofile der Profil tafel H.)

Trotz dieser Unregelmässigkeiten in der Mächtigkeit der Berg­
mittel und trotz localen Auskeilens der Zwischenmittel einerseits, der
Flötze andererseits, lassen sich doch4,stellenweise6 bez, 7 Kohlen­
flötze unterscheiden und ziemlich überall von einander trennen. Sie
haben, von oben nach unten aufgezählt, folgende Namen erhalten:
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6. Oberflötz,
5. Hoffnungflötz,
4. Glückaufflötz,
3. Vertrauenflötz,
2. Hauptflötz,
1. Grundflötz.

Ueber dem Oberflötze folgen noch mehrere, jedoch bis jetzt
überall als unbauwürdig befundene Kohlenbänke, welche zum Theil
einem 7. Flötze angehören dürften.

Die 4 unteren Flötze wurden früher auch wohl als A -Flötz
(das oberste), B-Flötz, C-Flötz und D-Flötz (das tiefste) unter­
schieden; sie sind die wichtigsten des ganzen Reviers; während die
2 bcz. 3 oberen Flötze bis jetzt nur in einem Theile der Oels­
nitzer Kohlenfelder nachgewiesen und auch hier nur stellenweise
als bauwürdig befunden worden sind.

Die Zwischenmittel zwischen diesen Flöhen zeigen die
grössten Schwankungen und sind in den verschiedenen Gegenden
des Lugau-Oelsnitzer Steinkohlengebietes in sehr wechselnder Mäch­
tigkeit und mit vollkommen von einander abweichendem Charactcr
entwickelt. Es kann sich ein 10, 15 ja 20 m. mächtiges Zwischen­
mittel auf die Entfernung von einigen hundert Metern zu einer
ganz schmalen, nur wenige Centimeter dicken Schicht zusammen­
ziehen oder auch völlig verschwinden, dann aber wieder anwachsen
und in kurzer Entfernung die frühere Mächtigkeit wieder erreichen.
(Siehe Profiltafel II.) So sind im grössten Thcile des östlichen
Reviers, d. h. in der Umgebung von Niederwürschnitz, Lugau und
Xeu-Oelsnits, die vier unteren Flötze durch Zwischenmittel von
10 bis 20 m, Mächtigkeit von einander getrennt; nur am östlichen
Ausstrich und zwar in der Nähe des Einigkeit-, Johannis-, Rachel-,
Vereinigung-, Albert- und Moritz-Schachtes ist das Zwischenmittel
zwischen dem Grund- und Hauptflötze sehr schwach, so dass heide
ein Flötz zu bilden scheinen und früher unter der Bezeichnung
"tiefes Würschniteer Flötz" zusammen abgebaut wurden. V um
Vertrauen-Schachte aus wird aber nach Nordwesten, 'Vesten und
Südwesten hin der Character des ganzen Schichtensystemes ein
wesentlich anderer. In nordwestlicher Richtung nähert sich das
Glückauffiötz dem Vertrauentlötze mehr und mehr, so dass sich in
der Nähe der beiden Schächte der Kaisergrube das Zwischenmittel
zwischen beiden auf eine Mächtigkeit von nur 0,1 m. reducirt hat.
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'Veiterhin , im Felde des Gersdorfer Steinkohlenbau-Vereins gehen
jedoch beide Flötze wieder auseinander. Andererseits verschwinden
nach Westen d. h. gegen die Concordia-Schächte hin das Zwischen­
mittel zwischen dem Vertrauen- und dem Hauptßötze fast völlig
und beträgt selbst in den noch westlicher gelegenen Feldern des
Helene- und Vercinigtfcld-Schachtes nur 0,8 bis 0,02 m.; während
sowohl das G lückauffiötz vom Vertrauenflötze, sowie das Haupt­
flötz vom Grundflötze durch starke Zwischenmittel getrennt bleiben.
Im Felde des Hedwig-Schachtes endlich werden die, wie
gesagt sonst bis 20 m. mächtigen Zwischenmittel zwischen
den unteren vier Flötzen so schwach, dass sich zunächst
in der directen Umgebung des genannten Schachtes das
Glückauf-, Vertrauen- und Hauptflötz zu einem, nur durch
schwache Schieferthonlagen unterbrochenen Flötze und
weiterhin im südlichen Theil des Feldes (ziemlich dort, wo
die Stollberg-Lichtensteiner Strasse das Oelsnitzer Thal schneidet)
sogar sämmtliche vier Flötze zu einem untrennb aren Gan­
zen von 13 und 14, ja sogar von 19 m, Mächtigkeit ver­
einigen. In der Richtung nach Süden d. h. nach dem Vereins­
glück-Schachte und nach 'Vesten, d. h. nach den Deutschland­
Schächten hin, entfernen sich jedoch die Flötze wieder von einander.
Zur graphischen Erläuterung dieser Verhältnisse dienen die
Sehaeht-, theil weise auch die Flötzprofile auf Profiltafel 11.

Lagerung, Mächtigkeit und Verbreitung der oberen Stein­
kohlenformation.

Die obere Steinkohlenformation tritt ähnlich wie in der Zwickauer
Gegend auch innerhalb der Section Stollberg-Lugau nur in ganz
geringer V erbreiturig zu Tage, und zwar in einem schmalen Streifen
am südlichen Rande des erzgebirgischen Beckens zwischen Nieder­
würschnitz, Neuölsnitz und Lugau, Sie ist hier nur durch eine so
dünne Lehmdecke verhüllt, dass sie durch Gräben und kleine
Schiirfe angeschnitten und erreicht werden kann. Dies ist auch
die Stelle, wo zuerst und zwar in dem Graben der Strasse von
Niederwürschnitz nach Oelsnitz im Jahre 1831 Steinkohle bemerkt
und etwas seitlich davon, zwischen der Strasse und dem später
hier angesetzten Fürsten-Schachte durch einen Schurf deutlicher blos­
gelegt wurde,
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Sie lagert sich hier überall discordant den cambrischen Dach­
schiefern auf, welche, wie Seite 4 und 7 gezeigt, im ganzen bis jetzt
bekannten Gebiete der Lugau-Oelsnitzer Steinkohlenformation die
alleinige Unterlage der letzteren bilden und wird nach Westen,
Nordwesten, Norden und Nordosten hin vom Rothliegenden mit
rasch zunehmender Mächtigkeit und in gleichfalls discordanter
Lagerung bedeckt. (Siehe die Profile 1, 2, 6 und 8 der Tafel I.)
Diese Auflagerung der Steinkohlenformation auf den Phylliten, so­
wie ihre Bedeckung durch d8.'3 Rothliegende ist zwar oberflächlich
in der genannten Gegend nicht unmittelbar wahrzunehmen und daher
auch hier die Discordanz dieser drei Formationen nicht direct
zu constatiren, sie wird aber durch viele Beobachtungen in den
Schächten und Querschlägen bewiesen.

Von dem oben erwähnten, 400 bis 412 m. über dem Meeres­
spiegel gelegenen und nur etwa 1500 m. langen und 100 m. breiten
Ausstriche aus senkt sich die Steinkohlenformation in westlicher,
nordwestlicher, nördlicher und nordöstlicher Richtung mit schwachem,
meist 10 bis 15° betragendem, selten 20° übersteigendem Fallen in
die Tiefe unter d8.'3 Rothliegende und erreicht an der Westgrenze
der Section im 2. Schachte von Bockwa - Hohndorf- Vereinigt­
Feld bei Hohndorf ein Niveau von 472 ru. unter dem Meeresspiegel
und im Frischglück - Schachte bei Oelsnitz (dem tiefsten Kohlen­
schachte der Welt mit einer erreichten Teufe von 931,2 m.) sogar
von 503,9 m. unter dem Meeresspiegel. Ihre Schichten fallen so­
mit bis zu dem letzteren Schachte auf 4800 m. Entfernung um
910,9 m., welcher Werth einer durchschnittlichen Neigung von 1 :5,2
oder 19010 oder 11° entspricht. In ähnlicher Weise senkt sich das
Carbon von seinem Ausstriche bis zu dem 4300 m. nach Nordwesten
entfernten Pluto-Schachte bei Gersdorf um 804,7 m., besitzt also
auch hier eine Neigung von 1: 5,3 oder 18,7% oder 10,5°. In
nördlicher Richtung wurde der tiefste Punkt der carbonischen Ab­
lagerung mit dem Ferdinand-Schachte bei Erlbach in 337 m. und
nach Nordosten hin mit dem Leukersdorfer Bohrloche in 205 m.
Tiefe unter dem Meeresspiegel erreicht. Daraus ergiebt sich nach
dem erstgenannten Schachte hin bei 4300 m. Entfernung und einer
Niveaudifferenz von 749 m. eine Neigung von 1:5,8 oder 17,4 %

oder ca. 10° und nach dem letztgenannten Punkte bei 6700 m,

Distanz und einer Differenz von 617 m. eine Neigung von 1: 11
oder 9% oder ca. 5,5°.
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Wie schon erwähnt, ist jedoch die Schichtenneigung keine
so gleichmässige, wie sie soeben als mittlere berechnet wurde, sie ist
vielmehr mannigfachen Schwankungen unterworfen, welche wesent­
lich die Folge grösserer und kleinerer Sättel und Mulden oder
sonstiger Unebenheiten des die Basis bildenden 'Phyllites sind.
An diese Buckel der Phyllitoberfläche hat sich das Carbon ange­
lagert und z. Th. angeschmiegt, so dass sie sich in der Lagerungs­
form des letzteren deutlich wiederspiegeln, indem der Verlauf des
Ausstriches wesentlich durch sie bedingt wird. Freilich erreichen
dieselben die Erdoberfläche nur in seltenen Fällen, sind vielmehr
fast stets von dem discordant übergreifenden Rothliegenden verhüllt.
Namentlich bewirkt der grosse Stollberg-Niederwürschnitzer Phyllit­
sattel bereits in der Gegend des oberflächlichen Ausstriches der
Steinkohlenformation eine Wendung im Streichen der carbonischen
Schichten um 90°; denn während diese in der Nähe des Rachel­
und des C-Schachtes, und selbst noch der Tagestrecke ein fast
genau ostwestliches Streichen mit einem nördlichen Fallen von
15 bis 25° besitzen, wird nach dem Hösel-, Wolf-, Fürsten- und
Tröger-Schachte zu das Streichen ein nordsüdliches und das Fallen
ein westliches. Weiterhin nach dem 'Vallrath- und Thümmler­
Schachte bei Oberwürschnitz streichen die Schichten bei nordwest­
lichem Einfallen von Nordosten nach Südwesten, welche Biegung
auch der diesen beiden Schächten ganz nahe liegende Rand des
Steinkohlenbeckens mitmacht. Von hier aus fehlen zwar in der
Nähe des Bassinrandes die oberflächlichen Aufschlüsse vollständig,
indessen ergiebt sich aus dem Verlaufe und der Beschaffenheit der
Flötze im südöstlichen Theile des Vereinsglück - Feldes und aus
den Aufschlüssen im Frischglück-Schachte, dass die Grenze des
Carbons gegen die cambrischen Phyllite unter einer immer mächtiger
werdenden Rothliegenden-Bedeckung VOll dem oben genannten
Thümmler-Schachte aus in fast südwestlicher Riehtung, aber nicht
geradlinig, sondern wellenfOrmig gebogen nach der Südwest-Ecke
der Section verlaufen dürfte, sich dabei aber immer mehr in die
Tiefe senkt und wahrscheinlich schon unter dem Loo-Wald das
Meeresniveau erreicht. Höchst auffällige Abweichungen von der
normalen Streich- und Fallriehtung zeigen die carbonischen Schichten
in der Umgebung des Vereinsglück-Schachtes bei Oelsnitz, welcher
nach Durchteufung von 538,85 m. RotWiegendem und 51,82 m.
Carbon den Phyllit bei 590,67 m. erreicht hat. Hier fallen die
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Schichten der Steinkohlenformation östlich und südöstlich vom
Schachte 9 bis 12° nach 0., ja stellenweise sogar nach SO., nörd­
lich vom Schachte 5° nach N. und westlich davon 4 bis 11° nach
'V. ein; der Schacht sitzt demnach auf einem schmalen Sattel
oder kleinen Buckel des Phyllites, der sich in nördlicher bis nord­
westlicher Richtung in das erzgebirgische Becken vorschiebt (siehe
das Höhenschichten-Kärtchen auf Profiltafel II). Dahingegen wurde
nur 850 m. westlich von dem genannten Schachte in dem, seiner
ungünstigen Flötzverhältnisse halber später wieder verlassenen Frisch­
glück-Schachte das Rothliegende in einer Mächtigkeit von 839,53 m.,
die Steinkohlenformation mit nach N. fallenden Schichten in einer
solchen von 90 m. durchteuft und der Phyllit erst bei 929,5 ru.,
also in fast 340 m, grösserer Tiefe erreicht, als in dem nahen
Vereinsglück-Schachte. Nicht unwahrscheinlich ist es, dass der
Verlauf der unterirdischen Carbongrenze durch den Phyllitrücken
von Vereinsglück südlich von diesem Schachte eine nach Nornen
gerichtete Ausbuchtung erleidet, was sich jedoch bei der mächtigen
Rothliegenden-Bedeckung erst bei weiterem Vordringen der berg­
männischen Aufschlüsse mit Sicherheit constatiren lassen wird.

Durch ähnliche unterirdische Rücken der cambrischen Schiefer / ~
dürften die etwas schwächeren sattelförmigenBiegungeu der carbon ischen
Schichten zwischen dem Deutschland- und Hedwig-Schachte nach
dem Vereinigtfeld-Schächten hin, ferner zwischen Coucordia- und
Hoffnung-Schacht nach Kaisergrube hin und in Verbindung mit diesen
die flache Mulde zwischen Hedwig- und Concordia-Sohaoht verur­
sacht worden sein. Zwischen dem Deutschland-, Hedwig- und Con­
cordia-Schachte einerseits und dem Pluto-, Helene- und Vereinigtfeld­
Schachte andererseits scheint eine Einsenkung zu liegen, welche von
Nordosten nach Südwesten hin gerichtet und wahrscheinlich nach
Westen hin (nehmlich zwischen dem Helene-Schachte und den
Vereinigtfeld-Schächten, sowie zwischen den letzteren und dem
Frischglück-Schachte) geöffnet ist und durch welche das südöstliche
Fallen der Schichten im südlichen Theile des Pluto - Feldes,
sowie in der Umgebung des Helene-Schachtes bedingt wird. Die
beiden Vereinigtfeld-Schächte würden demnach auf dem nördlichen
Hange einer flachen Erhöhung innerhalb des erzgebirgischen Beckens
stehen, durch welche jene zwei genannten, nach Westen gerichteten
Einsenkungen von einander getrennt sind. Nach Nordosten hin
setzt sich jene Mulde nur his an die grosse durch den Pluto-Schacht

2
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gehende Verwerfung fort, erstreckt sich aber nicht über dieselbe
hinaus.

Im Allgemeinen ist in dem beschriebenen westlichen Carbon­
gebiete, also in der Umgebung von Hohndorf, Oelsnitz und Gers­
dorf das Einfallen der Carbonschichten ein geringes, indem es nur
selten mehr als 10° beträgt.

Oestlich von' der am Ausstriche der Steinkohlenformation
bei Niederwürschnitz gelegenen Tagestrecke und dem Rachel-Schachte
wendet sich das Streichen der carbonischen Schichten sowohl, wie
die Grenze der Kohlenfonnation scharf und beinahe spitzwinkelig
nach NNW. um und zieht sich mit einigen kleineren Undulationen
am Otto-Schachte und dem Einigkeit-Schachte vorbei bis in die
Nähe des Eintracht-Schachtes zwischen Lugau und Erlbach. Von
hier aus ist sie schwierig weiter zu verfolgen; doch mag sie sich
vielleicht wieder nach Osten nmbiegen und nach dem Glanben­
und dem Steegen-Schachte hin und dann über Pfaffenhain nach
dem unteren Theile von Lenkersdorf verlaufen.

Diese ersterwähnte nach Nordnordwest gerichtete Umbiegung
der Steinkohlenschichten wird durch einen weit nach Nord vor­
springenden Phyllitrücken bewirkt, an dessen Gehänge sich
die Schichten der Steinkohlenformation anlagerten, dessen Kamm
sie aber nur zum kleineren Theile zn bedecken vermochten. Ueber
das Ganze, also den Phyllitrücken und das angelagerte Carbon, hat
sich das Rothliegende in discordant übergreifender Lagerung ·ausge­
breitet und verhüllt in nach Norden hin immer zunehmender Mächtig­
keit den unterirdischen Ausstrich der Steinkohlenformation und deren
cambrische Basis.

Kleine nach Wellten vorspringende seitliche, jochartige Aus­
läufer dieses Hauptrückens VOll Phyllit bedingen die Sättel des
Carbons in der Nähe des Otto- und des Einigkeit-Schachtes, welche
beiden Schächte beim Abteufen unter dem Rothliegenden nur ein
schwaches, theils flötzleeres, theils flötzarmes Kohlengebirge als
Hangendes der Phyllite durchteuften, dann aber querschlägig durch
Streckenbetrieb die angelagerten Kohlenflötze erreichten. Durch
diese beiden Sättel entstehen zwei kleine Muldenbuchten , welche
sich nach \Ve8ten bald zu einer grösseren flachen, sich zwischen
dem Carl- und dem Neu-Schachte ausbreitenden Mulde vereinigen.
(Vergl. das Höhenschichten-Kärtchen des Huuptflötzes auf Profil-
tafel II.) •
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Was die Ausdehnung der Steinkohlenformation von deren
eben beschriebenem oberflächlichem und unterirdischem Ausstriche
am südlichen Rande des erzgebirgischen Beckens aus nach dessen
Mitte hin betrifft, woselbst freilich die bergbaulichen Aufschlüsse
noch sehr lückenhaft sind, so mag sich das Carbon etwa bis zu
einer Linie erstrecken, welche am Westrande der Seetion und
zwar etwas nördlich von Hohndorf beginnt, dann dem nördlichen
Gehänge des Hofgrabenthälchens entlang, unterhalb des nörd­
lichen Theiles von Erlbach, des südlichen Endes von Ursprung
und der nordwestlichen Partie von Leukersdorf hindurch nach dem
Ostrande des Blattes verläuft. Die weitere Erstreckung des Car­
bons über die beiden Sectionsgrenzen hinaus, also nach West und
Ost ist mit irgend welcher Sicherheit nicht anzugeben. Es ist nicht
unmöglich, aber nicht bewiesen, dass die Lugau - Oelsnitzer
Steinkohlenformation nach Westen zu mit dem noch etwa 10 Kilo­
meter entfernten Zwickauer Kohlengebirge in Verbindung steht,
während andererseits eine beträchtliche Ueberschreitung der östlichen
Grenze des Blattes auf Grund der allerdings nur sehr mangelhaften
Aufschlüsse sehr zu bezweifeln ist.

Wenn die angegebenen Grenzen die wahrscheinlich äusserste
Begrenzung der carbonischen Ablagerungen überhaupt dar­
stellen, so ist doch die Verbreitung der wirklich bau würdigen
K 0 h Ienfl ötz e innerhalb der letzteren eine bei Weitem geringere.
Aus den bisherigen Aufschlüssen ergiebt sich, dass eine lohnende
Gewinnung von Steinkohle nur in der, westlich und nordwestlich
des Niederwürschnitz-Kirchberger Phyllitrückens gelegenen Partie
möglich ist, dass hingegen in dem östlich und nördlich an
jenen Phyllit sich anlagernden Carbon bis jetzt entweder gar
keine oder doch nur ganz schwache und unbauwiirdige Flötze vor­
gefunden wurden.

Aus obiger Beschreibung der Ausdehnung des Lugauer Car­
bons sowie aus derjenigen der Zwickauer Steinkohlenformation (s.
Erläuterungen zu Section Zwickau und Lichtenstein) ergiebt es sich,
dass nicht blos innerhalb der Section Stollberg-Lugau, sondern
überhaupt im ganzen erzgebirgischen Becken die Ablage­
rungen des Carbons nur auf den südlichen Theil dieser
grossen Einsenkung, also auf den Südabhang des erzge­
birgischen Troges beschränkt sind, dass dagegen auf dem
ganzen nördlichen Gegenflügel und zumal an dessen N ord-

2*
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rande carbonische Gebilde nicht existiren. Hier lagert
sich vielmehr das untere Rothliegende unmittelbar dem
U rgebirge auf, wie dies die Ergebnisse des Teutonia-Schachtes A. TI
bei Gersdorf, ferner des König-dohann-Schachtes und des Bohr-­
lochs A bei Oberlungwitz, sowie noch einiger anderer Schächte
und Bohrungen innerhalb der westlich und nördlich anstossenden
Sectionen Glauchau, Lichtenstein und Hohenstein bewiesen haben.
(Bohrloch von Rothenbach, Bohrloch von St. Egidien, Schacht der
Königsgrube, Beharrlichkeit-Schacht, welche sämmtlich nac~Durch­

teufung des Rothliegenden unter diesem leider kein Carbon, sondern
direct das Schiefergebirge antrafen.) Jedoch liegen die Beweise
dafür vor, dass sich die Lugauer Carbonablagerungen an­
fiinglich weiter nach Norden ausgedehnt und später,jedoch
noch vor Ablagerung des Rothliegenden, eine beträcht­
liche Abwaschung und damit zugleich eine Verringerung
ihres Umfanges erfahren haben, gerade wie es bei dem
Zwickauer Steinkohlengebirge der Fall ist. Dort "tritt unter den
hierbei entstandenen Unebenheiten besonders ein flacher unterirdischer
Hügel des Carbon hervor. Sein durch die Schichten des obersten
Flötzzuges gebildeter Gipfel liegt nahezu unterhalb des aus Roth­
liegendem und dyasischem Melaphyr bestehenden Bergrückens,
welcher das Dorf Oberhohndorf trägt und erhebt sich gegen 200 m,

über die an seinem westlichen Fusse liegenden Ausstriche der tiefsten
Flötze, während er sich nach Süden zu an den erzgebirgischen
Abfall anschliesst. An den flach abgeböschten Seiten dieser Er­
höhung, welche zahlreiche Unebenheiten besitzen, gelangen nach
einander die Kohlenflötze nebst den sie begleitenden Schichten zum
Ausstriche. Infolge dessen ist das Verbreitungsgebiet derselben im
Allgemeinen ein um so grösseres, einem je tieferen Niveau der car­
bonIschen Schichtenreihe sie angehören, während andererseits die
obersten Schichten nur den Gipfel dieses jetzt vom Rothliegenden
bedeckten Hügels bilden." (Erläuterungen zu Section Zwickau S. 19.)

Analoge Verhältnisse herrschen im Lugau-Oelsnitzer Stein­
kohlengebiete. Auch diese Ablagerungen werden nach Norden zu
von einer Denudationsfläche schräg angeschnitten und begrenzt,
welche sich vom südlichen Ausstriche aus langsam nach Norden
senkt. In Folge davon wird die Mächtigkeit der erhalten geblie­
benen, dem Südgehänge der erzgebirgischen Thalwanne angelagerten
Carbonschichten nach Norden zu eine immer geringere und hört
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endlich ganz auf, während gleichzeitig der auf dieser Abwaschungs­
fläche discordant aufgelagerte Südflügel des erzgebirgischen Roth­
liegenden nach Norden zu immer mächtiger wird. Die untersten
Schichten dieser Carbonscholle haben demgemäss die grössere, die
jüngsten , gewissermaassen Gipfel- Schichten, die unbeträchtlichere
Ausdehnung. Gleiches gilt naturgernäss von den Steinkohlenflötzen,
welche sich um so weiter nach Norden erstrecken, einem je tieferen
Xiveau sie angehören. (Fig. 1.)

Fig. 1. Darstellung der allgemeinen Lagerungsverhältnisse des Lugau­
Oelsnitzer Carbons zwischen cambrischen Phylliten und Rothliegendem.

" = cambrische I'hylhte ; b = Carbon, durch Abw8Schung schräg angeschnitten, so dass d8S
RothJiegende (c) diseordant auf dem dadurch gebildeten carbonischen Gehllnge angelagert ist.

In Folge dieser Lagerungsverhältnisse streichen die Kohlen­
f!ötze unterirdisch an der flach übergreifenden Rothliegenden­
Grenzfläche aus, wie solches durch den Bergbau an vielen Stellen
nachgewiesen ist. Folgende Beispiele mögen diese Lagerungsver­
hältnisse illustriren.

Je

Fig. 2. Profil aus der Umgebung des Helene-Sehaehtes.
MaassstaL l:~OOO .

•= Belene-Schacht; d = Conglomerat des unteren Rothliegenden; c = Verwertung durch die
Steinkohlenformation ; b = Gltickauftlölz; a = Vertrauen- und Haupt11ötz.

Fig. 2. Im Helene-Schachte liegt dicht unter einem groben
und festen Conglomerat des unteren Rothliegenden das Glückauf­
ftötz; es fehlen demnach nicht blos die gesammten hangenden
Schichten, sondern es ist auch noch die oberste 0,9 m, mächtige
Kohlenbank dieses Flötzes, welche in kurzer Entfernung südlich
vom Schachte noch vollständig vorhanden ist, denudirt. Nördlich
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vom Schachte ist durch eine Verwerfung das Vertrauenßötz in das
Niveau des Glückaufllötzes und damit auch zugleich ganz nahe
unter die Abwaschungsgrenze gebracht worden; man beobachtet
daher in dieser Richtung sehr bald das allmähliche Aufhören des
Vertrauen-, sowie des dicht darunter liegenden Hauptßötzes.

Fig. 3. Profil aus dem Pluto-Schacbt.
Maassstab 1:200.

d = Verwertung durch das Carbon und Rothliegende ; e = C(lnglomerat des unteren Both·
liegenden ; b = Hauptlllltz. zum Tbei! abgetragen; a = carboniacher Schieferthon.

Fig. 3. Im Pluto-Schachte ist von dem ursprünglich 1,8 m,

mächtigen Hauptßötze die oberste Partie von 0,35 m. Dicke ab­
getragen worden, so dass nur noch 1,45 m. Kohle übrig geblieben,
das dicht über diesem Flötz gelegene Vertrauenßötz aber völlig
verschwunden ist. Die durch die Erosion gebildete Oberfläche
des Flötzes hat eine unebene und buckelige Gestalt erhalten. Eine
Yerwerfung schneidet das Flötz nach Süden zu ab und bringt ein
grobes Conglomerat des unteren Rothliegenden an die Seite des­
selben.

Fig. 4. Proftl nordwestlich vom Kaisergrllbe-Scbacbt.
Maassstab 1:2000.

d = Conglomerat des unteren Rothliegenden ; c = Verwerfung durch die Steinkohlenformation:
b = GlllckAuftl6tz ; a = VemauenJI6tz.

Fig. 4. Nördlich vom zweiten Schachte der Kaisergrube er­
reicht die Abwaschungsgrenze das Glückauffiötz b, während sie im
Schachte selbst noch 28,7 m. über jenem liegt; hinter einer kleinen
vorpermischen Verwerfung c trifft sie auch sehr bald auf d85
nächst ältere Vertrnuenßötz a, so dass auch dieses allmählich zum
Verschwinden gebracht wird. Die Abwaschungsgrenzen sind auch

o ?CdbyGoogle
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hier sehr uneben, indem das grobe Rothliegenden-Conglomerat viel­
fach Mulden, Löcher und Rinnen ausfüllt.

In Folge der vorerwähnten Denudations- und Lagerungsver­
hältnisse nehmen, wie oben dargelegt, die Flötze nach Norden hin
an Ausdehnung umsomehr zu, einem je tieferen 'Niveau der Carbon­
scholle sie angehören. So reicht das 6. und 5. Flötz, das Ober­
und Hoffnungflötz, nur bis etwas jenseits des zweiten Vereinigtfeld­
Schachtes und bis in die Nähe des lda-Schachtes, also bis etwa
3500 m., das 4. Flötz (Gliickaufllötz) bis zum Helene-Schachte,
bis fast zum Merkur-Schachte und bis zum Saxonia-Schachte, also
bis etwa 4500 m., das 3. und 2. Flötz (Vertrauen- und Hauptflötz)
bis zum Pluto-Schachte oder etwa 4800 m., und endlich das 1. Flötz
(Grundflöts) bis in die Nähe des Hofgrabens und bis fast zum
Eintracht-Schachte, demnach bis etwa 5500 m, vom Siidrande der
Steinkohlenformation nach Norden.

Dass jedoch zwischen der Bildungszeit der Kohlenflötze und
der wieder erfolgten Abtragung und Zertrümmerung derselben
immerhin ein so grosser Zeitraum gelegen haben muss, dass die
Umwandlung der Pflanzenmassen in Steinkohle sich vollziehen
konnte, wird durch die bis 1/, Cubikmeter grossen Brocken von
Steinkohle bewiesen, die man sowohl im Zwickauer wie auch im
Lugau-Oelsnitzer Revier nicht selten in den unteren Conglomeraten
des erzgebirgischen Rothliegenden findet, welche die Flötze an der
Abschwemmungsgrenze bedecken. (s. auch Mietzsch : Bericht des
Vereins für Naturkunde zu Zwickau. 1873.)

Der bergbaulieh wichtigere Theil der Carbonablagerung, das
eigentliche Lugau-Oelsnitzer oder das östliche erzgebirgische Stein­
kohlenrevier, ist daher jetzt fast wie ein schwach nach N. geneigter,
schwach gewölbter Schild gestaltet, dessen flache aber etwas
wellig ausgeschnittene Ränder einerseits nach der südlichen Becken­
grenze, sowie dem Niederwiirschnitz-Kirchberger Phyllitrücken und
andererseits nach der Abwaschungsgrenze in der Beckenmitte gerichtet
sind. Die grösste Mächtigkeit des Schichtensystemes befindet
sich daher jetzt nicht in dem am tiefsten gelegenen Theile, sondern
so ziemlich in der Mitte des Schildes, also etwas weiter südlich.
So haben beispieleweise die folgenden nahe am Ausstriche befind­
lichen Schächte die Steinkohlenformation mit den beistehenden
Mächtigkeiten durchteuft: Otto-Schacht mit 0,85 m., Rachel-Schacht
mit 4 m., Anna-Schacht mit 6 m., Wolf-Schacht mit 22 m., Fürsten-
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Schacht mit 24 m., Einigkeit-Schacht mit 10,9 rn., Eintracht-Schacht
mit 29,9 m, Dagegen ergaben folgende mehr in der Mitte des
gegenwärtigen Carbongebietes niedergebrachte Schächte folgende
Mächtigkeiten des Carbons: Carl-Schacht über 93,3 m., Gottes­
Segen-Schacht 96,2 m., Kaiserin-Auguata-Schacht über 113,9 m.,
Vertrauen-Schacht über 110,4 m., Concordia-Schacht I über 77 rn.,
Hedwig-Schacht 76,7 m., Deutschland-Schacht II 96,3 m., Vereinigt­
feld-Schacht II 122,8 m. Endlich wurde in den der Abwaschungs­
grenze näher liegenden Schächten wie Pluto-Schacht, Kaisergrube
und Saxonia-Schacht die Mächtigkeit zu 76,0 m., über 80,2 m. und
zu 114,1 m, gefunden. Dass aber auch durch die Undulationen
der Oberfläche des Grundgebirges ein Theil der Mächtigkeitsdiffe­
renzen bedingt wurde, ergiebt sich aus der wechselnden Mächtig­
keit der liegendsten Schichtenzone, wie bei deren Beschreibung genauer
erörtert werden soll.

In dem östlich und nördlich vom Niederwürschnitz-Kirchberger
Phyllitrücken gelegenen flötzarmen Theile der Steinkohlenformation
ist die letztere in folgenden Mächtigkeiten durchsunken worden:
im Steegen-Schachte bei Niederdorf mit 4 m., im Glauben-Schachte
bei Seifersdorf mit 7,6 m., im Ferdinand-Schachte bei Erlbach mit
84,9 m. und im Lenkersdorfer Bohrloche mit 133,5 m.

Verwerfungen im Gebiete der oberen Steinkohlenformation.

Zahlreiche Spalten, an welchen mehr oder minder starke Ver­
schiebungen der Gebirgstheile stattgefunden haben, durchsetzen die
Steinkohlenformation, das Cambrium und auch z. Th. das Roth­
liegende von Lugau-Oelsnitz und zeigen die grössten Schwankungen
bezüglich ihrer Ausdehnung, ihrer Sprunghöhe, der Richtung und
Grösse ihres Einfallens und endlich auch ihres Alters.

Ihr Verlauf ist in der Regel krummlinig oder geschlängelt;
Abbiegungen bis zu 45° von der ursprünglichen Richtung kommen
nicht selten vor. Ihre Ausdehnung ist meist nur gering; sie fangen
oft mitten im regelmässig gelagerten Gebirge an, nehmen meist
rasch an Sprunghöhe zu und ebenso wieder ab, um nach oft nur
kurzem Verlauf wieder spurlos zu verschwinden; andere, aber nur
solche von geringer Sprunghöhe sind nicht einmal von einem Flötz
bis in das Niveau eines anderen zu verfolgen. Häufig sehaaren
sich mehrere, paralell annähernd verlaufende und gleichsinnig
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fallende Verwerfungen, wodurch ein treppenartiges Absetzen des
Gebirges, in der Regel verbunden mit einer intensiven Zerstückelung
und Verschiebung desselben, bewirkt wird. Nicht selten zer­
schlägt sich eine stärkere Verwerfung in mehrere strahlenartig
auseinander gehende kleinere und allmählich verschwindende Spalten.
Die meisten und zwar die ausgedehnteren und durch grössere
Sprunghöhen ausgezeichneten Spalten besitzen eine Richtung von
SO. nach NW., d, h. sie sind der allgemeinen Fallrichtung der
Schichten parallel, gehören also der hercynisehen Richtung an.
Ihr Einfallen selbst ist aber ebenso oft ein nordöstliches wie ein
südwestliches, ihr Fallwinkel schwankt meist zwischen 40 und 70°.

"Was das relative Alter dieser Spalten betrifft, so lassen
sich, wie es scheint, bislang noch keine ganz allgemein giiltigen
Gesetze aufstellen; bald sind die nordöstlich fallenden die jüngeren
und verwerfen die anderen, bald aber gilt dies auch von denen
mit südwestlicher Fallrichtung. Aus den bisherigen Aufschlüssen
scheint nur Das mit einiger Wahrscheinlichkeit hervorzugehen, dass
einmal die von Südost nach Nordwest streichenden Spalten in der
Regel jünger sind, als die in anderen Richtungen verlaufenden und
dass, ferner stets nur für ein verhältnissmässig engbegrenztes Gebiet
eine bestimmte Fallrichtung maassgebend für das Alter zu sein
pflegt, dass also in einem Theile des Reviers alle nach Nordost
geneigten, in einem anderen dagegen alle südwestlich fallenden Ver­
werfungen die jüngeren sind.

Die meisten Spalten scheinen jünger als das Rothliegende zu
sein, obwohl sich nicht für sämmtliche dieses jüngere Alter sicher
constatiren lässt. Für einige, zumal kleinere Gebirgszerreissungen
fällt die Entstehungszeit zwischen die Bildungsperioden der Stein­
koWenformation und des Rothliegenden. So bringt z. B. die in der
Nähe des Helene-Schachtes befindliche, fast ostwestlich streichende
und nach Süden einfallende Verwerfung von etwa 14 m. Sprunghöhe
(c in Fig. 2) das Glückauffiötz in das Niveau des nächst älteren
Vertrauenflötzes. Da nun im Schachte d. h. im hangenden Theile
der Verwerfung die Kohlenformation so weit denudirt ist, dass selbst
die oberste Partie des Glückauffiötzes entfernt wurde, da ferner im
liegenden Theile der Spalte die Abwaschungsgrenze plötzlich auch
das in dieselbe Höhencurve gerückte Vertrauenflötz anschneidet und
demnach hier das ganze Glückauffiötz sammt dem Zwischenmittel
zwischen diesem und dem Vertrauenflötz vernichtet worden ist und
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da endlich das untere Rothliegende sich über diesen, durch die
Erosion wieder vollkommen nivellirten Verwerfungssprung ohne
Störung gelagert bat, so ist diese Verwerfung älter als das untere
Rothliegende. (Siehe Fig. 2 auf S. 21 und Profil 13 auf Profil­
tafel I.) Ein ganz gleicher Fall ist im Felde der Kaisergrube in
der Nähe der Abwaschungsgrenze beobachtet worden. (Siehe Fig.
4 aufS. 22.) Auch hier zieht sich die Grenzfläche zwischen dem Carbon
und dem unteren Rothliegenden über eine schwache nur 5 m, be­
tragende und nach Süd west einfallende Verwerfung so gleichmässig
hinweg, dass das hier sehr grobe Conglomerat des Rothliegenden
im hangenden Theile der Spalte auf dem GlückaufBötz, im liegenden
Theile aber auf dem Vertrauenflötz aufliegt. Auch diese Verwer­
fang ist demnach älter als das Rothliegende, trotzdem sie mit der
grosseu, südlich davon vorbeistreichenden Hauptverwerfung, welche
auch das Rothliegende in Mitleidenschaft gezogen hat, gleichsin­
niges Einfallen besitzt.

Drei Dislocationen sind es besonders, welche sich durch ihre grosse
Ausdehnung, ihre bedeutende Sprunghöhe und ihr verhältnissmässig­
jugendliches Alter auszeichnen: es sind die durchdenCarl-Schacht,
die durch den Gühne-Schacht und die durch den Pluto-Schacht
gehendcn Verwerfungen. Sie sind bis jetzt in einer Erstreckung
von 2000 bis 3000 m, nachgewiesen worden, besitzen Sprunghöhen
von 50 bis 135 m. und sind jünger als das Rothliegende. Sie
streichen alle ungefähr von Südost nach Nordwest, die erste fällt
steil nach Nordost, während die beiden anderen steil nach Südwest
einfallen.

Die erste, die Carl-Schacht-Verwerfung, beginnt in der
Nähe des alten Vereinigung-Schachtes, geht durch den Carl­
Schacht hindurch und besitzt hier schon 44 m. saigere Sprunghöhe,
wendet sich dann ein wenig mehr nach Nord und zieht sich zwi­
schen dem Gottes - Segen - und dem Victoria- Schachte durch die
nordöstliche Spitze des Gottes-Segen-Feldes, woselbst sie 53,2 m,

Sprunghöhe erreicht, bis in das Terrain der Gewerkschaft Rhena­
nia und hier in nordnordwestlicher Richtung nach dem Saxonia­
Schachte. Durch ihre bedeutende Sprunghöhe in der Nähe des
Carl-Schachtes bedingte sie, dass man beim Abteufen dieses Schach­
tes das Glückauf- und Vertrauenflötz gar nicht antraf, sondern
direct zu dem Hauptflötz gelangte. (Siehe Profil! auf Profiltafel I.)
An der Erdoberfläche verursacht sie zwischen dem Carl- und
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Gottes-Segen-Schacht mehrere auffällige Grenzverschiebungen zwischen
den einzelnen Stufen des Rothliegenden, welche später genauer er­
örtert werden sollen.

Der Anfang der zweiten oder der Gühne-Schacht-Ver­
werfung ist nicht direct beobachtet worden; sie mag vielleicht
schon im Gebiet des Cambriums jenseits des südlichen Beckenrandes
beginnen. In dem nahe der Phyllitgrenze gelegenen Gühne­
Schacht besitzt sie schon fast 43 m. Sprunghöhe bei einem Einfallen
von 65° nach SW. Etwas nordwestlich vom Gühne-Schachte ver­
einigt sich mit ihr eine kleinere, vom Fürsten-Schachte herkom­
mende Verwerfung mit nur etwa 16 m. Sprunghöhe. Beide treten
dann vereint in das südliche Gottes - Segen -Feld ein, wo sie sich
zum Theil vielfach zersplittern und eine so bedeutende Sprunghöhe
gewinnen, dass man daselbst in ihrem Hangenden mit den Strecken
des Hauptflötzes direct das Rothliegende angefahren hat; hieraus er­
giebt sich aber, da die Grenze der letzteren Formation im Gottes­
Segen-Schacht 60 m., im Kaiserin-Augusta-Schacht aber mindestens
130 m, über dem Hauptflötze liegt, eine Sprunghöhe von mehr als
70 m.; der Abbau im Gottes-Segen-Felde findet daher bis jetzt
nur auf der Ostseite also im Liegenden dieser Verwerfung statt.
Im westlichen Theile des genannten Grubenfeldes scheint sie eine
fast nördliche Richtung anzunehmen und dann wieder in die nord­
westliche umlenkend, in das Grubenfeld des Lugauer Steinkohlenbau­
Vereins überzutreten. Hier dürfte sie sich in mehrere Zweige
zertheilen, von welchen der bedeutendste mit 54 m. Sprunghöhe
und 50° südwestlicher Neigung nach dem Hoffnung-Schachte ge­
richtet ist und sich vielleicht, jedoch mit nur noch sehr geringer
Sprunghöhe (ca. 5 m.) bis in die Nähe der Schächte der Kaiser­
grube erstreckt. Ein anderer, nach WNW. verlaufender Zweig
dieser Verwerfung besitzt anfänglich noch 26 m, Sprunghöhe; diese
vermindert sich aber so rasch, dass sie südwestlich vom Hoff­
nung-Schachte nur noch. ungefähr 4 m, beträgt; zugleich löst sich
auch diese Spalte wiedenun in viele Zweige auf.

In der zuletzt erwähnten Grubenfeld-Partie wurde auch direct
beobachtet, dass eine von SO. nach NW. streichende und nach
NO. also wie die Carl-Schacht-Verwerfung fallende Spalte mit
mehr als 12 m. Sprunghöhe von einer nordsüdlich streichenden
und nach Westen einfallenden, aber nur 1 bis 1,5 m. Sprunghöhe
besitzenden Verwerfung abgeschnitten und verworfen worden ist;
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die kleinere, nach W. fallende Spalte war demnach hier die jüngere. ­
Im Gottes-Segen-Felde, und zwar etwas nordöstlich vom Schachte
ist dagegen eine ebenfalls nordsüdlich streichende und westlich
einfallende V crwerfung a durch einige ostwestlich gerichtete und
theils nach Kord, theils nach Süd einfallende Spalten lJ zerstückelt
und verworfen worden; hier war also umgekehrte die westlich fallende
Verwerfung die ältere. (Siehe Fig. 5.)

0.

a

Pig. 5. Eine von Nord nach Süd streichende Verwerfung a wird von ost-westlich
gerichteten Spalten b durchsetzt und verworfen.

Die oben beschriebene Gühne-Schacht-Verwerfung schneidet
im Vertrauen-Schacht-Felde eine vom Gottes-Segen- und Glückauf­
Schachte kommende und nach " '. hin weiter fortsetzende V erwerfung:
dieselbe besitzt in der Nähe des Gottes-Segen-Schachtes etwa
HO m., und nahe der Südwestgrenze des Vertrauen-Schacht-Feldes
ungefähr 40 m, Sprunghöhe. Da im Gottes-Segen- und Glückauf­
Schachte durch diese Gebirgsverschiebung das Rothliegende mit
betroffen wurde, so muss sie jiinger als letzteres, andererseits aber
älter als die sie durchsetzende lind um etwas verschiebende Gühne­
Schacht-V erwerfung sein.

Die dritte und zwar die grösste Schichtenzcrreissung, die
Pluto-Schacht-Verwerfung, beginnt wahrscheinlich südlich vom
Kaiserin-Augusta-Schachte und durchzieht das bis jetzt noch UD­

verritzte Gcbiet des Fiirstlich Schönburgischen Grubenfeldes zwischen
dem letztgenannten und dem Vereinsglück -Schachte; sie durch­
schneidet ferner das Concordia-Feld und einen Theil des Kaiser­
grubenfeldes in nordnordwestlicher Richtung, biegt sich aber in
(ICl' Nähe der Grenze des Gersdorfer Steinkohlenbau-Vereins nach
NW. d. h, in der Richtung nach dem Pluto-Schachte um, jenseits
dessen sie noch auf etwa 350 m. Erstreckung verfolgt worden ist.
Wie solches bei allen grössercn Verwerfungen Regel ist, besteht
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auch diese nicht aus einer einzigen Spalte, sondern es liegen z, B.
in der Umgebung des Pluto-Schachtes deren vier mit je 35 ru. ­
29 m. - 28 m, und 16,5 m. (in Summa 108,5 m.) Sprunghöhe
dicht hinter einander (siehe Profil 12 auf Profiltafel I). Dieselben
halten jedoch weder in horizontaler noch in verticaler Richtung
eine vollständige Parallelität inne, sondern nähern und ver­
einigen oder entfernen sich auch von einander. Dadurch er­
leidet das ganze Gebirge eine stufenweise Herabziehung, wobei
die Flötze in schmale und meist schwierig abzubauende Theile
zerstückelt werden. Die Schichtenstellung innerhalb dieser einzelnen
Gebirgstheile weicht gewöhnlich von der normalen vollkommen ab
und wird nicht selten zu einer sehr verwickelten. So ist die
Neigung der Schichten in dem liegenden Theile der Verwerfung
nahe bei dem I>luto-Schachte eine westliche, in der hangenden
Partie dagegen eine südöstliche und in einer der mittleren Partien eine
nördöstliche. Diese scheinbar zusammengehörigen Spalten dürften
jedoch ein verschiedenes Alter besitzen. So sind z, B. die drei süd­
licheren Verwerfungsklüfte sicherlich jünger als das Rothliegende, da
die eine von ihnen im Pluto-Schachte das Hauptflöte derartig verwirft,
dass an dasselbe unmittelbar Conglomerate des unteren Rothliegenden
anstossen ; dahingegen ist die nördlichste Verwerfung wahrscheinlich
älter als das Rothliegende, weil, wie es scheint, die durch sie ent­
standene Gebirgsverschiebung bereits vor der Ablagerung des
unteren Rothliegenden wieder nivellirt worden ist. Auch im Kaiser­
gruben- und Concordia-Feld (siehe Profil 4 auf Profiltafel I) ist
eine der oben beschriebenen ähnliche Zersplitterung dieser Haupt­
verwerfung beobachtet und in letzterem Felde östlich von den
Concordia-Schächten eine totale Sprunghöhe von 135 m. nach­
gewiesen worden. Während sich die Baue der Kaisergrube bis
jetzt nur im liegenden Theile der Verwerfung befinden, bewegten
sich die des Concordia-Feldes bis' vor Kurzem nur im Hangenden
derselben.

Bei der Durchfahrnng dieses Spaltenzuges wurde eine nicht
uninteressante Beobachtung bezüglich des Gebirgsdruckes, welcher
in der Nähe von Zerklüfiungen und Verwerfungen am leichtesten
zu einer Nachwirkung kommt, insofern gemacht, als eine im Phyllit
befindliche Strecke anfänglich immer und immer wieder in kurzen
Zeiträumen zuwuchs, bis das Nebengestein erst nach ziemlich
langer Zeit einigermaassen zur Ruhe kam.
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Südlich vom Merkur-Schachte beginnt eine Verwerfung, welche
sich mit zunehmender Sprunghöhe in nordwestlicher Richtung nach
der Abwaschungsgrenze hinzieht und ein nordöstliches Einfallen
besitzt. Daher, dass durch sie die Gebirgsverschiebung ziemlich
rasch bis auf ungefähr 25 m. anwächst, rührt bei südöstlichem Ein­
fallen der Schichten die sehr schwache, nus 2 bis 5° betragende
Neigung der hangenden, also gesunkenen Schichten, während die
des Liegenden eine stärkere Neigung von 10 bis 15° beibehalten
haben. Diese Verwerfung ist zwar bis jetzt nicht bis in das
Rothliegende verfolgt worden, da sie indessen die Abwasehungs­
grenze westlich vom Merkur-Schachte nicht beeinflusst, sondern da
die Flötze auf beiden Seiten des Sprunges die gleiche Verbreitung
nach Nordwesten besitzen, eine 'Nivellirung also ~icht stattgefunden
hat, so dürfte sie jünger als das Rothliegende sein.

Westlich vom Saxonia-Schachte läuft eine Verwerfung vorbei,
deren Sprunghöhe 53 m. -beträgt, deren Streichen von Norden nach
Süden und deren Einfallen nach Westen gerichtet ist, Sie zieht
das untere Rothliegende bis in das Niveau des Vertrauenflötzes
herab, muss also zwar jünger sein als diese Rothliegenden-Abtheilung.
kann aber nicht bis an die Oberfläche reichen, also die jüngste
Stufe des Rothliegenden, die kleinstückigen Conglomerate nicht mit
betroffen haben, weil sich sonst diese viel weiter nach Süden, an
dem Gehänge hinab erstrecken musste, als es thatsächlioh der Fall
ist. Es würde demnach für diese Verwerfung eine Entstehung in
der Zeit nach der Ablagerung des unteren Rothliegenden und vor
der Bildung der kleinstückigen Conglomerate anzunehmen sein.

Uliederung und speeielle Beschreibung der oberen Steinkohlen(orlllti'D
von Lngsu - Oelsnitz.

(Vergleiche die beiden Profiltafeln.)

Die Formation des östlichen erzgebirgischen Steinkohlenreviers
kann, wie dies später genauer erörtert werden wird, auf paläonto­
logischer Grundlage nicht weiter gegliedert, sondern muss zusammen
mit den carbonischen Ablagerungen von Zwickau und Flöha als ein
einheitlicher Complex betrachtet werden, für welchen die Bezeichnung
"Carbon Schichten des erag eb i rgi sch en Beckens" gewählt
wurde. Eine speciellere Gliederung dieser Schichtenreihe lässt sich
nur in der Weise ausführen, dass man die einzelnen Flötze und die
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dazu gehörigen hangenden Schichten jedesmal als eine selbstständige
Stufe oder Zone auffasst. Man würde demnach, entsprechend den
7 Flötzen 7 Flötz-Zonen erhalten (Vergl. die Details in der Profil­
tafel II und in den Tabellen).

1. Zone des Grundflötzes.

Dieser unterste Schichtencomplex des Lugau-Oelsnitzer Car­
bons besitzt nicht das gleiche Verbreitungsareal wie die späteren
Ablagerungen der carbonischen Schichtenreihe und zugleich eine
sehr wechselnde Mächtigkeit, da er wesentlich zur Plnnirung der
Unebenheiten im phyllitischen Untergrunde gedient hat und deshalb
auf den Gipfeln der Phyllitrücken überhaupt nicht zur Ausbildung
gelangt ist. Am AU8striche der Steinkohlenformation in der Nähe
des Fürsten-Schachtes fehlt er gänzlich, ebenso auf dem Phyllit­
rücken des Otto-Schachtes, an dessen Gehänge er sich nördlich,
westlich und südwestlich anlagert, jedoch in letzterer Richtung, also
nach dem Rachel-Schachte zu, nur eine geringe Mächtigkeit er­
reicht. Gleichfalls schwach ist die Grundflötzzone im Einigkeit­
Schachte, ferner in der Nähe der Tagestrecke und in den westlich
davon gelegenen alten Schächten (Anna-, Mehlhorn-, Trinitatis-,
August-, Maria-, Herold-, 'Volf-Schacht) entwickelt, während sie
nach Westen hin rasch mächtiger wird. So beträgt ihre Mächtig­
keit im Fürsten-Schachte 0, im Hösel-Schachte schon 18,08 m. und
in der Gegend des Kaiserin-Augusta-Schachtes ungefähr 40 m.; ­
im Mehlhorn-Schachte 1,84 m., im Emil-Schachte 4,05 m., im
Gottes-Segen-Schachte 33,30 m. und im Hoffnung-Schachte über
39,0 m.; - ferner im Otto-Schachte 0, im D-Schachte 12,09 m.,
im Carl-Schachte über 43,62 m.; - endlich im Einigkeit-Schachte
6,84 m. und im Victoria-Schachte 27,95 m. Diese Zunahme der
"Mächtigkeit ist jedoch keine gleichmässigc, vielmehr lässt sich der
Einfluss der Undulationen der Phyllit-Oberfläche auf dieselbe an
verschiedenen Stellen deutlich wahrnehmen. So besitzt diese Zone
im Gottes-Segen-Schachte eine geringere Mächtigkeit (= 33,3 m.) als
in dem, dem Ausstriche viel näher gelegenen Carl-Schachte (über
43,62 m.); ebenso macht sich im Victoria-Schachte der Phyllitrücken
des Einigkeit-Schachtes noch bemerklich; ferner nimmt sie in der
Richtung vom Otto-Schachte nach dem Einigkeit-Schachte, ent­
sprechend der zwischen beiden Schächten befindlichen schwachen



32 SE(:TION STOr.LBERG-U~GA{;.

Vertiefung im phyllitischen Untergrunde anfänglich zu und ist im
Johannis-Schachte 6,70 m., im D-Schachw 12,09 m., im Neu-Schachte
über 16,92 m, mächtig, um darauf wieder abzunehmen, 80 dass sie
im Einigkeit-Schachte nur noch 6,84 m, mächtig ist.

In nordwestlicher Richtung vom Victoria-Schachte aus, also
senkrecht zur Hauptbeckenaxe, nimmt die Mächtigkeit ausserordent­
lieh zu, so dass sie im Saxonia-Schachte schon 84,09 m, (die grösste
überhaupt im ganzen Revier beobachtete Mächtigkeit) erreicht und
demnach auf die kurze Entfernung von 930 m. zwischen diesen
beiden Schächten um 56,14 m. gewachsen ist.

In der Umgebung des Vereinsglück-Schachtes ist diese tiefste Zone
sehr schwach entwickelt; ihre Mächtigkeit beträgt nur 0,33 m.; nach
Südosten zu verschwindet sie fast ganz; so dass das Hauptflötz fast
unmittelbar auf dem Phyllit auflagert, welcher dort einen nach Norden
vorspringenden Sattel bildet. Von hier aus nimmt sie nach Westen,
Nordwesten und Norden allmählich wieder zu, erreicht im Frisch­
glück-Schachte 11,4 m., im Deutschland-Schachte I 6,14 m., im
Deutschland-Schachte II 21,35 m., schwankt in der Umgebung des
Hedwig-Schachtes zwischen 5,54 m. und 14,81 m. und erlangt weiter
hin nach der Beckenmitte zu auch hier die grössten 'Verthe (so im
Vereinigtfeld-Schachte II 65,8 m., im Schachte I der Kaisergrube
über 32,1 m., im Pluto-Schachte 74,55 m.),

Die Grnndflötzzone führt fast überall ein abbauwürdiges
Flötz und zerfällt demnach in 3 Abtheilungen , nehmlich in die
liegenden Schichten, in das Grundßötz und in die hangenden
Schichten.

a. Die liegenden Schichten des Grundflötzes. Die tiefsten,
unter dem ältesten Flötze abgelagerten carbonischen Schichten be­
stehen zumeist aus Schieferthonen, die entweder stellenweise 8('br
sandig werden oder wiederholt mit wirklichen Sandsteinbiinken
wechsellagern. Seltener überwiegen die Sandsteine (wie im Ver­
einigtfeld-Schachte II, im Deutschland-Schachte II und im Hoffnung­
Schachte) und nur ausnahmsweise scheinen die Schieferthone gänz­
lich zu fehlen und aussehliesslich Sandstein aufzutreten (z. B. im
Johannis-Schachte). Conglomerate finden sich verhältnissmässig
nur sparsam (im Carl-, Saxonia-, Pluto- und Friscbglück-Sohachtq
oder sie fehlen ganz (im Vereinigtfeld - Schachte II). In grosser
Zahl und Miichtigkeit wurden Conglomeratbänke nur beim Teufen
des Ferdinand- Schachtes bei Erlbach beobachtet. Nieren von
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Sphärosiderit sind, zumal in den Schächten des westlicheren Ge­
bietes, nicht selten angetroffen worden.

Die untersten Schichten dieser Abtheilung, welche auf den
mehr oder weniger zerrütteten und durch Zersetzung in eine weisse,
thonartige Masse (das sogenannte "weisse Zeug") verwandelten cam­
brischen Phylliten auflagern, bestehen zumeist aus einem hell- bis
dunkelgrauen, in der Regel Pflanzenabdrücke oder Kohlenschmitzen
führenden Schieferthon (Nähe des Neu-Schachtes, Vereinigtfeld­
Schacht II, Deutschland-Schächte, Hedwig-Schacht, Pluto-Schacht),
zuweilen auch aus breccienartigen Conglomeraten, welche reich
an wenig gerundeten Schiefersplittern sind (Frischglück-,Vereinigt­
feld-, Saxonia-, Victoria-, D-Schacht und nahe bei dem Rachel­
Schachte). Die Conglomeratc besitzen aber auch zuweilen eine den
Rothliegenden-Conglomeraten ähnliche rothbraune Farbe und werden
dann in der Regel auch von ebenfalls rothbraun gefärbten Schiefer­
lettenschichten von meist geringer Mächtigkeit begleitet. So im
Eintracht-, Saxonia-, Carl-, Neu-Schacht; im östlichen Theile
des Gottes-Segen-Feldes tritt über dem zersetzten Phyllit eine
0,7 m. mächtige Bank eines rothbraunen Conglomerats auf, welches
nach oben ohne scharfe Grenze in ein graues Conglomerat von sonst
gleicher Beschaffenheit übergeht.

Ein dem Zwickauer carbonischen Melaphyr (siehe Erläute­
rungen zu Section Zwickau S. f> und Section Lichtenstein S. 6)
analoger Erguss eines eruptiven Gesteines hat weder zu Anfang
wie dort, noch überhaupt während der ganzen carbonischen Ab­
lagerung innerhalb des Lugau-Oelsnitzer Gebietes stattgefunden.
Nur an einer Stelle, nehmlich 349 m. nordöstlich vom Johannis­
Schachte traf man in einem Querschlag direct über dem Phyllit
ein Gestein an, welches einem Porphyr ähnlich gewesen sein soll,
dessen Lagerung und sonstige Beschaffenheit aber leider wegen der
bald darauf erfolgten Einstellung des Betriebes nicht genauer er­
örtert werden konnte.

Schwache, aber nicht bauwürdige und. meist nicht sehr ausge­
dehnte Flötzchen und Kohlenschmitzen, aus Pech- und Russkohle
bestehend, finden sich wiederholt in diesen tiefsten Schichten und
zwar in sehr verschiedenen Höhen über dem Grundgebirge. Nur
einmal, im Pluto-Schachte, ist ein Flötzchen von 0,3 m. Mächtig­
keit beobachtet worden, welches direct dem Phyllit aufliegt, mit
welchem also hier die Steinkohlenformation beginnt.

3
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Die Anzahl dieser Flötzchen ist eine sehr verschiedene; es
sind z, B. im Kaiserin-Augusta-, Carl-, Victoria- und Deutschland­
Schachte je 1, im Eintracht-Schachte 2, im Vertrauen-Schachte 3,
im Saxonia-Schachte 5, im Vereinigtfeld-Schacht n, so wie im öst­
lichen Theile des Gottes-Segen-Feldes je 8 und im Pluto-Schachte 10
vorhanden. Eines der mächtigsten dieser kleinen Zwischenflötz­
ehen (das sogenannte 4. Flötz im Carl-Schachte, das 6. Flötz im
Gottes-Segen-Schachte und das 5. Flötz im Kaiserin-Auguste­
Schachte) besteht theils vorherrschend aus Russkohle, theils aus
Pechkohle und zweigt sich zwischen dem Albert- und Emil-Schachte,
sowie zwischen dem Albert- und Carl-Schachte mit ungefähr 0,8
m. Mächtigkeit vom Grundflötze ab. Es tritt im Carl-jVictcria­
und Gottes - Segen -Schachte, sowie im östlichen Theile des Gottes­
Segen-Feldes mit 0,4 m, bez. 0,31 m. und 0,4 bis 0,6 m. Mächtig­
keit und 3,9 m, bez, 4,7 m. und 3,3 bis 3,0 m, unter dem Grund­
flötz und östlich vom Kaiserin-Augusta-Schachte 3 m, über dem
Phyllite mit 0,38 m, Mächtigkeit auf, wird aber nach Nordwesten,
Westen und Südwesten hin bald schwächer und besitzt im Saxonia­
und Vertrauen-Schachte nur noch 0,09 m. bez, 0,1 m. Mächtigkeit,
erreicht daher jenseits dieser Schächte jedenfalls bald sein Ende
und wird in den Nachbarschächten nicht mehr beobachtet. Ebenso
stellt sich in dem Deutschland-Schachte n ein schwaches Flötzchen
von 0,19 m, Mächtigkeit nahe über dem Grundgebirge ein, war
jedoch bis jetzt weder in dem nahegelegcnen ersten Schachte, noch
in dem Hedwig-Sehacht-Felde nachweisbar. Dahingegen wurdenin
dem nordwestlich davon gelegenen Vereinigtfeld-Bchschte II 8
Flötzchen, darunter zwei mit 0,59 m. bez, 0,70 m, Stärke durch­
sunken. Es ist jedoch bis jetzt noch unbekannt, ob ein oder das
andere derselben weiter nach Westen und Nordwesten fortsetzt und
etwa in dieser Richtung mächtiger und zu einem neuen bau­
würdigen Flötze wird.

Die Mächtigkeit der beschriebenen ältesten Schichten ist
eine sehr wechselnde, was wesentlich der unregelmässigen Oberfläche
des Grundgebirges zugeschrieben werden muss. In der Nähe des
Ausstriches bei Niederwürschnitz und Neuölsnitz fehlen sie fast
ganz, so dass hier das tiefste Flötz, das Grundflötz, direct oder
doch beinahe auf dem Phyllite aufliegt; so fehlen sie z, B. völlig
in der Tagestrecke und im Rachel-Schachte. In der ~;allrichtung

der Schichten nimmt aber ihre Mächtigkeit bald zu und beträgt
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z. B. im Einigkeit-Schachte 4 m., im Johannis-Schachte 5,2 m., im
D-Schachte 5,66 m., im Mehlhorn-Schachte I 0,28 m., jm Albert­
Schachte 4,86 m., im Emil-Schachte 2,83 m., im Hösel-Schachte
5,66 m.,im Carl-Schachte über 21,75m., im Victoria-Schachte 4,71 m.,
im Gottes-Segen-Schachte 18, 79m., östlich vom Gottes-Segen-Schachte
sogar 23,68 m., im Vertrauen-Schachte über 12,2 m., im Hoffnung­
Schachte über 15,7 m. und im Schachte I der Kaisergrube über
4,2 m. Weiter nach N. und NW. zu werden im Saxonia-Schachte
und im Pluto-Schachte die grössten Werthe von 58,67 m. bez. 38,1 m.
erreicht. Im Hedwig-Schachte beträgt die Mächtigkeit jedoch
nur 1,4 m.; im südlichen Theile des Hedwig-Schacht-Feldes liegt
das Grundflötz sogar direct und ohne jedes Zwischenmittel auf dem
Phyllit .auf, welcher hier einen von Süden her nach Norden vor­
dringenden Rücken bildet, dem sich der untere Hauptcomplex der
Grundflötzzone nicht auf- sondern nur manteiförmig angelagert hat.

Da sich dieser Rücken nach S. zu mehr und mehr heraushebt,
so sind hier z, B. im Vereinsglück-Schachte auch die oberen Schichten
der Grundflötz-Zone auf ihm nur schwach entwickelt worden; daher
legt sich dort das nächst höhere Flötz, das Hauptflötz, fast un­
mittelbar auf den Phyllit auf. Nach Westen hin schalten sich jedoch
diese liegendsten Schichten wieder ein und erreichen auch bald
wieder eine grössere Stärke; diese beträgt im Frischglück-Schachte
2,20 m., im Deutschland-Schachte I zwar nur 0,24 m., im Deutsch­
land-Schachte II aber schon 7,66 m, und im Vereinigtfeld­
Schachte II 25 m,

Die Eigenthümlichkeit dieses tiefsten Schichtencomplexes der
Lugau-Oelsnitzer Steinkohlenformation, dass sie nach der Mitte
des erzgebirgischen Beckens so rapid an Mächtigkeit zunehmen
und dass trotzdem nur schwache Kohlenflöteehen in ihnen zur
Entwickelung gelangten, macht es wahrscheinlich, dass die in dem
Eintracht-Schachte bei Erlbach mit 29,9 m, und in dem nördlich
davon, jenseits Erlbach gelegenen Ferdinand-Schachte mit 84,9 m,

durchsunkenen und nur je ein paar schwache Flötzchen führenden
carbonischen Schichten der eben beschriebenen liegendsten Abthei­
lung des Lugau-Oelsnitzer Reviers zuzurechnen sein dürften, so dass
man annehmen muss, eine tiefgreifende Abwaschung habe hier die
früher vorhandenen höheren Stufen des SteinkoWengebirges wieder
vernichtet. Die beiden 0,39 und 0,14m. mächtigen und dnrch
2,10 m. Schieferthon getrennten Flötzchen des Eintracht-Schachtes

3*
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dürften vielleicht den beiden untersten Flötzchen des Saxonia-Schachtes
von 0,2 m. und 0,1 m. Mächtigkeit und mit 0,5 m. Schieferthon­
Zwischenmittel entsprechen. In analoger Weise könnte das in dem
Bohrloche des Glauben-Schachtes bei Pfaffenhain, sowie im Steegen­
Schachte bei Niederdorf erteufte flötzleere Carbon dieser tiefsten
Abtheilung zugerechnet werden. Ob aber das bei dem Chemnitzer
Bohrversuche zu Lenkersdorf gefundene 133,5 m. mächtige Stein­
kohlengebirge, welches zwei, zwar etwas stärkere, aber dennoch
gleichfalls unbauwürdige Flötze enthalten haben soll, auch nur
die tiefsten Schichten repräsentire oder ob diese Kohlenbänke
Aequivalente der mächtigeren Lugauer Flötze darstellen, lässt sich
auf Grund dieses einen und noch dazu etwas unsicheren Bohr­
resultates nicht wohl entscheiden.

b. Das Grundflötz. Dasselbe fehlt nur an wenigen Stellen
des Reviers; es besteht wesentlich aus Russkohle, ist durchschnittlich
2 m, mächtig und entweder ganz frei von Bergmitteln oder enthält
davon nur wenige, schwache Bänke. Nur in der Gegend des
Hösel-, Gühne- und Kaiserin-Augusta-Schachtes in Neuölsnitz wird
es durch viele Bergmittelbänke unbauwürdig. Während es, wie
oben gezeigt, in der Umgebung des Vereinsglück-Schachtes bei
Oelsnitz gar nicht zur Ablagerung gelangt ist, dehnt es sich an
der Abschwcmmungsgrenze am weitesten von allen Flötzen nach
N. und NW. aus,

An dem Carbon-Ausstriche in der Nähe des Hänel-, Otto­
und Rachel-Schachtes, der Tagestrecke und des Mehlhorn-, Anna­
und Maria-Schachtes beginnt das Grundflötz mit 0,3 m, bis 0,5 m,

durchschnittlicher Mächtigkeit. Südlich davon soll es jedoch in
einigen Schächten, wie im Fürsten-, Wolf-, Neu- und Herold-Schacht
gar nicht beobachtet worden sein; es würde demnach hier nicht
so weit nach dem Beckenrande hinreichen und von den oberen
Flötzen überflügelt werden. Weiter westlich, in der Umgebung des
Hösel- und Gühne-Schachtes ist das Flötz reich an Bergmitteln
und deshalb nur stellenweise bauwürdig. So ist es z, B. im
Hösel-Schachte zwar 4,39 m. mächtig, fuhrt aber nur 0,90 m. reine
Kohle und 3,49 m. Bergmittel. Diese ungünstigen Verhältnisse finden
auch noch in der Nähe des westlicher gelegenen Kaiserin-Augusta­
Schachtes statt, woselbst es bei 1,54 m. Mächtigkeit nur 0,80 m.
Kohle in 3 Bänken führt, Von dem erstgenannten östlichen Theile
des Ausstriches jedoch, wo dasselbe in der Tagest~ke zngleich
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mit dem Hauptflötze bei einer Gesammtmächtigkeit von 1,1 m, bis
unter die Rasensohle abgebaut werden konnte, breitet es sich mit
bedeutender Mächtigkeit und in vorzüglicher Beschaffenheit weiter
nach Westen hin aus. Es besitzt im Johannis-Schachte eine Mächtig­
keit von 1,49 m. ohne Bergmittel, im J;>-Schachte von 1,13 m. ohne
Bergmittel, in der Nähe der Tagestrecke von 2,88 m. (mit 2,67 m.
reiner Kohle und 0,21 m. Bergmittel), im Albert-Schachte von
1,65 m. (mit 1,56 m. Kohle und 0,09 m, Bergmittel) und im Emil­
Schachte von 1,08 m, (mit 0,80 m. Kohle und 0,28 m. Bergmittel).
Im Einigkeit-Schachte ist es 0,4 m., in der Umgebung des
Victoria -Sehachtes ziemlich constant 1,7 m. mächtig und frei
von Bergmitteln, während nach dem Saxonia-Schachte hin seine
Mächtigkeit zwar wächst, seine Zusammensetzung aber durch Ein­
lagerung von 2 bis 3 Bergmitteln etwas ungünstiger wird. Erstere
beträgt in der Umgebung dieses Schachtes im Mittel 2,02 m. (von
welcher 1,46 m. auf Kohle und 0,56 m, auf Bergmittel kommen).
Jenseits d. h. nördlich, nordöstlich und nordwestlich vom Saxonia­
Schachte dürfte die Abschwemmungsgrenze des Grundflötzes wahr­
scheinlich bald erreicht werden, jedoch liegen über den genaueren
Verlauf derselben uoch keine sicheren Beobachtungen vor. Im
westlichen Theile des Carl-Schacht-Feldes schwankt die Stärke
des Grundflötzes zwischen 1,42 und 2,08 m. und beträgt im Durch­
schnitte 1,81 m, (mit 1,73 m. Kohle und 0,08 m, Bergmittel).
In der östlichen und nordöstlichen Partie des Gottes-Segen­
Feldes ist es 1,77 bis ),98 m., im Mittel 1,83 m. mächtig (mit 1,81 m.
Kohle und 0,02 m, Bergmittel): nach dem südlichen und südöst­
lichen Theile desselben Feldes wird es zwar stärker (2,12 bis 3,01 m.;
im Mittel 2,44 m. mit 1,gO m. Kohle und 0,54 m. Bergmittel),
aber es stellt sich allmählich gegen die südliche Feldgrenze hin
durch das Auftreten zahlreicher Bergmittel die weniger günstige
Beschaffenheit des benachbarten fürstlichen Feldes ein. Im Felde
des Lugauer Steinkohlenbau- Vereins wechselt die Mächtigkeit
des seheerenfreien Flötzes zwischen 1,80 und 2,22 m., und beträgt

-durchschnittlich ] ,95 m. Im Felde der Kaisergrube und des
Steinkohlenbau- Vereins Concordia ist das Grundßötz bis jetzt nur
wenig aufgeschlossen, hat eine Mächtigkeit von 2,0 bis 2,4 m, t'
gezeigt und keine Bergmittel geführt. In der Umgebung des
Pluto-Schachtes schwankt seine Mächtigkeit zwischen 2,07 und
2,25 m, (mit durchschnittlich 2,09 m, Kohle und 0,07 m, Bergmittel};
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nördlich vom Pluto-Schachte ist es bis auf etwa 350 m. Entfer­
nung vom Schachte aufgeschlossen und von einer fast ganz gleich­
mässigen Mächtigkeit (1,76 m. mit 1,67 m. Kohle und 0,09 m.
Bergmittel) gefunden worden, ohne dass bis jetzt die Abwasehungs­
grenze des Flötzes erreicht worden wäre. Im Hedwig-Schacht­
Felde ist die Mächtigkeit etwas schwankend; sie beträgt im
Hedwig-Schachte und westlich davon 1,46 bis 1,9 m., im Mittel
1,68 m. (mit 1,59 m. Kohle und 0,09 m, Bergmittel); nach Süden
und Südosten steigt sie bis 2,00 m. (mit 1,95 m. Kohle und 0,05 m.
Bergmittel) und 2,18 m. (mit 2,02 m. Kohle und 0,16 rn,

Bergmittel), nach Nordosten bis 2,34 m. (mit 2,3 m. Kohle und
0,04 m, Bergrnittel), nach Osten sogar bis 4,12 ID. (mit 3,2 m.
Kohle und 0,92 m. Bergmittel) ; im letztgenannten Feldtheile ist
nicht blos die unterste Partie des Flötzes etwas stärker geworden,
sondern es hat sich auch noch ausserdem 0,9 m. unter demselben
eine 0,5 m. mächtige Bank entwickelt, welche direct dem Phyllite
aufliegt. Im Deutschland-Schachte I ist das Grundflötz 1,20 m. mächtig
(mit 1,1 m, Kohle und 0,1 m. Bergmittel); es verstärkt sich nach
dem 2. Schachte hin auf 2,22 m. (mit 2,10 ru, Kohle und 0,12 m.
Bergmittel), ebenso nach Südosten hin bis auf 2,0 m.; darauf nimmt
es aber in letzterer Richtung wieder ab, so dass in der Nähe der
südöstlichen Feldgrenze seine Mächtigkeit nur noch 1,04 ID., im
Frischglück-Schachte 0,80 m. (mit O,Gl m. Kohle) und 300 m. nord­
westlich vom Vereinsglück -Sehachte 0,50 m. beträgt. Von hier
aus nach dem Vereinsglück-Schachte und weiter nach Süden und
Osten hin, verschwindet das Grundflötz völlig, indem hier von der
ganzen Grundflötz-Zone nur eine schwache flötzleere Partie abge­
lagert worden ist. Dahingegen nimmt es vom Deutschland-Schachte II
aus nach Nordwesten hin nicht unbedeutend zu und ist im Ida­
Schachte mit 2,50 m., in der Umgebung der beiden Vereinigtfeld­
Schächte aber mit 3,50 bis 3,80 m., im Mittel mit 3,55 m, Mäch­
tigkeit (und mit 3,32 m. Kohle und 0,23 m, Bergmittel), in den
westlichen Strecken daselbst aber bis auf 650 m. Entfernung vom
Schachte I mit der ziemlich constanten Mächtigkeit von 3,25 m,

(3,15 m, Kohle und 0,10 m. Bergmittel), dann aber mit einer all-
1 mählich wieder bis auf 2,5 m. abnehmenden Stärke aufgeschlossen.

Diese, schon etwas westlich von der Sectionsgrenze gelegenen Baue
sind die am Weitesten in der Richtung nach Zwickau, also am
Weitesten nach Westen vorgeschobenen Aufschlusspunkte der Stein-
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kohle innerhalb des Lugau-Oelsnitzer Revieres. Dieselben sind je­
doch von den nächsten östlichsten Aufschlüssen des Zwickauer
Gebietes noch immer 9000 bis 10000 m. entfernt.

Das Grundflötz ist im grössten Theile seiner Gesammtaus­
dehnung ein fast reines Russkohlenflötz; nur in der westlichsten
Partie des Revieres wird es reicher an Pechkohle, indem sich der
Russkohle kleine Pechkohlenstreifen immer zahlreicher und gedräng­
ter einschalten, so dass sich stellenweise reine Pechkohlenbänke
entwickeln. Hin und wieder finden sich ausserdem dünne Lagen.
von Hornkohle (Vertrauen-, Hedwig-, Helene-, Vereinigtfeld-Schacht).
So beträgt der auf die reine, von Bergmitteln freie Kohle be­
rechnete Gehalt an Russkohle 100 bis 90% in den Feldern des
Johannis-, Rachel- und D-Schachtes, des Victoria-, Saxonia-, Gottes­
Segen-, Kaiserin-Augusta- und Hedwig-Schachtes, der Concordia­
und Deutschland-Schächte, sowie der Kaisergrube; 100 bis 80%
in den Gebieten des Carl-, Vertrauen- und Helene-Schachtes und
endlich 70 bis 600fa in der Umgebung des Pluto-Schachtes und
der Vereinigtfeld - Schächte. In letzterer Gegend, also ganz im
'Vesten des Revieres bildet eine stärkere, bis 1,2 m, mächtige Bank
von Pechkohle mit zahlreichen Kluftausftillungen von Nakrit die
unterste Partie des Flötzes. Noch vorwiegender ist die Pechkohle
im östlichsten Theile des Gebietes, in der Umgebung des Hösel­
und Albert-Schachtes, sowie der Tagestrecke entwickelt; sie soll
sogar stellenweise (so im Hösel-, sowie im Albert-Schachte) das
Flötz ganz allein gebildet haben. Dieselbe Zusammensetzung zeigte
das Grundflötz auch im Frischglück-Schachte bei Oelsnitz.

Die Bergmittel sind meist sehr gering; sie bestehen überall
nur aus Schieferthon und betragen im östlichen Theile des Gottes­
Segen-Feldes etwa 1°/0' in der Umgebung des Pluto-Schachtes 30fa,
in der des Hedwig-Schachtes 4%, im Carl-Schacht-Felde 4,5%,
im Deutschland-Felde 5,5%, in der Nähe der Vereinigtfeld-Schächte
6,5% und des Albert-Schachtes 9,5%. Sie können jedoch auch
oft ganz fehlen, wie im Felde der Kaisergrube, des Concordia-, des
Vertrauen-, Victoria-, Johannis- und D-Schachtes. Etwas bedeu­
tender wird ihre Menge im südlichen Theile des Gottes-Segen­
Feldes (220f0), in der Nähe des Saxonia-Schachtes (28%) und am
grössten endlich im Hösel-Schachte (80%).

Die das Grundflötz unmittelbar begrenzenden Schichten be­
stehen sowohl im Dache, wie in der Sohle vorwiegend aus Schiefer-



40 SECTION STOLLBERG-J.UGAU.

thon und nur selten aus Sandstein. Als Dach tritt letzterer z. B.
mehrfach im Gottes-Segen- und Hedwig-Schacht-Felde auf und in
der Sohle ist er im Johannis-Schachte, im Vereinigtfeld-Schachte I
und stellenweise im Victoria- und Gottes-Segen-Schachtfelde beob­
achtet worden.

c. Die hangenden Schichten des Grundflötzes. Dieselben
besitzen zwar auch eine schwankende Mächtigkeit, jedoch nicht in
demselben Umfang wie die liegenden Schichten dieses Flötses,
Dieselbe beträgt in der Nähe des östlichen Ausstriches zwischen°und, 0,7 m. und zwar im Johannis-Schachte 0,01 m., in der Um­
gebung des Raehel-Schachtes 0,06 bis 0,57 m., im Albert-Schachte
0,43 m., im Moritz-Schachte 0,67 m. und im Emil-Schachte 0,14 m.
In Folge dieser geringen Mächtigkeit der Zwischenmittel liegt hier
das Hauptflötz stellenweise fast unmittelbar auf dem Grundflötze.
In den westlicher gelegenen Schächten zeigt die l\Iiichtigkeit dieser
hangenden Schichten eine allmähliche Zunahme; sie beträgt im
Einigkeit-Schachte 2,44 m., im D-Schachte 5,30 m., zwischen dem
Albert- und Carl-Schachte 4 bis 5 m., im Hösel-Schacht.e 8,03 m.,
im Neu-Schachte über 16,92 m., im Carl- und Victoria-Bchachte
aber 19,6 m, und 21,54 m, Im Saxonia-Schachte ist. diese Abthei­
lung 22,84 m. mächtig, also nicht viel beträchtlicher als im Victoris­
Schacht, wäheend die liegenden Schichten des Grundflötzes vom
Victoria- nach dem Saxonia-Sehachte eine Zunahme um fast 54 m,
(nehmlieh von 4,71 m, auf 58,67 m.) erkennen liessen. Weitere
Beobachtungen in dieser nördlichen und nordwestlichen Richtung,
also nach der Beckenmitte hin, liegen nicht vor. In dem öst­
lichen, dem Carl-Schachte am nächsten gelegenen Theile des
Gottes-Segen-Feldes beträgt die Mächtigkeit der hangenden Schichten
des Grundflötzes zwischen 20 und 24,5 m., ist demnach vom

Carl-Schachte her um 0,4 bis 4,9 m, gewachsen, vermindert sich
aber nach Westen zu allmählich und. nach Süden ziemlich raseh,
so dass sie im Gottes-Segen -Schachte nur 12,67 m. und im süd­
lichen Feldtheile sogar nur 4 m. beträgt. Im Vertrauen-Schacht-Felde
ist dieser Schichtencomplex 19 bis 22,35 m., im Schachte selbst jedoch
nur 14,26 m. mächtig gefunden worden; VOll hier findet nach l'ord­
westen ein stetiges 'Va<.·hsen der Mächtigkeit statt, so dass sie im
Schachte I der Kaisergrube 25,9 m. und im Pluto-Schachte 34,38 m.
erreicht. Von Kaisergrube nach Concordia nimmt die Miichtikeit bis
auf ungefähr 12 m, und noch weiter in derselben Richtung nach
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dem Hedwig-Schaehte bis auf 2,68 m. ab (welcher Werth un
Hedwig-Schachte jedoch infolge einer Verwerfung um etwa 5 m.
zu klein ist), wechselt südlich und südöstlich vom Hedwig-Schachte
zwischen 5,58 und 6,55 m., um jedoch kurz darauf in der Südost­
spitze dieses Feldes vollständig zu verschwinden, so dass sich hier
das Hauptflötz dicht an das Grundflötz anschmiegt. In dem noch
weiter südlich gelegenen Vereinsglück-Felde sind diese Schichten
zwar wieder, wenn auch nur mit 0,33 m. Mächtigkeit im Schachte
und mit 0,05 m. Stärke im südöstlichen Theile des Grubenfeldes
entwickelt; es fehlt jedoch hier das Grundflötz, (dessen Anfänge
erst nordwestlich vom Schachte beobachtet wurden) und damit auch
das Kriterium dafür , ob man hier die gesammte Abtheilung und
uicht etwa blos einen Theil dieser hangenden Schichtengruppe vor sich
habe. V om Vereinsglück - Schachte aus wächst die Mächtigkeit nach
Westen auf 8,4 m, im Frischglück-Schachte, nach Nordwesten auf
4,70 und 11,47 m, im Deutschland-Schachte I und II, und noch
weiter hin in letzterer Richtung erreicht diese Abtheilung im Ver­
einigtfeld-Schachte II 37,2 m. und 500 m. westnordwestlich vom
Schachte I mit 47 m. ihre Maximalentwickelung im gesammten
Revier. In dem dazwischen liegenden Schachte I beträgt die, durch
eine Verwerfung etwas reducirte Mächtigkeit jedoch nur 28,79 m.,
io der Nähe des etwas nordöstlich davon befindlichen Helene­
Schachtes ca, 32 m. und in dem östlich davon gelegenen Ida­
Schachte nur 21,0 m.

\Va8 die Zuaamme ne etaung der beschriebenen hangenden
Schichten des Grundflötzes betrifft, so bestehen dieselben zumeist
ans vorherrschenden Schieferthoneu , nntergeordneten Sandsteinen
und sehr sparsam auftretenden Conglomeraten. Stellenweise wie
im Vereinsglück -Schachte, in den Deutschland-Schächten und im
Johannis-Schachte sind nur Schieferthone vorhanden und andererseits
tritt der Sandstein vorherrschend auf im Pluto- und Carl-Schachte
sowie stellenweise im Felde des Hedwig-Schachtes; in letzterer
Gegend wurde eine 7 bis 9 m., im Carl-Schachte eine 9,3 m.
mächtige Sandsteinschicht beobachtet. Auch in den beiden Ver­
einigtfeld-Schächten kommt, trotzdem die Sandsteine dort im Allge­
meinen eine untergeordnete Rolle spielen, doch eine 5,7 bis 7,3 m.
starke Bank dieses Gesteines vor. Als eine seltenere Erscheinung
wäre noch zu erwähnen, dass mit dem Hoffnung-Schachte eine
Conglomerat-Einlagerung von 5,7 m, Mächtigkeit durchteuft wurde.
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Zwischenflötzchen treten in dieser Abtheihmg im Allge­
meinen nicht sehr zahlreich, aber doch stellenweise von ziemlicher
Stärke auf. In den östlichsten, dem Ausstriche bei Niederwürschnitz
und Neuölsnitz nahe gelegenen Schächten sind solche wohl wegen
der Nähe der beiden Flötze, des Grund- und Hauptflötzes nicht
deutlich zu trennen. Erst im D-Schachte, Neu-Schachte und im
Hösel-Sehachte wurden je 3 Zwischenflötzehen mit 0,05 his 0,57 m,

bez. 0,05 bis 0,23 m, und 0,05 bis 0,07 m. Mächtigkeit durchteuft; sie
sind jedoch nicht weiter mit Sicherheit zu verfolgen. Die beiden
obersten Flötzchen des D- und Neu-Schachtes von je 0,28 und
0,23 m. Miichtigkeit mögen sich weiterhin mit dem Hauptflöte ver­
einigen; das unterste, 0,57 m, starke Flötzchen des D-Schachtes
aber könnte möglicherweise dem im Carl-Schachte 11 m, über dem
Gmndflötze beobachteten und daselbst 0,4 m. (nordöstlich vom ge­
nannten Schacht aber 0,3 m.) stark gefundenen Flötzchen ent­
sprechen. Dasselbe wird nach dem Victoria-Schachte hin schwächer
(0,09 m.) und nähert sich daselbst dem Grundßötze bis auf 4,53 m.,
so dass es sich wahrscheinlich gegen den Saxonia-Schacht hin, wo
es nicht mehr zu bemerken war, entweder ganz verliert oder mit
dem Grundßötz vereinigt. Vom Carl-Schachte aus nach dem Gottes­
Segen-Schachte hin nähert es sich gleichfalls dem Grundflötze. Es ist
im östlichen Theile des Gottes-Segen-Feldes 0,4 m, mächtig und be­
steht aus 0,3 m, Russ- und 0,1 m. Pechkohle; weiter nach dem Schachte
hin wurde es mit 0,38 m. Stärke und in 7,2 m. Höhe über dem
Grundflötze aufgeschlossen, im Schachte selbst liegt es nur noch
3,39 m. über dem letzteren Flötze und hat hier an Mächtigkeit
gewonnen, denn es wurde daselbst mit 0,7 m. Stärke durchsunken
und südlich vom Schachte mit 0,71-0,77 m. angefahren. Es be­
steht hier vorherrschend aus Pechkohle mit einigen Hornkohlen­
streifen und einem 0,09-0,19 m, starken Bergmittel und wurde
zeitweilig mit Erfolg unter der Bezeichnung 4. Flötz abgebaut. Im
Vertrauen - Schacht-Felde verringert sich zwar die Entfernung
zwischen diesem Zwischenflötzchen und dem Gnmdflötze noch mehr,
nehmlich bis auf 1,46 m., aber seine geringere und wechselnde
Mächtigkeit (diese beträgt im Vertrauen-Schachte 0,61 m., östlich
davon 0,35 m. und südlich davon 0,67 m.), sowie seine weniger
günstige Beschaffenheit (es besteht aus einer unreinen Russkohle)
verhindern hier seinen Abbau. Im Hoffnung- Schachte fehlt es,
ebenso in den weiter westlich gelegenen Schächten. Dafür stellt
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sich höher oben, im Vertrauen-Schachte 2,2 m. unter dem Haupt­
flötze, ein freilich nur 0,09 m. mächtiges, aus reiner Pechkohle be­
stehendes Flötzchen ein, das nach "Testen hin allmählig stärker,
aber bis jetzt noch nirgends abgebaut wird. Es hat im Hoffnung­
Schachte und in der Nähe desselben 0,15 bis 0,17 m., im Schachtel
der Kaisergrube 0,5 m., im Schachte II 0,6 m. (mit 0,1 m. Berg­
mittel), im südlichen Theile des Pluto-Schacht-Feldes 0,47 bis 0,6 m.,
im Concordia-Schachte I 0,6 m. (mit 0,1 m. Bergmittel), im Felde
des Hedwig-Schachtes 0,73 bis 1,24 m, (einschliesslich 0,02 bis
0,05 m. Bergmittel) Mächtigkeit. Ob das im Deutschland-Schachte I
auftretende Pechkohlenflötzchen von 0,64 m. Stärke, welches hier
jedoch schon zu dem Hauptflötze gerechnet wird, diesem starken
Zwischenflötze des Hedwig-Schacht- Feldes entspricht, ist wegen
Mangel an Aufschlüssen vorläufig noch nicht sicher zu bestimmen.
Während demnach in der Nähe der Deutschland-Schächte nur
wenig oder auch gar keine Zwischenflötzchen vorhanden sind,
stellen sich dieselben nach den Vereinigtfeld - Schächten hin in
grosser Zahl ein, so wurden in dem zunächst gelegenen Vereinigtfeld­
Schachte II deren 13 aus Pechkohle bestehend und bis 0,5 m.
Mächtigkeit zeigend, in dem westlicher liegenden Schachte I fünf
dergleichen mit 0,02 bis 0,8 m, Mächtigkeit durchteufe. Im Schachte II
liegen die beiden stärksten (von 0,4 und 0,5 m. Mächtigkeit)
ganz nahe, nehmlich 1,5 und 2,9 m. unter dem Hauptflötze, während
im Schachte I das erste Flötzchen erst 12,8 m, unter dem Haupt­
flötze angetroffen wurde. Im Ida-Schachte wurden zwei Flötzchen
von 0,25 und 0,35 m. Stärke beobachtet, welche sich jedoch nach dem
Helene-Schachte hin zu zerschlagen scheinen.

2. Zone des Hauptfiötzes.

Die Zone des Hauptflötzes besitzt ihre schwächste Entwicklung
am östlichen Ausstriche, woselbst sie mit 2 bis 5 "m. Mächtigkeit
durchsunken wurde; nach Westen hin entwickelt sie sich allmählich
etwas kräftiger, erreicht schon in der Umgebung des Victoria-,
Neu- und Kaiserin-Augusta-Schachtes ihre Maximalmächtigkeit von
20 - 23 m, und nimmt von da aus wieder langsam ab, so dass
sie in den Linien Saxonia-, Vertrauen-Schacht etwa 15-19 m.,
Concordia-, Hedwig-, Deutschland-Schacht nur 4-9 m. und Pluto-,
Helene-, Vereinigtfeld-Schacht sogar nur ungefähr 1----:-3 m. mächtig ist.
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Die für den Carl- und Hoffnung-Schacht in den Tabellen an­
gegebenen grossen Werthe (49,7 und 46,6 m.) stehen im Zusammen­
hange mit den durch diese Schächte gehenden Verwerfungen.

a, Das Hauptflötz. Dieses zweite Flötz des Lugau-Oels­
nitzer Revieres besitzt die grösste Verbreitung, aber freilich nicht
überall die gleiche Güte und Bauwiirdigkeit. Wegen des höheren
~iveaus, welches es einnimmt, ist dasselbe an den Abwaschnngs­
grenzen nicht so weit erhalten geblieben, also von Norden her auf
engere Grenzen reducirt worden, als das tiefer gelegene Grundflötz.
Diese Grenze ist jedoch bis jetzt nur in den Grubenfeldern des
Pluto-Schachtes und des Helene-Schachtes erreicht worden. Sie
verläuft vom erstgenannten Schachte, wo durch die Erosion schon
ein Theil des Flötzes selbst entfernt ist, in westsüdwestlicher
Richtung nach dem Helene-Schacht-Felde hin, woselbst sie sich
etwa 100 m, nordwestlich vom Schachte vorbei zieht. Nach der
entgegengesetzten Seite ist ihr Verlauf vom Pluto - Schachte aus
zunächst auf eine kurze Distanz ein östlicher bis sogar etwas
südöstlicher, wendet sich dann aber wieder nach Nordosten um und
mag ungefähr nach der nördlichen Partie des Kaisergruhenfeldes
hin gerichtet sein.

Die Mächtigkeit des Hauptflötees schwankt zwischen ziemlich
weiten Grenzen, kann aber im Mittel zu etwa 3 m, angenommen
werden. Am schwächsten ist es wiederum am östlichen Ausstriche
entwickelt, wo es in der Nähe des Rachel- und des Johannis­
Schachtes mit nur 0,08 und 0,23 m. Mächtigkeit, aber ohne Berg­
mittel beobachtet wurde; in der Umgebung der südlich davon
gelegenen Schächte, wie Albert-, Moritz-, Mehlhorn-Schacht war
seine Stärke im Mittel 0,79 m, (mit 0,73 m, oder 92% reiner
Kohle) , im 'Volf- Schachte besass es aber nur 0,24 m. Dicke.
Dieses Flötz wäre hier seiner geringen Mächtigkeit halber zum
grossen Theile nicht abzubauen gewesen, wenn es nicht bei der
unmittelbaren Nähe des Grundflötzes mit diesem zugleich hätte
gewonnen werden können. Diese beinahe dicht auf einander liegen­
den beidenFlötze wurden früher mit dem Namen "tiefes Würsch­
nitzer Flötz" bezeichnet.

In der Umgebung des Gühne-Schachtes, wo es von dem dort
nur schwach entwickelten Grundflötze weiter entfernt liegt, ist es
in schwache Bänke zerschlagen und nicht bauwiirdig; seine Bau­
würdigkeit fängt erst in der Nähe des Hösel-Schachtes an, woselbst
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es im Mittel 3,42 m. mächtig ist und 1,72 m, oder 50% reine
Kohle führt. In der Nähe des Kaiserin-Augusta-Schachtes ist es
günstiger beschaffen, denn seine Mächtigkeit beträgt zwar durch­
schnittlich nur 2,35 m., aber es führt 1,83 m. also 78°io Kohle
und nur 0,52 m, oder 22% Bergmittel , welche freilich zahlreich
(bis 10), aber nur schwach (nur bis 0,22 m, mächtig) sind. Sehr
günstig war seine Beschaffenheit im D-Schacht-Felde, wo seine
Mächtigkeit zwischen 2,3 und 3,4 m. schwankte, während Berg­
mittel ganz oder fast vollständig fehlten. Im westlichen und
nördlichen Theile des Carl-Schacht-Feldes ist die durchschnittliche
Mächtigkeit des Hauptflötees 2,43 m, mit 1,91 m, oder 79% Kohle.
Südöstlich vom Neu-Schachte nimmt in dem Maasse, wie die
liegenden Schichten des Hauptflötzes, d. h. die Schichten der
Gnmdflötzzone, sich auf dem satteIförmig ansteigenden Phyllite
auskeilen, auch die Mächtigkeit des Hauptflötzes ab; sie beträgt
auf der vom Neu-Schachte etwa 180 m. entfernten Kuppe dieses
Sattels nur noch 1,19 m. (gegen 3,05 m. im Neu-Schachte), vergrössert
sich aber weiter nach dem D-Schachte hin wieder allmählich (siehe
Profil 2 auf Profiltafel I). Vom Einigkeit-Schachte aus nimmt die
Mächtigkeit des Hauptflötzes nach dem Victoria-Schachte rasch zu;
sie beträgt dort nur 0,06 m., hier aber 3,46 m. mit 2,31 m, oder 67%
Kohle und 1,15 m, oder 33% Bergmittel; südöstlich vom Victoria­
Schachte ist das Hauptflöte 2,60 bis 3,49 m. mächtig und enthält 60
bis 80% reine Kohle; nach dem Saxonia-Schachte zu wird die Mächtig­
keit zwar etwas bedeutender (uehmlich 4,06 m.), aber das Flötz zer­
schlägt sich dabei in so viele (10 bis 13) und so schmale Kohlen­
bänke, dass es unbauwürdig wird; die Menge der Kohle beträgt hier
nur 1,20 m. oder 30%, die der Bergmittel aber 2,86 m, oder 700J0.
Westlich vom Saxonia-Schachte wird die Beschaffenheit wieder
etwas günstiger und das Flötz 2,24 und 1,65 m, mächtig mit 1,32 m.
oder 59 % und 1,23 m, oder 75% Kohle. Im Gottes-Segen­
Felde beläuft sich die Flötzstärke auf durchschnittlich 3,09 m, mit
2,63 m, oder 85% Kohle und 0,46 m. oder 15% Bergmitteln, welche
in 1 bis 8, in ihrer Dicke von 0,01 bis 0,75 m, wechselnde Bänke
vertheilt sind. Im Felde des Vertrauen -Schachtes besitzt das
Hauptßötz im Mittel 3,12 m. Mächtigkeit mit 2,63 m, oder 84%
Kohle; seine Stärke schwankt zwischen 1,81 und 3,57 m, Die 2
bis 3 Bergmittel liegen zum Theil ziemlich an der Firste, zum
Theil im unteren Drittel des Flötzes, schwanken zwischen 0,02 und
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0,95 m. und betragen durchschnittlich 0,49 m, oder 16%. Im
östlichen Theile des Grubenfeldes liegt im Flötze (bald unten, bald
in der Mitte, bald oben) eine schwache, etwa 0,03 m, starke Sphäro­
sideritlage, wie überhaupt das Flötz hier reich an Eisencarbonat
ist. In der Richtung nach Kaisergrube, dem Pluto- und Helene­
Schachte hin nimmt die Mächtigkeit allmählich ab; sie beträgt
in der Umgebung der beiden Schächte der Kaisergrube 2,25 bis
3,4 m., im Mittel 2,75 m, mit 2,49 m, oder 91 % Kohle, ferner
im Felde des Pluto-Sohachtes 1,40 bis 2,23 m., im Mittel 1,95 m,

mit 1,82 m. oder 93% Kohle und endlich in der Nähe des Helene­
Schachtes 0,86 bis 1,40, im Mittel 1,16 m, mit 1,07 m. oder 92%
Kohle. Die überall sehr unbedeutenden Bergmittel bilden meist
nur eine schwache Lage von durchschnittlich 0,11 m, Dicke; sie
fehlen auch stellenweise ganz; nur an einer Stelle, im Schachte II
der Kaisergrube nimmt die Stärke des Bergmittels bis auf 1,0 m.
zu. Dagegen wächst nach Concordia hin die Mächtigkeit des
Hauptflötzes beteutend und zwar bis 4,23 m, (mit 4,20 m, oder
99% Kohle und nur einem, fast verschwindenden Schieferthon­
streifen), um weiter hin im Felde des Hedwig-Schachtes die
Maximalmächtigkeit für das ganze Revier zu erreichen. Die Stärke
des hier ganz reinen, scheerenfreien Flötzes schwankt zwischen 2,9
und 6,15 m, und beträgt im Mittel 4,78 m, Die gewöhnlichen,
thonigen Bergmittel fehlen hier völlig, und nur stellenweise ist in
der unteren Hälfte des Flötzes eine schwache, bis 0,4 m. mächtige
Lage von Sphärosideritnieren vorhanden. In den letztgenannten
Kohlenfeldern, also in den Umgebungen des Pluto-, Helene-,
Concordia- und Hedwig-Schachtes, ist das über dem Hauptflötze
befindliche Vertrauenflötz dem ersteren zumeist so nahe gerückt, ja
im Hedwig-Schacht-Felde stellenweise ohne jedes Zwischenmittel mit
ihm so zu einem Ganzen verbunden, dass eine Abgrenzung beider
Flötze schwierig wird und z. Th, nur als eine angenäherte anzusehen
ist. Vom Hedwig-Schacht-Felde aus nimmt die Mächtigkeit nach
Süden, Südwesten und ",.esten wieder ab; sie schwankt im Ver­
einsglück-Felde zwischen 1,12 und 3,82 m. (Mittel = 2,15 m; reine
Kohle = 2,07 m. oder 96 ulo), in dem Grubenfeld von Deutschland
zwischen 2,65 und 3,62 m. (Mittel = 3,09 m.; Kohle = 2,52 m,

oder 81 0/ 0 ) , in der Nähe der Vereinigtfeld-Schächte zwischen 0,68
und 1,5 m. (Mittel = 1,09 m.; Kohle = 1,02 m, oder 94%) und
in der Umgebung des Helene- sowie im Ida-Schachte zwischen
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0,86 und 1,8 m. (Mittel = 1,32 m.; Kohle = 1,25 m. oder 95%).
Südöstlich vom Vereinsglück-Schachte liegt das Hauptflötz mit
einer Stärke von 1 bis 4 m. fast direct dem rückeniormig vor­
springenden Phyllit auf; die aus Schieferthon bestehende Unterlage
des Flötzes beträgt nur 0,05 und 0,13 m.; im Schachte, sowie
etwas nordwestlich davon verstärken sich diese liegenden Schichten
auf 0,23 und 0,33 m. und westlich vom Schachte bildet local 0,15 m.:
Sandstein die Basis für das Hauptflötz. In Folge der undulirten
Oberfläche des Phyllites wird in dem genannten Grubenfelde dieses
mächtige Flötz stellenweise bis auf wenige Centimeter verdrückt. ­
Rein, aber schwach, nehmlich nur 0,99 m, mächtig, ist es endlich
im Frischglück-Schachte angetroffen worden. Im Deutschland­
Schachte I besteht das Hauptflötz aus zwei durch 1,08 m. Schiefer­
thon getrennten Bänken; dieses Bergmittel wächst im 2. Schacht
bis 1,19 m., scheint aber weiterhin rasch wieder abzunehmen und ist
in den beiden Vereinigtfeld - Schächten nich t mehr vorhanden; zu­
gleich nähert sich hier ähnlich wie in dem benachbarten Hclene­
Schacht-Felde das Hauptflötz dem Vertrauenflötze so sehr, dass
beide Flötze kaum noch von einander zu trennen sind. Auch
östlich vom Deutschland-Schachte I verringern sich die Bergmittel ;
sie betragen hier 9010, ja sogar nur 1010 und fehlen stellenweise
gänzlich (siehe die Flätzprofile auf Profiltafel TI).

Seiner Zusammensetzung nach ist das Hauptflötz ein vor­
herrschendes Russkohlenflötz, wenngleich das Verhältniss der Russ­
und Pechkohle ein ziemlich schwankendes ist. Im ganzen östlichen
Theile des Revieres bildet die Russkohle bei Weitem die Hauptmasse
und beträgt im Johannis- und Rachel-Schachte 100%, im Kaiserin­
Augusta-Schachte ca, 70%, in der Umgebung des Victoria-Schachtes
ca, 85%, im Carl-Schacht-Felde durchschnittlich 83% und im
Gottes-Segen-Felde 80%. Der Rest besteht aus schmalen Lagen
von Pech- und stellenweise Hornkohle. Nur in der Umgebung des
Saxonia- und des Hösel-Sehachtes überwiegt die Pechkohle bis zur
Alleinherrschaft. Auch im D-Schachte soll das Flötz vorwiegend,
nehmlich zu ungefähr zwei Drittel, aus Pechkohle bestanden haben.
Im Felde des Vertrauen-Schachtes und weiter westlich in den Oels­
nitzer , Gersdorfer und Hohndorfer Kohlenfeldern nimmt die Russ­
kohle jedoch constant ab und die Pechkohle zu; die letztere bildet
entweder mächtigere, der Russkohle eingelagerte Bänke (so beträgt
die Russkohle im Vertrauen-Schacht-Felde im Mittel 68%, im
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Kaisergruben-Felde 66%, im Concordia-Felde 70%, im Hedwig­
Schacht-Felde 71%, im Deutschland- und im Helene-Schacht­
Felde je 60%) oder sie herrscht so bedeutend vor, dass die Russ­
kohle ganz zurücktritt oder auch stellenweise völlig fehlt; so bildet
die Pechkohle im Pluto-Schacht-Felde 88 bis 100%; auch im
Frischglück-Schachte und iu den beiden Vereinigtfeld-Schächten
besteht das Flötz völlig aus Pechkohle; östlich und nördlich der
letzteren Schächte stellt sich jedoch die Russkohle in grösserer, zum
Theil sogar überwiegender Menge wieder ein. Im Vereinsglück­
Felde endlich finden wiederum die Verhältnisse des östlichen Revier­
theiles statt; denn hier fehlt die Pechkohle meist völlig oder ist sehr
untergeordnet vorhanden und die Russkohle beträgt im Mittel 97°10'

Die Bergmittel des Hauptflötzes werden, abgesehen von den
zwei schon erwähnten Vorkommnissen von Sphärosiderit (im Hed­
wig- und im Vertrauen-Schachtfelde) zumeist nur von Schieferthon
gebildet; nur in der nördlichen Hälfte des Gottes-Segen-Feldes
besteht das unterste Bergmittel aus Sandstein. Das Gleiche gilt
so ziemlich auch von dem Dach- und Sohlen-Gesteine; ersteres
besteht nur stellenweise im östlichen und südlichen Theile des Gottes­
Segen-Feldes, letzteres aber westnordwestlich vom Vereinsglück­
Schachte, ferner im Schachte I der Kaisergrube, im Neu- und
D-Schachte, sowie in der Umgebung des Albert- und Mehlhorn­
Schachtes aus Sandstein.

b. Die hangenden Schichten des Hauptßötzes. Die
Mächtigkeit dieser Abtheilung zeigt so ziemlich die gleichen Schwan­
kungen wie die der Hauptßötzzone. Sie ist an der Ostgrenze des
Revieres am geringsten (im Wolf-Schachte 2,0 m., im Maria-Schachte
3,17 m., im Anna-Schachte 1,65 m., im Trinitatis-Schachte ca. f> m.,
im Rachel-Schachte 1,71 m. und im Einigkeit-Schachte 1,64 m.),
nimmt nach Westen allmählich zu (und ist im Hösel-Schachte 1,37 m.,
im August-Schachte II 7 m., im Albert-Schachte 9,57 m., im Mehl­
horn-Schachte 14,16 m., im Emil-Schachte 13,65 m., im C-Schachte
10,03 m., und im Johannis-Schachte 11,7 m.), erreicht im D-Schachte,
sowie im Neu- und Victoria-Schachte ihr Maximum (nehmlich 19,92 m.
bez, 19,33 m. und 19,50 m.) und nimmt noch weiterhin nach Westen
und Nordwesten wieder allmählich ab, so dass sie im Saxonia-Schachte
11,32 m., im Gottes-Segen-Schachte 14,33 m., östlich vom Vertrauen­
Schachte ca. 15 m., im Vertrauen-Schachte selbst 12,20 m., west­
lich davon 10,75 m., im -Schaohte I der Kaisergrube 13,05 m., im
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Schachte II aber nur 5,9 m. und westlich vom Schachte I sogar
nur 1,0 und 0,8 m. beträgt. Von hier aus nach Westen und Süden
verschwinden diese Schichten fast ganz; sie messen im Merkur-Schachte
nur 0,2 m., zwischen dem Pluto- und dem Helene-Schachte 0,01 bis
0,15 m., im Helene-Schachte 0,8 m., im Ida-Schachte aber 3,7 m., in
den Vereinigtfeld-Schächten 0,02 bis 0,23 m. und in den Concordia­
Schächten ebenfalls nur 0,20 bis 0,25 m. In den nach den letzteren
hin gelegenen Partieen des Hedwig-Schacht-Feldes fehlen sie völlig;
im Hedwig-Sehachte und in dessen Nähe sind sie nur 0,05 m. mächtig;
südlich davon, nahe der Südgrenze dieses Grubenfeldes, ist ihre Mäch­
tigkeit wiederum auf Null reducirt. Im Vereinsglück-Felde messen
diese hangenden Schichten des Hauptflötzes ebenfalls nur wenig
(0,06 bis 0,10 m.) oder fehlen auch ganz. Im Deutschland-Felde,
sowie weiter nach dem Frischglück-Schachte hin findet aber von
neuem ein allmähliges Anwachsen der Mächtigkeit statt, so dass
dieselbe im Deutschland-Schachte I 3,94 m., im Schachte II 9,21 m.
und im Frischglück-Schachte 17,61 m. beträgt.

Die beschriebenen, zwischen dem Hauptflötze und dem Ver­
trauenflötze eingeschalteten Schichten bestehen im allgemeinen aus
vorherrschenden Schieferthonen nebst mehr oder weniger zurücktreten­
den Sandsteinen und ganz sparsamen Conglomeratbänken. Fast im
ganzen westlichen Gebiete, zumal dort, wo ihre Mächtigkeit sehr
gering ist, werclen sie nur aus Schieferthon zusammengesetzt (so in
den Feldern des Vereinigtfeld-, Helene-, Pluto-, Deutschland-, Ver­
einsglück-, Hedwig-, Concordia-Schachtes). Nur der Schacht I der
Kaisergrube macht eine Ausnahme, indem hier bis auf eine schmale,
direct über dem Hauptflötze liegende Schieferthonschicht nur Sand­
stein als Zwischenmittel zwischen beiden Flötzen beobachtet wurde.
Als einziges derartiges Vorkommen wurden in dieser Zone rothe
Lettenschichten in der Nähe des Rachel-Schachtes über dem Haupt­
flötze angetroffen. Vereinzelte Nieren von thonigem Eisen carbonat
sind eine nicht seltene Erscheinung und dass solche auch inmitten
der Kohle auftreten, ist schon oben erwähnt worden. Sie sind
aber überall nur locale Bildungen; so kommen im östlichen Theile
des Vertrauen-Schacht-Feldes nahe (0,5 bis 1 m.) über dem Haupt­
flötze Sphärosiderit-Nieren mit vielen Pflanzenabdrücken ziemlich zahl­
reich vor, verschwinden jedoch nach 'Vesten hin allmählich, so dass
von ihnen im V ertrauen-Schachte nur wenige, im Hoffnung-Schachte
aber gar keine mehr gefunden wurden. Im Gottes-Segen-Felde liegen

4
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nahe (etwa 1,3 m.) unter dem Vertrauenflötze, also ziemlich an der
oberen Grenze der hangenden Schichten des Hauptflötzes gleichfalls
pflanzenreiche Eisensteinnieren, die zuweilen eine ansehnliche Grösse
(bis 0,75 m. Länge und 0,5 m. Dicke) erreichen.

Die Zwischenflötzchen der Hauptflötzzone erreichen weder
an Zahl noch an Mächtigkeit die der Grundflötzzone. In den nord­
östlichsten Schächten (Johannis-, Neu- und C-Schacht) sind deren
gar keine beobachtet worden; südlich von der Tagestrecke aber
treten in der Umgebung des Mehlhorn-, Moritz-, Albert- und Emil­
Schachtes theils ein, theils mehrere Flötzchen nahe an der oberen
'Grenze der Zone auf, von welchen das stärkere, wesentlich aus
RusskoWe bestehende, zwischen dem Mehlhorn-Schachte und der
Tagestrecke 0,30 m., in der Nähe des Moritz-Schachtes sowie im
Albert-Schachte 0,24 m., im Emil-Schachte 0,19 m. und nordwest­
lich von letzterem 0,20 m. mächtig ist. In dem nahe nördlich davon
gelegenen Carl- Schachte ist die betreffende Partie der Zone im
Schachte infolge einer Verwerfung gar nicht angetroffen worden.
Die südlich davon, im Hösel- und im Kaiserin-Augusta-Schachte
gleichfalls ganz nahe unter dem Vertrauenflötze und mit 0,09 und
ea, 0,1 m. Mächtigkeit erteuften Pechkohlenflötzchen dürften mit
den oben erwähnten wohl in Verbindung stehen; wenig wahrschein­
lich ist dagegen der Zusammenhang mit den schwachen Schmitzen
des D-Schachtes (0,04 m, und 0,07 m.), des Victoria-Schachtes
(0,05 m.) und des Saxonia-Schachtes (0,1 und 0,1 m.), da diese
Flötzchen nicht gensu in dem entsprechenden Niveau auftreten.
Die beiden, nordwestlich vom Emil-Schachte in 0,33 bis 0,63 m,
Entfernung unter dem Vertrauenflötze beobachteten, aus 0,04 bis
0,06 m. Hornkohle bez. 0,12 bis 0,20 m, Russkohle bestehenden
und durch ein Zwischenmittel von 0,35 bis 0,50 m. von einander
getrennten Flötzchen wachsen im Gottes-Segen-Felde zu einem 0,31m.
starken Pechkohlen- und einem 0,23 m, mächtigen Russkohlenflötee
an, welche durch 0,23 bis 0,32 m. Zwischenmittel getrennt sind
und im Schachte 1,8G m., im südlichen Feldtheile 0,41 bis 0,31 m,
unter dem Vertrauenflötze liegen. Im Vertrauen-Schachte, wo sie
heide aus Russkohle bestehen, beträgt ihr Abstand vom Vertrauen­
flätze 2 m., ihre Mächtigkeit 0,2 und 0,15 m. und ihr Zwiscben­
mittel nur noch 0,1 m. Letzteres verschwindet weiter nach Westen
und Südwesten völlig und sie bilden dann nur ein einziges Russ­
kohlenflätzchen von 0,5 bis 0,6 m, Mächtigkeit in einer Entfernung
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von 1,1 bis 2,7 m, vom Vertrauenflötze. Noch weiter in westlicher
Richtung lässt sich jedoch dieses Flötzchen nur unsicher verfolgen;
im Schachte I der Kaisergrube wurde nur ein 0,1 m. starkes Kohlen­
schmitzchen, im Schachte II aber gar nichts dergleichen beobachtet.
In südwestlicher Richtung, also nach Concordia hin, mag es mit
dem Vertrauenflötze verschmelzen, denn dort, wie fast in der ganzen
westlichen Revierhälfte, sind bei der grossen Nähe der heiden ein­
sehliessenden Flötze, des Haupt- und Vertrauenflötzes, keinerlei
Zwischenflöteehen zu erkennen. Nur in dem etwas mächtigeren
Zwischenmittel des Deutschland- und Frischglück-Schachtes wurden
je drei schwache, nur bis 0,2 m. mächtige und dort aus Russ-,
hier aus Pechkohle bestehende Flötzchen durchsunken. Im Gottes­
Segen-Schachte sind ferner unter den oben beschriebenen Zwischen­
flötzchen und zwar ungefähr im unteren Drittel dieser Abtheilung
noch zwei schwachePechkohlenflötzchen von je 0,2 m, Mächtigkeit
erteuft. worden. Sie nähern sich nach Osten hin dem Hauptflötze
und bilden nahe der Ostgrenze des Feldes die aus mehreren
schwachen Pechkohlenbänken bestehenden Kopfschichten des Haupt­
flötzes, scheinen sich jedoch nicht weit auszudehnen, sondern
nach allen Richtungen an Stärke wieder zu verlieren, denn im
Vertrauen-, Saxonia- und Victoria-Sahachte wurde nur je ein
schwaches, 0,05 bez.O,1 und 0,05 m. messendes Flötzchen in dem
entsprechenden Niveau angetroffen.

3. Zone des Vertrauenflötzes.

Die gesammte Mächtigkeit dieser Zone nimmt von der öst­
lichen Grenze des Revieres, wo sie zwischen 1,7 und 3,5 m.
schwankt, in westlicher Richtung rasch bis auf etwa 26 m, zu,
welches Maximum schon in der Nähe des Hösel- und Emil­
Schachtes erreicht wird. Im weiteren Verlauf in dieser Richtung
wird sie wieder kleiner, beträgt in der Linie Kaiserin-Augnsta­
Schacht, Gottes-Segen- und Saxonia-Schacht zwischen 15 und 20 m.
und in den Concordia-Schächten nur etwa 13 m. Von letzterem
Punkte aus erreicht sie sowohl nach Norden als auch nach Süden
ihre kleinsten Werthe, nehmlich 2,1 m. im Felde der Kaisergrube
und 1,27 m. im Hedwig-Schacht-Felde, wächst aber nach den
Deutschland- und Vereinsglück - Schächten hin wieder bis fast auf
4 bez. 6 m, an und erreicht im Frischglück-Schachte von Neuem

4*
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27,5 m, Ebenso nimmt sie von Kaisergrube und vom Hedwig­
Schachte aus nach 'Vesten wieder zu und erlangt im Merkur­
Schachte , wo sie jedoch durch die vordyasische Erosion schon
stark reducirt ist, 4,3 m., ferner im Ida-Schachte, Helene-Schachte
und in den Vereinigtfeld-Schächten eine Grösse von 20 m. bez.
16 m, und 9 m,

a, Das Vertrauenflötz. Die Verbreitung dieses Flötzes
ist etwa dieselbe wie die des Hauptflötzes, da es wegen des geringen
Zwischenmittels zwischen diesen beiden Flötzen fast zugleich
mit diesem von der Abwaschungsgrenze abgeschnitten wird. ~

besitzt jedoch eine viel geringere durchschnittliche Mächtigkeit
als jenes, nehmlich eine solche von nur etwa 1,5 m. und wird
im östlichsten Theile des Gebietes, d, h. in der Umgebung des
Raehel-, Johannis-, Einigkeit-, Neu-, C- und D-Schachtes, s0­

wie in der Nähe dcs Frischglück-Schachtes bei Oelsnitz in Folge
seiner geringen Mächtigkeit sogar unbauwürdig, indem dieselbe in
erst genannter Gegend zwischen 0,02 m. (im Einigkeit-Schachte)
und 0,56 m. (im D-Schachte) schwankt und im Rachel-Schachte
0,14 m., im Johannis-Schachte 0,2 m. und im Neu-Schachte
0,28 m. beträgt. In dem Frischglück-Schachte bei Oelsnits
wurde das Vertrauenflötz 0,53 m, stark und dabei frei von
Bergmitteln gefunden. Im Carl- Schacht - Felde, in dessen süd­
lichem Theile es früher unter der Bezeichnung "einelliges Flötz"
abgebaut wurde, beträgt seine mittlere Mächtigkeit 0,66 m.: fast
die gleichen Zahlen, nehmlich 0,56 bis 0,61 m., gelten für die Um­
gebung des Victoria-Schachtes, während es in der Nähe des Saxonia­
Schachtes 0,80 bis 0,85 m. und im Gottes-Segen-Felde im Mittel
1,0 m. stark ist. In diesem genannten östlichen Distrieta zeigt
demnach das Vertrauenflötz nur verhältnissmässig unbedeutende
Schwankungen in Bezug auf seine Stärke und ist völlig frei von
Bergmitteln. Von hier aus nimmt nun nach allen Seiten, nach
Norden, Westen und Süden hin die Mächtigkeit zu, zugleich aber
stellen sich auch mehr oder weniger reichliche Bergmittel ein. So
beträgt in der Umgebung des Hösel-Sehaohtes die mittlere Mäch­
tigkeit 2,25 m. mit 1,58 m, oder 70% reiner Kohle, in der Xähe
des Gühne-Schachtes 2,14 m. mit 1,49 m, oder gleichfalls iO%
Kohle und in dem Gebiete des Kaiserin-Augnsta-Schachtee 2,30 m,

mit 1,70 m. oder 74% Kohle. In der Umgebung dieses letzteren
Schachtes, stellenweise auch in der Nähe des Hösel-Schachtes tritt
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in dem unteren Drittel des Flötzes eine Schieferthonbank mit
Sphärosideritnieren auf; sie hat eine Dicke von 0,2 bis 0,3 m, und
wird in der Streichrichtung nach dem Gottes-Segen-Felde hin
stärker, in der Richtung des Einfallens aber keilt sie sich aus. Im
Felde des Vertrauen-Schachtes besitzt das Flötz eine durchschnitt­
liche Mächtigkeit von 1,43 m.; es zeigt sich östlich vom Schachte,
sowie im Schachte selbst noch frei von Bergmitteln, während sich
nach Westen und Südwesten kleine Kohlenbänke theils oben, theils
unten abtrennen, so dass sich dadurch der mittlere Gehalt an reiner
Kohle auf 1,40 m. oder 9H% stellt. Nach den Schächten der
Kaisergrube hin steigt die mittlere Mächtigkeit auf 2,29 m. mit
1,88 m, oder 82% Kohle, im Concordia-Felde aber erlangt das
Flötz seine grösste Mächtigkeit, nehmlich 3,27 m. (im Mittel
2,88 m. mit 2,40 m. oder 83% Kohle); in beiden letztgenannten
Bezirken sind die im westlichen Theile des Vertrauen - Schacht­
Feldes beginnenden Bergmittel, zwar nicht durchgehends, aber
doch stellenweise zahlreicher (bis 5) oder mächtiger (bis 0,7 m.)
geworden. Von hier aus in südlicher Richtung, d. h. nach
dem Hedwig-Schachte hin, sowie in westlicher und nordwestlicher
Richtung, also nach dem Helene- und dem Pluto-Schachte hin
nimmt die Flötzstärke wieder ab und zugleich verschwinden die
Bergmittel wieder völlig. Es beträgt die mittlere Mächtigkeit in
der Umgebung des Hedwig-Schachtes 2,49 m., in der Nähe des
Pluto- und Merkur-Schachtes nur 1,26 m, und in der des Helene­
Schachtes 2,13 m, In dem südöstlich von letzterem gelegenen
Ida-Schachte zeigte das Vertrauenflötz aber eine Mächtigkeit von
4,0 m, mit 3,6 m, Kohle und einem Bergmittel von 0,4 m, Stärke.

Etwa 350 m, westnordwestlich vom Schachte II der Kaiser­
grube wurde die Abwaschungsgrenze des Vertrauenfiötzes durch
den Bergbau erreicht. Dieselbe zieht sich von hier aus nach dem
Pluto-Schachte und in ungefähr westsüdwestlicher Richtung nach
dem Felde des Helene-Schachtes hin, welches sie etwa 100 m.
nordwestlich von diesem Schachte durchschneidet. Bei dem
schwachen Zwischenmittel, welches dieses Flötz von dem älteren
Hauptflötze im Pluto- und Helene-Schachtfelde trennt, liegt die
Abwaschungsgrenze des Vertrauenflötzes nur wenige Meter südlich
von der des Hauptflötzes.

. Vom Ida-Schachte aus nach Vereinigtfeld, sowie vom Hedwig­
Schacht-Felde aus nach dem Deutschland-Felde hin vermindert sich
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die Mächtigkeit des Vertrauenßötzes; sie beträgt durchschnittlich
in den beiden Vereinigtfeld - Schächten und östlich davon 2,2 m,
mit 2,04 m, oder 93°/0 Kohle, ferner in den beiden Deutschland­
Schächten, sowie in der östlich davon gelegenen Grubenfeldpartie
1,71 m. mit 77 bis 100% Kohle und endlich im Felde des Ver­
einsglück-Schachtes 1,39 m, mit 1,27 m, oder 91 "l« Kohle. Im
Vereinigtfeld-Schachte II kommt die bei dem Vertrauenßötze sonst
nirgends wieder beobachtete Erscheinung vor, dass das Bergmittel
nicht aus Schieferthon, sondern aus einem grauen Sandstein besteht.

Die Zusammensetzung des Vertrauenßötzes ist zwar ziem­
lich schwankend, jedoch kann es ebenso wie das Hauptflöte als
ein vorwiegendes Russkohlenflötz bezeichnet werden. Im grössten
Theile der östlichen Revierhälfte, so in den Umgebungen des
Victoria-, Saxonia-, Neu- und D-Schachtc,;, sowie des Carl­
Schachtes, ferner in der Nähe des Hösel-, Gühne- und Kaiserin­
Augusta-Schachtes besteht es fast durchgängig nur aus Russkohle
und es kommen nur wenige Partien mit schwachen Pechkohlen­
lagen vor. Am meisten finden sich solche in der Umgebung der
drei letztgenannten Schächte, wodurch sich hier der mittlere Gehalt
an Russkohle auf 90 bez. 80% vermindert. Eine Ausnahme
machen nur die schwachen Ablagerungen im Johannis- und Rachel­
Schachte, welche beide nur Pechkohle enthalten haben sollen. Im
Gottes-Segen-Felde beträgt der Gehalt an Russkohle im Mittel
76%, in der Umgebung des Vertrauen-Schachtes sinkt er bis 53%.
Eine ähnliche Zusammensetzung zeigt das Flötz im Felde der
Kaisergrube und des Hedwig-Schachtes, woselbst im Mittel 55%
bez. 57% Russkohle vorhanden ist, während in dem dazwischen
gelegenen Concordia-Felde die Pechkohle etwas überwiegt und die
Russkohle nur 48% im Mittel beträgt. Die Pechkohle bildet in
den letztgenannten fünf Grubenfeldern fast ganz regelmässig die
oberste und die unterste Partie des Flötzes, die Russkohle dagegen
die stärkere mittlere Bank; nur selten ist eine der beiden Pech­
kohlenbänke nicht zur Entwickelung gelangt, häufiger aber die obere
derselben in mehrere Lagen getrennt. Von der Kaisergrube,
Concordia- und dem Hedwig-Schachte aus nach Westen nimmt
die Menge der Russkohle noch mehr ab. Im Pluto-Schacht­
Felde besteht die untere grössere Hälfte des Flötzes aus Pech­
kohle, so dass von letzterer durchschnittlich 60 % und von. der
Russkohle nur 40% vorhanden ist. Im Helene-Schacht-Felde,
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woselbst die Pechkohlenbänke sich so vermehrt und an Stärke
zugenommen haben, dass die Russkohlenlagen dazwischen zum
Theil fast verschwinden, ist der mittlere Gehalt an Russkohle
24% und in der Umgebung der Vereinigtfeld-Schächte fehlt die
Russkohle völlig, oder beträgt nur etwa 9 % , Dagegen tritt im
Deutschland-Felde wiederum die Pechkohle nur in ein bis zwei
schmalen Bänken auf, weshalb der Gehalt an Russkohle daselbst
wieder auf durchschnittlich 73% steigt. Auch in der Umgebung
des Vereinsglück-Schachtes überwiegt die Russkohle mit 64% die
nur 36% betragende Pechkohle. In beiden letztgenannten Gruben­
feldern, desgleichen im Concordia-, Vertrauen-Schacht-, Gottes­
Segen- und Kaisergruben-Felde tritt IDeal etwas Hornkohle auf.
Im Frischglück-Schachte endlich besteht das wenig mächtige Flötz
aus Pechkohle mit nur ganz untergeordneter Russkohle.

Die das Flötz einschliessenden Schichten werden wie gewöhn­
lich fast überall aus Schieferthonen gebildet; nur ganz vereinzelt
tritt im östlichen Theile des Hedwig-Schacht-Feldes Sandstein im .
Dache, ferner als Sohlengestein im Concordia-Schachte II, im
Schachte I der Kaisergrube, im Neu-Schachte, Saxonia-Schachte.
und stellenweise südwestlich vom Vertrauen-Schachte auf.

b, Die hangenden Schichten des Vertrauenflötz es. Die
Mächtigkeit dieser Abtheilung schwankt naturgemäss in gleichem
Maasse wie diejenige der ganzen Zone. Die Schichten im Hangen­
den des Vertrauenflötzes sind in der Nähe des östlichen Aus­
striches nur schwach entwickelt und im Einigkeit-Schachte mit
2,36 m., im Rachel-Schachte mit 1,60 m. im Anna-Schachte
mit ungefähr 3,5 m. Stärke durchteuft worden. Nach Westen
hin nimmt jedoch ihre Mächtigkeit rasch bis auf fast 26 m. zu
und erreicht im Johannis-Schachte 13,6 m., im C-Schachte 11,45 m.,
im Neu-Schachte 18,24 m., im Victoria-Schachte 16,45 m.,
in der Umgebung des Albert-Schachtes 13,59 bis 16,04 m., im
Emil-Schachte 23,42 m., in der Nähe des Hösel-Schachtes 20,77
bis 25,85 m, und in der Gegend des Gühne-Schachtes ca. 16 bis
17m., um dann weiterhin in derselben Richtung allmählich wieder
zu folgenden Mächtigkeiten herabzusinken: im Kaiserin-Augusta­
Schachte 13,65 m., im Gottes-Segen-Felde ca. 20 m., im Saxonia­
Schachte 13,55 rn., im Vertrauen-Schacht-Felde 18,02 bis 14,1 m.,
ja im südwestlichen Theile dieses Feldes bis 7 m., im Concordia­
Felde 11,7 bis 10,1 m. Von hier aus verringert sich die Mäch-



56 SECTION STOLLBERG-LUGAU.

tigkeit dieser hangenden Schichten sowohl nach N. (im Kaisergruben­
Felde), als auch nach S. (im Hedwig-Schacht-Felde) auf das kleinste
Maass ; im nördlichen Theile des erstgenannten Feldes wurden sie
nur 0,1 bis 1,14 m. stark, im nördlichen und mittleren Theile des
Hedwig-Schacht-Feldes 0,1 bis 0,33 m., im östlichen Theile aber
7,6 m, mächtig, im südlichsten Theile hingegen sehr schwach
beobachtet oder fehlen auch völlig. Im angrenzenden östlichsten
Bezirke des Deutschland-Feldes ist dieser Schichtencomplex gleich­
falls nicht entwickelt, beträgt aber im Schachte I 1,46 m., im
Vereinsglück-Schachte 4,5 m., und südöstlich von letzterem nur
0,6 bis 0,7 m.; er erreicht endlich im Frischglück -Schachte die
bedeutende Mächtigkeit von 26,97 m. Durch eine Verwerfung
wird im Deutschland-Schacht TI bewirkt, dass das Glückauffiötz
sich dicht an das Vertrauenßötz anlegt und daher im Schachte
selbst das Zwischenmittel zwischen beiden Flötzen gleich Null ge­
funden wurde. Vom Kaisergrube-, Concordia-, Hedwig- und
Deutschland-Schaehte aus nach Westen nimmt die Mächtigkeit
wieder langsam zu; sie beträgt im Merkur-Schachte, wo sie durch

. die Abwaschung schon eine Verringerung erfahren hat, mindestens
3,1 m., im Helene-Schachte aber 14,25 m., im Ida-Schachte 16,1 m.
und in den Vereinigtfeld-Schächten I und II je 10,33 m,
und 6,92 m.

Was die Zusammensctzung dieses Zwischenmittels zwischen
dem Vertrauen- und Glückauffiötze betrifft, so besteht es entweder
nur aus Schieferthon (so im Merkur-Schachte, in den Schächten
der Kaisergrube, im Concordia-Schachte I, im Felde des Hedwig­
Schachtes mit Ausnahme einiger östlich und südöstlich gelegenen
Feldtheile, im Deutschland-Schachte I) oder aus vorherrschendem
Schieferthon und untergeordnetem Sandstein (wie im Vereinigtfeld-,
im Helene-, Ida-, Frischglück- und dem Concordia-Schachte TI,
ferner in den meisten östlichen Schächten als Vertrauen- Schacht
und südwestlich davon, Gottes-Segen-, Saxonia-, Vietoria-, Neu-,
Johannis-, Albert-, Moritz- und Kaiserin -Augusta-Schacht). Ein
Vorwiegen des Sandsteins gegen den Schieferthon ist nur im
Hösel-Schachte, südöstlich vom Vertrauen-Schachte und östlich
und südöstlich vom Hedwig-Schachte beobachtet worden. Con­
glomerate endlich treten meist nur sehr vereinzelt und untergeordnet
auf (im Hösel-, Johannis- und Neu-Schachte, im Gottes-Segen­
Felde und spurenweise im Frischglück-Schachte); nur im Vereins-
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glück - Schachte sind sie bedeutender entwickelt und betragen
fast 50%.

Die Zwischenflötzchen zwischen dem Vertrauen- und
Glückaufllötze sind nicht zahlreich und wenig mächtig. Dem gröss­
ten Theile des Oelsnitzer Gebietes, nehmlich den Grubenfeldern des
Hedwig-Schachtes, von Deutschland und von Vereinsglück fehlen
sie ganz. In den Concordia-Sohächten liegt nahe unter dem Glück­
aufllötze eine schwache Pechkohlenschicht; im Helene-Schachte
befinden sich dagegen nahe über dem Vertrauenflötze fünf schwache,
0,05 bis 0,2 m. mächtige und eine Lage von Sphiirosideritnieren
führende Pechkohlenbiinkchen, welche sich aber nicht nach Süden
und Osten hin verfolgen lassen, da in den beiden Vereinigtfeld­
Schächten nur schwache Schmitzen und im Ida-Schachte nur 2 Flötz­
ehen von 0,4 und 0,05 m. Stärke nahe unter dem Glückaufllötze,
also in einem anderen Niveau beobachtet wurden; ob sie sich da­
gegen nach Nord ausbreiten, ist nicht festzustellen, weil im Merkur­
Schachte nur eine von der vordyasiechen Erosion verschont geblie­
bene unterste schwache Partie dieser Schichtengruppe angetroffen
wurde, in dem schon jenseits dieser Erosionsgrenze gelegencn Pluto­
Schachte diese Schichten aber bereits ganz verschwunden sind.
Noch sparsamer treten solche Flötzchen im östlichen Theile des
Revieres auf; denn es sind im Johannis-Schachte nur schwache
kurze Schmitzen und Nester von Pechkohle, im Neu-, Carl-, Emil-,
Albert-Schachte u. s, w. aber gar keine Spuren gefunden worden.
Im C-Schachte liegt sehr nahe (0,38 m.) über dem Vertrauenflötze
ein 0,07 m. mächtiges Pechkohlenflötzchen; im Victoria-Schachte
ein ebensolches von 0,05 m. Stärke 4,2 m., und im Saxonia­
Schachte drei 0,05 m. bis 0,2 m, mächtige Pechkohlenschichtehen
zum Theil wieder ziemlich dicht (0,4 m.) über dem Vertrauenflötse :
ein Zusammenhang dieser schwachen Flötzchen ist wohl kaum an­
zunehmen. Ebenso hat sicher das im Moritz-Schachte 0,94 m.
unter dem GlückaufHötze befindliche, 0,02 m. starke Russkohlen­
flötzchen nur eine geringe Verbreitung, da nirgends in den benach­

.barten Schächten etwas davon wieder verspürt wurde. Dagegen
dürfte sich das im Hösel-Schachte 1,13 m. unter dem Glückauf­
flötze beobachtete Pechkohlenbänkchen von 0,12 m. Mächtigkeit
wahrscheinlich bis zum Kaiserin-Augusta-Schachte ausdehnen, wo­
selbst in 0,8 m. Entfernung unter dem Glückaufllötze eine 0,2 m,

mächtige Pechkohlenschicht sich findet. Es scheint aber wieder
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fraglich, ob das im Gottes - Segen- und im Vertrauen - Schachte,
sowie mehrfach in der Umgebung des letzteren angetroffene sehr
schwache, bald nur aus Peeh-, bald aus Pech- und Russkohle
bestehende Flöteehen mit jenem identisch ist; dasselbe liegt im
Gottea-Segen-Schachte mit 0,04 m. Mächtigkeit 1,5 m, und im
Vertrauen-Schacht-Felde mit 0,08 bis 0,1 m. Stärke 1,0 bis 0,32 m.
unter dem Glückaufflötse. Im Kaiserin-Augusta-Schachte befinden
sich ausserdem noch fünf Pechkohlenflötzchen nahe über dem Ver­
trauenflötze, deren Mächtigkeit zwischen 0,02 und 0,14 m. schwankt
und welche eine Lage von Sphärosideritnieren zwischen sich führen,
In demselben Niveau ist im Gottes-Segen-Schachte nur ein einziges
Pechkohlenflötzchen von 0,14 m. Mächtigkeit mit einem Sphäre­
siderit-Nierenflötze beobachtet worden, während man im Felde des
Vertrauen-Schachtes wiederholt mehrere Flötzchen antraf, welche
letzteren, 3 bis 7 an der Zahl, eine Mächtigkeit von 0,02 bis 0,38 m.
besitzen, theils aus Pech-, theils aus RUAS-, theils aus Hornkohle
bestehen und gleichfalls von Sphärosiderit-Nieren begleitet werden.
Diese Flötzchen mögen nach Westen hin, indem sie sich etwas ver­
stärken und dem Vertrauenflötze näher rücken, die Pechkohlenbänke
bilden, welche im Felde der Kaisergrube und Concordia nahe über
der Hauptbank des letztgenannten Flötzes liegen.

4. Zone des GlÜckaufflötzes.

a. Das G'lück uuffl ötz. Dieses oberste der vier wichtigeren
Flötze des Lugau-Oelsnitzer Revieres besitzt als solches unter
diesen die geringste Ausdehnung (Siehe S. 23), während seine
mittlere Mächtigkeit etwas mehr als die des Vertrauenflötzes,
nehmlich etwa 2 m. beträgt. Es ist in dem östlichen Theile
des Gebietes, und zwar in der Umgebung des Einigkeit--, Rachel-,
Johannis-, C-Schachtes, der Tagestrecke, des Anna-, Wolf- und
Fürsten-Schachtes gar nicht vorhanden, stellt sich erst im Victoria-,
Neu-, Moritz-, Albert-, Meinart- und Bohrschachte mit geringer,
zwischen 0,02 und 0,19 m. schwankender Mächtigkeit ein, er­
reicht im Saxonia-Schachte nur 0,26 m., im Emil-Schachte 0,28 m,

und im Hösel- sowie im Gühne-Schachte 0,4 m, Stärke und
wird erst von hier aus in seiner westlichen Erstreckung allmählich
bauwürdig. Während es bis hierher frei von Bergmitteln war,
wird es jedoch gleichzeitig durch Bergmittel getheilt, welche anfangs
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zwar noch schwach und sehr vereinzelt, nach Westen hin aber
in immer grösserer Zahl und bedeutenderer Mächtigkeit auftreten.
Im Gottes-Segen-Felde ist es zumeist noch frei von Bergmitteln
und durchschnittlich etwa 0,46 m. stark (im östlichen Theile dieses
Feldes zwischen 0,3 und 0,4 m., im südlichen 0,56 m., im westlichen
0,66 m.) und führt 98 bis 99% reine Kohle. Ebenso ist im Felde
des Vertrauen-Schachtes eine allmähliche Zunahme in der Rich­
tung von Osten nach Westen wahrzunehmen; es ist im Vertrauen­
Schachte 0,65 m, stark und zeigt nach Südwesten hin zunächst
1,07 m., dann 0,83 m., weiterhin 0,81 und endlich nahe der süd­
westlichen Feldgrenze 1,61 m. Mächtigkeit. Als Mittel berechnet
sich etwa 0,80 m, Die etwa abweichende Mächtigkeit von 1,07 m.
wird dadurch bewirkt, dass ein der Vertrauenflötzzone angehöriges
Flötzchen in jener Gegend so nahe an die Sohle des GlückaufHötzes
herantritt, dass es mit ihm zugleich abgebaut wird. Diese eine
Partie sowie den westlichsten Aufschluss ausgenommen, besitzt
sonst das Flötz noch immer keine Bergmittel. In der Um­
gebung des Kaiserin-Augusta-Schachtes schwankt seine Mächtig­
keit zwischen 0,55 ~. (gegen Osten) und 1,49 m. (gegen Westen);
sie beträgt im Mittel 0,88 m. mit 0,78 m. oder 89% reiner
Kohle; auch hier fehlen stellenweise, wie im Schachte selbst
und in dessen nächster Umgebung die Bergmittel völlig. Vom
Vertrauen-Schacht-Felde aus nimmt die Mächtigkeit, entsprechend
dem schon gegen die Grenze hin beobachteten Stärkerwerden,
etwas rascher nach Westen, Nordwesten und Südwesten zu. Im
Felde der Kaisergrube beträgt sie östlich vom Schachte I 0,9 m.,
südöstlich davon 1,6 m., im Schacht selbst 1,92 m., westlich und
nordwestlich davon aber 2,15 und 2,05 m., und für das ganze
Feld im Mittel etwa 1,63 m. mit 1,M m, oder 95% Kohle; das
Flötz ist im mittleren Theile des Feldes frei von Bergmitteln, im
östlichen und westlichen Theile enthält es aber eine schwache
Schieferthonlage.

Etwa 300 m, westnordwestlieh vorn Schachte lIder Kaiser­
grube wurde die Abwaschungsgrenze dieses Flötzes schon erreicht;
dieselbe zieht sich von hier aus in ungefähr südwestlicher Richtung
nahe südlich vom Merkur-Schachte vorüber nach dem Helene- und
dem Vereinigtfeld- Schachte I. In letzterem Schachte hat die
Erosion die sämmtlicheu hangenden Schichten des GlückaufHötzes
betroffen, das Flötz selbst aber noch nicht ergriffen; im Helene-.
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Schachte dagegen ist auch die oberste Bank desselben zerstört
worden und das Flötz nur einige Meter südwärts vom Schachte in
seiner Totalität erhalten geblieben.

Im Pluto-Schacht-Felde wurde das Glückauffiötz bis jetzt nur
wenig aufgeschlossen; es zeigt in östlicher Richtung vom Merkur­
Schachte nahe an der Ostgrenze des Feldes 2,40 bis 2,78 m.
Mächtigkeit mit 2,32 bis 2,69 m, oder 97% Kohle und nur ein
schwaches Bergmittel. Im Concordia-Felde schwankt die Stärke
zwischen 3,41 m. (südwestlich vom Schachte I) und 2,13 m, (nahe
der Südspitze des Grubenfeldes) und beträgt im Mittel 2,71 m.; es
stellen sich hier meist mehrere (bis sechs) bis 0,4 m. mächtige
Bergmittel ein; daher vermindert sich hier der mittlere Gehalt an
reiner Kohle auf 2,23 m. oder 82%. Im Hedwig-Schacht-Felde
steigt die Mächtigkeit bis 5,4 m. (westlich vom Schachte) und ist
im Mittel 3,90 m. mit 3,11 m. oder 80% Kohle; hierbei ist jedoch
eine grössere Anzahl von schmalen und unreinen Pechkohlen­
bänken mitgerechnet, welche sich dicht über dem Flötze befinden.
Die Bergmittel werden hier gleichfalls mächtiger, erreichen 1,1 m,
Stärke und bestellen häufiger aus Sandstein. Im Deutschland-Felde
beträgt die Mächtigkeit im Maximum 3,91 m, und im Durchschnitt
2,54 m. mit 2,46 m, oder 97% Kohle; die Bergmittel sind, znmal
in östlicher Richtung, sehr unbedeutend und fehlen stellenweise
auch ganz. Von hier aus nimmt die Mächtigkeit nach Süden hin
rasch ab, nach Westen dagegen wieder zu; sie ist im Vereinsglück­
Felde 0,35 bis 0,61 m., während in dem Frischglück-Sehachte nur
noch einige schwache Peehkohlenflötzchen als Vertreter des Glück­
auffiötzes angetroffen wurden. In den Vereinigtfeld-Schächten aber
erreicht das Flötz die Maximalmächtigkeit von 5,6 und eine mittlere
von 5,05 m. mit 3,75 m, oder 74% Kohle. Die hier vorhandenen
Bergmittel (bis sieben) vermindern sich, aber auch zugleich mit der
Flötzstärke, nach Norden hin rasch wieder, denn 400 m, nord­
östlich vom Schachte I ist das Flötz 2,68 m, mächtig und
fiihrt vier Bergmittel von zusammen 0,41 m. Stärke und in der
Nähe des Helene-Schachtes besitzt es deren nur noch zwei und
dabei eine Mächtigkeit von 2,9 m, mit 2,2 m. oder 76% Kohle.
Im Ida-Schaehte endlich wurde es 1,65 m, stark mit nur einem
schwachen Bergmittel von 0,05 m, gefunden. '''eiter in westlicher
Richtung vom Vereinigtfeld - Schacht I, sowie von dem Helene­
Schachte aus lässt sich leider dieses Flötz nicht verfolgen, da beide-
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Schächte sich unmittelbar an der Abwaschungsgrenze desselben
befinden, ja im Helene-Schachte schon die oberste, 0,9 m. mächtige
Bank des Flötzes denudirt ist. Vom erstgenannten Schachte aus
ist das Flötz bis jetzt auf eine Erstreckung von etwas über 100 m.
nach Süden und Südwesten aufgeschlossen und dabei von derselben
Beschaffenheit wie im Schachte befunden worden.

Was -die Zusammensetzung anlangt, so ist das Glückauffiötz
mit nur ganz wenigen Ausnahmen als ein reines Pcchkohlenflötz zu
bezeichnen; es führt vorwiegend eine glänzende grossmuschelige
gute Gaskohle. 'Vährend es nur ganz selten, so westlich und
nordöstlich vom Hedwig-Schachte, sowie südwestlich vom Vertrauen­
Schachte eine schmale Russkohlenschicht enthält, welche in der
Regel die unterste Flötzpartie bildet, besteht es überraschender
Weise im Deutschland-Felde (mit Ausnahme des Schachtes II,
woselbst es nur Pechkohle führt) überall aus Pech- und Russkohle
und zwar nimmt der Gehalt an letzterer vom Schachte I aus nach
dem östlichen Theile des Feldes ganz bedeutend zu; die Russkohle
beträgt dort im Schacht I nur 16,8%, hier aber gegen 30 und
sogar 68,7% so dass sich in diesem Theile des Revieres der mittlere
Gehalt an Pechkohle zu 580f0, der an Russkohle zu 42% ergiebt.
Die benachbarten Theile des Hedwig-Schacht-Feldes haben noch
nichts von dieser abnormen Zusammensetzung beobachten lassen.
Trotzdem kann es nicht bezweifelt werden, dass dieses Flötz des
Deutschland-Feldes wirklich der Vertreter des nachbarlichen Pech­
kohlenflötzes, des GlückaufRötzes ist. Denn wenn man das nächst
höhere, allerdings nur aus Pechkohle bestehende Flötz, das Hoffnung­
f1ötz des Deutschland-Feldes, mit dem Glückauffiötze im Hedwig­
Schacht-Felde identificiren wollte, so würde es schwierig werden,
über die grosse Differenz der Zwischenmittel zwischen ihm und dem
Vertrauenflötze hin Rechenschaft zu geben. 'Vährend nämlich in dem
angrenzenden Gebiete des Hedwig-Schacht-Feldes das Zwischenmittel
zwischen dem Vertrauen- und dem Gliickauffiötze nur schwach (bis
0,7 m, stark) oder auch gar nicht vorhanden ist, wächst dasjenige
zwischen dem Hoffnungflötze und dem nächst älteren Flötze vom
Deutschland-Schachte I aus, VOll 8,66 m, Mächtigkeit nach Osten,
also nach jenem Theile des Hedwig-Schacht-Feldes hin zunächst auf
14 m., dann auf 16 m, und endlich, bei etwa 500 m, Entfernung
vom genannten Schachte und nur noch 150 m. Distanz von den
betreffenden Bauen des Hedwig-Schacht-Feldes sogar bis auf 20 m.
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an. Man würde also zu dem unwahrscheinlichen und durch keine
Beobachtung unterstützten Schlusse gelangen, dass sich dieses
mächtige Zwischenmittel auf jene kurze Entfernung bis fast zn Null
reducirt hätte. Hin und wieder, aber nicht so selten, findet sich Horn­
kohle theils zwischen den Pechkohlenlagen eingeschaltet, theils Buch in
selbstständigen Bänkchen in dem GlückaufHötze (z. B. im Helene­
und Kaisergrube -Schaehte, östlich vom Hedwig-, südwestlich vom
Vortrauen- und ostnordöstlich vom Gottes-Segen-Schachte). Ferner
ist die Pechkohle dieses Flötzes stellenweise als Kreiskohle (Augen­
oder Schuppenkohle) ausgebildet (so ca, 100 m, nördlich vom
Kaisergruben - Schachte I und 200 bis 300 m, südlich von den
Concordia - Schächten, woselbst das gesammte Flötz aus dieser
Kohlenvarietät besteht). Endlich ist noch zu erwähnen, dass in
der Nähe der Vereinigtfeld -Schächte die Pechkohle dieses Flötees
sich durch den ziemlich häufig auf den Klüften auftretenden Schwefel­
kies von der Pechkohle der anderen Flötze, namentlich des Grund­
flötzes leicht unterscheiden lässt, welche letztere vorzüglich Nakrit
als Kluftausf'tillung führt. "

Dass die Bergmittel dieses Flötzes local, wie im Hedwig­
Schacht-Felde, aus Sandstein gebildet werden, ist schon erwähnt
worden; im Uebrigen bestehen sie wie gewöhnlich aus einem mehr
oder weniger dunkelen Schieferthon. Das letztere gilt auch
für die das Flötz oben und unten begrenzenden Schichten. :Xur
selten (im Morita-Schaohte und im südöstlichen Theile des Con­
cordia-Feldes) tritt Sandstein im Hangenden oder (wie im Vereinigt­
feld-Schachte II, südsüdöstlich vom Hedwig-Schachte, südsüdwestlich
und südsüdöstlich vom Vertrauen-Schachte und im Hösel-Schachte)
im Liegenden auf und nur ganz ausnahmsweise (wie im Schachte I
der Kaisergrube) wird das Dach des Flötzes aus Conglomerat.
gebildet.

b. Die hangenden Schichten des Gfück auff'lö t.ses. Das
Zwischenmittel zwischen dem Glückauf- und dem HoffnungBötze
besitzt unter allen Abtheilungen der Lugau-Oelsnitzer Kohlenformation
die veränderlichste Mächt.igkeit, denn diese schwankt zwischen
o und 83,5 m, Die Werthe dafür lassen sich jedoch naturgemäss
nur dort genauer und sicher feststellen, wo noch keine Abwaschung
stattgefunden hat, wo also die Schichten der nächst jüngeren Zone
noch ungestört darüber lagern. Diese Bedingung wird nur in der
südlichen Hälfte des Revieres und zwar im Kaiserin-Augusta-Schachte,
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im Vereinsglück- und Frischglück-Schachte, in den Deutschland­
Schächten, im Hedwig- und im Vereinigtfeld-Schachte II erfiillt.
Das Mächtigkeits-Maximum von 83,46 m, findet sich in dem zuerst
genannten Schachte, also ziemlich nahe der Ostgrenze des ganzen
Gebietes. Zwischen dem Hedwig - Schachte, dem Deutschland­
Schachte II und dem Vereinigtfeld - Schachte II schwankt die
Mächtigkeit dieses Schichtencomplexes nur zwischen 30,85 m. (Hed­
wig-Schacht), 31,02 m. (Deutschland-Schacht II) und 32,5 m.
Vereinigtfeld - Schacht II). Vom Hedwig-Schachte aus nach Norden
nimmt dieselbe zu, nach Südwesten und nach Süden hin aber ab,
denn in den nördlich vorliegenden Concordia-Schächten wurde sie
über 49,0 m. gross gefunden, während sie im Deutschland-Schachte I
nur 8,66 m., im Vereinsglück- und im Frischglück-Schachte aber
wieder ~3,68 bez, 22,90 m. beträgt.

Von den Schächten, welche ausserhalb des oben beschriebenen,
von der vordyasischen Erosion verschont gebliehenen Gebietes liegen,
gibt es mehrere, die gleichfalls diesen Schichtencomplex mit einer
bedeutenden Mächtigkeit durchsunken haben, so der östlich vom
Kaiserin-Augusta-Schachte gelegene Hösel- und der Gühne-Schacht
mit 43,34 und 53,4 m., der Emil-Schacht mit 30 m., der Gottes­
Segen-Schacht mit 28,6 m., der Glückauf-Schacht mit 52,6 m., der
Vertrauen-Schacht mit 49,55 m., die heiden Schächte der Kaiser­
grube mit 26,3 und 28,71 m., der Ida-Schacht mit 28,0 m. und
der schon vorhin mitgenannte Concordia-Schacht mit 49,0 m. Da
aber hier im Hangenden dieser Schichten das untere Rothliegende
auftritt, so dürften wohl die meisten dieser Zahlen die wahre einstige
Grösse der Mächtigkeit nicht entfernt erreichen. In der Umgebung
der nahe dem östlichen Ausstriche gelegenen Schächte (wie des
Johannis-, Rachel-, C-Schachtes, des Anna-, Wolf- und Fürsten­
Schachtes) mag wohl diese Abtheilung überhaupt nicht zur Ablage­
rung gelangt sein, da hier schon die älteren Zonen nur eine äusserst
dürftige Ausbildung besitzen. Demgemäss zeigen diese hangenden
Schichten des GlückaufHötzes z. B. vom Wolf-Schachte aus nach
dem Hösel- und Kaiserin-Augusta-Schuchte hin ein Anwachsen
von 0 bis 43,34 m, und bis 83,46 m., von hier aus aber bis zu
dem Gottes-Segen-Schachte eine Abnahme auf 28,60 m, Bis zu
dem Vertrauen-Schachte nimmt die Mächtigkeit wieder bis 49,55 m.
zu und nach dem Saxonia-Schachte hin aber so bedeutend ab, dass
die Abtheilung hier völlig fehlt und das Glückauffiötz direct von



64 SECTION STOLJ,BERG-LUGAU.

dem unteren Rothliegenden bedeckt wird. Ebenso vermindert sich
die Mächtigkeit vom Vertrauen-Schachte nach dem Schachte I der
Kaisergrube bis auf 26,3 m., steigt bis zum Schacht II um ein
wenig (bis 28,71 m.), um darauf und zwar nur ein paar hundert
Meter jenseits dieses Schachtes gleich Null zu werden. Die 23,68 m.
mächtigen Schichten im Vereinsglück-Schachte verringern sich auf
8,66 m. im Deutschland-Schachte I, nehmen aber auf die kurze
Strecke von 300 m. zwischen dem 1. und 2. Deutschland-Schachte
wieder bis 31,02 m. zu, zeigen im Vereinigtfeld-Schachte II fast
die gleiche Mächtigkeit von 32,5 m. und wurden dann bis zu dem
nur 250 m. entfernten Schachte I durch die Abschwemmung bis
auf 0,3 m. abgetragen. Dass endlich diese Abtheilung im Helene-,
Merkur- und Pluto-Schachte völlig fehlen muss, ergiebt sich aus
dem schon früher bei dem Glückauf- und Vertrauenflötze und auf
Seite 21 Angegebenen, wonach im ersteren Schachte die Erosion
schon das GlückaufHötz selbst, in dem Merkur-Schachte aber die
hangenden Schichten des Vertrauenflötzes und in dem letztgenannten
Schachte endlich sogar das Hauptflötz ergriffen hat.

Auch diese Schichtengruppe ist zumeist aus Schieferthonen
zusammengesetzt, welchen etwas untergeordnet Sandsteinbänke
und stellenweise auch schwache Conglomerutschichten eingelagert
sind. Ausnahmen davon sind nur in folgenden Schächten beobachtet
worden. Im Frieden-Schachte, im Schachte Ir der Kaisergrube,
im Neu-, Albert- und Hösel-Schachte überwiegen die Sandsteine
die Schieferthone ; während sich etwas stärkere Conglomerat-Schichten
im Kaiserin-Augusta-Schachte (bis 3,6 m. mächtig), im Gottes-Segen­
Schachte (bis 5,5 m.), im Vertrauen-Schachte (bis 4,7 m.}, im
Hoffnung-Schacllte (sogar bis 16,4 m, mit einer nur 0,5 m. starken
Schieferthoneinlagerung) und im Schachte I der Kaisergrube (bis
9,2 m. mächtig) finden. Endlich erscheint noch erwähnenswerth,
dass im Kaiserin-Augusta-Schachte eine, 16,56 m. über dem Glück­
auffiötze gelegene Bank von grobem conglomerathaltigem Sandstein
ein salziges Wasser mit 2,2% Chlornatrium führte.

Die Zwischenflötzchen sind im Verhältniss zu der meist
grossen Mächtigkeit dieser Abtheilung wenig zahlreich und zumeist
nur sehr wenig mächtig. Im Vietoria-, Neu-, Albert-, Moritz-,
Emil-, Meinert-Sehachte u. s. w. fehlen sie vollständig; im Hösel­
Schachte kommen nur zwei ganz schwache Schmitzchen nahe unter
der oberen Greuze und im Kaiserin-Augusta-Schachte trotz der
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bedeutenden ~Iächtigkeit dieser Abtheilung daselbst, nur 9 schwache,
bis höchstens 0,2 m. mächtige Flötzchen vor. Im earl-Schachte
ist nur ein schwaches Schmitzehen. im Gottes-Segen- und Vertrauen­
Schachte, sowie im Schachte I der Kaisergrube sind je vier meist
nur schwache, im erstgenannten Schachte his 0,1 m., im zweiten
bis 0,09 m. und im dritten bis 0,32 m. mächtige Pechkohlenflötzchen
durchsunken worden. Die vier gleichfalls schwachen, nur bis
0,15 m, messenden Kohlenbänkchen des Frischrlüek-Schachtes, so­
wie die im Vereinsglück-Schachte in der unteren und mittleren
Partie auftretenden neun Pechkohlenflöteehen von 0,05 bis 0,38 m.
Mächtigkeit dürften wohl die Reste des hier nur unvollkommen
entwickelten Glückaufflötzes sein. Im Deutschland-Schachte I be­
findet sich nur ein 0,28 m, mächtiges Flötzchen ziemlich in der
~Iitte des Zwischenmittels, und im Hedwig--Scbachte treten nur
zwei dergleichen von 0,12 und 0,31 m. Stärke auf. Auffallender
".eise schaltet sich von hier ans nach Westen und Xorden hin eine
grosse Zahl von kleinen Flötzchen ein, so dass man im lda-Schachte
7, zum Theil bau würdige Pechkohlenflötzchen von 0,25 bis 0,75 m.,
im Vereinigtfeld - Schachte II 10 Flöteehen von 0,1 bis 0,6 IU.

Stärke, ferner im Frieden-Schachte deren 4 mit l\1iichtigkeiten von
0,05 bis 0,20 m. und aus Pechkohle bestehend antraf und endlich
in den Concordia-Schächten wieder zehn 0,02 bis 0,40 m. mächtige
Flötzchen beobachtete. Dass ihre Zahl von hier aus nach Kaiser­
~mbe hin his auf vier im Schachte I und zwei im Schachte n
wieder abnimmt, mag theils eine Folge davon sein, dass sich die
meisten wieder auskeilen, theils aber auch davon, dass gerade die
oberen flötzreicheren Partien dieser Abtheilung in der Umgebung
der beiden Schächte schon abgewaschen sind.

5. Die Zone der obcren Flötze.

Die oberen Flötzc sind weniger mäehtig entwickelt und nur auf
verhältnissmässig kurze Erstreckung aufgeschlossen worden. In Folge
dessen ist auch ihre Ausdehnung in horizontaler und ihre Abgren­
zung in verticaler Richtung schwieriger und weniger genau zu er­
mitteln, als bei den besser untersuchten älteren Flötzen, Sie sind
bis jetzt nur in dem südwestlichen Theile des Revieres genauer
bekannt geworden und fehlen dem östlichen Theile mit Ausnahme
des fürstlich Schönburgischen Grubenfeldes, III welchem die An-

[)
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fänge der Oberflötzzone nachgewiesen wurden, wohl ganz. Nach
'Vesten hin, d. h. über die Grenzen der vorliegenden 8ection
hinaus ist das Verhalten dieser Zonen bis jetzt noch unbekannt.

a. Das Hoffnungflötz. Dieses fünfte Flötz ist am mächtig­
sten im Deutschland-Felde und in der Umgebung des Vereinsglück­
Schachtes entwickelt. In dem erstgenannten Gebiete besitzt es
östlich vom Schachte I seine grösste Mächtigkeit von 2,57 m. mit
1,96 m. oder 760J0 reiner Kohle. Von hier aus scheint seine
Stärke nach allen Richtungen hin abzunehmen: im Schachte I ist
sie noch 2,00 m. (mit 1,44 m. = 72% Kohle), im Schachte II
aber nur 1,00 m. (mit 0,76 m. = 76% Kohle); südöstlich vom
Schachte I sinkt sie auf 1,77 m. (mit 1,29 m. = 73% Kohle)
und nach Nordosten hin behält zwar das Flötz auf eine ziemliche
Erstreckung (ca, 250 m.) eine grössere Mächtigkeit von 2,34 m.
(mit 1,81 m, oder 77% Kohle), verschlechtert sieh aber dann sehr
rasch und ist schon bei etwa 300 m. Entfernung vom Schachte
nicht mehr bauwiirdig. In der Nähe des Vereinsglück-Schachtes
ist das Hoffnungflötz 3,04 m. mächtig (mit 1,70 m. oder 56°:u
Kohle); nach Südosten hin aber vermindert sich seine Mächtigkeit
und beträgt bei 450 m. Entfernung vom Schachte nur noch 1,94 m.
(mit 0,94 m. oder 48% Kohle). Wie weit sich das Flötz über
diese Grenzen hinaus in die benachbarten Kohlenfelder erstreckt,
ist nicht mit Sicherheit anzugeben. Wahrscheinlich fehlt diese
Zone, oder doch dieses Flötz in westlicher und östlicher Richtung,
so in der Umgebung des Frischglück-, sowie des Kaiserin-Augusta­
Schachtes. Nach Nordwesten und Nordosten dehnt es sich dagegen
möglicherweise weiter aus, da das 0,8 m. starke Pechkohlenflötzcben
des Vereinigtfeld-Schachtes H, ferner die beiden durch 0,51 m. bitumi­
nösen Schieferthon getrennten, 0,50 und 0,45 m. mächtigen Pech­
kohlenbänkchen des Hedwig-Schachtes (das sogen.l.Flötz der früheren
Bezeichnung) und endlich die schwache Pechkohlenschicht von 0,4 m.
nebst einigen darüber befindlichen schwachen Flötzchen im Frieden­
Schachte als die Vertreter des Hoffnungflötzes betrachtet werden
können. Die mittlere Mächtigkeit dieses Flötzes dürfte auf etwa
1,5 m. veranschlagt werden.

Das Flötz wird nur aus Pechkohle gebildet, welcher sich
stellenweise Hornkohle beimengt. Russkohle fehlt vollständig oder
ist nur in ganz schwachen Lagen der Pech- und Hornkohle zwischen­
geschaltet. Die einschliessenden Schichten sind Schieferthon, nur
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im Deutschland-Schachte I besteht das Liegende des Flötzes aus
Sandstein.

b. Die hangenden Schichten des Hoffnungflötzes besitzen
ihre grösste Stärke von 26,70 m. im Deutschland-Schachte I. In
dem zweiten Schachte von Deutschland ist die Mächtigkeit nicht
genau zu ermitteln, da hier die beobachteten 14,26 m, nur den
durch eine Verwerfung sehr reducirten Werth darstellen. Nach dem
Vereinsglüek-, dem Vereinigtfeld-Schachte 11 und dem Hedwig­
Schachte nehmen sie aber an Mächtigkeit ab und messen im erst­
genannten Schachte 13,91 rn., im zweiten Schachte nur noch 4,3 m.,
in dem letzten Schachte 13,43 m. Von hier aus nach dem Frieden­
Schachte findet wieder ein Anwachsen bis auf 28,1 m, statt. Sie
bestehen vorherrschend aus Schieferthonen und Sandsteinen, mit
nur seltenen Conglomereteinlagerungeu. Die Zahl und Stärke der
Zwischenflötzchen ist im Deutschland-Schachte I, im Hedwig­
und Frieden-Schachte nicht unbedeutend; es wurden nehmlich in den
beiden ersten Schächten neun dergleichen bis zu 0,36 m. Mächtigkeit,
im Frieden-Schachte aber 11 theils aus Pech-, theils aus Hornkohle
bestehende schwache Flötzchen beobachtet. Im Vereinsglück-Schachte
sind dagegen nur 3 Zwischcnflötzchen eingeschaltet und im Ver­
einigtfeld-Schachte fehlen dieselben vollständig.

c. Das Oberflötz scheint eine etwas grössere Verbreitung
zu besitzen, als das Hoffnungflötz und ist nicht blos in der Nähe des
Deutschland-Schachtes I und des Vereinsglück-Schachtes, sondern
auch in der Umgebung des Frieden-Schachtes abgebaut worden, ­
die Kohlengewinnung ist jedoch zur Zeit fast überall theils wegen
verminderter Mächtigkeit, theils wegen Vermehrung der Bergmittel,
theils wegen Verschlechterung der Kohlen wieder sistirt worden.

Der östlichste Aufschluss dieses Flötzes erfolgte im Kaiserin­
Augusta-Schacht, woselbst es zwar mit 1,3 m. Mächtigkeit durchteuft.
aber wegen seiner vielen Bergmittel und der schlechten Beschaffenheit
der Kohle (eine unreine Pechkohle) als nicht bauwürdig befunden
wurde. In der Umgebung des Deutschland-Schachtes I schwankt
seine Mächtigkeit zwischen 1,28 und 1,44 m. (mit 1,00 bis 1,11 m,

oder 78 bis 77% reiner Kohle); nach Norden hin nimmt es an
:Mächtigkeit ab, die Kohlenbänke werden schwächer und die Qualität
der Kohle verringert sich; das gleiche Verhalten zeigt das Flötz
auch in östlicher und südlicher Richtung; im Schachte 11 stellt es

. sich al~ frei von Bergmitteln und mit 0,66 m. ~Iächtigkeit dar. Im
5*
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Vereinsglück -Schachte und in dessen Umgebung besitzt es eine
grössere Miichtigkeit von 2,21 m. (mit 1,G5 m. oder 75% Kohle),
welche jedoch nach Norden geringer wird und 120 m. vom Schachte
entfernt nur noch 1,87 m, (mit 1,48 m. oder 79% Kohle) beträgt.
Nach dem Frischglück-Schachte hin verschwindet das Flötz fast
völlig; es sind hier nur noch ein paar ganz schwache Schmitzen
als Vertreter desselben vorhanden. Dagegen scheint vom Deutsch­
land-Felde aus nach den Vereinigtfeld-Schächten hin die Mächtigkeit
zuzunehmen: wenigstens lässt sich das oberste, aus drei Bänken
bestehende, 2,00 m, mächtige und 1,39 m. oder 70% Kohle haltende
Flötz des Vereinigtfeld-Schachtes II recht wohl mit dem Oberflötze
des Deutschland-Feldes identificiren. Im Hedwig-Schachte möchte
sich das Flötz bereits zerschlagen haben und nur noch eine etwas
stärkere Bank (von 0,57 m. Mächtigkeit mit 0,45 m. Kohle) übrig
geblieben sein; im Frieden-Schachte endlich dürfte das 2,2 m. mäch­
tige und fast ganz reine, nehmlich 2,15 m, Kohle führende Pechkohlen­
flötz, dessen Abbau wegen der unerwartet plötzlichen Verminderung
der Mächtigkeit leider bald wieder eingestellt werden musste, dem
Oberflötze zuzurechnen sein. Weiter nach ~orden, also in die Felder
von Concordia, Kaisergrube , des Vertrauen- und Gottes-Segen­
Schachtes liisst sich das Oberflötz ebensowenig wie das Hoffnungflötz
verfolgen. Die mittlere Mächtigkeit des Oberflötzes mag 1 m. betragen.
Seinem Bestand nach ist es ein Pe ch k 0 h I enfl ö t z, welches local
mehr oder weniger Hornkohle führt. Die einschliessenden Gebirgs­
schichten bestehen aus Schieferthon; nur im Kaiserin-Augusta­
und im Hedwig-Schachte hildcn Conglomerate das Flötzdach.

d, Die hangenden Schichten des Oberflötzes. Die Mäch­
tigkeit derselben ist nur an einer Stelle, nehmlich im Deutschland­
Schachte I genauer ermittelt worden, woselbst in 16,33 m. Entfer­
uung vom Oberflötze sich eine mächtigere Kohlenbank findet, welche
zwar dort noch kein bauwürdiges Flötz darstellt, aber vielleicht in
ihrer weiteren Fortsetzung nach 'Vesten dazu wird, Nach allen
Seiten, sowohl nach Süden und Osten d. h. nach dem Beckenrande.
als auch nach Norden und Xordwesten, also nach dem Beckcninnern
hin vermindert sich von dem genannten Schachte aus die Mächtig­
keit dieser Schichtengruppe. Sie betriigt im Kaiserin-Augusta­
Schachte nur 5,3 m., im Vereinsglück-Schachte sogar nur 0,9 m.,
im Frischglück-Schachte 9,4 m., im Hedwig- und Frieden-Schachte
13,35 und 8,0 m., im Deutschland-Schachte II 12,74 m. !md im



SECTIOX STOLLBERO-LrOAU. 69

Vereinigtfeld-Schachte II nur 2,8 m. Bei den letztgenannten vier
Schächten ist jedenfalls die Abschwemmung die Ursache der ver­
minderten Mächtigkeit, während bei den drei ersteren diese Schichten
schon ursprünglich eine geringere Stärke gehabt haben mögen. Ihre
Zusammensetzung ist ziemlich schwankend; sie bestehen im Vereinigt­
feld-Schachte II nur, im Vereinsglüek- und Frischglück-Schachte
vorherrschend aus Schieferthon , während im Kaiserin -Augusta-,
Deutschland-, Hedwig- und Frieden-Schachte die Sandsteine und
Conglomerate überwiegen.

Zwischenflötzchen sind im Vereinigtfeld- und Deutschland­
Schachte mehrfach vorhanden, nehmlieh dort drei Pechkohlenflötzchen
von 0,23 bis 0,40 m., hier fünf dergleichen von 0,14 bis 0,26 m.
)'Iächtigkeit, während im Hedwig- Schachte nur ein Pechkohlen­
flötzchen von 0,14 m. Stärke beobachtet wurde.

e. Die hangendstenSchichten im Deutschland-Schachte.
Das vorhin erwähnte, im Deutschland-Schachte I zu oberst liegende
Flötzehen (das :N eu fl ö tz) besitzt 0,71 m. Mächtigkeit, besteht aus
reiner Pechkohle und ist im Schachte ohne Bergmittel gefunden,
jedoch bis jetzt noch nicht weiter aufgeschlossen und überhaupt
noch nirgends wieder beobachtet worden. U eber seine Verbreitung
und die etwa damit Hand in Hand gehende Veränderung seiner
)[ächtigkeit und Zusammensetzung lässt sich demnach vorläufig
nichts constatiren, Im Deutschland-Schachte I liegt es auf einer
0,5 m. starken Sandsteinbank und wird von einer 0,88 m. mäehtigen
Schieferthonlage bedeckt, mit weleher die dortige Ablagerung der
Steinkohlenformation ihren Abschluss erreicht.

Berechnung des im Lugau-Oelsnitzer Kohlenrevier vor­
handenen Kohlenreiehthums.

Die Ausdehnung des Grundflötzes beträgt etwa 20 Millionen
Quadratmeter, die des Hauptflötzes 25, des Vertrauenflötzes 24, des
Glückaufßötzes 20, des Hotfnungflötzes 8 und des Oberflötzes gegen
9 Millionen Quadratmeter; davon sind jedoch theils abgebaut, theils
unbauwürdig bez. ßötzfrei bei dem Grundßötze etwa 4, bei dem
Hauptflötze 6, bei dem Vertrauenflötze 8, bei dem Glückaufllötze
10, bei dem Hoffnungflötee 5 und bei dem Oberflötze circa 7 Mil­
lionen Quadratmeter. Es verbleiht demnach für das Grundflötz
eine noch abzubauende Fläche von ungefähr 16 Millionen, für das
Hauptflöte von 19 Millionen, für das Vertrauenflötz von 16 Mil-
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lionen, für das Glückauffiötz von 10 Millionen, für das Hoffnung­
flötz von 3 Millionen und für das Oberflötz von 2 Millionen
Quadrntmetern, welche bei der mittleren Mächtigkeit dieser sechs
Flötze von etwa 2, bez. 3, bez, 1,5, bez. 2, bez. 1,5 und 1 m, einem
Rauminhalt von 32 - 57 - 24 - 20 - 4,5 und 2 Millionen
Kubikmetern, also in Summa von rund 140 Millionen Kubikmetern
oder 1400 Millionen Hektolitern anstehender Kohle (oder 2100
bis 2200 Millionen Hektoliter Förderkohle) entsprächen. Bei dem
specifischen Gewicht der Kohle von 1,2 wiegt ein Hektoliter
Kohlenmasse etwa 2,5 Ctr., jene 1400 Millionen Hektoliter dem­
nach 3500 Millionen Ctr. (oder jene 2200 Millionen Hektoliter
Förderkohle bei 11/3 Ctr. pro Hektoliter = 3700 Millionen Ctr.),

Die gesammte Förderung des Revieres stellt sich in der letzten
Zeit auf 12 Millionen Ctr. pro Jahr, mag sich demnächst jedoch
bis auf etwa 20 Millionen Ctr. steigern und im Maximum (bei voll­
ständiger Ausnutzung der vorhandenen Anlagen und bei günstigem
Geschäftsgange) vielleicht 40 bis 50 Millionen Ctr. erreichen können.

Daraus ergäbe sich denn schliesslioh, dass der Lugau-Oelsnitzer
Kohlenvorrath noch etwa 300 Jahre reichen würde, wenn das
Förderquantum auf der niedrigsten der angegebenen Ziffern dauernd
verbliebe, dass die dortigen Kohlen jedoch bei einer Förderung von
20 Millionen Ctr. nach etwa 200 Jahren abgebaut sein würden.

Paläontologischer Character der Lugau-Oelsnitzer Stein­
kohlenablagerung.

(Hierzu die Tabellen auf Seite 90l und folg.)

von

T. STERZEI••

Dank der regen Unterstützung seitens der Herren Bergdirec­
toren und verschiedener Beamten einzelner 'Verke konnte zum
Zwecke der paläontologischen Characterisirung des Lugan-Oelsnitzer
Kohlenrevieres über ein ziemlich reiches Material verfügt werden,
nehmlich über ca 4000 pflanzliche Reste. Für die Characterisirung
der einzelnen Flötze wurden nur diejenigen Exemplare benutzt,
deren Fundstelle mit Sicherheit angegeben werden konnte. Die
Exemplare, deren genauer geologischer Horizont nicht zu er­
mitteln war, fanden nur bei der allgemeinen Darstellung der Lugau­
Oelsnitzer Carbonflora Berücksichtigung.
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Da sich bei dem weiter fortgeschrittenen Abbaue der Verlauf
der einzelnen Flötze von Kohlenfeld zu Kohlenfeld und die Identität
der Flötze in den einzelnen Revieren grösstentheils mit Sicherheit
stratigraphisch feststellen liessen , so konnte das paläontologische
Material einfach nach jenen Ergebnissen geordnet werden, und es
liegt demnach in den unten näher beschriebenen Flötzßoren eine
von der Natur zwanglos gebotene Altersfolge von Vegetationen vor.

Der paläontologische Character der einzelnen Flötze wird nicht
nur bestimmt durch die Zahl der Arten, aus denen sich die ein­
zelnen Pflanzenklassen rekrutiren , sondern sehr wesentlich auch
durch die Individuenzahl. mit welcher die Arten auftreten. Wir
haben daher auch auf letztere Rücksicht genommen und möglichst
genau nicht nur die gesammelten, sondern die überhaupt beobach­
teten Pflanzenreste gezählt.

Bei alledem sind wir weit davon entfernt, anzunehmen, dass
wir durch unsere Erörterung ein absolut genaues Bild der fraglichen
Flora erhielten, denn die Mängel der Statistik überhaupt werden
auch dieser anhaften. Immerhin schien es lIDS von grösserem
Werthe zu sein, die Characterisirung der Flora mit bestimmten
Zahlen zu verknüpfen, anstatt uns in allgemeinen Ausdrücken über
die Hänfigkeit der pflanzlichen Reste zu bewegen. - Jedenfalls
liess sich auf Grund des reichen Materials eine eingehendere
Characterisirung der einzelnen Flötze hinsichtlich ihrer Flora geben,
als dies z. B. zu der Zeit möglich war, als GEINITZ seine grund­
legenden Werke über die Steinkohlenformation Sachsens schrieb,
in denen auch das Lugau -Oelsnitzer Carbon geschildert wird.
Es sind seit jener Zeit viele neue vortreffliche Aufschlüsse
innerhalb dieses Revieres erfolgt, welche das Bild der dortigen Carbon­
flora sehr wesentlich ergänzen. Es ist aber auch seit jener Zeit
auf dem Gebiete der Paläontologie manche neue Beobachtung ge­
macht worden, bezüglich verschiedener fossiler Pflanzen, die im
sächsischen Carbon auftreten, und auch das Lugau-Oelsnitzer Material
schliesst verschiedene Stücke ein, welche zu einer Abänderung
mancher älteren Bestimmung zwingen werden. In diesen Erläute­
rungen sind derartige Aendenmgen noch möglichst vermieden worden.

Gleichzeitig mit der folgenden Beschreibung der Vegetations­
verhältnisse des Lugau-Oelsnitzer Carbons erscheint von demselben
Verfasser in dem "Siebenten Berichte der naturwissensch.
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Gesellschaft zu Chemnitz" eine Abhandlung unter dem
Titel: "Palüontologiseher Charaeter der oberen Steinkohlenformation
und des Rothliegenden im erzgebirgisehen Becken," Diese Arbeit
enthält 1., Untersuchungen über die Stellung des Lugau-Oels­
nitzer Carb on s zu demjenigen von Zwickau und zu einer
Anzahl a us s e r s äc h s i s ch e r Steinkohlenablagerungen, sowie
2) kritische Bemerkungen zu einigen in den "Carbonschichten
des erzgebirgischen Beck e ns " vorkommenden Pflanzen­
arten und eine kurze Characterisirung neuer Arten. Durch diesen
Aufsatz, welcher fiir den Rahmen der "Erläutenmgen zur geolog.
Specialkarte von Sachsen" zu weit angelegt ist, werden die in vor­
liegendem Texte wiedergegebenen Beobachtungen in mehreren
Richtungen ergänzt und erweitert.

1.. Flora der Zone des Grundflötzes.

Das Grundflötz hat nächst dem Hauptflötze die meisten Pflanzen­
reste geliefert. Es haben 693 Exemplare (ca, 1/6 der Gesammtzahl)
aus dieser Zone zur Bestimmung vorgelegen. Insbesondere waren
es der Carl-, Vietoria-, Gottes-Segen-, Vertrauen-, Pluto- und
Hedwig-Schacht, welche reichliches Material fiir die Characteri­
sirung des genannten Flötzcs zu Tage förderten.

Aus anderen Schächten sind die demselben Niveau entnommenen
Pflanzenreste deswegen fiir die Feststellung der Flora des Grund­
flötzes nicht direct verwendbar, weil sich dasselbe dort sicher oder
doch vermuthlich mit dem Hauptflötze vereinigt hat. Aus einigen
Kohlenfeldern war vom Grundflötze nichts zu erlangen, weil dasselbe
dort wenig oder gar nicht abgebaut wird.

Vereinigen wir die in den einzelnen Schächten dem Grund­
flötze entnommenen Pflanzen zu einer Gesummtflora des Grundflötzes,
80 trägt dieselbe folgenden Character (Vergl. Tab. A. auf S. 94.)

"

....

Nach Arten:

Filicaceae 22 Arten = 33'80/0
Dyeopodiaceae 21 " =32,3%
Calamarieae 20 " = 3017 0J0
...\Toeggeraihieae 2" 3, %
Frudu« et sem.

6[)

Nach Individuen:

Calamarieae 326
Lycopodiaceae 235
Filicaceae 124
Noeggerath ieae 8
Frudus et sem.

693.

47 %
3319 %
17,8%

1,.%
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Fassen WIr die Artenzahlen ins Auge, so ergiebt sieh die fürs
Carbon überhaupt typische Folge der Pflanzenklassen. Auffällig
ist aber die grosse Armuth an Farnen, wenngleich sie immer
noch in erster Linie stehen. Einen so niedrigen Procentsatz von
Arten zeigen die Filicaceen. z, B. keiner Zone des Saar-Rhein­
gebietes.

Lycopodiaeeen und Calamarieen treten in dem Grundflötze
allen anderen Flötzen gegenüber am reichlichsten entwickelt auf,
insbesondere die letztere Klasse, die relativ eine ganz abnorm
hohe Artenzahl (300/0!) aufweist. Die Armuth an Farnen einerseits
und der Reichthum an Calamarieen andererseits (die relative
Häufigkeit der Lyoopodiaeeen ist zwar gross, aber. normal; sie
übertrifft diejenige der Ottweiler und nähert sich derjenigen der
Saarbrückener Schichten -) bringen es mit sich, dass die Arten­
zahlen der 3 Hauptpflanzenklassen annähernd gleich werden.

Die Präponderanz der Calamarieea und die Armuth an Farnen
machen sich natürlich erst recht auffällig in den Individuenzahlen
geltend (s.o.). Dieser Character ist aber in den einzelnen Schacht­
revieren nicht constant. Es zeigen sich vielmehr locale Verschieden­
heiten in der Pflanzenführung und man ist also bei Beurtheilung der
betreffenden Zone ausserordentlich von den jeweiligen Aufschlüssen
abhängig. Als Beleg hierfür geben wir die Rangordnung der drei
Hauptpflanzenklassen vom Grundflötze einiger Schächte.

a, Mit Rücksicht auf die Artenzahl.

(ffittes -Segen- Carl- und
Vertrauen -Schacht

Lycopodiauae
Oalamarie.ie

Filicaceae

Victoria - Schacht

Lycopodiaceae

Filicaceae

Caiamarieae

IIedwig-Schacht

Oalamarieae

Filieaceae

Lycopodiauae

b. Mit Rücksicht auf die Individuenzahl.

Carl- Schacht

Lycopodiaceae

C'alamarieae

Filicaceae

Victoria -Schacht

Lycopodiaceae

Filicaceae

Oalamarieae

Pluto -Schacht

Filicaceae

Calamarieae

Lycopodiaceae

11 Hedwig-Schacht

:1--­
Culamarieae

Filicaceae

Lycopodiaceae
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Die Rangordnung der Pflanzenfamilien auf dem Grundflötze
ist aus der Tabelle B. zu ersehen. Die SigiUarieen stehen demnach
sowohl nach Arten, als auch nach Individuen oben an. Unter den
Calamarieen dominiren nach Arten die Calamiteen, nach Individuen
aber die Sphenophylleen und unter den Farnen in jeder Beziehung
die Pecopterideen, Dasselbe zeigt die nach der Individuenzahl ge­
ordnete Tabelle C der Gattuugen. Unter diesen befindet sich auch
das Genus Caulopteri«, - das Grundflöte führt also Baumfarne. Von
localen Abänderungen sei hier nur erwähnt, dass auf dem Grund­
flötze des Carlschachtes in dem östlichen Theile des Revieres kaum
eine Spur von Sigillaria zu finden war; fast jedes dieser Zone ent­

stammende Stück Schiefcrthon zeigte Anmularia longifolia, vergesell­
schaftet mit Lepidodendron diehoiomum. Im westlichen Theile des
Reviers dagegen (also nach dem Gottes-Segen-Schachte hin) traten
Massen von Sigillarien auf (Waldbildung), dagegen keine Annu­
larien. Ferner wurden, wie oben erwähnt, auf dem Grundfiötze
des Carlschachtes grosse Mengen von Lepidodendron diclwtomum
gefunden, auf demselben Flötze im angrenzenden Victoria-Schachte
jedoch kein eiuziges Exemplar dieser Art beobachtet. Ebenso wird
sie auch, auf dem Grundflötze im Vertrauen-, Pluto- und Concordia­
Schachte vermisst. Unter den Pflanzenarten (Vergl. Tabelle D.) sind
Annularia lO'1lgifoli.a und Sphenophyllum em.arginatum am allerhäufigsten.
Sie gelangen auf keinem Flötze wieder zu so massenhafter Entwicke­
lung, wie hier. Ihnen sehliessen sich mit Rücksicht auf die Häufig­
keit des Vorkommens eine Reihe von Sigillarien-Arten, ferner
Calamite8 oruciatus, JIacrostachya infundibulifarmÜJ etc. an. Selten
sind auf dem Grundflötze die später häufigen DicksO'1liites Pluckenrli,
Neuropteris aurieulaia (GEI~ITZ), Stiehopteri» unita und An/lU/ariu
8})henophyllovles. Characteristisch scheint auch zu sein das Fehlen
von Odonlopteris Reichiana, Odoniopteris britannica, Sphenophyllum
longifolium und Hymenophylle.a subalaia sämmtlicher Früchte.

Ausschliesslich -auf dem Grundflötse wurden beobachtet:
1. Equisetites (f) oeulaiu« GEINITZ. Carlschacht.
2. Calamiies approeimaius ARTIS, Pluto-Schacht.
3. Asterophyllites l()lIgifolius Sl1ER~BERG sp. Carl- und Gottes­

Segen - Schacht.
4. Asterophyllites ef. spicaiue GlJTBIER, Pluto-Schacht.
5. SphenophyllUlll angustifolium GER..\lAR, Carl-, Concordia- und

Hedwig-Schacht.
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6. Sphenopteris laiifolia BRONGNIART, Gottes-Segen-Schacht.

7. Dieiyoperis Weigeli STERZEL, Gottes-Segen-Schacht.

8. Lepidodendron cf. Mieleeltii GÖPPERT, Pluto-Schacht.

9. Ariieia approximaia STERNBERG sp. Pluto -Schacht.

Von thierischen Resten fanden sich auf dem Grundflötze des

Carlschachtes 3 Exemplare von Estheria Freysleini GEDrn'Z.

Die Gesammtheit derjenigen pflanzlichen Reste, die der Vereini­

gung von Grund- und Hauptflötz entstammen, zeigt ein stärkeres Her­

vortreten der Lyeopodiaceen, als die Flora des Grundflötzes allein.

Der Grund hierfür ist darin zu suchen, dass die betreffenden

Schächte im Niederwürschnitz-Lugauer Reviere liegen, welches über­

haupt einen grösseren Reichthum an Sigillarieen nnd Lepidodendreen

zeigt, als die Oelsnitz-Gersdorfer Gegend. Auf diesem Doppelflötze

fanden sich

1. Neuropteris angusiifolia BRONGNIART, Thümmler-Schacht.

2. Aspidiaria cf radicans LESQUEREUX, Otto-Schacht.

2. Flora der Zone des Hauptflötzes.

Dem Hauptflötze entstammen die meisten Pflanzenreste, nehmlich

1010 Exemplare (ca. Ih der Gesammtzahl). Vor Allem waren es

folgende Schächte, die eine gute Characterisirung dieses Flötzes er­

möglichten: Kaiserin-Augusta-, Carl-, Victoria-, Gottes-Segen-, Ver­

trauen-, Frisch-Glück-, Gühne- und Höselschacht, letztere beiden

nur unter Benutzung der GEINITZ'schen Angaben, da neuere Funde

von dort nicht vorliegen. Besonders reiches Material lieferten die

Sphärosiderite dieses Niveaus vom Gottes-Segen- und Vertrauen­

Schacht. . In den meisten der nicht genannten Kohlenfelder ist das

Hauptflötz mit dem Vertrauenflötz vereinigt, und da bezüglich des

von hier stammenden pflanzlichen Materials meist nur das Flötz

überhaupt, nicht aber genauer die betreffende Flötzabtheilung zu

ermitteln war, so muss dieses vereinigte Flötz gesondert behandelt

werden. Der Häufigkeit nach ordnen sich die Pflanzen des Haupt­

flötzes wie folgt:
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80 Arten.

37 Arten =46,2°;0
17 " = 21,2%
15 ". =18,7°/0

9 " = 11,2%
2" 2,5°0

Filicaceae

Lycopodiaeeae
Otlamarieae
Fruc1us ei sem.
Noeggerath,ieae

Xach Arten:
a. Nach den wirklich beobachteten b. Die zugleich auf höheren und

Arten: tieferen Flötzen beobachteten Arten
eingerechnet:

Filieaeeae il9 Arten = 44,8°;0
Lyeopodiaceae 21 " = 24,1 %
Calamarieae 1G " = 18,4%
Fruetue e1 sem. 9 " = 10,3%
Soeggerathieae 2" 2,3%

87 Arten.

Individuen:

554 54,8°/0
322 31,8%

94 9,3%
33 ·3,2%

7 0,6%

Nach
Filieaeeae

Calamarieae

Lycopodiaceae
Frueius ei sem.
Noegg('ralllieae

------'-..:..::
1010.

Die Rangordnung der Pflanzenklassen ist mit Rücksicht auf
die Zahl der Arten auch hier die im Carbon gewöhnliche, aber die
Unterschiede in der Entwickelung der 3 Huuptpflanzenklassen
werden bedeutender, und die Pflanzenzahlen entsprechen so ziemlieh
den in den Ottweiler Schichten beobachteten. Die Farne sind
nach Arten und Individuen aussetordentlich viel zahlreicher als auf
dem Grundflötze, ja, wenn wir nur die wirklich beobachteten
Pflanzenreste in Betracht ziehen und von den zugleich auf höheren
und tieferen Flötzen auftretenden Arten absehen, ist die Classe der
Farne hier am stärksten vertreten, Lycopodiaceen und Calamarieen
sind seltener geworden die ersteren mehr in Bezug auf Individuen­
zahl , die letzteren mehr hinsichtlich der Arten. Cordaiten bleiben
gleich selten. Die ersten Früchte treten auf.

Vergleichen wir mit diesem allgemeinen Character die einzelnen
Schachtfloren, so machen sich auch im Verlaufe dieses Flötzes auf­
fällige locale Verschiedenheiten geltend. Am beständigsten ist noch
der durch die Individuenzahlen ausgedrückte Habitus, von dem nur
der Kaiserin - Augusta,- Schacht (LycopodiaCffle - Calamarieae ­

Filieaeeae. Zu nah meder Sigillarieen bis zum V ertrauenflötze) und
der VictQria-Schacht (Filicaceae - Lycopodiaceae - Calamarieae)
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abweichen. Viel verschiedener zeigt sich der Character des Haupt­
flötzes in den einzelnen Schächten hinsichtlich der Arten, z. B. im
Kaiserin-Augusta-Schacht: Lgcopodiaceae - Calamarieae - Filica­
ceae, im Gottes-Segen-, Carl-, Vertrauen-, Kaisergrube-, Deutschland-,
Frisch-Glückschaeht: Filieaeeae - Calamarieae - Lycopodiaceae. Bei
diesen Abweichungen bleibt fast überall der gros se Farnreichthum
characteristiseh, doch sei hier schon betont, dass auch die Sigillarien
stellenweise recht gut vertreten sind (Kaiscrin-Augusta-Schacht 22%

nnd 'Victdria-Schacht 12,5% der Exemplare).
Unter den Pflanzenfami I i en (Vergl. Tabelle B.) stehen gleich­

falls die der Farne oben an und zwar nach Arten die Sphenopte­
rideen, nach Individuen die Pecopterideen. Unter den Calamarieen
nehmen die Calamiteen in jeder Beziehung die erste Stelle ein
und unter den Lycopodiaceen die Sigillarieen. Von den Ga t tun gen
(Vergl, Tabelle C.) dominiren Pecopteris, Neuropieris und Calamitee;
Dicksoniiies zeigt einen bedeutenden Aufschwung: Didyopteri« wird
seltener. Üdoniopterie tritt auf. Baumfarne (Caulopteris) sind auch
hier vorhanden. enter den Lycopodiaceen bleiben Sigillarien häufiger
als Lepidodendroa und Stigmaria, Triqonocarpu« kommt tiefer gar
nicht, höher nur vereinzelt vor. Die häufigste Pflanzen art (Tabelle
D.) ist Neuropteris auriculaia G};I~ITZ, Ihr schliessen sich mit un­
gefähr halb so grosser Individuenzahl Cyathocul'pm deniaiu«; Sticho­
pteri« uniia , Dicksoniite« Pluckeneti etc. an. Mit Ausnahme der
letzteren Art erreichen diese, sowie Calamites crucialus , Calamites
cannaeformis und Sphenophyllulll sa;L'ifmgaefolium hier den Höhepunkt
ihrer Häufigkeit, während Dickeouiite« Pluekeneii auf dem Vertrauen­
flötze am häufigsten ist. Eine characteristische Pflanze des Haupt­
und Vertrauenflötzes scheint Aleihopieri« aquilina zu sein. Neu
treten auf: Sphenopteris Gracenhorsii, Sphenapterie Innceoloia, Sphe­
nopieri« stipula.ia (häufig). Hymenophyllea eubalaia , Odoniopierie
Reiehiama, Üdoniopieris britanniea (häufig), Triqonoearpus Noeggerathi
(häufig). Rhabdocarpue clacuiue, Cardioearpus Kue1l8sbel'gi und
Cardioearpus marqinaiue. -

~ur in der Zone des Hauptflötzes wurden gefunden:
1. Sphenopieri« irrequlori« STERNBERG. Vertrauen - Schacht

(Sphärosiderit).
2. 8phenojJtn'is Ihdbieriana GEI~ITz. Gottes-Segen- und Vel'­

trauenachacht.
3. Doleropieris (&hipzot~ris!) SjJ. Gottes-Segen (Sphärosiderit).
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4. Neuropieris Scluibneri STERZEL. Vertrauenschacht (Sphäro­
siderit).

5. Odoniopterie aplina PRESL sp.Gühne-Schacht (Nach GEINITZ).
6. Odoniopierie Schlotheimi BRONGNIART. Vertrauen - Schacht

(Sphärosiderit).

7. Aleihopieri« 101lgifolia Presl. nec. BRONONIART. Gottes-Segen­
Schacht (Sphärosiderit).

8. Oligocarpia Gutbieri GÖPPERT. Gottes-Segen-Schacht (Sphä­
rosiderit).

9. Oaulopieri« Siegerii STERZEL Gottes-Segen-Schacht (Sphäro­
siderit).

10. cj. 8piropteris (Selaginites) Erdmanni GERMAR sp. Gottes­
Segen-Schacht (Sphärosiderit).

11. Anmularia radiaia BRONONIART sp. Kaiserin-Augusta- und
Gottes - Segen-Schacht.

12. Asterophyllites cf. equiseJijormis SCHLOTHF..IM sp. Vereinsglück­
und Gottes-Segen-Schacht.

13. Lepidophyllum subhastatum STERZEI.. Gottes-Segen-Schacht.
(Sphärosiderit),

14. Triqonocarpue cf. Schultzianus GÖPPERT et BEROER. Ver­
trauen-Schacht (Sphärosiderit).

15. Rhabdoearpus amygdalaejormis GÖPPERT et BEROER. Carl­
Schacht.

16. Cardioearpus Gutbieri GEINITZ. Carlschacht.
Nicht über das Hauptflöte hinauf geht ausserdem: SphenopU:rüJ

macdenta LnmLEY et HUTTON.
Von thierischen Resten sind auf dem Hauptflötze vorgekommen:
1. Arthropleura armata JORDAN sp. Gottes-Segen-Schacht (Sphä­

rosiderit).
2. cf. Adelophihalmue v. MEYER. Vertrauen-Schacht (Sphäro­

siderit).
3. cf. Euphrynus. Gottes-Segen-Schacht (Sphärosiderit).
4. Termes btgauensis STERZEL Gottes-Segen-Schacht (Sphä­

rosiderit).
Dicjenigen pflanzlichen Reste welche dem vereinigten Haupt­

und Ver t rau enfl ö tz e entstammen, ergeben im Allgemeinen den
Character des ersteren. Es treten hier zuerst auf: Sphcnopieri8 alata
GEIlIo'ITZ ex p. und Neuropierie acutifolia GIJTBIER.
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3. Flora der Zone des Vertrauenflötzes.

79

Filicaeeae 24 Arten = 38 "I«
LycopodiafXae 18 " = 28,5%
Calamarieae 14 " =22,2°/0
Frucius et sem. 5" 7,9%
Soeggerathieae 2" 3,2%

63Arten.

Vom Vertrauenflötz lagen 530 (ca. 1/ 7 der Gesammtzahl)
Exemplare zur Bestimmung vor. Sie wurden entnommen dem
Kaiserin -Augusta-, Carl-, Vietoria-, Gottes-Segen-, Vertrauen-,
Kaisergrube -, Deutschland -, Frisch - Glück -, Giihne -, Hösel-,
Meinert-, D- und Albert-Schachte. Ueber die Pflanzenführung der _
letzteren 5 Schächte haben wir den GEINITZ'schen Werken das
Nöthige entnommen. In den übrigen Kohlenfeldern ist das Ver­
trauenflöte mit dem Hauptflötze vereinigt.

Auf dem Vertrauenflötze herrscht folgende Rangordnung der
Pflanzenklassen:

Nach Arten:

a. :Kach den wirklich beobachteten b. Die zugleich auf höheren und
Arten: tieferen Flötzen beobachteten

Arten eingerechnet:
Filieaceae 32 Arten=42,6%
Lycopodiaceae 19 " = 25,3%
Calamarieae 15 " = 20 %

Fruiue ei sem. 7 " = 9,3°/0
Noeggerathieae 2 " = 2,60f0

75 Arten.

Nach Individuen:
Filieaeeae 20f> 38,6°/0
Lycopodiaceae 173 32,6%
Calamarieae 13f> 25,4%
Frlltus d sem. 11 2Ofo
...Voeggerathieae 6 1,1%

[)30.

Die Pflanzenk las se n rangiren auch hier bezügl ich der Arten­
und Individuenzahl wie auf den tieferen Flötzcn; aber es macht
sich bei Farnen lind Lycopodiaceen eine Hinneigung nach dem
Character des Grundflötzes geltend, insofern erstere sich verringern,
letztere sich vermehren. Die Calamarieen zeigen zwar procen­
taliter ein kleines Anwachsen bezüglich der Arten; absolut aber
gehen sie noch weiter zurück und ihrc Individuenzahl zumal ist
absolut und relativ eine viel geringere, als auf den älteren Flötzen.
Auch Früchte treten seltener auf. Cordaiten bleiben schwach vertreten.
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Ausnahmen zeigen folgende Schächte:

Nach Arten und Individuen:

Curl-Bchacht

LycopodUiuuc

Filicn ceae

Calamarieae

Vertrauen -Schacht

Frisch- Glück -Schacht

Filicucene

Calamariene

Lycopodiaceae

Kaisergruhe

Calamarira«

Lycopodiaccl/c

Filicaceae

...

Unter den Pflanzenfamilien (Tabelle B) stehen (wie auf,dem
Grundflötze) sowohl nach Arten wie nach Individuen die Sigilla­
rieeu oben an, so dass wir, wenn wir uns einmal dieses Ausdruckes
bedienen wollen, hier eine zweite "SiIligarienzone" vor uns haben.
Ihnen zunächst stehen aber nicht die Familien der Calumarieen
wie im Grnndflötz, sondern die der Farne, und zwar nach Arten
die Sphenopteridecn , nach Individuen die Pecopterideen, Erstere
übertreffen zwar sogar bezüglich der Artenzahl , wenn wir die zu­
gleich auf den höheren und tieferen Flötzen vorkommenden Spezies
fürs Yertrauenflötz heranziehen, die Sigillarieen um eine Art; aber
trotzdem zeigt sich der Aufschwung, den die Sigillarieen dem
Farnreichthum des Hauptflötzes gegl.'niiber nehmen, noch als ein
ganz gewaltiger, und die Individuenzahl sichert ihnen den Vorrang.

Von den Gattungen (Tabelle C.) ist Sigillaria am besten
vertreten, der sich Pecopteris, Dicksonidee, Annularia, Calamites,
.'3plU"lIophyllum, Stigmaria etc, anschliessen, Bemerkenswerth ist,
dass die letztgenannte Gattung hier den Höhepunkt ihrer Häufig­
keit erreicht und in zahlreicheren Exemplaren vorkommt, als
Lepidodendron; Caulopterie ist auch hier vorhanden. Stellenweise
treten die genannten Farngattungen auf dem Yertrauenflötze ausser­
ordentlich zurück. So findet man z. B. gerade jetzt in dieser Zone
des Plutoschachtes viel Sigillarien und Stigmarien, ausserdem ziem­
lich reichlich Oalmnites Suckoioi, einige Quamites erueiaiu« und
Lepidodendreen, sehr selten aber einen Farnabdruck.

Die Häufigkeit der einzelnen Spezies ist aus Tabelle D. und
der Haupttabelle zu ersehen. Darnach ist im Allgemeinen Dick­
eoniiies Pluckendi hier (wie auf dem nächsten Flötze) die am besten
vertretene Pflanze. Ebenso erreichen Asterotheca arboreseens, Lepi­
dophloios acuminaius und Stigrnari.a ficoide« hier die grösste Iudivi­
duenzahl, Besonders characteristisch ist für dieses und das fol-
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gende Flötz Calamiie« SuckauJi. Lepidodendron dichoiomum. tritt

wieder mehr in den Vordergrund und erreicht die grösste Häufig­

keit erst auf dem GlückaufHötze. Sphenophyllum longifolium GEmlAR

erscheint, zeigt aber erst auf dem Oberflötze eine reichlichere Ent­

wickelung. Sehr bemerklich macht sich auf dem Vertrauenflötze

Sphenopterie alaia GEINITZ ex p.

Arten, welche nur auf dem V crtrauenflötze beobachtet wurden,

sind :

1. SpherwpterÜ1 tridadylite8 BRONGNIART. Gühne-Schacht, (Nach

GEINITZ.)

2. Aleibopterie eristata GUTBIER 8]1. Gühne -Schacht, (Nach

GEINITZ).

3. Caulopteris CÜ1ti BRONGNIART sp. Gottes-Segen -Schacht.

4. Hhabdocarpu« Kneiedianue GE~ITZ. Gottes-Segen-Schacht.

:Kicht über das Vertrauenflötz hinauf gehen ausserdem: Sphe-

nopieris stipulata GUTBIER., Sphenopieri» alaia GEINITZ ex p., Astero­

iheea pteroldes GEINITZ, Lepidopbloioe cf macrolepidoium GOI..DE8­

BERG, Aspidiaria undulaia STERNBERU tp., Sigillaria aliertums

STERNRERG Bp. und Rhabdocarpue claoaiue STER8BERG.

4. Flora der Zone des Gliickaufflützes.

Das GlückaufHötz lieferte 341 Exemplare von Pflanzenresten,

also nur ca. 1'12 der Gesammtzahl, was daher kommt, dass dieses
Flötz verhältnissmässig wenig abgebaut wird. Es waren trotzdem

aus den meisten Kohlenfeldern dieser Zone angehörende fossile

Reste zu erlangen; nehmlich vom Gottes-Segen-, Vertrauen-, Kaiser­

grube-, Pluto-, Helene-, Concordia-, Hedwig-, Deutschland-, V er­

einigtfeld-, Vereinsgliick-, Frisch - Glück- und Hösel-Bchaehte.
(Bezüglich des letzteren und des Hedwigschachtes ~urden die

GEINITZ'schen Angaben benutzt.)

Aus einer Zusammenstellung der auf dem GliickaufHötze ge­

fundenen fossilen Pflanzen nach den Klassen ergiebt sich mit Rück­

sicht auf die Häufigkeit nachstehende Reihenfolge:
6
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Nach Arten:

a. Nach den wirklich beobachteten
Arten:

Filieaceae 23 Arten = 45%
Lyoopodiaceae 13 " = 25,5°/0
Calamarieae 11 " = 21,f>°/0
Frudue d sem. 2" 3,9 "l«
Noeggeraihmw 2" 3,9%

51 Arten.

b. Die zugleich auf höheren und
tieferen Flötzen beobachteten

Arten eingerechnet:
Filieaeeae 28 Arten = 45%
Lycopodiace,ae 14 " = 22,6%
Calamarieae 14 " = 22,6%
FI'UetU8 ci 8em. 4" 6,4%
Noeggeraihieae 2" 3,2%

62 Arten.

Nach Individuen:
Fdieaeeae 147 43%
Calamarieae 133 39%
Lyoopodiace.ae 53 15,5%
Noeggeraihieae 5 1,4%
Frudus ci sem. 3 0,8°/0

341.

:Mit Rücksicht auf die Artenzahl ist die Reihenfolge der Klas­
sen die normale, aber bezüglich der Individuenzahl werden hier,
wie früher auf dem Hauptflötze, die Lycopodiaceen von den Cala­
marieen übertroffen. - Die Farne sind wieder relativ häufiger;
die Lycopodiaceen gehen zurück, während die Calamarieen sich
ungefähr gleich bleiben.

Locale Verschiedenheiten von dem allgemeinen Character zeigen:

a. Nach Arten:

Hedwig­
Schacht

Lycopodiacra~

Calalll(Jri~a~

Filicaceae

Gottes - Segen­
Schacht

Kaiserin­
Augusta­
Schacht

Calamarieae
Lycopodiauae
Filieaceae

F'risch-Glück-, I Vereinsglüok-,

Deutschland-, I Vereinigtfeld-,
Pluto -Schacht, Concordia-,

___~__ _ Kaisergrube I Helene-Schaeht

i Filicoceae I Calamarieae ~I LycopodUuJw.~
: Oatomarieae I Filicaceae I Fiiicaceae
I Lyropodiaceae LycQPodiacea~ I Oalamarieoe
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b. Nach Individuen:
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Kaiserin -Augnsta­
Schacht

Filicauae

Lycopodiaceae

C'alamariwe

Gottes -Segen­
Schacht

Lycopodiaceae

Oalamarieae

Filicaeeae

Frisch -Glüek-,

Vereinsglück-,
Concordia-,

Helene-,
Pluto -Schacht

Oalamarieae

Fiiieacea«

LycQPodiaceae

Hedwig­
Schacht

Lycopodiaceae

Piticaceae
Calamarieae

Hierbei sei noch erwähnt, dass trotz dreijähriger Beobachtung
auf den Flötzen der Deutschland-Schächte keine Sigillarien zu sehen
waren. Im Frühjahr 1881 zeigten sie sich auf dem GlückaufHötze
in ziemlicher Menge. Früher hat GEINITZ auf dem GlückaufBötze
des angrenzenden Hedwig-Schachtes gleichfalls viel Sigillarien ge­
funden (weniger Farne und Calamarieen), weshalb er auch dieses
Flötz als der "SigiJIarienzone" angehörig betrachtete. (Verg!.
GEINITZ, Dyas p. 165 ff. und Steinkohlen Deutschlands p. 62).

Die auf dem GlückaufBötze vorherrschende Pflanzenfamilie
(Tabelle B.) ist die der Pecopterideen, an die sich bez. der Arten
die Sphenopterideen und Sigillarieen, bezüglich der Individuen die
Annularieen, Sphenopterideen und Neuropterideen anschliessen.

Unter den Gattungen (Tabelle C) dominiren Peeopteris, An­
iudaria, Dickeoniiie« und Calamde«. Unter den Lycopodiaceen steht
nur auf diesem Flötze Lepidodendron in erster Linie. Baumfarne
'. Caulopteris) sind auch hier vorhanden.

Wie auf dem Verlrauenflötze, so ist auch auf dem Glückauf­
flötze von allen Species Dicksoniites Pluekeneii die am reichlich­
sten vertretene. Neuropierie aurieulcda tritt wieder (wie auf dem
Hauptfiötze) mehr in den Vordergrund. Characteristisch ist ferner
Annularia splumophylloidf')j, die hier die höchste Stufe ihrer Häufig­
keit erreicht, darin sogar Anmularia longifolia übertrifft und stellen­
weise sehr grossblätterig variirt. Ausserdem liegt wohl hier der
Culminationspunkt von Calamitf')j Suckowi und von Lepidodendron.
dichotomU'm.

Nur auf dem Glückauffiötze kommen vor:
1. Neuropieris gigantea f STER!'I'BERG. Vertrauen - Schacht.
2. (Jwlopteris pelfigera BRONGNIART sp. Kaisergrube.
3. Annularia splumophylloidf')j (Var? major.) Vereinsglück.

6·
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4. Lepidodendroii cf. aculeaium STER!"BERG, Kaiserin-Augusta­
Schacht.

Es sterben ab:
Neuropieris acuiifolia GUTBIER, Cyclopieris, Dictyopicris, Astero­

phyllites JOli08U8 (1) LIXDLEY et HUTTO!", Lepidophloios aeuminaiu«
W EISS, Lepidophyllum majus BROXGNIART, SigiUaria cf. OJrlei
BRONGNIART, SigiUaria canaliculaia BROXG~lART und Sigülaria cf.
iniermedia BROXGNIART.

5. Flora der Zone des Hoffnungflötzes.

Diese Zone ist paläontologisch wenig bekannt, da nur der
Deutschland-Schacht einige (18) Exemplarc pflanzlicher Reste aus
diesem Niveau zur Characteristik hot, nehmlich folgende:

Sphenopieri« furcaia BRO!"GXIART.
Neuropteris aurieuloia GEINITZ.
Odoniopierie Reiehiana GL"TBIER.
Callipteridiuni I!Ubplebljum STERZEL.
Asicrotheca arborescens SCHLOTIIEßI !p.

Oyat}wcarpus cJ. Jliltoni ARTIS 8p.
Stichopieris umita BRONGXIART 8'p.
Calamite« Suckf)wi BROXGNIART.
Annularia sphenophqlloidee ZE::-''XER 8p.
8phenophyllum emarqiuaium. BRONGNIART.
Pinnularia eapillacea LINDl.EY et BUTTON.
Lepidodendron- Blätter.
Cordaites palmaeJormis GOEPPERT sp.

AufiaIIig ist es, dass in dieser kleinen Reihe zwei Pflan­
zen sind, von denen die eine sicher, die andere vielleicht im
ganzen erzgebirgisohen Becken nicht wieder auftritt, nehrnlich Callip­
teridium subplebejusn. STERZEL (verwandt dem Callipieridium plebejum
WEISS) und Pecopteris cf. JIiltoni ARTIS 8p. Wir lassen es bei diesen
kürzeren Bemerkungen bewenden und führen einen genaueren Ver­
gleich mit den Floren der iibrigen Flötzzonen nicht aus, da die
Unterlagen hierfür nicht ausreichend erscheinen.

6. Flora der Zone des Oberflötzes.

Vom Oberflötze wurden 244 Exemplare bestimmt (1/16 der
Gesammtzahl). Dasselbe ist am besten bekannt vom Vereinsglück-,



SECTION STOLLBERG-LUGAU. 85

Frisch - Glück- und Frieden - Schachte. Einiges Material lieferten
nur noch Vereinigtfeld -, Deutschland -, Hedwig-, Concordia- und
Hösel- Schacht.

Es lagen vor:

Nach Individuen:Nach Arten:

Filieaeeae 15 Arten = 39,6%
Calamarieae 12 " = 31,6%
Lycopodiacea~ 6 " = 15,8%
Fruetue et sem. 4 " = 10,5%
Noeggerathieae 1" 2,6%

39 Arten.

Calamarieae
Filica~

Noeggerathieae
Lycopodi~

Fruetue ei sem.

113 = 46,3%
76 31,1 %
23 = 9,4%
19 = 7,7°/0
13 = 5,3°/0

244.

Wir greifen beim Vergleiche mit tieferen Flötzzonen aus den
bei Besprechung des Hoffnungflötzes angegebenen Gründen, bis auf
das Glückauffiötz zurück. Das Oberflötz zeigt insofern einen neuen
und zwar einen nach der Pflanzenführung des Rothliegenden hin­
neigenden Character, als die Calamarieen noch mehr in den V or­
dergrund, die Lycopodiaceen noch mehr zurücktreten. Letztere
werden nach Arten von den Calamarieen, nach Individuen sogar
auch von den Noeggerathieen übertroffen. Bezüglich der Zahl der
Exemplare stehen die Calamarieen oben an. (Der einzige Fall im
ganzen Reviere).

Von den einzelnen Schachtfloren zeigen den oben angegebenen
Charaeter bezüglich der Individuen Deutschland, Vereinsglück und
Frisch-Glück, während im Friedenschachte die Filicaceen vor­
herrschen. Nach der Artenzahl stimmt im Einzelnen nur der
Friedenschacht mit dem allgemeinen Habitus überein, während
vom Oberflötze des Hedwigschachtes Farne gar nicht bekannt sind
und in Frisch-Glück, Vereinsglück und Deutschland die Cala­
marieen dominiren. Letzteres scheint auch von Concordia zu
gelten, da von dort nur einige Exemplare der letzteren Classe
bekannt sind. Vereinigtfeld lieferte nur eine Stigmaria. Vom
Oberflötze des Hedwigschachtes erwähnt GEINITZ (Dyas p. 165
und 166): Sigillaria oculaia , Sigillaria tessellaia, Calamiies cannae­
formi« (2 mal), Sigillaria sp., Cordaiiee (2 mal) und Annulari-a
sphenophylloides, woraus zu sehliessen sein dürfte, dass hier die
Lycopodiaceen den Calamarieen mindestens die Wage halten und
die Farne (nicht beobachtet) seltener sind.
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Was die einzelnen Familien anbelangt (Vergl. Tab. B.), so
ist bei den Farnen ein weiterer Rückgang der Sphenopterideen
bemerklich und zwar nach Arten wie nach Individuen; die Peeop­
terideen stehen in jeder Beziehung oben an. Baumfarne gicbt es
auch hier. Unter den Calamarieen treten nach Arten und Indivi­
duen die Sphenophylleen mehr hervor; sie zeigen sogar (besonders
in der Form von Spherwphyllum longiJolium) eine grössere Indivi­
duenzahl, als die Calamiteen.. Sigillarieen sind auch hier reich­
licher als Lepidodendreen.

Auffällig ist, dass unter allen Gattungen SphenophyllullI die
meisten fossilen Reste lieferte, demnächst Pecopteris, AsterophyllileJJ,

Cordade« und Macrostachya. MacrOiJlachya infundibuliformis ist über­
haupt die häufigste Pflanze des Oberflötzes, Ihr schliessen sich an:
Sphenophyllum longiJolium GERMAR (Von dieser Pflanze wurden
ausserhalb des Oberflötzes nur 2 Exemplare gefunden und zwar je
eius auf dem Glückauf- und Vertrauenflötze}, Oordadee, (Poaeor­

dai1eJJ) palmaeformi« GOEPPERT sp., Oyatlwcarpu~ Oundolkaneus
BRONGNIART sp., Asterophyllites rigidus STERNRERG sp. etc. (Siehe
Tabelle C. und D.) Characteristisch sind noch für dieses Flötz:
Annularia sphenophylloides, die, wie auf dem GlückaufRötze, auch
hier die Annularia lOTlgiJolia an Häufigkeit übertrifft, Cardiooor­

pm marginatm Artis sp. und Asterophyllites grandis STER~"BERG

sp., die auf den anderen Flötzen viel seltener sind.

7. Flora der Zone des Neuflötzes.

Von diesem nur im Deutschland-Felde erschlossenen Flötze
liegen nur 12 Pflanzenreste vor, nehmlich:

Calamae« Suckowi BRONGNIART (5).
Oyathocarpus CandoUeane'lUl BRONGNIART sp. (1).
Neuropteris-Stengel (2).
Lepidosirobus sp. (1).
Lyoopodiaceen-Blätter (1).
Stigrnaria ficoide« BRONGNIART (1).
Cordaite« sp. (1).

Paläontologischer Gesammtcharacter des Lugau-OelsnUzer Carhoas.

Aus der unten sub. A. gegebenen Tabelle ersehen wir, dass im
Lugau-Oelsnitzer Becken vor allen anderen Pflanzen die Farne vor-
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herrschen, weit mehr indessen durch die Anzahl der Arten, als
durch die Zahl der Individuen. Calamarieen und Lycopodiaceen
sind einander bezüglich der Artenzahl gleich; doch bekunden die
Zahlen der Exemplare ein entschiedenes Ueberwiegen der Calama­
rieen über die Lycopodiaceen. Früchte und Noeggerathieen sind von
untergeordneter Häufigkeit; Coniferen fehlen.

Unter den Farnen herrschen nach Arten die Sphenopterideen
vor; die Neuropterideen und Pecopterideen halten einander 80

ziemlich die "\Vage, doch treten Pecopterideen- Reste bei Weitern
häufiger auf, als Exemplare von Neuropterideen und Sphenopteri­
deen. Ebenso kehrt sich die nach der Häufigkeit geordnete Reihe
auch bei den Calamarieen beinahe um, je nachdem wir die Arten­
oder Individuenzahl ins Auge fassen. Die speziesarme Annularien­
familie lieferte die meisten Belegstücke und die (vielleicht mit Un­
recht) bezüglich der Arten in zweiter Linie stehenden Asterophylliteen
kommen arn seltensten vor. Die Hauptrolle spielen jedoch die Cala­
miteen, die nur hinsichtlich der Individuenzahl etwas hinter den Annu­
larieen zurückstehen. Unter den Lycopodiaceen muss den Sigillarieen
gegenüber den Lepidodendreen die Herrschaft zugesprochen werden,
wenn auch die Artenzahl der letzteren die der ersteren um 1 über­
steigt, denn es werden unter den Lepidodendreen sicher mehr zusammen­
gehörige Formen als einzelne Arten behandelt, wie unter den Sigil­
larieen. Ausserdem überwiegen die letzteren bezüglich der Individuen­
zahl. Die am reichlichsten durch Belegstücke vertretenen Gattungen
sind: Peeopieris (Asterotheca Cyathoc{lrpus und ,"'tichopteris), Sigillaria,
Colamiiee, Annularia, Sphenophyllum, Neuropteris, Dickeonidee, Lepi­
dodendron etc, (Vergl. Tabelle C.) und die häufigsten Arten sind:
Dickeoniiiee Pluckenti SCHLOTH. ltp., Neuropierie auriculaia GEINITZ,

Anmularia longifolia BROXGNlART, Sphenophyllum f!T1I,(lrginatum
BRONGNIART, Cyathocarpu.s deniaiue BRONGNIART ip. (Fortsetzung
der Reihenfolge siehe Tabelle D.).

Die Art und Weise, wie sich diese Pflanzenreste auf die ein­
zelnen Flötze vertheilen , ergiebt sich aus den unten angefügten
Tabellen A-D. und wurde schon bei Schilderung der einzelnen
Flötzfloren gekennzeichnet. Es erübrigt nur noch die Beobachtungen
über die Entwickelung der Flora vom ältesten bis zum jüngsten
Flötze im Zusammenhange zu recapituliren.

A. Die Fil icaceen bilden zwar auf allen Flötzen die arten­
reichste Klasse, doch ist der Procentsatz, mit dem sie auf dem
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Grundßötze auftreten, den anderen Flötzen gegenüber merklich ge­
ringer. Dieselbe Erscheinung zeigen auch die Individuenzahlen,
nach welchen die Farne auf dem Grundflötzc in dritter Linie
stehen, um dann sofort vom Hauptflötze ab den ersten Rang ein­
zunehmen. Merkwürdigerweise gehen die Farne auf dem Oberflötze
wieder zurück und werden hier sogar bezüglich der Individuenzahl
von den Calamarieen übertroffen. Die nach Exemplaren vorherr­
schende Farnfamilie ist auf allen Flötzen die der Pecopterideen.
Sphenopterideen und Neuropterideen wechseln in der Präponderanz.
Hinsichtlich der Arten aber (mögen wir die auf den einzelnen
Flötzen wirklich beobachteten allein, oder auch die mit in Be­
tracht ziehen, die auf höhern und tieferen Flötzen zugleich vor­
kommen) stehen die Pccopterideen nur auf dem Grund- und Ober­
ßötze oben an, während die Sphenopterideen auf dem Haupt-,
Vertrauen- und GlückaufHötz vorherrschen.

Bemerkenswerth ist ferner, dass Baumfarne (Caulopteris) auf
allen Flötzen vorkommen, dass OdOniQpterÜl erst mit dem Haupt­
flötze auftritt, aber allenthalben von NeumpterÜl überwogen wird
und dass Dickeoniitee auf dem Grundflötze nur in wenigen Exem­
plaren vorkam, während diese Gattung vom Hauptflötae ab eine
grosse Rolle spielte. - DiclYOpierÜl zeigte sich relativ am häufigsten
auf dem Grund- und Oberflötze, also gerade in den beiden am
entferntesten von einander liegenden Horizonten. Ueber die aus­
schliesslich auf einer bestimmten Flötzzone auftretenden Farne ist
bei Besprechung der einzelnen Flötze das Nähere bemerkt worden
und wie die einzelnen Arten bezüglich ihrer Häufigkeit in den
einzelnen Zonen rangiren, geht aus Tabelle D. hervor.

B. Die Cala m a r ieen treten auf dem Grundßötze bez. der
Individuenzahl als vorherrschende Pflanzenklasse auf, zeigen dann
einen Rückgang bis zum Vertrauenßötze, von da ab aber wieder
eine Zunahme, bis sie auf dem Oberflötze wieder in erster Linie
stehen. Ihre Artenzahl wird auf den unteren Flötzen von der der
Farne und Lycopodiaceen, auf dem Oberflötze nur von der der
Farne übertroffen. Die Gattung SphenophyUum steht auf dem
ältesten und auf dem jüngsten Flötze mit Rücksicht auf die
Hiiufigkeit der Abdrücke in erster Linie, aber mit dem Unter­
schiede, dass auf dem ersteren SpherwphyUum emarginatum, auf
dem letzteren dagegen 8phenophyUum loogifolium vorherrscht. Die
Artenzahl von Sphenophyllum erhebt sich nur auf dem Oberflötze
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über die von ASlerophyllifuJ, wird aber allenthalben von derjenigen
der Calamiteen übertroffen. Letztere steht überall in erster Linie;
aber es treten uns nur auf dem Hauptflötze Calamiteen in grösserer
Zahl entgegen, als andere Calamarieen. Im übrigen finden sich
häufiger: auf dem Grundflötze Sphenophyllum-, auf dem Vertrauen­
und GlückaufHötze Annularieen-, auf dem Oberflötze Sphenophyllum­
und ASlerophyllites-Reste. Auf den unteren Flötzen herrschen Calamites
canmaeformie und approximalus, auf den oberen dagegen Colamiie«
Suckowi vor. Ferner dominirt auf den unteren Flötzen (Grund-,
Haupt- und V ertrauenflötz) Annularia longifolia, auf den oberen
(Glückauf- und Oberflötz) Annularia spheTwphylloides. Annularia
longifolia ist auf dem Grundflötze überhaupt die häufigste Pflanze.

.AHterophyllites wird in der Artenzahl auf den unteren Flötzen
nur von Calamites, auf dem Oberflötze auch von Sphenophyllum
übertroffen, tritt aber gerade hier, was die Individuenzahl anbelangt,
am meisten hervor und zwar in den Formen von Asicrophyllites
rigidus und grandis. Ersterer ist auch nicht selten auf dem Haupt­
flötze, während auf dem Grundflötze Astel'ophyllites longifolius vor­
herrscht, welche Art überhaupt nur hier vorkommt.

C. Die Lycopodiaceen werden an Artenreichthum auf den
unteren Flötzen nur von den Farnen, auf dem Oberflötze auch von
den Calamarieen übertroffen; aber während die Farnarten auf allen
Flötzen vom Hauptflötze aufwärts viel zahlreicher sind, als die
Lycopodiaceenarten, sind letztere auf dem Grundflötze denen der
Farne an Zahl fast gleich. Die Lycopodiaceen spielen also hier die
grösste Rolle. Sie sind bezüglich der Individuenzahl ausser auf dem
Grundflötze, wo sie nur von den Calamarieen übertroffen werden, auch
auf dem Vertrauenflötze sehr gut vertreten, wo nur die Farne häufiger
sind. Auf dem Oberflötze überwiegen nicht nur Farne und Calamarieen
(wie auf Haupt- und GlückaufHötz), sondern auch die Cordalten.

Was die 2 Hauptfamilien anlangt, so dominiren bezüglich
der Arten überall die Sigillarieen über die Lepidodendreen; be­
züglich der Individuenzahl stehen letztere nur auf dem Glückauf­
flötze über jenen. Von den Gattungen steht Sigillaria auf dem
Grund- und Vertrauenflötze überhaupt in erster Linie; doch sind
Sigillarien auch auf anderen Flötzen keine seltene Erscheinung.
Lepidodendroa ist relativ am häufigsten auf dem Glückaufflötze,
Stigmaria auf dem Vertrauen-, Glückauffiötze und Oberflötze. Auf
letzteren werden sogar mehr Stigmarien als Sigillarien beobachtet.
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Die Beobachtungen über das Vorkommen der Sigillarien
und über deren Verhältniss zu den Farnen im Lugau-Oelsnitzer
Carbon lassen sich achliesslich nochmals in Kürze wie folgt zu­
zusammenfassen; Die Sigillarien überwiegen die Farne auf
dem Grund- und Vertrauenflötze, gehen durch alle Flötz­
zonen hindurch, wobei jedoch ihre Häufigkeit schwankt
und hier eine grössere, dort eine geringere ist. Auch
die weniger gut aufgeschlossenen oberen Flötze haben
stellen weise einen ziemlichen Reichthum an Sigillarien
aufzuweisen. Die Arten gehören sämmtlich den echten
Sigillarien (S. Cosialae: RhytidolepÜJ et FamJ1aria) an, während
die Sigillal'iae acoetatae (Leiodermaria et Oatltraria) fehlen.
Eine gesonderte Sigillarien- und Farnzone lässt sich
demnach im Oelsnitz-Lugauer Carb ou nicht unterscheiden.

D. Die N oeggcrathieen spielen eine untergeordnete Rolle
bis zum Oberflötze hin, wo sie in der Form von Cordaites (Poa­
cordaiies) pa-lllUlejol"Tfliij sehr zahlreich auftreten.

E. Unter den Früchten, die auf dem Grundflötze gar nicht
beobachtet wurden, ist Trigonocarpus auf dem Hauptflötze ziemlich
häufig, in höheren Niveaus nur vereinzelt vorgekommen. Für das
Oberflötz ist Cardiocarpus marqinaiu» characteristisch.

Man könnte versucht sein, auf Grund der in den einzelnen
Flötzen vorherrschenden Pflanzen das Lugauer Carbon in mehrere
Zonen zu gliedern. Es hat aber eine derartige Eintheilung wenig
'Verth und höchstens locales Interesse. Ja sogar dieses ist sehr
fraglich, da nur zu oft innerhalb derselben Flötzzone locale d. h. in
einzelnen Schachtrevieren , ja sogar zuweilen auf verschiedenen
Strecken in demselben Felde ziemlich bedeutende Abweichungen
von dem allgemeinen Typus der betreffenden Zone vorkommen, so
dass einzelne und wenig umfangreiche Aufschlüsse innerhalb eines
und desselben Gebietes unter Umständen fiir verschiedene der
scheinbar zurecht bestehenden Zonen sprechen können.

Von solchen localen Verschiedenheiten haben wir oben bei
Besprechung der einzelnen Flötze Beispiele gegeben. Es sei nur noch
erwähnt, dass auch einzelne Schachtfloren von dem Gesammtcharacter
des ganzen Reviers abweichen. So herrschen im Kaiaerin-Augnsta­
und Victoria-Schachte die Lycopodiaceen vor, im Carl- Concordia-,
Hedwig-, Deutschland-, Vereinigtfeld-, Vereinsglück-, und Frisch-
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glück-Schachte dieCalamarieen, im Uebrigen, wie in der Gesammtflora,
die Farne. So zeigt auch das Oelnitz-Gersdorfer gegenüber dem Lugau­
Niederwürschnitzer Reviere eine merkliche Verschiedenheit. In beiden
sind die Farne ziemlich gleich häufig, werden aber im Oelsnitzer
Reviere von den Calamarieen überwogen. Im Lugauer Becken
sind die Lycopodiaceen (insbesondere die Sigillarien) häufiger, als
bei Oelsnitz. Es dürfen uns derartige locale Verschiedenheiten in
der' Flora durchaus nicht Wunder nehmen. Gerade das Gegentheil
müsste auftällig erscheinen; denn noch heute gruppiren sich die
Pflanzen desselben Distriets in verschiedener Ordnung je nach den
Terrainverhältnissen und der Beschaffenheit des Untergrundes, und
verschiedene unberechenbare Factoren spielen oft bei der Verbreitung
einzelner Pflanzen eine grosse Rolle.

Fast alle beobachteten Pflanzenarten gehen durch sämmtliche
Flötzzonen hindurch. Sichere "Lei t Pfl anzen" für die einzelnen
Flötze giebt es nicht. Die grössere oder geringere Häufigkeit gewisser
Arten innerhalb einer Flötzzone verleiht ihrer Flora vorwiegend das
characteristische Gepräge. 'Vir haben allerdings oben fast für
jedes Flötz einige Pflanzen anführen können, die dort ausschliesslich
beobachtet wurden, aber entweder (a) kamen diese Pflanzen überhaupt
nur einmal oder nur in einem Schachte vor oder (b) sie sind so
geartet, dass sie muthmasslicherweise nur Bruchstücke einer der
häufiger vorkommenden Arten sind, oder (c) es zeigte ein Blick
z. B. auf das benachbarte Zwickauer Revier, dass sie durchaus nicht
an einen bestimmten Horizont innerhalb des erzgebirgischen Carbons
gebunden sind. Pflanzenreste, welche unter die Rubrik a gehören, sind
z. B. Equieeide« oculaius, Sphenopter~ laiifolia, Dictyopteris Weigeli,
Lepidodendron cf. Mielookii, Aspidiara cf. rudican», Neuropieris angus­
tifolia, Neuropierl« Scheibneri, Odontopteri8 &hlotheimi, Odotüopieri«
alpina, Alethopierie longifoli.a Preel, Caulopierie Siegerti, Rhabdo­
oorpus Kneieelianue, Cardiocarpue Gutbieri, Sphenopteris tridactylites,
Aldhopteris eristaia, Caulopteri« Ci8ti, Cauwpteri8 peltigera, Callipteri­
dium suhplebe:fum u. s. w.

Pflanzenreste der Rubrik b: Equhletite8 oeulalus, Lepidodendron
cf. Mieleckii, Aspidiaria cf. radieans, Neuropien» Schedmeri Lepido­
phyUum subhastatum u. s. w.

Der Rubrik c: AsterophyUites longifolius, Sphenopierie (hdbierioma,
Sphenotperi8 macilent..a, Neuropteris gigantea, Aldhopieris longifoUa,
Rhabdoearpus amygdalaeformis u. s, w.
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Der etwaige Werth dieser Pflanzen fiir eine Parallelisirung
unserer Flötze mit den Zwickauer Flötzzonen ist an anderer Stelle
genauer erörtert worden auch mit Bezug auf die Stellung der
beschri ebenen Lugau-Oelsnitzer Carbonschichten zu denen
von Zwickau können an dieser Stelle nur die Resultate eingehender
Untersuchungen kurz angeführt werden, während deren specielle
Begründung in dem "Berichte der naturwissensch, Gesellach. zu
Chemnitz," pag. 157 ff. niedergelegt worden ist.

1. Die Carbonflora von Zwickau und die von Lugau-Oelsnitz
ist dieselbe, aber in jedem der beiden Gebiete bezüglich der Arten­
vertheilung eigenthümlich entwickelt, - sie ist eine einheitliche Flora,
in welcher keine wesentlichen Zonenunterschiede bestehen, und soll
als "Flora der oberen Carbonschichten des erzgebirgi­
sehen Beckens" bezeichnet werden. In ihre Elemente zergliedert,
giebt sie folgendes Bild:

Klassen:

Filicaeeae
Lqeopodlaceae
Calamarieae
Frudus et 8e11t.

Noeggerath ieae

i3 Arten = 48%

31 " = 20,4%
28" 18,4%
17" 11%
3" 1,9%

132 Arten,

Familien:

Sphenopterideae
Pecopterideoe
N'europterideae

31 Arten.

17 "
16 (17?) Arten.

Calamiteae 11 Arten.
A8ferophyUiteae 6

"Sphenophyl1eae 5 "Annularieae 3
"

Lepidodendreae 19 Arten.
Sigülarieae 14 (li?) Arten.

Der hierin ausgesprochene Character ist kein wesentlich anderer,
als derjenige, den Lugau-Oelsnitz und Zwickau getrennt ergaben.

2. Eine Parallelisirung der einzelnen Zwickauer Flötze mit
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denen von Lugau - Oelsnitz ist auf Grund des paläontologischen
Befundes in exacter Weise nicht durchfiihrbar.

Endlich dürfte sich aus der tabellarischen Zusammenstellung
der Pflanzenreste auf S. 99 und folg. sowie aus dem in oben citirtem
Berichte eingehend behandelten Vergleiche der Flora unseres erzge­
birgisehen Carbons mit derjenigen aussersäehsischer SteinkoWenab­
lagerungen u.. a. ergeben, dass in ersterem die Aequivalente der
Saarbrückener und der unter-en Abtheilungen der Ottweiler
Schichten des Saar-Rheingebietes vorliegen, während sich
die oberen Ottweiler Schichten zu der Zeit ablagerten, welche im
erzgebirgischen Becken durch die Denudation des Carbons und die
dadurch verursachte Discordans zwischen dem Carbon und dem
Rothliegenden angedeutet ist. (Siehe auch die am Schlusse der paläon­
tologischen Characterisirung des Rothliegenden tabellarisch dar­
gestellten Parallelisirungen.)



Tabelle A.

Rangordnung der Pflanzenklassen im Lugaa-Uelsnitzer Carbon.
(Du lloft'nungßötz und Neußötz wurden wegen ungenügender Anzahl der Belegstücke hier weggelassen.)

1. Nach der Zahl der Arten.

a, Nach den auf den einzelnen Flötzen wirklich beobachteten Arten.

.Ij~-,­
67 145,9
26 20
25 2lJ

13 10,6
3 2,4

124

OberßlItz

I 61 !I 6S I

i~~lIekaUtllöta

-~:;II- ;;;icaceae
19 Ill6,3 Lycopodiaceae
15 1IO Calamarieae

7 : 9,S Fructus et sem.
11 : 2,6; Noeggerathieae
751·----·

t 80 I

2. Nach der Zahl der Individuen.

I% I Bauptflltz I I010 i Vertraueotlllu

'~S,8r Filicaroae I 39 .44,8 1 Filicaceae

32'31 Lycopodiaceae ,111 114'11 Lycopodiaeese
30,7 Calamarieae 116 18,4 Calaniarieae
3 Fructus et sem. 9 10,3 Fructus et sem,

I Noeggerathioae 2 11,3, Noeggemthioae
------1871 ---

I 65 I
b. Die auf tieferen und höheren Flötzen zugleich vorkommenden Arten auch flir die Zwischenflötze angenommen:

GruUlIta I% lIauptlllta 0'0 Vertraueallita I~ "io I Glllekauftlih I ~~erlIIta 0:0 Uellernapt "10

Filiearoae lll! 133'8 Filicaceae 37 4e,2 Filicaceae 24 38 I Filicaceae 1I3 45 Filicaceae 16 139,~ Filicaceae 67 46,9
Lyoopodiaceae 21 32,3 Lycopodiaceae 17 111,2 Lyeopodiaoeae 18 1I8,5 Lycopodiaceae 13 116,6 Calamarieae 1lI 31,6

1

Lycopodiaceae 116 1IO
Calamarieae 1IO 30,7 Calamarieoo 16 18,7 C&lamarieae 14 22,2 Calamarieae 11 21,5 Lyeopodiaceae 6 15,8 Calamarieae 26 1IO
Noeggerathieae 2 I 3 Fruetusetsem. 9 11,2 Frnctus ot sem, 6 7,91l>'ructnsetsem. 2 3.11 Fructus ot sem. i 10,5.

1
1Fructus et sem. 13 10,5

Fructusetsem. - - I Noeggerathieae 11 1I,5; Noeggerathieae 2 3,2: Noeggerathieae 2 3,9i N'oeggerathieae I 2,5 Noeggerathioae 3 2,4

-'~-"~--~381 11 1124-1-

Gruodtliltz I
Filicaceae IIll
Lyoopodiaceae 21
Calamarieae 110
Noeggerathieae II

Fructus et sem. -_._-
65

GroutlJlllh I--
I"ioj BauPtllllbLlo~1 veri~uelltllllz I_I % I G1l1ekautllltz I Iolo.l 0bl'~I_J 010 il--u;.;..baDllt n10f0

CaJamarieae 13116 i47 Filicaoeaa l 5~1~~ Fili.:...c.,.;.,--1-;05' 38,6! Fillcaeeae 1147\43 I Calamarioae -I ;;\6,3·: Fvlicaceae 11553 ' 38,6

Lycopodiaceae 1135133,9 Calamarieae 311tl 31,8 Lyeopodiaceae 173 132,61 Calamarieae 1I 13S 59 j FiJi""""8.0 I 76 SI ,I .. Calamarioae 1449136
Filicaceae 1114 17,8 Lyoopodiaeeae 94 9,3 Calamarieae 136 25,41 Lycopcdiaceae 65 16,5 Noeggerathiene 23 9,4, Lyoopodiaosse 874 111,7
NoeggeraUlieae I 8! I Fructus et som. 33· 3,2 Fructllsetsom·11I II I Noeggerathieae 511,4 Lycopodiaceae I 19 7,7', Fruetus et sem. 83 2
Fructus et sorn, - I - Xooggerathieae 7) 0.(; Noogb'erothioae i li I .,li Fructus et sem , i a O,M, Fructus et sem, I 13 i 5,Zl:i Xoeg-gerathieac 6-:11 1,5

~1-69SI ---[10101' 'I--~ I' ----r3,;1 -1~----1;4-'i--II-- --j4011Sj-

::i
-<
C

~
Is

III

~
~
Zo
§
III
00

"1'
~

• Iru-l. der Exemplare. von denen das Flötz nicht bekannt ist. I



Tabelle ß.
Rangordnung der Pflanzenfamilien im Lugau-Oelsoitzer Carboo.

L Nach der Zahl der Arten.
11. Nach den auf den einzelnen Flötzen wirklich beobachteten Arten.

b. Die auf tieferen und höheren Flötzen zugleich vorkommenden Arten auch flir die Zwiscbenflütze angenommen:

GrllDdftötz Hauptftlltz Vertrallcllftlltz' GlllCkautlilltz~I--- Obe;t~-I--- Uebe~a~)lt~ __I__
= Pocopteri;';"" =-11~'9-1'- s~henop;erideoo . U Sphenopterideae r 12 -'~p~e:o~lerid~-1--91 Pecol'wrideae -r--- 5 sYhono;le~~eae-I'~ ~

ryheuol'terideao 8 Poooplerideae 12 Pecoplerideao 11 Peoopterideaa 9 Neuroplerideae 5 Nouropterideae 16
Neuropteridoae 4 Xeuropterideae 10 Xeuroplerideae I 8 Xeuropterideae 11 Sphenupterideao 4 Pecopterideae t 15

Calamitoae 8 Calamiteae 5 Calamiteae 5 CaIamiteae 'Calamiteae 4 Calamileae 9
AsterophylIiteae 5 Asteroph~'lIiteae , Aslerophyllileae 3 Aslerol'hyllileae 3 Sphenophylleae 3 Asterophyllileae I 6
Sphenophyllaae :J Annulariene 3 I Sphenophylleae 3 Sphenophylleae . 3 Asterophylliteae 1 Sphenophylleae 4
Annularioae 2 Sphenophylleao 2 I Annularieao 2 Aunularieae 1I Annularieae lJ AnnuJarieae 3

Sigillarieao 12 Sigillarioae 12 Sigillarieae 11 Sigillarieao 8 SigillDTieae 'Lepidodendreae IS
Lepidodondreae 9 Lepidodendreae 9 I Lepidodendreao 8 u>pid dendreao 6 I Lepidodendreae 2 Sigillarieae 112

00
t'l

§
oz
~o
t"
g;
t'l

~
I

8
~

i 11 Sphenopterideae
5 Neuropterideae
4 Pecopterideae

, 11 CaIamiteaei Asterophylliteao
I Spheno~hylleae

2 Annulaneae

L 11 Lepidodeudreae
2 11 SigilIarieae

Oberftlltz 1 ~eberhallpt

I
11

Pecopleridoae I
Neuropterideae
Sphenopterideae I

Calamiteae I
Sphenophylloae i
Asterophylliteao I
Annularieao I
Sigillarieae 11

Lepidodendreao I

Pecopterideae
Syhonoplerideae
Neuropterideae

Calamiteao
AslerophylIiteae
Sphenophylleae
Annularioae

Sigillarioae
I..epidodendreae

Oltickallflliltz J
=;====

~ I

: I

; I

9
9
5

5
3
3
2

10
8

Sphenopterideae
l'eropterideae
Neuroplerideae

CaIamitene
AsterophylJileae
Sphenophylleae
AunuJarieae

Sigillarioae
Lepidodendreae

VertrauenftlltzHallptOlllz
---,=~~=--'='~~'

9 I Sphenopterideae 1 13 I
8 I Peeopterideae 11
, Neuropterideao '10

8 Calamiteae I 5 I
5 Asterophylliteoo 4 I
3 Annulnneao 3 I

2 Sphonoph ylleae I 2

12 Sigillarieae 11 I
9 Lopidodendreae 6

(lruDdftlll7.

Pecopterideao
Sphenopteridoao
Neuropteridene

Calamiteae
AsteroI,hylliteae
Sphenophylleae
Annularioae

Sigillarieae
Lepidodendreae

2. Na.ch der Zahl der Individuen.

Orundftlltz

Pecoptorideao
Sphcnoptcridoao
Neuroptoridoae

Sphenophyllene
Calnmiteao
Annulerieae
Astorophy IIin-eo

Sig-illariüae
Lcpidodondreao

i2
26
:!4

85 I
75 I

71
Hl

177
I 55 I

Haul,tftötz

Pecopteridoao
:seuroj-torideae
Sphenopterideao

Cnlarniteae
Annularieae
Sphenophvlleao
Asterophvllite.ie

Sigillarieue
Lcpidodendreae

~=_~rtra~~!ötz _ L=
~:i7 \ Pocopterideae 96
19,. SJ'henol'wridoae 77
11H I Xeuroptorideno 31
110 Annularieae 40
6·1, l'alarniteae 38
f)~ Sphonophylleae ~7

3:1 Aswrophyllite 11

51 Sigillarieao 1122
43 Lepidodendroae f>1

Glllekalltlllltz

Pecopterideao
Slhenoplerideae
Neu ropterideae

Annularioao
Calamiteae
Sphenophylleao
Asterophyllitcuo

Lepidodendreae
Sigillarieae

I Ob,rftlltz I 11 UeberhaDpt
~--:=-=. ,_ ~~=~=",*C=-;--

54 Pecoptorido.e 41 Peroplerideae 713
49 N'europterideae 18 Neuroplerideae 414
43 Sphenopterideae I 17 Sphenoptorideae 41~

51 Sphenophylloae I 35 Anuulariene 467
40 Aslero)'hr1liteao V5 l'alamileae 413
22 Calumiteae 14 I Sphenuphyllene 309
10 Annulnrioao 13 Asterophylliteao 10~

28 Sigillarieae 114 11 Sigillarieae 1 537
25 Lepidodendreao 5 Lepidodendreae 337

~

0'

• Incl. der Exemplare, doren Fj(jt2 nicht bekannt ist.
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rrabelle C.
Rangordnung der Pflanzengattungen im Lugau-Oelsnitzer Carbon.

Na.oh der Zahl der Individuen.

Grundftlltz

Sigillaria
Sphenophyllum
Calamites
Annularia
PeelJpt'.'ril"*
Macrf,stn('h~·8

Lepidodendron
Stachannularia
Sphenopteris
Asterophyllites
Lepidophyllum
Xeuroptoris
Dietyopteris
Stigmaria
Cordaites
Alothopteris
Aphlebia
Lepidophloios
Lepi dost robus
Aspidiaria
Caulopteris
D1cksonlltes**
Sigillariostrobus
Equisotites
Artisia
Pinnularia

HanptftUtz

Pecopteris
Neuropteris
Calamites
Annularia
Dieksonllte8
Sphenophyllum
SigUlaria

Cyclopteris
Sphenopteris

~ Asterophyllites
Macro.tach~·a

Trigonocarpns
Aphlebia
Odontopteris
Lepidophyllum
Lepidodendron
Stachllfinularia
Cordaites
Alethopteris
Cardioearpus
Stigmaria
Lepidostrobus
Sigillariostrobns
Dictyoptoris
Cauloptoris
Spiroptoris
Rhabdocarpus
Pinnularia

Si!lillaria

Pecopteris
DiekllOnlitM
Annularia
Calamitos
Sphenophyllum
Stigmaria
Sphenopteris
Lepidodendron
Neuropteris
Macrostachya
Lopidophyllum
Odontepterls
Lepidophloios
Hhabdocarpus
Asterophvllites
Aphlebia
Cordaites
Stachannularia
Alethoptoris
Lepidostrobus
Sigillariostrobus
Aspidiaria
Trigonocarpus
Cycloptoris
Cauloptoris
Cardiocarpns
Cyclocarpus
Pinnularia

G1l1ekannilitz

Pecopteris
Annularia
D1ek,olllltes
Calamites
Neuroptaris
Sphenophyllum
Lepidodendron

! 4fi?igiUaria

Stigmaria
Asterophillitos
Lepidophyllum
Cordaites
Stachannularia
Sphenoptoris
Cardiocarpus
Macrostach~'a

AphJebia
Cyclopteris
Dictyopteris
Alethoptoris
Lepidophloios
Caulopteris
I'innularin

Oberftlltll

Sphenophyllum
Peeopteris
Asteroph~'llites

Cordaitos
Macrostachya
Calamites
Annularia
Cardiocarpus
Dlek80lllltllll
Alethopteris
Dictyopteris
Stigmaria
Sigillaria
Neuroptoris
Sphenopteris
Staehannularia
0II0lltepteris
Lepidodendron
Aphlebia
Lepidophyllnm
Trigonocarpus

Peeopteris e
Sigillaria
Calamites

I Aunularia
Sphenophyllum
Xeuropteris
Dicksoniites
Lepidodendron
Macrostacb~-a

Sphenopteris
Staehannularia
Asterol,h~·llit-..

Stigmaris
Lepidophyllnm
Cordaites
Odontopteris
Cyclopteris
A1ethopt<>ris
Lopidephloius
Aphl<>hia
Dictyopleris
Lepidostrobns
Trigunocarpn;
Cardiocarpus
PmnulariJ<
Aspidiaria
Rhabdocarpus
Canlopteris
Sigitlariosteobes
Cyclocarpus
Spiropteris
Callipteridinm
Eqn isetites
Artisia

o Incl. ASlerotheca, Cyatbocarpus und Stichopteris,
... Das Auf- und Absch ....anken der IDlutlgkeit der Gattungen ist zur Verdentlichung desselben bei <>ini.gen dieser

letzteren (DicksonUtes und Odontopterls) durch den Druck noch besonders hervorgehoben worden.



-1

Orundftillz

Annularia longifolia
Sphonophyllum emargi-

natnm

llacrostachya infundibuli-
formis

Sigillaria cf. Cortoi
Calamitea crnciatns
Sigillaria tessellata
Sigillaria elliptica
Sigillaria cf. intermedla
Sigillaria alternans
Asterolheca arborescens
Lopidodendron diehoto-

mum
Sphenophyllum angusti­

folium
Cyathocarpus dantatus
Cyathocarpus Candollea-

nens
Sphenopteris rurcata
Neuropteris auriculata
Calamites Cisti
Sigillaria Deutachiana
Stigmaria ficoides
Calamites Suckowi

etc,

'rabelle D.

Rangordnung der häufigsten Pflanzenarten im Lugau- Oelsnitzer Carbon,

/- -~n;iftBtz r Vertrauenftlltz I G1l1ekanmlltl -1-- Obsrftllu "lI Usbsrllaapt

::r.
tI'J

g
o
Z

~
~
tI'J

~
I
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~

~
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Tabellarische Uebersieht

der in der Steinkohlenformation bei Lugau-Oelsnitz bis jetzt
aufgefundenen organischen Reste und Vergleichung ihres Vor­

kommens mit dem bei Zwickau und im Ba.ar-Rheingebiete

von

T. Sterzel.

Abkürzungen:

Gr = Grundftötz; - H = Hauptftötz; - V = Vertrauenflötz; - GI =
Glückauftlötz; - Hf = Hoffnungftötz; - 0 = Oberftötz; - N = Neuftötz; ­
Gr H = Grund- und Hauptftötz vereinigt; - H V = Haupt- und Vertrauen­
ftötz vereinigt.

In der Rubrik Saar-Rheingebiet: S = Saarbrückener, -0 = Ottweiler , (U

= untere, m = mittlere, 0 = obere), L = Lebacher Schichten.
In der Rubrik Zwickau bedeuten:
II Das Segen-Gottesftötz und Planitzer Flötz, - III das Russkohlenflöte,

IV das Schichtenkohlenftötz, - V das Zach - (= Z.), Lehe- (= I.. ), Scherben- (= 8.),

2 eIlige, 3'/s eIlige und 3 ellige Flötz.
Rubrik? = Flötz unbestimmt; - $ = sehrhiiufig; cf = häufig; + = seltener

und das Vorkommen überhaupt.

In der Rubrik Bemerkungen bedeutet: Sieh. Ber., dass die betreffende
Pflanze in der gleichzeitig erscheinenden Abhandlung des Verfassers in dem Berichte
der naturwissensch. Gesellsch. zu Chemnitz 1881 eine Besprechung erfahren hat.

In der Rubrik Li t e r a t u r bezeichnen sowohl in dieser Tabelle, wie in derjenigen
der Rot h li e gen den -F 10 r a die römischen Zahlen folgende Werke:

I. Gu t hi e r, Aug. V., Abdrücke und Versteinerungen des ZwickauerSchwarz­
kohlengebirges. 1835.

II. Gei ni tz, H. H., Darstellung der Flora des I1ainichen-Ebersdorfer- und des
Flöhaer Kohlenbassins. 1854.

111. Geinitz, H. B., Die Versteinerungen der Steinkohlenformation in
Sachsen. 1855.
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IV. Geinitz, H. B., Geognostische Darstellung der Steinkohlenformation

in Sachsen. 1856.

V. Geinitz, H. B., "Ausflug nach Lugau." Sitzungsbericht der Isis in
Dresden. 1879. p. 7 ff.

VI. Geinitz, H. B., Ueber Arthropleum armata Jordan. N. Jahrb. rur Min.

1866. p. 144.

VII. Weiss, Ch, E., Fossile Flom der jüngsten Steinkohlenformation und des
Rothliegenden im Saar-Rheingebiete. 1869-1872.

VIII. Gutbier, Aug. Y., Die Versteinerungen des Rothliegenden in Sachsen.

1849.

IX. Germar, E. F., Die Versteinerungen von Wettin lind Löbejün.
1844-1853.

X. Brongniart, Ad., Histoire des vegetaux fossiles. 1828-1856.

XI. An d r ae , C. J., Vorweltliche Pflanzen aus Steinkohlengebieten der
preussischen Rheinlande und Westfalens. 1865.

XII. Weiss, Ch. K, Steinkohlen-Calamarien. Abh. zur geol, Specialkarte von
Preussen etc. Bd. II, Hell I. 1876.

XIII. Merkwürdige Versteinerungen aus der Petrefactensammlung des Freiherrn

von Schlotheim. Gotha 1832. (Tafeln zu Schlotheim, Beiträge zur Flora

der Vorwelt, Petrefactenkunde und Nachträge zur Petrefactenkunde.)

XIV. Sternberg, C. Graf V., Versuch einer geognostisch-botanischen
Darstellung der Flora der Vorwelt. 1820-1838

XV. Göppert, H. R., Die Gattungen der fossilen Pflanzen, verglichen mit
denen der Jetztwelt. 1841.

XVI. Göppert, H. R., Die fossilen Farrenkräuter. 1836.

XVII. Le s q u e r e u x in Worthen, Geolog. Survey of Illinois, II, 1866.

XVIII. S u c k 0 w, G. A., Beschreibung einiger merkwürdiger Abdrücke. Act. Acad,
Theodoro-Palatinae. T. V. 1784.

XIX. Schimper, Tmite paläontologie vegetale, 1869-1874.

XX. Goldenberg, Flora Saraepontana fosailis, 1855-1862.

XXI. Geinitz, H. B., in Sitzungsber. d. Isis in Dresden. 1870. p. 63.

XXII. Lindley und Hutton, Fossil Flora of Great Brltaln. 1831-1837.

XXIII. Geinitz, H. B., Dyas. 1862.

XXIV. Berger, R., Dc fructibus et seminibus ex form. Iithanthr, 1848.

XXV. Geinitz, H. B., Die Leitpflanzen des Rothliegenden 1858.

XXVI. S t erz e l , J. T., Die fossile Flom des Rothliegenden von Chemnitz. 1875.

XXVII. SterzeI, J. T., Taeniopterideen a. d, RothI. v. Chemnits-Hilbersdorf,
N. Jahrb. t. Min. 1876.

XXVIII. SterzeI, J. T., Ueber Palaeojulus dyadicus Gein., Sigillaria Menllrdi
Brongn., Sigillaria Preuiaua A. Roemer. u. SigilI. Bmrdi Brongn,
N. Jahrb. t. Min. 1878.
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XXIX. a, und b. SterzeI, J. T., Ueber 8colecopteris elegans Zenker und andere

fossile Reste aus d. Hornstein Von Altendorf b. Chemnitz, Zeitachr.

d. Deutsch. geo1. Ges, 1878 (a) u. 1880 (b),

XXX. SterzeI, J. T., in "Erläuterungen zu Section BurkhardtBdorf d. geol.
Specialkarte v. Sachsen." 1879.

XXXI. SterzeI, J. T., in "Erläuterungen zu Section Hohenstein der geol.
Specialkarte von Sachsen." 1879.

XXXII. Mietz8ch, H., in "Erläuterungen zu Section Zwickau d. geol. Special-

karte v. Sachsen." 1877.

XXXIII. Geinitz, H. B., Nachträge zur Dyas I. 1880.

XXXIV. Göppert, H. R., Die fossile Flora der Permischen Formation. 1864-65.

XXXV. Roemcr, F., Lethaea geognostica. 1880.

XXXVb. Brown, Lethaea geognostica, 3. Autl., 1850-1856.

XXXVI. Feistmantel, 0., Die Versteinerungen der böhmischen KohlenabI.

1870-74.

XXXVII. Co e m a n s et Kickx, ~[onogr. des Sphenophyllum. 1864.

XXXVIII. Brongniart, Ad., Bur la classification et Ja distrib. d. v~get foss. 1821.

XXXIX. Ettingshausen, C. v., Die Steinkohlenßora v. Radnitz 1852.

XL. Artis, Antediluvian Phytology, 1848.

XLI. Roehl, v., Fossile Flora der Steinkohlenformation Westfalens. 1868.

XLII. Zittel·Schimper. Handbuch der Paläontologie 1879.

XLIII. Ettingshausen, C. von., Beiträge z. Flora d. Vorwelt. (Naturw.

Abh. v. Haidinger Bd. IV.) 1851.

XLIV. Grand' Eury, Flore carbonifere, 1877.

XLV. Cotta, Beruh. v., Die Dendrolithen. 1832. u. 1850.

XLVI. Gutbier, Aug. v., Ueber einen fossilen Farrenstamm. 1842.

XLVII. Petzholdt, AL, Ueber Calamiten und Steinkohlenbildung. 1871.

XLVIII. Reichenbach, L., ß. Co t t a , H. B. Geinitz, A. v. Gutbier,

C. F. Naumann, Gäa v. Sachsen. 1843.

XLIX. Binney, Observ. on thc struct. of foss, Plante. Palaeontogr, Soe, of

London, 1863.

L. ~furchison, Geologie de la Russie. 1845.

LI. Gcinitz, H. ß., Die Steinkohlen Deutschlands. 1865.

LII. StenzeI, C. G., l"l'ber Farrnwnrzeln aus d. Rothliegenden. 1857.

LIII. StenzeI, C. G., Feber die Staarsteine. 1854.

LI\". C red n er, H., die Stegocephalen aus dem Rothliegenden des Plauen'schen

Grundes bei Dresden. I. Zeitsch. d. Deut. geol. Ges. 1881.

LV. Geinitz, Eugen, Verst. 1\. d, Brandschiefer dv unteren D~'lI8 v, Weissig .

b. Pillnitz. N. Jahrb. f. Min. (a) 1873, (b) 1875.

LVI. Weiss, eh. E., Die Flora des Rothlicgenden v, Wünschendorf. Abh.

zur geo1. Specialkarte von Preussen Bd. IH, Heft 1. 1879.
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LVII. Zeiller, R, Ve~taux fossiles du terrain houiller de Ia Franeo. 1880.

LVIII. Göppert, H. R, Revision meiner Arbeiten über die Stämme der fossilen

Coniferen. Botan. Centralhlatt 1881. Bd, V u. VI.

LIX. Stur, M. n., Zur Morpholo~ie der Calamarien. Bd, LXXXIII der
Sitah. der k. Akad. d. Wissensch. 1881.

LX. S te rz e I, J. T. Paläontologischer Charaeter der oberen Steinkohlen­

formation und des Rothliegenden im erzgeb. Becken. Siebenter Be­
richt d. naturw, Gesellschaft zu Chemnitz, 1881.

LXI. SterzeI, J. T., lieber zwei neue Inseetenarten aus dem Carbon von
Lugau, Siebenter Ber. d. nuturw, Ges, zu Chernnitz, 1881.

LXII. Geinitz, Eugen. Die B1attinen aus der unteren Dyas von Weissig
b. Pillnitz. Nov. aet. Leop.-Carol. X 1,1., Pars. 11. 1880.

LXIII. G ö p per t, H. R. und S t I' n z I' I, G., Die Medl\llo~ae. Palaeonto­

graphica XXVIII, 1881.

LXIV. Credner, H., Branchiosaurus amblystomus, Zeitsehr. d, Deut. geol.

Gesellseh. 1881. Taf. XXII-XXIV.
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~~=I--[-I-~-I~TTl-:Trr=Tl=-

LXII.1f.8-5 I 1+1' ,:' . 1. 1 . 11 ' 11.. 1. '1 S~ebeBer.
LXlt.1f.l.2l ""1' I' . il+li' .I' '11' ,;. '1' . Siehe Ber,

m te rr.». ,+ .. '1' +1 :1' 1.1' .1,' +, 11 I I.. ...... ,... + .. + 1, I I........... + I 1 I I
'[n\\\\ .. " .. + . . I . . 11' ;11' . I • SI I

(Helonis) : I I I I I
:1. t: ~ ~. 4..5.. '. .. + :1 :1 . I I .

I III t. 35 r. 7 . + .. . I • ',. • • ,~. • " • Siehe Ber,

V t. 1 t. 2 , I 11 1 I' I

1I11 i I '

1II1

1

I i

'1' I S" .

+il .. ZII.II+

}h ~IIII+'.

Antor

Geinitz ... .

Jordan sp..

Brongnlart , m t. 23 r. 5.6. ' . I
Outbier I t. 4 r. 4 t. ö .'

r. 11.18.19. I
Clntbier I t. 4 r.6 1. 10 + ..

r.7. 8 I. 11 r.s
r"·lnit1 ITII. ~:I r ~-I I

. , Göppert . . I III t. ~3 f. 13 +

Species

Neosi.

sp....
armata .

sp : : . . .
Frevsteini . '1

I

nnmmularia ..

Höninghausi. .
lanrooleta . . .

imk'1llari.

I'ryp tOl\'amae.
A.

'I Thallophyta <0)
Fnngi (?)

t. ! ':"cipnlit"s .
I

I

B.
Pteridophyte.

1. Cla• se : Pli_.

I. Sphenopterideae

2'1 Sphenopteri•...
8. Sphenopteris.

4. Sphenopteri..

~rhP11"rjerl•.

No. I Genns

6. cf. Adelophthelmns.
7. Estheria .

P1la.nzliche ReBte.

A. Boi Lugen­
Oelsnitz nnd bei
Zwicken beob­
echtete pflanz-

liche Reste.

I

I Thierische Reste.

1. I Termes. . ....
I. Blattina (Etobl.) .
8. Bohrgänze von In-

socten (?) auf
a) Sigillarien .
b) Cnlamiten .

4. cf. Enpbrynns
5. , Anthropleurn.
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(Nach Stur =
Sph. nbtusiloba
Brongniart.)

Diow Boaeich­
nungv.Outbier
llufll'Ogoben cf.

/;.IIJ/~.*
xm I. 10 f. 17
(fragilis).

X t. 4!l f.4. 5
Vielleicht meh­
rere selbststän­
dige Arten.

IX t. 16.
Siehe Ber.

X t ö7 f. 1.
, xxn t. 101.
I

'I

°1+ 1
./

I I

. . .

'1' .

+!. .
1

+1 +1+

'1
1

•• 1/. I !

, I' . + '+1
I' . '1", I
I.' s. +

I 1 ,I

I T
. + . .[+ . ,+

11' I

... +1.1+ 1

. i
I I 1

f I· + . [ . ZI'I!+
, I ~I 11

1 1 I
+ . . : .1

1

+ .. ],:1 I

•.. + .. 1. '1' til
'I' ,I, • . +1' I,',' SI I,

I " 11 1+ t .. 1. 1+'" "
I 11 ,I ,I 11 I
I '. . 1 . I· . il+ I 11 ~

I
I1 'I.. ,+ . ~il'l+ 0

I 11 1

. 1. I ... 11'111
. 0

1 11

'11
' .. +:1'1', .t· t il ' I

I

+:+

I I I li I 11 I I

I I I 1 1 I1

. .,+

+1' '1'+ .. +

I t. 5 r.re t. 10
, f.9

!ilit:lis·f.'l· :

I t. 1\ f. 11. 19.
14. 15 t. 10
f.I-S

III I. 113 f. 11 .

Gutbier

Outbier

Gutbier

Brongniarl

Gutbier ..

Brongniart
Lindleyet
Button

Gutbier ..

Oravenhorsti

lenuifolia ...

irregularis . . . I Sternberg . . . , . . . . . . . .

I
I
, III t. ~3 f.7-9 +
I I t. 4 f. U
11 t. 11 f. l:!

I
III I. '3 f. 17 .

(microloba)
.r c s r.s

Outbier I t. 11 f. 8

lOb' i I

I
ut ier . t.4 t. 10 ..

! III t. ~5 f. 8---5

rutaefolia .. I Outbier 1 1 1. 5 f. 113 t.l0
I f. 10. 11.

Gutbieriana : I Geinitz ' III I. 93 f. 10 .
11 t. 4 f. 13

tridaMvlit08.. Bro~art IIIU3f.13.
quedridactylite, Gutbier . . I t. 11 f.5 ..
ovalis Outbier sp. III t, ~4 f. 14 .

alata . . . .. Oeinitz sp. ex p. 1II t, 115 f. 1 .'
nec Brongniart ,

Asplenites . Gutbier . . III t. 114 f. 8 '1 . !
furcata .. Brongniart III t.1l4f. _13 f

Outbier I t. 4 f. 31. 5 f. 3
Gutbier I I. 5 f. 16. 17.
Outbier I t. 11 f. ll. . .

Weiss . . . VII p. 57. "
Geinltz ex p. . I III t. 94 f. 15
SchIotheim sp. ,Ill t. 33 t. 4. 5. I+I +

I LX p.1l93 lf.

I

1,

lobata .....

I..ti folia
macilonta

Sphenopteris .

Sphenopleris .

Sphenopleris. . . .
(Hymenophyllitos)

Sphenopteris.. 'I fiexnoSll . . .
Sphenopteris. . alata . . . . .
Sphenopteris , . membranaeea

Hymenophylloo subalata ..
H>:'len0l!hyllite. alatus ...
Dicksomites .... , Pluckeneti
(Peeopteris • eya-I
theiles,Alethopteris,
Sphenopl<lrisJ I

Sphenopteris . formosa .

Sphonopteris . laciniata .

eoralloides .

microphylla .

Sphoncpteris . . .. stipulata ...
(Hymenophyllitcs r

Spheuopterie ,
Sphenopteris .

Splienopteris . . . .

Sphenopteris .

Sphenopteris .

Sphenopleris .
Sphenopteris . . . .
Sphenopteris , . . .
(Hymenophyllite-)

Sphonopteris .

? Sphenopteris .

Sphenopteris .

Sphenopteris .

Sphenopteris .8.

9.

s:
6.

7.

I~.

11.

18.

10.

14.

15.

17.

16.

13.
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X t. Gtl kh.inu
Fi~lI r.

X" Th.l l' .X\'I
1. 32 r. ~ .

S ieh e Bor.
G,.h/jrt aller
W ah rschein ­

lichk oit nach Zll
Odont opteris

britnnnica Out­
hier ,

r-r. XLI\" l. W
f. l C. u.

Hllufig nuf Cyn­
t hocarpus den­
tntu s Brongn.
sI'.

Siotao I ~ ! r .

I. IXIlI t , 22 r. 1.
X l. 7~ ra,

+

I
+ + ' ?

I I
· 1 I

.,I .,

. I .

I
I

+1
+

I:H

I ,
. S

Zwicknu

1. [+
I

+1
I

I
+1+ + 1+

I

+

V or k o mmon

+

I
+ 1+1+11·

+1+ 1· 1+

+ 1+

Lu gau - Oolsni tz

+

+ 1+ 1+ 1. 1+

+ 1+1+

.. , f

.. ,+

. . .+
1+
I.

+ 1+ l s ] +1+1+

+ 1· · 1+
I 1. I r. 11 t. G

f. 18.

m t. ~G r. 1

III t. 27 r.8. .
I t , 7 r. G t. G

r, 12.
(flexuosu)

I 1. 7 r. 1.2.5.
10 t . 10 r.5.

I t . 7 r.3. 4.
I t .6 f. s, 13.

I
I I. I r.s. n,7. +

X.13
I t . 1 f. H.
1ll1.25f.l l -U

III lls r.l ..

1II t. 27 f.4-7

1II 1. 2,7 r.a .

I :c, r! Gr ll! 11 11I \'1 vlu+rloINI

I.X 1'. ~t8

XXlIIl »7r.U
I \'111 1 '. r I •

11

= I 'l±l±l" ""11+
IJ?I ?

IGutbier

Sternborg

Sl4..orutJl'rg

Stt.tr.«-I

Unlllj(lIi"rt

I Uutt.ll1r

IGoiui tz ....
noe BrongmurtIGu tbi er

I Gut bier .
Gutbier .

iSchlot heim sp.

Gutbier . .. .

Iloxuusa . .

aur iculuta .

cr ispus

n."..tllolin .

ro tu ndifu lia
nuric ulatn .

KUli lll

sp.

Iloxuosu . .

Schoibneri .

!(igantoa (?) •

IItennifolia

acnt ifolin

Xeu ropteri s

Xe uropte ris
Cyclo pte ris .

Xeuroptoris

~f-'Uroptt'ri 8

NI'U MI,b,rl

SOllroptoriO

:SOU~lllturi

NlHlJ"OIIturl

~ . N'europtoritleoo.

2:!. I Nenropteris

21. I Schi zoptori s \'01llo­
leroptoris

IS e uroptor is

~3 ' 1

H.

2·1.

~G.

':47.

.~.

i: I I Dus erz geh .

:-<0. GOlIuo J "'0;" ..u t o r I ~kon botr.
Lj t o r a t u r

I

I Anh ang": I I
19. I APhlo.bia (Fueo idos) filiciform is 1

1 uuth~or sp,

I
Fu coidos . . . . crenntus . . Gutbier .
Schizopteri s . . Gu tbieri ana I1'''-'51 sp.

20. . AphJohia . . . . Lactu ea . . Prm;,) s}I. .
(Schizopteris ) r

Fueoides . . ..

o
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0-
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o
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X t. 103 r. s.
IX I.M:I.'>.
XIll t. 7 f. 11

I. K r.e.
XIII t.4 t.s .
X I. 90.

Siehe Bor,

XV Hoft 11 u . 6
t . 6 r. I.

Sieho Ber ,

X t.Ul r. S.

, X t. GI r. J.

I
+1_i_l·

++
+

1.

+10

. I .

! " . "+ +1+ 1+
I

.) '["1
1 11 ' 1+ 1+
+

I r,
s

+ 1+

+1+1+1+

+
+

1

· 1

:I:
I

r

+

I I
I

+; ' 1'
+1 : 1+1+

+1+
+

. i

+1
Ootbier
Steno! .
Gutbier

Ollppert ..

HI'nllllllinTt .

Gutbier . .

I

Brongniart
Gutbier . .
Bn"'ltn iart •
Gutbier ..

OolbierBrongutarti . .

Bilhmii .
dentala .
britallllka

crasaincrvia .

"rJC'homnll,.I,I~

Oerman .
obJJ,/ua ..
amI' exlmoli8 .
cf. orbicularis .
\'ariana . .. .

neoropteroides •
Weigcli .
ReichianB .

Cycloptoris .
Cyclopteris .
Cycloptoris .
Cyclopteris .
Cyclopleris .

Dictyopteris

Cyclopteris. . . . .

C~·doptorht . . . . .

Dictyopleris . . . .
Dictyepteris . • . .
Odontopteris (Xe-
nopterls) .

Odontopteris . .
Odontopleris . .
Odontop\,lfIs . .M.

31.
S,.
as.

30.

11I t . ~8 r._ 3 I . -1- I f I ,.. I T

1 t.lI f. I I
XV Lior.6 u.6
t.4 0.11 r.» \
It.6r.1I-7 .. .
I t , 7 r. ~
I I. 6 r.» . •
l1I t , »7 r. 9 10
It.6r.49
I t. 11 r.7 9 10 +
III t.'8 f.4 11

In t .'8 f. 6 • +
LX p. »»8 . . +
1t.!lr.»SII7

t. 10 r. 18
1IIt.'6 r.3-7

, Ootb!or ... '1 1t , 10 r. 11 I I I I I
I Gutbier . . . . I t , 9 r.4

IGutbier . . . . I t. 9 r.8-11 I . , t I+ t
I III t. »6 f. 8 !I ,

. ? Nooropte~s . . . acO.tifOlia . . . I Gotbier . . . . s, o. i I i I
SII. I Odontopteris (Xe- slpina .. ..• I P",.I sI'.. . . . IU t, '6 r. 11 I .. + I

I
Dopteris). ,. .. . . , . I. »7 r. 1 I

S6. OdoDtoplerlS . . . . Schlothotm.. . Brongniart . • . • • . . . 1 • • . + i I' I ' I ' I . 11

S7. Calliptoridium. . . I sobplobejum . . . Sterzei . . LXI'. 2119 . . I . . 1

1

' 1' 1 • + "1'11 '
s.pocopterideae·1 I I , 1

36.1 Asterotheca(Perop- I arboreseens . . I Schlolheimsp. . IlIt.'8f.7-l l l+ + +1+ If + + + · Ii · ,; +
I teris) .. . . . . . I I I

, FiJicites . . . . . . cyatheus . .. . Schlotheim . . .. •. .. .. . " , I 1 I ' , 11 . 11 . 1. I
S9. Asterotl~(J('a (AIII- aqoilillA . . . Schlotheimsp.. 11I t.Sl r.II-7

1+ · ·1 ~ I I ~ 1+ + .11. 11 ' +1'
tb opteri s) . . . . . 11 I

40. Asteroth~"", (Ale- pteroid.... . . . Gein itz sp., 1I1-t. S2 r.I-II ,+ . . l I + I . I ' ' li+ I
th opteris) . . . . . I '

41. AS"-'roth,(~ (Alo- erosa • .. .. . I Gutbier sI' . Imt. S» f. 7-9 I ' + [ . I ? , I · 11· + + +I +I
th opton s), . . . " . ' . I 11

4'. A10Iho!''''ns. . . . CrIstata . . .. I Gutb.er, sp. . • I m I. S» f. 6 I · . . . . + . I ' . . ' . + 1
43. Aleth 0l' tens . . . . nervosa ., . . 1 Brongniart sI' . . 1111.3S r. » 3 ' 00. I . I "' I ' 1' 11 + . + +. ' 1' 1XXII 1.94 .
«. A10Ihoptotis . . . . Jongifolia . . . I fu·sl n"!' lI1 t. SI r.8 •. + . I " I" ' /1+I , S I' +I 0 . . XlY Th. 11t . 36.

I

Brongniart I 11 r. I.
I I 1 I 1 Siehe BN.

411. I Cyuth~.aTJ>Us (Pe- Candolleaneus . Bronguiart sp, . 111 1.28 r.12 13 I+ I + I+I+ I+I+ +,+11 ' +I , + . I . + I m I x . t . 100.
eopteris) . . . . . . I 1 IX t , SII.

46. Cyathocarpns (1'0- dontatus · · · ·1 Brongniart . . 11I t . ill r. 11 I+ I + $ I t + I + + ' 11' l I + 1
/ '11' +I+ '" I I'

eopteris) . . . . . I. i9 r.IO-liI' I I I S I I
1.30 r.I ·-4 I

Peeopteris . . .. , plumOMa , ßrongniart . . . I . . , " I I . , I ' , I X t. Ilfl .

.-
»1'.

o
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'<

CJ
o

.s
~



00
t'l
o..,
....
C
Z
q;

~
t'l
:>d
Cl
I

t"'c::
Cl
>
:=1

......
o
Cl':>

Siehe Bor.
IX t. >16.
XLII p. 145.

, XL 1.4 t.•.

+ VII I. 13 r. 5.
X 1.16 r.1 t.14
f.6.

XXXVI I. 2 r.8.
XYlll I. 10 f. I.

11 1.14 f.16-I\I.

I

X t. U t.4.
XIJI I. 10 t. I.

I

'~II' +.~ ,
,SI
: ....
I. 11· ••

+11

I '
, I
I

; 11' ,+1 +11 . 111' 11' 1. 1s 11 . '1+ I+1+

I
I

11'11' + .11+ '.

i 1IIII

l' ' l'

+1+ '1+
I I I I I

. I, . I .,.1.1

Jll t. 14. •• 'I +I + 1l'
I t. 3b f. 1 I I

I I t. 2 f. 8 I
1I t. ~ f. 5 1 '

[ I·I! .. ;.

I
Vp.8 1+
It.»f.1.II .. +1 .. 1+
JlI t.18 f.I-6

6~.

--- ----- I T-----------V:;;;;mmen-----

Genus Species Autor :.:::.~}:~. -- --L~u-oel~itz 11 Zwickan I1 S gebiet .. 1 Bemerkungen
l r.u t ,--- _. -.---- -~-.--- ----~--------

___ J. __~ J__~a ur InrlGrlllH l~vl~' 1~;:Hflo.l1J~J~I{vll~r.J~J=I1J. _
'7. ICyathocarpns ~pe- Xiltoni .... ·11-ArtiSSP~- - -~Tt.~O r.5-~~-1 ~~•. ~~-I~l + I~-I ~il ~-~-1-~ I-:-I'I-or I-!~II· -I'I~-~ --~. +-1~-;.~7. --,

ooptens) t.81 f. 1-4 I ' I " I XL I. I~ f. 6.

48. I Stichopteris (Pecop- unila.. 1

1

Brongniart sp. . lU I. l!9 r. 4. 5 I+ i .. 1 $ 1 l' + + + . .j ,l' 11.: + + '" ~ X I. 116 f. 1-5.
I terts) , , ,I I I I. I ~"ll I. 12 f. 6.

I I I I li 1 I Siehe Bor.

49. Pecopteris cf. densifolin IGöppert sp. .. + 1 .• l' . + I+ '1'.. I .•. 1 . 1. m l
0 m XXXIV t. 17.

50. Peeopteris villosa... (Bro'!gniart?). IIIt.l!9f.6-8 + .'+ + . i+ '1' +,' :1+

I , · . Geinitz . . . . I ' I I' IM. I eeoptens . . . cf. aequalis. 1 Brongniart ., III t. ~9 f.9.. . ., . + i
52. Pecopteris... s . indef. .. + + + + I
53. 1 Oligoearpia . . . (futhieri . .. I Göpperl . . .. 1II t. 83 f. 6- 8

1

+ . I . s I. 1, . XV I,jof. 1 u, 2
I. 35 f. 9 il I t. 4 f. 1 2.

1 4.F i l i c u m l r u n c i. I I

54. I Caulopteris ' peltigera. Brongniart sp.. I IIT t. 84 f.8 . 'I • + I
55. 1 ~aulopte,!s ' Cisti. : . Bronguiart sp.. III t. 84 f. 1 2. " +"
56. CauIoptens..... mscrodiscus . Brongmart sp.. III t. 3fJ f. 4. 5 + +
57. CauloJ'teris:.... Siegerti : . Sterzel , . . ' LX p. 230 . . +
58. cf. Sl'lrOpterIS(Sela- Erdmanm.. Gormar sp. . . . . . . . +

gimtesl

59. Rhizomopteris lrcopodioides Schimper XLII p. 1~ ... . I. 1\ . 11 +
Selaginites. . Erdmanni .. Geinitz. III t. 1 f. 5

II. Classe :

Calamarleae.
Equisetiteo (?) .. oculatus . Geinitz ..
calamites. . . . . Suckowi . Brongniart

Calamit<>!; . canuneformiß SehIotheim
Valamitos . nodcsns . . I Gutbier
Calamiteo . aulcatus . .. Outbier .
Cll1amit.... undulatns .. I Gutbier ..

Oß. Calamitos "ppruximatuM ArU... . _

60.
61.

No.
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cf X 1. 20.

JlM.hllt"'t ,"'Htl X
l. ~4 t, -A, nhl'l'
l'oriou{' -I ,dill­
derlg. Gliod ..r
Iltm...lhtm 1'0­
riode "Ioirll­
18n~.

XIV Th. 1I t. 12,
Periode t (I glio­
dorig. Höchste
Cllieder in der
101 tto,

XII t. 17 f.~.

XIV Tb. I t. 68
t. 1.

XXXVI t. 11 f. 3
XIV Th. I t. 19
r, 1.

XXII t. 18.

XIV Th. I t. 49
r, I.

XXXVI t. 1 r.s

XIV Th. I t, 4!1
f.5.

1

"

.,. ,., .,+

'I

++
111 t. 18 r, 231 -l-. + +

f.2 ' I 1

\ßIllIUJaria I I
longifolia) 1 ,. I I I

I •••••••• 1+1. '1+ +
........ 1+, .. +1+

Sternberg .

Ettingsbausen
sI'.

Gutbier ...
Göppert BI'..
Geinitz ex. p.

h. d. rtrrro'll.J-/1 Urou~njtll'l
11Iut us

cf, Göpperti .

cruciatus

regularis ..

I cf', varisns . .

tripartitus .
i Germariana

infundibuli­
formis .,

Bruckmnnnia .

6.~. Calamites ,

b. Calamirina .

fKl. Calnmites..
Calamitina .
Equisetites .

67. Calamitos .

]- . I

'" I

I

i 1 '

I I. '1+ .. + ['1
i LIX p. 69 .. . .. 1 . I
I XII p. 127 I I

III t. lU f.4 6 I' ." .I . , I .

, I 1 I

Sternberg ... IIn t. 11 f. 3 cl: I + cl: , + :+! cf . 1+ je , f
t. 12 t. 2 I' 1 I1 ,SZ,It.2f.91012 I 1

I 13 16 16 :: :

Sternberg ... 1

1

X:.~ Th. I t. 69 I il I I
elonzatus . ., Gutbier . . .. 1 l. 3' t. 2 3 I 1 11 '

I ,I I 1I
Cisti . . . . .. Brongniart ..
'1'. indef, ., " .
lo%";folius.. Stern berg SI'..

1. XIX

.1
1 longifoJia Sternberg I I • I., . II . i • I . I' . I, . 1,1 •

, , I' 'I I
71. , Asterophyllites I rigidns , . . .. ~ternberg sI'.. I rn 1.17 f.7 . I • I . I • 1 . . ,I . I. .,. .,.+ m

I Bruckmannia I rigida . . . . Sternborg , 1+ f 1 1+: + 1 + . 1+ I '1, .
1 •• I , , • I, ' I

! Cal8IllostR.ch~-s .. ng.da.' . .' .. Sterube~sp.. Ip t. 17 f.9 . I, + + I . I • I I + . ! + I' 1
72. Asterophy llttes.. cf.. eqnisetifor- Schlothelm sp.. I "\ II t. 12 f. 2 '1 . +. I . '1" 11 . . ,+ + + m

, • . OlIS. ,I' I 11 I
73. : Asterophyllites , .. grandis . . .. Sternberg 1 In t.17 f.4-6 + + +: + cf • " . ' +1,

I Bechern. . . . . .. grandis . Sternberg 1 • • • • • • • • • ! . I '1 . '1' 1 '1
1

'11' . .
'. I I ' 1

74. I Asterophylh~es. .. sp: '.,' .. .;: '......... + ,I 'I
1 Astero hylhtes.. spicatus (.) .. I \~ OlSS ' "\" 1.18 f.32 .. , . ., .1. .. I + + . +,

75. Asteropbylhtes... foliosus (7) . '1 Lmdley et I III t. 16 t.s (7) .! + I + + . 11 + I 11 11 I II Huttou I f. 3 (oquiseti- ,I
formis 7) t. 1 I 11 11 '

, u.4 (7) t. 15 ,

Calamites . .

? Calamitos .

68. Calamites ..
69. Calamites ....
70. Asterophyllitl'"

"\



.....
o
00

!'o. Genus Species

00
t'l
o..,....
o
z
00a
~
t'l
tlio
I

8c
>-
~

XIV Th. I t. 51
r. I. Uebergang
zu A. spheno­
phyllordes (var,
maor).

rn t. 17 r.l
(Wettin).

XII t. S f. 11.
X t. 11 r. 14
Siohe Bor.

IX t. SI f. 1. ».

XXXYIIIII,1311.
, (~l,h"Il"l'h~ll.,

' .. .. ..1.. , _ .....

1. 1
I II:I

+
i

+

I :1

· 1· 11.
I I II I

+1+ ,+ + II, :~ . I: .

+

! I I
. I ' ..

I I I
fi t t ;+1+' 'I

: ! !

. ", '+ .. t
I .

i . ·1+
' ': , ' ·1 .;.
~ ::r • • I T

I

I
. "

! ,I+ I , I
~ I t

!

- ·: I:i:--: :-I:I
:-

I
. . 1 . . .. 11 .11+1+1 .

I ' ' 1f . f . f +I . +. . ++ f 't 1

1

• . ' • •

I
I I . 1 11

1

, -,- ,-,- J 1-,- . . . -'-il ll+ l+

+:1·11·1 ·\ ·1
I
I

+ +1 ' 1'+ +I .
s ! . + .1.
·~ ! I : +1+/'

III t. Ig t. 10 .

III t. 10 f.6

mp.1I .. .

1II t. 18 f. 6. 7

1 t. Sb r, a u. 0 i

Im t.u r.4 '

, 111 t. Vo r. I . 7

76. AsterophyUites.
71. Annularia.. . .

IIStachannnJaria. . .

I

!

711. IAnnnlaria • . • • • s~~noph)·Uoi. Zenker sp.

I ' a. vsr . (?) msJor .
711b• , Annularia . . . . . s~=nophyUoi. :lonker sp..

I
var , (?) minor

79. ,\nnularia . . . radiata. . . Ooinitz

80. , StachBllnularia . calathirom . . Weiss . . . . .
111 . I )Iacrostachya I infun~i1JUli- Brongniart sp. .

formis
Equisetites. I infun dibuli - Ooinitz

I fonnis
Equisetum . inl'undibuli- Outbior

forme
Macrostach)'" , Goinitzi . . Stur
Fruchlllhro von Ca-
lamites . . . . . . approximatus I Oeinih

I
,b. Huttonis , . . . . carinata . .. I ~~d;':

Calamariono? I I
8'. SphonophyllulU . . i omal'ltinatuDi : Brollgniart

,
I u. ~phlf1t\,,·ilfli . IlwlUcuiurt
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XXII r. s,

· ,Ilt.14 f.I2-I4.

· I XAA v IJl t . • f.".

· , l'rodr.l" 6H.

I

XXXYli t. ~

r.I-8.
· Il t. l' r. 7.. 10.

. , XXXIX t.12 f.l .

· . IX t. 7 f.6.
XXXVII t.ll. 4.
IX t. 7 f.~ .

+1+

+1+

+1++ "'

.~.

' 11'
L
s+1+

r - i IIr"n~nIßltl.- I'"...ri:j.. . . . 1 • I .. [ . I . I·· ' : I . :,.
I nnm I I i

I I'" truncalum Drongni.rl i 1U1.1Iol.I.S.~ 1'\" . . '1' ' \"
83. I' Sphenophyllura .. I sa?fragaofo- I Sltlrnborg "I'. . I TIIUOf.8-10 1+ + ~ + + . )

lium I I, I '

8phonophyllum . . I nmarginetum . IOoinitz ex , p. . III t. 20 f. 5. 6 '

1

I I
Sphenophyllum . . ; Schlothoimi .. Ettingshsusen , . . . . . . . . : . . . . I

OX. p. I I I
lI-I. SphonophyUum . . angustifolium . Gorlllsr . ... . . . • . .. . I ~ •. . . I. . . .
85. Sphenophyllnm longifolium .. llormar . . ..• 1II 1.20f.I5-171· .. + +I . t I ' . 1:1=

ss. Sphonophyllum sp. indef. . : . . . . . . . . + . . +I' +I' ,+
. Anhang : . . ' I I ' I

87. i Pinnularia capillacea ~~~o~'et I· ' 1+ .. + + :+1+
1
+ . I' 1+ '1'

! III.Clllsse: I I I I I I I
i Lyeopodlaeeae. [ I I I I

8. I I I I I '
LePidodcndroao. 1 I I 1 'I I i I I I

88. I Lopidodondron . . . [' dichotomum. . Geinitz neo [ UI t. S t. 1--11 I l' [ i + + I T ~ . ,+ . I r I.+ I+I+ ' . ?,' ? . I Siehe Ber .
, Stornborg , I I I 1 I 'I

89. I Lepidodeudron . .. 'I rimo~um. :. . . ~~ornborg . I I!It',Sf.I3-15 I+ ~ + '+ + . . . . 1+ I f I ' . . 1+
go. I Lepidodeudron . .. cr. .\holeckll.. Göppert ... . , XL\ III p. S9 +I • . ' • I . , . I . I ' . 11 ' . . I ' +11' " XVI t.4H.I.U.

. I I u.90 ' I I I I
91. I Lop!dodon~ron : er. •c~estum. S~e,:"berg. . . . .. . 1+ . .I' . 11 ' • I . I' . 1+

1911. I Lepidophloios . . . , 8CU'~lIIßtus . . I ~\ ?I~ . . . . . I " " " " .+ . . l' f ,+ . . . . I . + . +, VU t. 16 f. 8.
Lepidodendron . .. '. laricinum . . . I hmmtz . .. . . • . . . . . • 1 . I . . . , . I· ' 11' . I . 1. . 1 Il t. \I f. 4-7,

I . ~ .. I ' I , I I t . 12 r.2-8., HalOIllS •... • . , punctata. . .. Gmnltl . .. . I m«. S f.16 t. 9 ' I I I
" f.I-3 ,
I Aspidiari8 . . . . . ' Suckowiana . . Oeinitz ex. p. . . I. .I . I . . 1

1
' 11. .'. I . . . XVIII t. 18 f. 15.

I Lepidophloios . . . ' cf. mucrulepi- Goldenberg . . +I'.I • i I+i .. I' . I. . I . I . 11' 11 . . XX t. 14 r, 115.
. . I d~t?m • . I ' 1 11 I

Lepidophloios . . . lanclllus . O.1'<·,.hnslltcl. . . . . . . . . . .. , I 1' 1 . I '1 . I ' . • I '1 ' I . I . XXXVI t. Mf.1.
I • • • I va r . mnjor I : I I 11 11
' ASPldlSrJß • . • . . I undulnta . . . . Stornberg 51'. . III t. 3 f. 17 . + + , . 1+ '" I+I . + . . +
, Aspid!aria ; '.:f. m,li"!,,,s . . I r~":'I!,orou x " I ' +;·1 ,.,. I . I . 11. 11 . I' · . I . I . I' . I . I I . I XVII t . 46 t . 1.

Aspidiaria . . . . , SUcko",Il111a .. " OIll1tZ 0" . 1'.. III t . 9 f. 4. 5. . .. • I " I " 11+I' . . s I I
Lepidostrobus I (jein it ~i I Sch i ~por . . . . 1+ + I +I + I • 1 , . " , . I. I' .1+, . 'li? ?

, Lep!dostrobus ' vnr iabi lis . " (]~lIl1 tZ . . . HIt. H . 1.3.4 , + I . I I[ I I I I
I Lopidophyllum . . . lnnceo latum . . I Liu dloy et . . . . . . . . f I",r I + I+1+ . +1· . 1+ . . +.1 'I

Button I I I I I' Lopidostrobus . . . lepidophylJa- Gutbier lIIt. U . 6.7 .8 I I
I Lopidophyllum . . . m~~,~ .. . .. 1 Brongniart III t . 2 f.5 .. + . . :+I+ :+I+ . ..I.II.I! . .,+,! . 1+ +

93 .
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XIV Th. I t. 61
r. 2. Uebergang
zu A. spheno­
phylloides lvar
maor).

I III t. 11 t.1.
, (Wettio).

I
XII t . S r. n .
X t . 12 r. H .
Siehe Ber ,

I

i+ I Siehe Bor.
. XI11 t . 1 f. 4.

XIYTh. It. 19
I r, 4 (spinulosa)
xn t .1 f. 4.

I (longifolia).
IX t . 9 (longi
folia).

XII t. S r.12b •

' 1' . . . '11' . . .!!.11 • I • I • I • I IX t. S2 r, I.'.

I +If I .+ +1' . ~ l- -I- ++11.L1· [·\ . [ ~~~.~.~.I.~ .I:: l;I!~
I'"

' I + ' II 111 p, U ...

111 L20 '_\1 '1

.. . .... .. I .. .... ..
Brongniart . . I .. . .. .. .
Schlotheim sp, . 1II t. 19 f. S. 4

I
nAC 1.j (Ion­

.folia)
L~ p. j31

Species I
IDM erzgeb,

Autor ' Becken betr.

I Lf t e ra t u r

I

I
sI'. indef, .
longifolia .
IL stellnta .

I

Genus

I Vorkommen 'I

I ! ~aar-Rheino
1 ~ugaU - Oelsnitz __ II_ _ZWiCkSU_ _ 11~_b~ Bomerkungon

:~~HfI O l±J~l ytJ SJ~~L
' ·1 ·.1.

11

+ .1 +1 .1+ I 11
1
'1.1 1. .. . . ' 1' . . . '1 ' . .. . + + .

$1" ~ ~ ~ 1+ . + . . ++ ~ er !l' I' .i .

. . , Ste~berg "P' . 1XlIt.St.S • $1

1

- - , + t + -1+ ' .'I . . . +:11. 111+1'+ .
• . Gutbier . . . . I YlJIt.2f.4-7 . . . + . . . . . . . + I

(RothI.) 'IIIn r. 19 t. 1 B , I

c fertilis - - -IS_berg sp - '~,~~i~) - I - - - - 1-
1

- - - I- + - - - +~ -1 -1- - :

Annularie . . . . . I s!l~=nophylloi- Zanker sI'. " I I I I I I I
18.var . (?) major . · ·1 · . . +

Annnlaria . . . . . I "!l:nophylloio Zenker sp . . .. III t. 18 r, 10. + " ;T + + $ + $ " ·1+ ·1++1. ++
var , (?) minor I I I I I I I

Annularia . . . . ' 1rndiata . . . .. Goinitz •. .. m t. 18 t. 6. 7 I' ., i+ . . " . .I· . ' ,' . S . +,. I .
Stachannnleria . . . rnlnthifern. . . Weise . . . . . ! . . . . .. . . . .. i. . . I . • • • + . . .' . . ,. . .
llacrostach)'s . .. infundibuli- Brongniart sp . . I' .. .. .. .. f ! ..1' . 1' !+I' I! .I ' . . . s 11· 'I+ +I·

. formi s I I' I I
Equisetites. . . I infundibuli- Geinitz . . . . III t , 10 f. 6 I ' ' '

formi s I I
Equisetnm . . . i infundibu li- IGutbier . . . . I t , Sb f.6 u, (: I ' I'

I (i)rmo .

M8C1'08tacb)'s ' O"initzi . . . . Stllr 'I I
FruchtAhre von Cu- I i I
lamites I approximatus . 1 Geinitz In t. 11 r. 4

I b. Huttonia. . . . . c~rinats .• . . IGermar '1" .. ....
I I

Audroo

Calamariono? I I I
Sphf'nnph)"UlIn\ . I (lmnnciulltum . \ BronKninrt

l a , ~f'hl.)tll"lItti . I lJrOlIUll lutt

16. Asterophyllites .
71. Annu1aria . . . .

Stachannularia . . . tuberculata
b, earinata

No.

78.

0

78b.

tO
'"N 79.
m
0-

o-
80.

'<

CJ
81.

0

.s.....-
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1'1'1I.Jr. 1'. 08.
XXX\11 I. •
f. I - , 3.

n t , 14 r.7 --III,+1+

.,,+1+111111\ I I ' 'I /1' , 'I '
1('"rulll'l\tulll I UMll:llinrt . , , IU U UI, J.U 1' \ ' ·1 ' 1 I I ' i I' I ' I . •

1l.'I. : SpholloJ,hyllum . . MXifrull'&l.'/u, I Sternborg ~p.. ~ ru1.20 r.lI-IO !+ + I f I + + '+ I ' +:+ L
u11m I I I I S

Sphulluphyllulll I emnrl:hwlum . Ooillitz ex . p. . JJI I. 20 f. 5. 11
Sphenophyllum . . I Schlutheimi . . I gttingshAlllI<'n . . . . . . . . • I . . XXXJX I.IWf.1.

I OX. p. I I "I : I114 . Sphenophyllum . . ßßgu~tirolium . Gorruur , . .. . . •.. 1" . . . . . I . . ' .' + + IX t. 7 r. 6.
85. Sphonophyllum : lcngifolium . . I Oormnr , JII 1.20f,15-17 . ' " + -l-: . Ii-, . I ' 1' 4: + m XXXVII t.U. 4.

I I I ' JX I. 7 f.2 .
86. Sphenophyllum sp, indef , , I I+ I . • + +i ' . :+, 11

1
AnhlUlg : I ,I , I , I I I I ' I I I

87. I'innnIßria . .. . . capillacen .. . Liudloy et I .. , .. .. . +! .. 1+:+ '+ I+I+ .1
1

, • i+ . , . XXII e. e ,
: Button I I I

111. Classe : ! I I : I I I I
LyeepodJaeeae. 1 I i I I

I a, I ' I I I I I'
l.epi d o d e nd r e a o. 1 I I I I I I li 1

1
I , i

1111. , Lepidodeadron ... I dichotomum .. Geinitz lIOC , JJI t .st.I --ll f ' i +'+ f s i • !+I . I . I i :+,+"+'i . " '! I ? 1 1 Siehe Ber,
I Sternberg , , I I' 1 11 1 I I I

89. ' Lepidodondron . . , rimosum . . .. Sternberg . . " I1I t. 8 f. I _ 15 + f + ,+ + . . . " . + i l. , . II . I+ '
so. ' Lepidodendron . .. I er. )JielL'Ckii . . Uöppert . . . . XLVJIl p. ~\I +1· · ' . : . l . . ! . , . ', . I . . . 11+,1. , . XVIt.4H.1.I.6 .

I. I I u .\lO I I I I I ' I 'I I I I I I9~. , Lep!dodon~roll • . . , ~f. nc~oatum . S,!,,:"oorg. . . . , . . . 1 I · + . . . . I . I . ' I , I ' 11 +
9. . , I...-pidophloios . , , , ",'ulI~llIalus .. ~\ tlI~ • • • • • I • . . . . • . . +, . . I l' i l' + . . I . 1 '1" . + 1+'I '1 +I . . I VII t . 15 f. 8.

, Lopidodendron . . . Inrl~lDum . , . ' Geinitz : I' . . I . I . • ., . . , . . , I . 1 . • II t . 11 f. 4-7,

I , I I I I I I 11 ' t, U /.1-8.Halonia punctata . . " I Geinit:l JJI t . s r,16 1.9 I I. 1 I 1 I I I I
, Aspid iaria " Suckowiana .. I Ooinitz ox. 1'. . . f: 1.--:8 I . I . . : 1 • , ,I.11. • 1

1

. ~ . I, . . : ' 1XVllJ t. 18 f.15.

93. I LeP','dophJoios • . , ' cf. maerolepi- Goldenberg . . +I" ' I+ I.. .I . 11 . • . I' • 11 . !I . ,I, . . XX t. 14 f. S5.
I dutum I I , I I I , I

' Lopidophloios I lariciuus O. Feistmantel. . , .. I • i , . I • I • ! . I • 11. 11• • I '1 ' ,I . 1. 1 . XXXYII.341.1.
, . . . , var . majOr . I I , I I I 11 I' I

W. Asp!d!ll!'!a . . . . . i undulata, . .. Stern •..,rgsl'. . 1Il I. 8 f. 17 . + + I ' 1' + . I " 11' 1'1 + +I . . 1+ I •
?~. ASI'~d!arla ..... cr radic!"" .. I J :"Ö" I~ero llx " 'j + . . . 1 . , • ! • I" . I .. . I • I . I X\ II t . 46 t. I.
;,~ . ' A~p~dlßrla ' ~u7ko":lana .. I (: l'",ltZ (·X. 1'. . I III t.9 f. 4. 5 . I ' • • • " . , . • I • I :, ,+', . . ,IS 11 !I., i ? 1
.1. . I...pid... trobus ' Geinitai . . . Schirn per . . . . . . . . .• . + + +1 ' + .. I " . " ' 1

1

' I' + ' j " I
Lepidostrobus , variabilis . . , Geiui tz . . . , JJ1 t. »I. I. 3. 4 , , I ' 11 1 I, I

98. Lcpidophyllum I lauceo lntum . . I Lindley et , f I " l' + ,+,+: . +1. . '+ . +11 I

Button I I ' I I i I 1I II I I I ILepidostrobus . .. I Iepidophylla- Gutbior . . . . lJlt. U. 6.7.1:1 1 I
99. Lepidophyllum . . , i m~~~ . . , .. 1 ßrongninrt JII t. H . 5 . . 1+ .. ~ +I+ !+ I+ I .1. .1 . I . ,+1,. +I+ . . [II t , 1'1. U-14.
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Bem er kungen

IX I. :I~ r, I. Y.

XIY Th. I t. 51
r. ~ . Ul, t"-"lTgSHJ.:'
zu A. sphenn­
phrllOldp~ l ,"ar.
mu or).

"X""1I1 1'. 1:1 ",
t n u1u Ulu h Ü ...11..I

I III t . I; r. I.
(Wetti n).

XII 1.3 f.11.
X I . 12 r. U.
:' iP}lO Ber,

' 1" 1
I I

++1-

1'1' ,

I
·1..

I t.:s b r. [) n.li

11I t . 10 f. ,;

11I t. 11 r. ·1

111\1.1

Vor k omm oll I
--- -- --

. • . ~nar· Rhe in-
Lugnu - Oeh'llI ll 11 ZWI<kntl 11 gobiet

L i t e r n t u r "I -, I -I I-I 1,_11 JL -, I-I11-1 1-"1
Or Or ll 11 11\- V GI 1If 0 CJLi l l~~lj_~ :'~lC' LJ

-.~ "1 .1. · 1· +1. +1 . '+1 I 11 I -, -11
. . . . . • • I ' . . . . . . . . . . I . + + . + S,i,'ho Bor .

111 t , HI f. :1.·1 ! I . 'Il f I f I+I . 1+1. . + + r l,l'II ' . . . XIII l. I f. I .

U'''' I.~ (lou - I I I I 11 11 I I X IY Th . I l. ru .
I\'in, li11) I I I I !. 4 (spinnlosn) ,

LX 1'. ~31 I I I I 11 11 I XII I. I LI.I I 11 I (Ion!:'irolin).

I
I I I I I IX I. D ( long i -

I I I 1 I folia),
~II t.~r.3; $ . . f 1+ It + . +. . . +11' 11+1+ . . XII t . 3 f.12".

\ nu ._f. ·I - ' I' .. I+I ' . 1'1 ' I '1' . +I (HolhJ.) I I '
m i.rs r.i n 1 I I1

"!~~~',,~;~) " I ! i i 11 + I I ~lll'
.. + 11 I 11 I I I

11I 1.1 0 f.IO. +1" I I I+ + ! + •. . +1' + +i . + +

11I 1.1 8 r.G.; I . .. +I' ·1· 1.1. 1. . . .I . "1 +, .
. 1 . 1'1' + .1 '1'1 " 1 . '1. .+ . • . . . . ., ·11+ ,+

. I

I'" ..

r DM crzgob.

Becken "'M.Aut or

Sternborg "I'.

Sternberg "I'.
(iutLh'f .. .

I Brongniart ..
I Schloth eim ~p . .

ISp e e le s

' 1" inder .
lonl\'ifoli :t
IL ' Iollam .

J

l ' I,hOU"ph)' lIoi. Zonk N ' 1'.
dos

a, var. (?) mnjo r .
s~:nOJlhylloi. Zen ker ~Jl..

Ivnr. (?) minor I
mdinta . . . Geinitz

calathif N n . . I W ois8 .... .
infundibuli- Bron gn iart Bp. .

formi s I
infundibuli- 1 Gcinitz

I rnnni!l
infundibuli- IGntbior

(nrmo
fif·initzi . . Stur

I
I
I tu boronl ataIh. carinnta

c. ferti lis .

·\nlln)llr in

nn ularia

ralamnricno "J

"'.,II"Il I ).,h)'l1um

r e n u ~

Stachannulnr ia .
)lllCru.l'll'h yn

Eql1if;litib ~ .

Jo:'lnisvtulI1 .

)rncro..4u·hvn
Fnll~hU\hroa von Cil­
Illmitps . .. ".

I). l luttoruu . . . . .

Annulnri a

ASlerupl~)-lJi

l\ nuuln.n a .

Stnehan nulnein ,

O.
,I.

76 .
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XXXIX t.l~ r.~.

IX t.7 re.
XXXY11t. H ..1,
IX t.7 r.~ ,

XX11 t . 3.

tn
t'l
0
::!
P

Sio ho lIor.
;:,j
0

XYI t .4 1f. 1.2.5 . t:::,
t'lYII t . 16 f.8. :::I11 I. 11 r. 4- 7, 0t. I~ r, ~ -8. I

r-c::
XY1I1 t, 18 r. 15. 0

:>-
XX l. 11 r.25. ~

XXXVI I. 3H. I.

xvn I. 46 t . t.

IIt. 14 r. 12- \.I .
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+
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SEGTION STOLLBERG-LUGAU. 11f>

m. Das erzgebirgische Rothliegende.

Das Rothliegende zeigt sich auf Section Stollberg-Lugau reich
gegliedert; von sämmtlichen Rothliegenden - Stufen des erzgebirgi­
sehen Beckens fehlt nur die ausschliesslich im westlichen Theile
des letzteren entwickelte oberste Stufe der dolomitischen Sandsteine.
Die Aufeinanderfolge, Zusammensetzung und ungefähre Maximal­
mächtigkeit der einzelnen innerhalb der vorliegenden Section ver­
tretenen Stufen des Rothliegenden ergiebt sich aus folgender Tabelle.

Gliederung des erzgebirgischen Rothliegenden auf Section
Stollberg-Lugau.

70

a50

450

Kalkstein
(Salzwasser)

Schicferlotten
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Conglomerate

Stufe

I c. 1\ (Stufe :~r~~~~~!~~~~nCon- I Conglomerate I S~~~:~eft:n
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~~::tn~I --1-.r-·n-t-er-e-S-tu-f,-,----I------I-------I------'---II

d I Sandsteinees I (Stufe der vorherrschenden Schieferletten Conglomerate
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I _ '01

======!;=====;=.~~=~====i====~~;-~=~-=-~-= ~,-=
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116 SECTIO~ STOLLBERG-LUGAU.

a. Die untere Abtheilung des erzgebirgischen Rothliegen­
den oder das untere erzgebirgische Rothliegende.

Petrographischer Character. Das untere Rothliegende wird
vorwiegend aus Schieferletten, lockeren Sandsteinen und Con­
glomeraten VOll meist rothbrauner Farbe zusammengesetzt, welchen
sich nicht selten, aber untergeordnet Schieferthone, sowie Schmitzen
und kleine Flötzchen von Steinkohle zugesellen. Indem bezüglich
der allgemeinen petrographischen Beschreibung dieser Gesteine auf
die Erläuterungen zu den N'achbar-Sectionen Hohenstein, Burkhardts­
dorf und Lichtenstein verwiesen wird, ist nur betreffs der Geröll­
führnng der Conglomerate noch zu bemerken, dass auch auf der
vorliegenden Section überall und selbst bis zur südlichen Grenze
der Rothliegenden-Ablagerung kopfgrosse Granulitgerölle in den
untersten Conglomeraten auftreten, während die wenig darunter
liegenden carbonischen Conglomerate keine Rollstücke dieses mittel­
gebirgischen Gesteins enthalten. Der Transport dieser Gerölle bis
in diese weit südlich vom Granulitgebiete gelegenen Gegenden ist
demnach erst nach dem Schlusse der Steinkohlenzeit möglich ge­
wesen. Dort, wo die groben Conglomerate unmittelbar auf den ge­
wöhnlich mehr oder weniger zerstörten Steinkohlenflötzen lagern,
enthalten sie nicht selten Brocken von Steinkohle, welche in
der Regel stark zerquetscht sind und bis 1(, Kubikmeter messen.
(Vergleiche auch Erläuterung zu Section Zwickau S. 20).

So häufig Kalk und Dolomit als Bindemittel der Sandsteine
und Conglomerute, sowie als innig beigemengter oder concretionärer
Bestandtheil der Schieferletten zu finden ist, so selten werden
grössere selbständige Massen derselben angetroffen; nur im Frisch­
glück-Schachte durch teufte man zwei schmale, 0,2 und 0,5 m,

mächtige Dolomitlager.
Bei dem Abteufen verschiedener Schächte sind chlornatrium­

haltige ·Wässer im unteren Rothliegenden erschroten worden, so im
Vereinigtfeld-Schachte I bei 642,4 m., im Vereinsglück-Schachte I
bei 400 m., im Kaisergrube-Schachte I bei 388 m. und im
Concordia-Schuchte II bei 507 m. Tiefe. In den drei ersten Fällen
entquoll das Salzwasser einem Conglomerate, in dem letzten
einem Sandsteine.

Als eine höchst eigeuthiimliche Erscheinung mag schliesslich
noch eine explosionsartige Gasentwicklung Erwähnung finden,
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welche bei dem Abteufen des 2. Concordia-Schaehtes am 8. Februar
1875 mittags 11 1/4. Uhr in Folge eines Schusses unerwartet und
;;0 heftig stattfand, dass der Schacht 9,2 m. hoch mit Gesteins­
trümmern angefiillt und drei Arbeiter, welche sich auf der dritten
Sehutzbühne, 42 m. über der Schachtsohle befanden, durch den
Luftdruck getödtet wurden. Durch diese, nicht etwa durch eine
Entzündung hervorgerufene oder von einer Feuererscheinung begleitete
Explosion wurden 780 Tonnen Gestein von den Schaehtstössen los­
gelöst und letztere weithin zerrissen und zerklüftet: Das Gas ent­
stammte einem grauen, stellenweise rothbraunen Sandsteine des unteren
Rothliegenden zwischen 507 und 515 m. Tiefe und entströmte
demselben noch eine längere Zeit mit ziemlicher Heftigkeit. Das
aus dem oberen Theile der Sandsteinschicht aufgefangene Gas
enthielt nach v, Cochenhausen wesentlich Stickstoff (93,47°/0)'
wenig Kohlensäure (5,79°1..) und Wasserstoff (1,40 bis 1,67%)
und nur Spuren von Grubengas, während das den unteren Sand­
steinpartien entnommene Gas aus viel Stickstoff (85,05 bis 85,58%)
und Grubengas (14,27 bis 14,80 %), aber nur sehr wenig Kohlensäure
(0,15°;0) bestand und frei von Wasserstoff war. Ausser diesen
Gasgemischen entströmte dem Sandstein ein stark salziges 'Vasser.
(Siehe auch: Jahrbuch für Berg- und Hüttenwesen im Königreich
Sachsen, 1877. S. 167).

Betreffs des paläontologischen Characters dieser, sowie
der übrigen Hothliegenden-Stufen wird auf das Kapitel am Schlusse
des Rothliegenden-Textes, Seite 142 und folg. verwiesen,

Aufbau des unteren Hothliegenden. Die drei Hauptge­
steine: Schieferletten , Sandsteine und Conglomerate wechsellagern
vollkommen regellos mit einander und besitzen sehr inconstante
verticale und horizontale Dimensionen. So schwankt in einer
Anzahl von Schächten die Betheiligung der Schieferletten zwischen
H,5 und 82,5%' die der Sandsteine zwischen 5,2 und 77,0% und die
der Conglomerate zwischen ° und 19,7%, und selbst in ganz be­
nachbarten und nur wcnige Meter von einander entfernten Schächten
findet keine Uoberainstimmung der durchsunkenen Schichten be­
züglich deren petrographischer Beschaffenheit und Miichtigkeit statt.

Nicht selten, nehmlieh bei 18 unter 25 Schächten, sind die
Conglomerate g('gen die liegende Grenze des unteren Rothliegenden
vorwiegend entwickelt und zuweilen von vorherrschend grauen Farben,
weshalb sie früher unter dem Namen "graues Conglomerat"
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als eine besondere Stufe des unteren Rothliegenden aufgefasst
wurden.

Fast überall treten innerhalb des unteren Rothliegenden ein
oder mehrere Schichtencomplexe auf, welche graue Farben be­
sitzen, in der Regel vorherrschend aus Schieferthonen nebst
untergeordneten grauen Sandsteinen und Conglomeraten be­
stehen und dadurch earbonischen Gebilden sehr ähnlich sehen.
Häufig sind diese grauen Schichtencomplexe reich an Pflanzenab­
drücken und führen kleine Nester und Schmitzen, hin und wieder
auch kleine Flöteehen von Steinkohle. Diese Kohle ist theils
eine ziemlich reine Pechkohle, theils geht sie in einen aschen reichen
und meist viel Schwefelkies führenden Brandschiefer über. Man
bezeichnet im erzgebirgischen Becken derartige dort wohlbekannte
Einlagerungen im Rothliegenden als "wildes Ko h lengeb i rge."
Unter 31 Schächten, von welchen überhaupt genauere Angaben über
das durchteufte Rothliegende vorliegen, trafen 25 eine oder mehrere
solche Einlagerungen an. Einen bestimmten Horizont halten diese
grauen, pflanzen- und kohlenführenden Schichten im Bereiche der
Section Stollberg - Lugau nicht ein; sie kommen zwar meist in
der Mitte des unteren Rothliegendcn, eingeschlossen von vorwiegend
rothbraun gefärbten Gesteinslagen vor, doch treten sie auch im oberen
wie im unteren Niveau dieser Stufe auf und sind endlich auch in
einigen Schächten gar nicht beobachtet worden. Sie und mit ihnen
die denselben eingelagerten Kohlenflötzchen bilden eben nur schwache,
sich allseitig bald auskeilende Einlagerungen zwischen den Schichten
des Rothliegenden. Ihre Mächtigkeit, petrographische Beschaffenheit
und Pflanzenführung geht aus der Tabelle auf S. 120 und 121 hervor.

Die Mächtigkeit des unteren Rothliegenden schwankt nicht
unbedeutend. In den Schächten, welche wie der Glauben-, Einig­
keit-, Victoria- und Kaiserin-Augusta-Schacht in der Nähe des
südlichen Beckenrandes liegen und doch das untere Rothliegende in
seiner vollen Mächtigkeit durchteuft haben, beträgt diese zwischen
129 und 166 m. Nach der Beckenmitte hin nimmt die Mächtigkeit
zu; sie differirt in den Oelsnitzer, Gersdorfer und Hohndorfer-Schäohten
zwischen 140 und 224,7 m. und wurde in dem bei Erlbach gelegenen
Ferdinand-Schaehte zu 225,88 m. in dem seitlich von der Beckenaxe
angesetzten Teutonia-Schachte bei Gersdorf sowie dem Leuckersdorfer
Bohrversuche aber nur zu 144,5 und 136,22 m. befunden. Die
überhaupt grösste Mächtigkeit von 238 m. wurde in dem König-
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Johann-Schachte bei Oberlungwitz beobachtet. Zum Theil rühren
diese, selbst bei nahe gelegenen Aufschlüssen oft bedeutenden Schwan­
kungen in der Mächtigkeit des unteren Rothliegenden von den Un­
ebenheiten des Beckengrundes her, zu deren Ausebenung das untere
Rothliegende wesentlich beigetragen hat. So wird beispielsweise die
im Frieden-Schachte um 42,5 m. grössere Mächtigkeit als im Hedwig­
Schachte durch die um 39,3 m. tiefere Lage der carbonischen
Oberfläche bedingt. Ebenso liegt im Eintracht-Schachte die Auf­
lagerungsfläche des unteren Rothliegenden um 37,7 m, tiefer, als
in dem benachbarten Saxonia-Schachte; mit in Folge davon ist
das letztere dort um 56,9 m, mächtiger als hier.

Da jedoch die Maximalmächtigkeit des unteren Rothliegenden
nicht mit den Stellen der mächtigsten Entwicklung des gesammten
Rothliegenden und daher auch nicht mit dem Muldentiefsten des
Rothliegenden - Beckens zusammenfällt, so mag seine Ablagerung
wohl von loealen Ursachen beeinflusst worden sein, welche die
Regelmässigkeit der Aufschüttung des Materiales verhindert haben.
So besitzt in den drei Schächten: König-Johann-Schacht, Ferdinand­
Schacht und Teutonia-Schacht A II. die im ersten und letzten
Schachte aus Phyllit, im zweiten aus Carbon bestehende Außagerungs­
fläche des unteren Rothliegenden ein Meeresniveau von - 205 m.,
bez. - 252,4 m. und - 367,2 m., während die Mächtigkeit dieser
Stufe 237,96 m., bez, 225,88 m. und 144,5 m. beträgt, also ent­
gegen den gewöhnlichen Voraussetzungen mit der grösseren Tiefe
abnimmt. In anderen Fällen lässt sich der Unterschied in der
Mächtigkeit des unteren Rothliegendcn in benachbarten Schächten
auf Verwerfungen zurückführen, welche durch Herabziehung der
oberen Rothliegenden-Stufen die Mächtigkeit des unteren Roth­
liegenden scheinbar verminderten. Dies ist der Fall zwischen dem
Pluto- und Merkur-Schachte, zwischen dem Hoffnung- und Ver­
trauen-Schachte, zwischen dem Glückauf- und dem Gottes-Segen­
Schachte, zwischen dem Frieden- und dem Concordia-Schachte und
wahrscheinlich auch zwischen den beiden Schächten von Deutschland
und denen von Vereinigtfeld. (Vergleiche die Schachttabellen in
den Erläuterungen zur Profiltafel I., sowie die Generalprofile auf
Tafel I.)

Verbrei tung. Das untere Rothliegende tritt auf dem vor­
liegenden Blatte nur in einer schmalen Zone am südlichen Becken­
rande zu Tage, welche an der Ostgrenze der Section südlich von
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Zusammensetzung des unteren Rothliegenden in einige
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enschiichten des Lugan -Oelsnitzer Revieres.

ild",n-Schacht
,i Oelsnitz.

Coneordia-Schacbt I I
bei Oelsnitz

Coneordia-Schecht Il IKaisergrube-Schacht II I
(36 )(. T. Schacht I eurr.j , bei Gersdorf I

Vertranen-Schaeht
bei Lugnu

::\63"wildes Kohlen-
gtbirge ll mit
Kohlensj.nren

.\leter

6,49 "wild.. Kola/m­
gebirge" mit
einem Kohlen­
ftö!zchen von
0,05 ID. u, Ab­

drücken v. SpM­
Mpleri& punetu­
lata X au mann

'p., Odontopl.­

"' gleichtmioi­
00 Stur sp. Olr­
datte» princi­
palu Germur "p.,
Araucartoryto«

"1'., Cyclocar­
pu Cvrdai Gei­

nitz "I'.

124,19 rotabraune

Schichten

224,0

Meter

193,2 rothbr. Schich­
ten mit Arau­
cariorylon sp,

7,8 "u:ild.. Kola/m-
gebirge" mit
Abdrücken von

Od<mlopt.ru
gleh'htllioidtl

Stur sp., Ollli­
pt~ridi.u11l gigru I

Gutbier sp., cor-l
idait .. principa­

lu Germar sp., I
Irulchia prnl- I

fom.l. Schlot-'
heim sp, '

23,0 rothbrnune
Schichten, z.Th.
mit Kohlen­

"puren

rothbraune
Schichten mit
einer schwachen i
aber viel Gas,
entwickelnden !

Bank v, grauem I
Sandstein

"U"ildt' }{o'hltn- I

gwlrg'''lheflige I
Gasentwicklung..
s. S. 116)

42,1

11,5

.\leter

80,0 rothbranne
Schichten

13,0 rothbraune

Schichten 1

5,0 "U:UOO Kola/tm- I
gebirgeU mit
einem Kohlen- I
flötzehen von i
0,1 -'Ieter und'
mit Abdrücken
von OJllipttri­
diumgiglUGut·
bier "1'., Cordat- ,

tu principaJ'"
Germar "p.

14,2 .,rri/tlt.J }{ohlf!n- I

gtbirge H mit
vielen Kohlen-

103,5 rothbraune ncstern

&:hic~ten .z,Th. -l.f.7,M·
IDlt Kohlenspu-
ren und Sphäre- I
siderit

}Ieter I
j,j "lC'ildu J{O"Alffl-

gt!birge" mit
Kohlenspuren

"rcüd_ KoAl.,,-1
gebirgf3~~ mit:
Kuhleno«:h.mitz. I

nr.d ~bdrücken'

.. . ~h~"lWpi~ril

punrlv.lat.a Nau-I
mann sp..., Cor­
dai./t!4 principa-!

I i..s ('n'rm.ar sp.. '
U"dlcAia pini-I

_,i.lrmi4 Schlot- i

heim s p,

:othbraune
Sch.ich te-n ,

10,:> ,~Urk. Kola/n.. '
gl!birg," mit
Kohlenspuren

9,09 rothbraune
Schichten

1,2 rothbrauno
Schichten

10,9 "u:ild,. Kohl.n- i

g~birgeU mit I

Kohlenschmitz.
von 0,01 bis:'
0,05 -'Ieter

14S,33

146,3



122 SECTION STOLLBERG-LUGAU.

Leukersdorf und Pfaffenhain beginnt und sich in westsüdwestlicher
Richtung an dem flachen rechten Gehänge des Würschnitzthales bis
zu dem nördlichen Ende von Niederdorf hinzieht. Dieselbe ist jedoch
auf diese ganze Erstreckung unter einer meist ziemlich (bis 6 m.)
mächtigen Decke von Gehängelehm verborgen und nur an wenigen
Stellen durch Brunnen und Schächte aufgeschlossen. Am Steinberg,
westlich von Pfaffenhain , tritt diese Stufe auf das linke Gehänge
des genannten Thales über und erscheint als glimmerreicher rother
Schieferletten unter dem Porphyrtuffe daselbst. Weiterhin wird sie
immer deutlicher und breiter, ist nur noch zum kleinen Theile durch
Gehänge- und Wiesenlehm verdeckt und erreicht bei Niederwürsch­
nitz und Lugau ihre grösste Breite von 1200 m. Von hier aus
wendet sich diese Ausstrichzone in Folge des satteiförmigen Phyllit­
vorsprungs von Niederwürschnitz fast rechtwinklig nach Süden, ist
in der Umgebung des Emil-, Hösel- und Gühne-Schachtes noch
überall deutlich an der Oberfläche wahrzunehmen, verschwindet jedoch
dann unter dem Alluvium und Diluvium bei Oberwürschnitz, so
dass es hier nur durch einige Gruben, Schürfe und Schächte auf­
gedeckt wurde. Es scheint daselbst rasch an Breite abzunehmen
und in der Nähe des tertiären Sandberges von dem mittleren Roth­
liegenden und zwar von dem Melaphyr des Steinhübels übergreifend
bedeckt zu werden. Jenseits des Thälchens bei Neuwiese lassen
sich im Haderwald wiederum Schieferletten und Conglomerate im
Liegenden des Melaphyrs als Glieder des unteren Rothliegenden,
jedoch nur in sehr geringer Ausdehnung beobachten.

Die unterirdische Fortsetzung dieser Ausstrichszone ist in allen
im Gebiete des Rothliegenden angesetzten Schächten und Bohrlöchern
nachgewiesen worden, so dass dieser Schichtencomplex nirgends im
Gebiete des Rothliegenden fehlen dürfte.

b. Das mittlere erzgcbirgische Rothliegende.

1. Die Stufe des unteren Porphyrtuffes oder das untere
Tuffrothliegende.

Pe trograph is cher Character. Diese Stufe besteht vor­
herrschend aus Porphyrtuffen, welchen mehr oder weniger mächtige
Platten von Pechstein, Melaphyr oder Quarzporphyr, sowie
Bänke und Schichten von Sandstcinen, Schieferletten, Con-
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glomeraten, zuweilen auch von Schieferthonen mit Kohlen­
s puren eingeschaltet sind.

Wegen der petrographischen Zusammensetzung des Porphyrtuffes,
Pechsteins und Quarzporphyres wolle man die Erläuterungen zu Section
Hohenstein vergleichen.

Der Me I a phyr besitzt frisch eine dunkelgrauschwarze bis dunkel­
grauviolete, verwittert eine chocoladebraune bis röthliche Farbe. Seine
Grundmasse besteht vorherrschend aus Plagioklas nebst Magneteisen,
sowie aus zersetztem und meist völlig in Kalkspath verwandeltem Augit
und etwas Biotit und Apatit. Zersetzte und gekörnelte Glassubstanz
ist mehr oder minder reichlich vorhanden. Die in dieser Grundmasse
enthaltenen, bis 3 ~Im. grossen Olivin-Einsprenglinge sind theils in
Kalkspath, theils in hellgrünen, faserigen Serpentin lungewandelt
und häufig durch zahlreiche Eisenoxydkörnchen dunkelroth gefärbt.
Der so zusammengesetzte Melaphyr ist theils dicht, theils von poröser,
schlackiger oder mandelsteinartiger Structur; die Hohlräume der
letzteren Varietäten sind mit Delessit, Chalcedon, Kalkspath
und Quarz erfüllt. Die Bildung dieser Mineralien hat in der ge­
nannten Reihenfolge stattgefunden, sie sind jedoch selten sämmtlich,
sondern meist nur zu zweien oder dreien vorhanden. Am häufigsten
ist Delessit und Kalkspath vergesellschaftet, etwas weniger häufig tritt
Delessit und Chalcedon, - oder Delessit, Chalcedon und Quarz oder
auch Delessit allein, am seltensten endlich Delessit, Chalcedon und
Kalkspath - oder Delessit, Kalkspath und Quarz auf. Eine bestimmte
Vertheilung solcher verschieden beschaffener Mandeln scheint nicht
zu existiren; denn selbst bei unmittelbar neben einander gelegenen
Blasenräumen kann die Qualität sowohl, wie auch die relative und
die gesammte Menge der infiltrirten Substanzen sehr variiren, d, h.
es wechseln Kalkspath-, Delessit- und Quarzmandeln, sowie ganz
oder halb oder nur wenig gefüllte Blasenräume regellos mit einander
ab. Der Delessit bildet immer die äusserste, oft sehr dünne Haut
oder eine schwache Kruste; seltener wächst er in feinkrystallinischen
Aggregaten warzenartig in den Hohlraum hinein oder erfüllt ihn
völlig. Der Chalcedon bildet gleichfalls in der Regel nur eine
dünne Schicht, seltener die ganze Mandel. Der Kalkspath hingegen
nimmt gewöhnlich theils als grobkrystallinisches Aggregat, theils
als ei n Krystallindividuum den grösseren innersten Raum ein und
hat nur selten noch Platz zur Entwickelung seiner eignen Krystalle
oder solcher von Quarz iibrig gelassen. Der Quarz endlich überdrust
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die Wände des ihm gebotenen, mehr oder weniger grossen Hohl­
raumes mit kleinen hexagonalen Pyramiden.

Der poröse Melaphyr bildet entweder das Liegende oder das
Hangende des dichten Gesteines, oder aber er begrenzt auch wohl
letzteres nach oben und unten. Das Liegende bildet er am Stein­
berge bei Pfaffenhain, das Hangende im Kaiserin-Augusta-Schachte
und in dem Steinbruche südöstlich davon, ferner am Steinhübel bei
Neuwiese und im Haderwald; im Frischglück-Schachte endlich wird
der 4 m. mächtige, massige Melaphyr oben von einem 8,5 m. und
unten von einem 1,9 m. mächtigen Melaphyrmandelstein begleitet;
die Blasenräume zeigen daselbst, zumal in den oberen Lagen, häufig
flachgedrückte, fast scheibenförmige oder langgestreckte , schlauch­
förmige Gestalten und nicht selten erhält der Melaphyr durch ihre
'Windungen, Biegungen und strahlenförmig divergirende Lagerung
eine sehr auffällige Fluctuationsstructur, Die rundlichen, regel­
massiger gestalteten Hohlräume schwanken in ihrem Durchmesser
zwischen etwa 1 bis 50 mm.; die gequetschten und gestreckten
Blasen dagegen können Längen von über 100 mm. bei einer oft
nur wenige Millimeter betragenden Dicke erreichen. In dem Stein­
bruche arn Pfaffenhainer Stein berge ist ein Melaphyr aufgeschlossen,
welcher oben dicht bis kleinblasig ist, während sich unter ihm eine
Ablagerung von grossblasigem Melaphyr in bis metergrossen , eckigen
oder rundlichen Blöcken findet, welche in einem rothbraunen, grünge­
fleckten, glimmerfiihrenden Schieferletten eingebettet sind und stellen­
weise eine förmliche Breccie bilden.

Aufbau und Mächtigkeit. Den Antheil, welchen die oben
aufgezählten Gesteine an dem Aufbaue dieser Stufe nehmen, ist ein
sehr ungleichmässiger; die verschiedenen Arten der Porphyrtuffe.
die krystallreichen, die krystallarmen und die von Einsprenglingen
vollkommen freien Varietäten wechsellagern in verschieden mächtigen,
oft, nur wenige Centimeter starken Schichten sowohl mit einander,
wie mit Schieferletten-, Sandstein- und Conglomerat-Bänken von
gleichfalls schwankender, aber stellenweise nicht unbedeutender Mäch­
tigkeit. Die Platten des Pechsteines, Melaphyres und Quarzporphyres
schalten sich zwischen diese Complexe mit verschiedener Mächtigkeit
ein;in der Regel ist nur eines dieser eruptiven Gesteine vertreten,
selten fehlen sie sämmtlich, Niemals hat der Erguss eines dieser
drei Gesteine die Eruptionsperiode eingeleitet, nur selten sie beendet
(wie im Kaiserin-Augusta-Schachte bei Neuölsnitz, im Glauben-
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Schachte bei Pfaffenhain, im Ferdinand-Schachte bei Erlbach, im
Dufour-Schachte bei Mittelbach und im Bohrversuche bei Leukers­
dorf); die Platten derselben, auch die des orthoklas- und qnarzfreien
Melaphyres, werden vielmehr fast stets sowohl nach nnten wie nach
oben von orthoklas- und quarzfuhrenden Tuffen begrenzt. Die Pech­
stein-Decke befindet sich immer ziemlich nahe dcr hangenden Grenze
der ganzen Stufe. Von jedem der genannten drei Eruptivgesteine
lässt sich überall nur je ein einmaliger Erguss constatiren.

Die Mächtigkeit der Pechsteinplatte schwankt zwischen 0,6
und 7,0 m., die der Melaphyrsträme zwischen 1,49 und 14,4 m,

und die des Quarzporphyrlagers zwischen 2,97 und 8 m. Die theils
durch Sandsteine, Schieferletten und Conglomerate, theils durch
Pechstein oder Melaphyr getrennten Tuff-Ablagerungen schwanken
nach Zahl und Mächtigkeit sehr, und zwar in ersterer zwischen 1
und 6, in der Mächtigkeit der einzelnen Lagen zwischen 0,38
und 35,47 m,

In der Gesteinsreihe, welche die Stufe des unteren Porphyrtuffes
repräsentirt, nehmen die Porphyrtuffe in der That zumeist den Vor­
rang ein; sie betragen zwischen 20 und 100% ; dann folgen die
zwischengelagerten Sandsteine, Conglomerate und Schieferletten, deren
Menge bis 74% anwachsen kann. Der Pechstein nimmt 1 bis 52°io,
der Melaphyr 20 bis 62% und der ausser seinem Vorkommen über
Tage (bei Wüstenbrand) bis jetzt nur in einem Schachte (dem
Ferdinand-Schachte bei Erlbach) beobachtete Quarzporphyr 7% der
Gesammtmächtigkeit der ganzen Stufe für sich in Anspruch. Die
Schwankungen in der Zusammensetzung dieser Stufe bewegen sich
demnach in ziemlich weiten Grenzen und selbst nahe bei einander
gelegene Schächte zeigen in der Regel keine Uebereinstimmung,
wie die umstehende Tabelle erkennen lässt.

Wenn auch die dichten und thonigen Tuffe, ebenso wie die
zwischengelagerten normalen Sedimentgesteine nicht selten Pflanzen­
reste oder Kohlenspuren führen, so tritt doch eigentliches "wildes
Kohlengebirge" nicht so häufig in dieser Stufe als im unteren
Rothliegenden auf. Nur in drei Schächten: im Hedwig-Schachte,
im Concordia-Schachte I und im Saxonia-Schachte ist es vorhanden,
nimmt überall die unterste Partie der Stufe ein, besitzt 12,57, bez.
10 und 18,8 m. Mächtigkeit und führt ausser den Tuffschichten
graue Conglomerate und Sandsteine nebst Schieferthonen mit Pflan­
zenabdrücken, Kohlenspuren und selbst schwachen Kohlenflötzehen
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(im Hedwig-Schachte von 0,05 m., im Saxonia-Schachte von 0,04 m.
Stärke).

Endlich sei noch erwähnt, dass im Teutonia-Schachte A. II
bei f> 13 m, Tiefe in einem rothen Conglomeratc dieser Tuffstufe
salzhaltigcs 'Vasser aufgeschlossen wurde.

Die Mächtigkeit der ganzen Stufe steigt bis zu 69,4 m. an und
zwar kommen im Allgemeinen die schwächsten Ablagerungen in der
Nähe des Bockenrandes. die stärksten dagegen nach der Beckenmitte
hin vor; manche von dieser Regel ziemlich abweichende Mächtig­
keiten lassen sich nur durch die ungleichmässige Aufschüttung des
Porphyrtuffes erklären.

Verbreitung. Diese Stufe tritt innerhalb der Section Stollberg­
Lugau sowohl am südlichen wie am nördlichen Rande des erzge­
birgischen Beckens zu Tage. Dem nördlichen Flügel gehört die
bei Nutzung nahe der Nordgrenze der Section ausstreichende Por­
phyrplatte nebst dem sie begleitenden Tuffe an. Dieser Quarzporphyr
ist (abgesehen von den nördlich davon auf'Section Hohenstein gelegenen
Steinbrüchen) mit seinen überlagernden, zum Theil auch mit den unter­
teufenden Porphyrtuffen in zwei noch gangbaren grossen Brüchen und
einem kleineren auflässigen in der Nähe von Nutzung aufgeschlossen,
verbreitet sich jedoch oberflächlich nicht weit nach Süden hin, da er
in dieser Richtung durch Verwerfuugen abgeschnitten und seine
südliche Fortsetzung in die Tiefe gezogen ist (siehe auch die Erläu­
terungen zu Section Hohenstein).

Dem erzgebirgischen Südflügel gehören folgende Aufschlüsse
dieser unteren Tuff-Stufe an: Der Steinberg bei Pfaffenhain, wo­
selbst die Stufe mit einer schwachen Tuffschicht beginnt, auf welche
eine ebenso wenig mächtige Ablagerung von Conglomerat und Schiefer­
letten und dann eine etwa 10 m. mächtige Melaphyrplatte folgt. In
Folge einer Verwerfung tritt der nehmliche Melaphyr, anscheinend
im Liegenden des Tuffes nochmals zu Tage und ist hier durch einen
Steinbruch aufgeschlossen. In dem in nordöstlicher Richtung unweit
von hier gelegenen Glauben-Schachte wurde der Melaphyr mit nur
1,49 m. Mächtigkeit und darunter eine 5,95 m, starke Tuffablagerung
durchteuft. Weiterhin in westlicher Richtung fehlen bis Lugau die Aus­
striche dieser Stufe fast völlig; der Melaphyr ist gar nicht und der Por­
phyrtuff nur in ganz vereinzelten Bruchstürken im 'I'anneubusche
zü finden. In Lugau aber steht an der Strasse und weiter abwärts
im Bachbette ein Porphyrtuff an, welcher theils thonig, theils porphyr-

...
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artig, theils durch Gerölle von Quarz, Kieselschiefer, Quarzporphyr,
Granulit conglomeratartig ist und eine mächtige Einlagerung von
normalen Gesteinen des mittleren Rothliegenden enthält. Er lässt
sich bis in die Nähe des Carl-Schachtes verfolgen, woselbst er
plötzlich verschwindet und in Folge der Carl-Schacht -Verwerfung
erst nordwestlich davon in der Nähe des Krankenhauses vom Stein­
kohlenwerke Gottes-Segen wieder zu beobachten ist. Ein Erguss
von Melaphyr oder Pechstein hat in der Umgebung von Lugau
nicht stattgefunden und auch die sämmtlichcn in der Nähe befind­
lichen Schächte, wie der Einigkeit-, Victoria-, Vertrauen- und
Hoffnung-Schacht, haben nur Porphyrtuffin bis 4 getrennten Bänken
durchsunken. Dass jedoch in dem fast unmittelbar neben dem
vorhin beschriebenen oberflächlichen Tuffvorkommen befindlichen
Gottes-Segen- und Glückauf-Schachte eine jede Andeutung dieses
Gesteins fehlt, ist wohl die Folge einer bedeutenden Gebirgsver­
schiebung, nehmlich der Gühne-Schacht-Verwerfung, wodurch das
ganze Schichtensystem zerrissen und die Theile gerade der Porphyr­
tuff- Stufe so weit von einander entfernt wurden, dass beide nahe
bei einander liegende Schächte den dadurch gebildeten tufffreien
Zwischenraum durchsinken konnten (siehe das Profil No. 8 auf
Profiltafel I). Weiter nach Süden hin, in der Gegend von Neuölsnitz und
Oberwürschnitz fehlen die Ausstriche des Porphyrtuffs; es treten dafür
mächtige Melaphyrmassen an die Oberfläche. Dieselben sind zwar
bei Oberwürschnitz zum grossen Theil durch Schwemmland ver­
schleiert, dafür aber in der Nähe des Kaiserin-Augusta-Schachtes,
sowie am Steinhübel bei Neuwiese trefflich aufgeschlossen. Am
ersteren Punkte beträgt die Mächtigkeit des Melaphyres über 6, am
letzteren über 8 m, Von diesen beiden Aufschlüssen aus verbreitet
sich der Melaphyr auch eine Strecke weit nach dem Beckeninnern
hin und wurde im Kaiserin-Augusta-Schachte mit 3,0 m, und im
Frischglück-Schachte bei Oelsnitz mit 14,4 m. Mächtigkeit durch­
teuft. In den beiden Vereinsglück - Schächten, welche zwar ein wenig
seitlich vom Frischglück-Schachte, aber dem Melaphyrausstriche noch
etwas näher liegen als der genannte Schacht, wurden jedoch auffäl­
ligerweise keine Spuren dieses Gesteins, sondern nur zwei Porphyr­
tuffschichten, getrennt durch Schieferletten und Sandstein angetroffen.

Der Pechstein ist zwar oberflächlich nirgends zu beobachten,
besitzt aber trotzdem eine ganz erstaunliche Verbreitung ; denn er
ist bis jetzt in allen Schächten von Hohndorf (nehmlich im Vereinigt­

9
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feld-Schachte I und 1I, im Helene- und Ida-Schachte), und in denen
von Gersdorf (im Pluto- und Merkur-Schachte, in den beiden
Schächten der Kaisergrube, im Teutonia- und im Hohndorf-Berns­
dorfer-Schachte), sowie in den meisten Schächten von Oelsnitz
(im Concordia-Schachte I und II, im Frieden- und Hedwig­
Schachte und in beiden Deutschland - Schächten j dagegen nicht
im Frischglück - Schachte, im Vereinsglück-Schachte I und II und
im Kaiserin-Augusta-Schachte), ferner in dem bei Lugau ge­
legenen Saxonia - Schachte (aber nicht im Einigkeit-, Victoriu-,
Gottes-Segen-, Glückauf-, Vertrauen- und Hoffnung-Schachte) und
endlich in dem Eintracht- und Ferdinand-Schachte bei Erlbach, im
Känig-Johann-Schachte bei Oberlungwitz, im Dufour-Schachte bei
Mittelbach und bei dem Bohrversuche von Lenkersdorf (aber nicht
im Glauben-Schachte bei Pfaffenhain) nachgewiesen worden und
soll auch in dem dicht an der Nordgrenze der Section auf dem
linken Gehänge des Nutzunger Thälehens befindlichen (Grundmann­
sehen) Porphyrbruche in der Tiefe erschürft worden sein. Der
Pechstein scheint demnach nur in dem südlichen Theile von Oelsnitz,
in der nächsten Umgebung von Lugau und bei Pfaffenhain zu fehlen,
sonst aber überall in der Tiefe des erzgebirgischen Beckens
innerhalb der Section Stollberg-Lugau vorhanden zu sein,
was bei der· geringen Mächtigkeit dieses Gesteins einigermassen
auffällig' ist. Dass ferner seine Verbreitung im erzgebirgischen
Becken eine weit über das vorliegende Gebiet hinausgehende ist,
ergiebt sich aus den Erläuterungen zu Section Zwickau, Lichten­
stein, Hohenstein und Chemnitz. Uebrigens ist bis jetzt weder
oberflächlich, noch in den Bauen der Steinkohlenwerke das Vor­
handensein auch nur eines in die Tiefe setzenden Pechstein-, Mela­
phyr- oder Quarzporphyrganges zu eonstatiren gewesen.

Der Quarzporphyr, welcher in der Umgebung von Wüsten­
brand und Nutzung verhältnissmässig mächtig (bis 8 m.) entwickelt
ist, hat sich ausserdem nur noch in dem Ferdinand-Schachte bei
Erlbach mit einer Mächtigkeit von 2,97 m. vorgefunden; er dürfte
daher wohl nur eine geringe Ausdehnung besitzen.

2. Die obere Etage des mittleren Rothliegenden oder das
obere Tuffrothliegende.

'Petrographischer Character. Dieser Schichtencomplex
besteht vorherrschend aus rothbraun oder grünlichgrau gefärbten,
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gewöhnlich grünlich getupften und gefleckten, oft kalkigen oder
dolomitischen Schieferletten, aus röthlichen, bräunlichen oder auch
licht grünlichgrauen, meist arkoseartigen Sandsteinen und eben­
solchen Conglomeraten mit thonigem, kalkigem oder dolomitischem,
seltener kieseligern Bindemittel. Die Conglomerate führen Gerölle
von Quarz, Kieselschiefer, Gneiss, Glimmerschiefer, Phyllit, Horn­
blendeschiefer , hin und wieder auch Quarzporphyr und Granulit
und im südlichen Gebiete der Section auch solche von Melaphyr.
Als untergeordnete Glieder treten in dieser Stufe gewöhnlich
schwache Schichten von feinem, blutrothem bis violblauem Thon,
seltener wenig mächtige Lagen von weissem oder grauem Kalk­
stein (im Teutonia-Schachte) und Dolomit auf (im König-Johann­
und Dufour -Schachte , sowie im Landgraf'schen Porphyrbruch am
'Vege von Nutzung nach Ernstthal). Zwei Schächte haben ferner
innerhalb dieser Zone auch Salzquellen aufgeschlossen, so der Ver­
einigtfeld-Schacht I bei 496,4 m, und der Pluto- Schacht bei 470 m.
Tiefe. Hin und wieder führen die Sehieferletten Pflanzenabdrücke
und selbst Spuren und Schmitzen von Pechkohle und an mehreren
Orten (so im Teutonia-, Ferdinand-, König-Johann-, Dufour- und im
Philipp-Sehachte bei Nutzung, im Wolf-Schachte und bei dem Bohr­
versuche in Leukersdorf und in dem schon erwähnten Landgrafschen
Steinbruch bei Nutzung) sind in dieser oberen Etage des mittleren
Rothliegenden mehr oder weniger mächtige Einlagerungen von
"wil dem Kohlengebi rge" beobachtet worden. Dieselben bestanden
aus grauen Schieferthonen und Sandsteinen und enthielten Pflanzen­
abdrücke , Kohlenspuren und selbst schwache Pechkohlen- oder
Brandschieferflötzchen von 0,07 bis 0,5 m. Stärke.

Der obere Porphyrtuff ist theils thonig, theils porphyrartig
(durch Einsprenglinge von Biotit), besitzt rothe, violete, weisse
und grünliche Farben und schaltet sich nur im östlichen Theile
der Section dieser Etage ein, ist in Leukersdorf, sowie bei Pfaffen­
hain oberirdisch zu beobachten und im Sewald-Schachte und bei
dem Bohrversuche bei Leukersdorf, im Glauben - Schachte bei
Pfaffenhain und im Victoria-Schaohte bei Lugau auch in der Tiefe
nachgewiesen worden. An den letzten drei Orten tritt er mit
3,12, bez, 20,87 und 1,27 m. Mächtigkeit und in einer Höhe von
196,16, bez.47,31 und 67,33 m. über der liegenden Grenze dieser
Stufe auf und wird selbst wieder von 68,11, bez, 16,14 und 1,41 m.
mächtigen Schichten des mittleren Rothliegenden bedeckt.

9*
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Aufbau und Mächtigkeit. Die Schieferletten, Sandsteine
und Conglomerate wechsellagern wiederholt, ohne bestimmte Regel
und mit sehr verschiedener Mächtigkeit mit einander; die Menge
der Schieferletten schwankt zwischen 28 und 76%, die der Sand­
steine zwischen 6 und 43%, die derConglomerate zwischen 2 und 50%.

Das sogenannte "wilde Kohlengebirge" mit seinen Kohlen­
flötzchen stellt sich nur in der unteren Partie der ganzen Etage
(in dem 1'11l1) eil.l, wie sich aus folgender Zusammenstellung ergiebt.

Teutonia- Ferdinand-
König-

Dufour- BohrvorsuchJohann-
Schacht boi Schacht bei Schacht boi chacht bei bei

Gersdorf. Erlhnch. Oberlungwitz , ~li ttolhnch . Leukersdorf,

Mächt igkeit des mittl eren m. I JII . I m.
I

lU. I nJ . I

Hothl iegend eu über dem ~3n,00
I

1
18 6

'3 7I 151 ,74

I
160,80

I
11 3,83

"wilde n Koh len gehirge"
I

) (iieh ligk eit des " wilden I I I

~
V,40

I
0,56 I 11,3 1 In,55

Koh leugebirges" I- ----
) Iiieh ligk cit des mittleren

Rotb liegeml en zwische n

11
dem " wilde n K oli leuge- 25,90 27,67 2 7, 7V 19,39 56,97

birge" und dem unIer en

.,Porphyrt 11Ife. I
Die KaI k - und D 0 10m i tl agerscheinen sich dagegen nicht

an eine bestimmte Zone zu binden, denn während in den beiden
Schächten (König-Johann-Schacht und Dufour-Schacht) die Dolo­
mite nahe dem oberen Ende der ganzen Etage, nehmlich im ersteren
Schachte 49,38 m. unter dem oberen und 150,19 ru. über dem
unteren Ende und im zweiten Schachte 56,78 m. unter der oberen und
92,95 m. über der unteren Grenze des ganzen Schichtensystemes
erscheinen, wurden im Teutonia-Schachte zwei Kalkflötzchen bei
238,1 m. Entfernung von der hangenden und nur 18,05 rn, über der
liegenden Grenze beobachtet.

Hinsichtlich ihrer Mächtigkeit zeigt die obere Etage des
mittleren Rothliegenden sehr bedeutende Differenzen. Dieser Schichten­
complex ist im Kaiserin-Augusta-Behachte am wenigsten miichtig,
nehmlich nur zu 18 m., im Teutonia-Schachte hingegen um stärksten
und zwar zu 271,8 m. gefunden worden; in der Umgebung von
Lugau schwankt seine Mächtigkeit zwischen 50 und 175,57 m., in der

Dlgltlzed byGoogle



SF.CTION STOLLBF.RG-LUOAU. 133

von Oelsnitz, Hohndorf und Gersdorf zwischen 48,9 und 185,6 m. und
in den vier Aufschlüssen des nordöstlichen Sectionstheiles (nehmlich
im Ferdinand-, König-Johann-, Dufour-Bchachte und bei der
Leukersdorfer Bohrung) zwischen 149,77 und 267,39 m. Südlich
vom Kaiserin-Augusta-Bchachte in der Nähe von Oberwürschnitz
und Ncuwiese, woselbst er theils wegen diluvialer Bedeckung,
theils wegen übergreifender Ueberlagerung durch das obere Roth­
liegende an der Oberfläche. nicht wahrzunehmen ~st, mag er keine
grosse Mächtigkeit besitzen. Im Allgemeinen ist demnach die
Mächtigkeit . der beschriebenen Rothliegenden-Etage im nördlichen
Theile des erzgebirgischen Beckens grösser als in dessen südlichen
Regionen.

Verbreitung. Von der oberen Etage des mittleren Roth­
liegenden ist nicht blos am Südrande der Rothliegenden-Ablagerung
eine breite Ausstrichzone vorhanden, sondern es wird auch ihr
nördlicher Muldensaum durch den Wüstenbrander Gebirgssattel auf
eine ziemliche Erstreckung und in bedeutender Breite in das Ge­
biet dieser Section heriibergedrängt. Derselbe erstreckt sich
südwärts bis an das Thal von Oberlungwitz und verlässt das
Sectionsgebiet erst wieder jenseits des Hüttengrundes im Norden
von Hermedorf Hier ist sie mehrfach kohlenführend befunden
worden. So wurde bei dem Baue einer Schleusse in dem Land­
graf'schen Steinbruche am "rege von Nutzung nach Ernstthal ein
Schichtensystem blosgclegt, welches aus Schieferthon, grauem Sand­
stein, einem 0,1 bis 0,5 m. starken Brandschieferflötz und einer
schwachen Dolomitbank bestand und welches in Folge einer Ver­
werfung nach Nordcn hin an der Porphyrplatte abstiess, nach
Süden hin aber unter roth und grün gefärbten Schichten des
mittleren Rothliegenden verschwand. Dasselbe Kohlenflötzchen liess
früher seinen Ansstrich an der unweit östlich davon gelegenen
Strasse in Nutzung wahrnehmen und wurde durch den in der Nähe
angesetzten Philipp-Schacht bei 17 m. Tiefe mit 0,42 m. Mächtigkeit
durchsunken. Ferner sind in einem etwas weiter nach Osten hin
gelegenen Versuchs - Schachte zwei Flötzchen von 0,75 und 0,4 m.
Stärke bei 12,2 m, Tiefe aufgefunden worden, mit welchen viel­
leicht die im König-Tohaun-Schachte bei Oberlungwitz und im
Dufour-Schachte bei Mittelbach durchteuften und 0,42 bez. 0,28 m,

mächtigen Flöteehen zusammenhängen mögen. 'V eiter nach Süden,
sowie nach Westen und Osten hin nimmt die Kohlenführung bald
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ab; so fand man im Ferdinand-Schachte bei Erlbach ein nur
0,07 m. starkes Flötzehen und bei dem Leukersdorfer Bohrversuch,
sowie im Teutonia-Schachte bei Gersdorf und im Hohndorf-Berns­
dorfer-Schachte bei Bernsdorf nur geringe Kohlenspuren.

Der Ausstrich des südlichen Muldenflügels beginnt bei Lenkers­
dorf mit einer Breite von mehr als 2000 m, und ist diese Etage
hier und bei Pfaffenhain durch den oberen Porphyrtuff in zwei"
Stufen (rm 1 und rm2) getheilt. Am Pfaffenhainer Steinberg
verschmälert sich die Zone auf ca. 400 m., ist auch in Lugau nur
etwa 500 m, breit und wird nach der Umbiegung· nach Süden,
welcher Ablenkung aus der bisherigen Richtung der Ansstrich
dieser Stufe gleich den älteren nnterlicgt, immer weniger breit, so
dass sie jenseits des Kaiserin-Augusta-Schachtes nur noch etwa 200 m.
misst. Ausserdem wird durch einige Verwerfungen in der Nähe des
Gottes-Segen- und Kaiserin-Augusta-Schachtes die Breite des Aus­
striches noch bedeutend vermindert. Bei Oberwürschnitz wird
diese Etage zunächst von dem dortigen Alluvium und Diluvium
verdeckt, weiterhin aber in der Umgebung des Sandberges von
dem obereu Rothliegenden übergreifend überlagert. Letzteres legt
sich am Steinhübel und im Haderwald bei Neuwiese direct auf den
Melaphyr auf. Der obere Porphyrtuff fehlt in diesem ganzen Theil
der Ausstrichzone von Pfaffenhain aus bis Oberwürschnitz (bis auf
eine schwache Einlagerung im Victoria-Schachte und in der Um­
gebung desselben) völlig; es ist daher die Theilung dieser Etage
in die zwei Stufen rm 1 und rm '2, welche auf der Karte bei
Lenkersdorf und Pfaffenhain durch eine punktirte Linie angedeutet
ist, nicht weiter fortgesetzt worden.

c. Das obere erzgebirgische Rothliegende.

Petrographischer Character. Das obere Rothliegende
besteht, wie die beiden unteren Abtheilungen, aus Schieferletten.
Sandsteinen und Conglomeraten nebst einigen schwachen Dolomit­
flötzchen. Durch das Zurücktreten der grünen und das Vorherrschen
der rothen Farben, zumal einer lebhaft ziegelrothen Nuance, ferner
durch den bedeutend geringeren Gehalt oder das völlige Fehlen
von Kaolin in den Sandsteinen und Conglomeraten und durch die
Hiiufigkeit des Dolomites als Bindemittel unterscheidet sich das
obere Rothliegende, wenn auch meist nicht sehr schroff und scharf
VOll dem mittleren.
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Die Schieferletten besitzen vorwiegend die erwähnte hell­
ziegelrothe Farbe und gleichen beim Zurücktreten der Glimmer­
schüppchen nicht selten vollkommen einem Röthel oder eisenoxyd­
reichen Thone ("Thonstein"). Grünliche Schieferletten kommen
nur ganz sparsam und in sehr schwachen Schichten vor; dagegen
treten in den rothgefärbten Letten nicht selten kreisrunde, grünliche
Flecken mit dunkelem, kohligem, centralem Kern auf. Auch werden
sogen. Regentropfenspuren, sowie grünliche oder auch rothe knollen­
bis stengelförmige, kalkige und dolomitische Concretionen (sog.
Spongillopsis), ferner auch schmale Platten von Faserkalk beobachtet.
Diese Schieferletten werden nicht selten durch Einmengung von
mehr oder weniger Kalkmagnesiacarbonat zu Mergeln, seltener je­
doch durch Ueberhandnahme dieser Carbonate zu Dolomit. Von
letzterem treten im Pluto- und Merkur-Schachte bei Gersdorf zwei
schwache, bis 0,2 m, mächtige Bänkchen auf. In schmalen, aber
oft mehrfachen Schichten oder kleinen Linsen haben sich ferner
dunkelblutrothe bis dunkelviolete feinerdige Thone gefunden, z, B.
im Pluto-Schachte fünf solcher schwachen Thonlagen.

Die Sandsteine sind ziegelroth bis grauviolet gefärbt; grün­
lichgraue Farben sind in der Regel nur auf ganz schmale Zonen an
der oberen und unteren Grenze der Sandstein - sowie auch der
Conglomeratbänke beschränkt; hin und wieder sind einzelne Sand­
steinschichten durch einen grösseren Gehalt an Eisen- bez, Mangan­
hydroxyd gelbbraun bis braunschwarz gefärbt. Arkoseartige oder kaolin­
führende Sandsteine fehlen zwar nicht vollständig, sind aber immer
nur sehr schwach entwickelt und zeigen nicht den ausgeprägten
Character wie im mittleren und unteren Rothliegenden. Das
Cement ist theils lettig, theils dolomitisch.

Die Conglomerate besitzen dieselben Farben wie die Sand­
steine; ihr Bindemittel ist ein rother, mehr oder weniger sandiger,
mergeliger Letten oder ein gelblichweisser, fein- bis grobkrystallinischer
Dolomit. Die Gerölle bestehen vorwiegend aus Quarz, dem sich
Kieselschiefer, Phyllit, Glimmerschiefer und Gneiss, local auch
Granit, Granulit, Porphyr, Porphyrtuff und Melaphyr zugesellen,
Die Melaphyrgerölle führen in ihren Blasenräumen in der Regel
Bitterspath (von derselben Beschaffenheit wie er auch als Cement
der Gerölle vorhanden ist), während der anstehende Melaphyr statt
dessen Kalkspath enthält. Danach ist entweder die Ausfüllung
der Blasen im Melaphyr mit Kalkspath u. s, w. nicht vor der
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Geröllbildung vor sich gegangen, oder der Kalkspath u. s. W. lD

den Blasenräumen des anstehenden Melaphyres ist nach dessen
Zertrümmerung und Einbettung in die Conglomerate aus den
Geröllen wieder entfernt und durch Dolomit ersetzt worden. Die
Grösse der Gerölle ist meist die einer WalInuss, selten übersteigt
sie die einer Faust; die Bindung ist in der Regel, zumal an und
nahe unter der Oberfläche, nur eine schwache, und deshalb die von
Na uman n für diese Conglomerate gebrauchte Benennung "s ch ü t t ig"
sehr bezeichnend.

Aufbau. Das obere Rothliegende gliedert sich von oben
nach unten in folgende drei Stufen:

3. Die Stufe der dolomitlachen Sandsteine (1'0.1),

2. Die Stufe der kleinstückigen Conglomerate (rot),

1. Die Stufe der Schieferletten (1'01).

Von diesen drei Stufen sind auf Section Stollberg-Lugau nur
die beiden unteren vorhanden, während die oberste Stufe, die der
dolomitischen Sandsteine, erst im westlichsten Theile des erzgebirgischen
Beckens, nehmlich in der Gegend von Meerane und Crimmitschau zur
Entwicklung gelangt ist.

Die beiden unteren Stufen unterscheiden sich nur durch das
Mengenverhältniss , in welchem die oben genannten drei Gesteins­
arten an ihrem Aufbaue theilnehmen, und wenn hierbei auch nicht
immer eine sehr scharfe Grenze zwischen diesen Stufen zu ziehen
ist, so kann man doch überall, wo beide Stufen zugleich entwickelt
sind, zwei Schichtengruppen unterscheiden, von welchen sich die
untere durch das Vorherrschen der Schieferletten und Zu­
rücktreten der Conglomerate, die obere sich umgekehrt durch das
Vorwalten der Conglomerate und die Verminderung der Schiefer­
letten auszeichnet, Während in der unteren Stufe (der Stufe der
Schieferletten) 42 bis 56% Schieferletten, 4 bis 41% Sandsteine
und 15 bis 42% Conglomerate auftreten, beträgt in der mittleren
Stufe (der Stufe der klein stückigen Conglomerate) die Menge der
Conglomerate 80% und mehr und es treten hier die nur etwa 5°/0
ausmachenden Schieferletten in ganz schmalen Schichten und zumeist
nur in der Nähe der liegenden Grenze der Stufe auf.

Die Mächtigkeit der unteren Stufe (der Stufe der Schiefer­
letten) nimmt von Osten nach Westen zu; sie beträgt im Ferdinand­
Schachte bei Erlbach etwa 180 m. und in dem hart an der Grenze
der zweiten Stufe angesetzten Saxonia-Schacht und Eintracht-Schacht
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bei Lugau ungefähr 100 m., während diese Stufe in den westlichen,
im Gebiete der kleinstückigen Conglomerate befindlichen Schächten
(Vereinsglück-Schacht, Frischglück-Schacht und den Deutschland­
Schächten bei Oelsnitz, sowie den beiden Vereinigtfeld-Schächt~m

bei Hohndorf) 218,55 bis 335,83 m. mächtig wird. In dem jen­
seits der Sectionsgrenze bei Rödlitz geteuften Bohrloch dürfte sie sogar
508 m. mächtig gewesen sein und ziemlich die gleiche Mächtigkeit
besitzt sie auch in der Gegend von Bernsdorf, woselbst sie in dem
Schachte der Königsgrube erst mit 482,67 m, durchsunken wurde.

Von den übrigen Schächten der Section Stellberg-Lugau er­
gaben zwar einige noch ganz bedeutende Maasse für diese Roth­
liegenden-Stufe (so z. B. der Ida-Schacht 413,4 m., der Helene­
Schaeht 394,2 m., der Merkur-Schacht 324,7 m., die Concordia­
Schächte 291 bis 292,2 m.), doch stellen diese Zahlen noch nicht
die volle Stärke des Schichtencomplexes dar, weil jene Punkte sich
in einem Gebiete befinden, in welchem die Erosion eine mehr oder
weniger beträchtliche Abtragung bewirkte. Die bedeutende Diffe­
renz in der Mächtigkeit dieser Stufe in den beiden Vereinigtfeld­
Schächten einerseits (258,5 bis 274,5 m.) und dem Helene- und
Ida-Schachte andererseits (394,2 bis 413,4 m.) mag wohl die Folge
einer Verwerfung sein.

Die Mächtigkeit der zweiten Stufe (der Stufe der klein­
stückigen Conglomerate) ist gleichfalls eine sehr bedeutende, am
schwächsten noch im östlichen Theile der Section, wo sie ausserdem
durch die Erosion vermindert worden ist. Denn während der Frisch­
glück -Schacht bei Oelsnitz diese Stufe mit 104,93 m. und die
beiden Vereinigtfeld-Schächte bei Hohndorf sie mit 175,5 und
200,7 m. durch teuften, beträgt die Dicke dieser Rothliegenden Ab­
lagerung im Ferdinand-Schachte bei Erlbach nur etwa 18 m, und in
der Umgebung von Kirchberg und Ursprung vielleicht 20 bis 30 m.

Eine genaue gegenseitige Abgrenzung der beiden Stufen des
oberen Rothliegenden ist freilich auf den Gehängen nicht streng
durchführbar und in Wirklichkeit bei weitem nicht so scharf und
regelmässig, wie dies nach der Karte scheinen mag, denn es ist
die an sich schon nicht sehr deutlich markirte Grenzscheide noch
dadurch oft vollständig verwischt und unkenntlich geworden, dass
die Gerölle der "schüttigen" Conglomerate den ganzen Abhang
mächtig überschüttet haben. In vielen Fällen soll daher die karto­
graphische Darstellung nur andeuten, dass an dem Gehänge unter
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der angegebenen Grenze die Schieferletten , über derselben aber die
Conglomerate vorherrschen, dass daher auf der Höhe die Felder steinig,
an den Flanken, zumal den schwächer geneigten, aber mehr lettig sind.
Zuweilen lässt sich die Eigenthümlichkeit der Conglomeratstufe, steilere
Gehänge im Vergleich zur Stufe der Schieferletten zu bilden, be­
hufs Abgrenzung beider Schichtengruppen mit Vortheil benutzen.

Verbreitung. Die beiden Stufen nehmen den grössten Theil
des Blattes für sich in Anspruch. In Folge einer tief eingrei­
fenden Erosion beschränkt sich jedoch die Stufe der kleinstückigen
Conglomerate jetzt auf die Höhen und Gipfel der Hücken und Berge
und stellt eine durch die Thalrinnen und Terraineinschnitte viel­
fach zerschlitzte und zerrissene Decke, ja stellenweise nur noch
vereinzelte, .unzusammenhängende Lappen der einstigen, das Becken­
innere gleichmässig bedeckenden Ablagerung dar.

Gute Aufschlüsse in der Schieferletten-Stufe sind zwar viel­
fach vorhanden; indessen sind es meist nur die Conglomerate und
groben Sandsteine derselben, welche man wegen ihrer Benutzung
als Kies und Sand aufsucht und ausbeutet; dadurch erklären sich
die zahlreichen Kies- und Sandgruben auch im Gebiete dieser Stufe.
Die feineren, leicht zerweichenden Schieferletten sind oberflächlich
nur selten gut zu beobachten. Für die Conglomerat-Stufe ist die
südwestliche Partie der Section und zumal das Gebiet des Buch­
waldes zwischen Oelsnitz und Hohndorf höchst characteristisch
und es sind überhaupt die Umgebungen des Hedwig-Schachtes,
sowie der Deutschland- und Vereinigtfeld-Schächte zur vergleichenden
Beobachtung der beiden Rothliegenden-Stufen sehr geeignet. In
der 'Nähe des ersten Schachtes kann man das schwach geneigte
Gehänge, den zumeist lettigen Untergrund der Felder und das
Zurücktreten der Gerölle, in der Nähe der letzteren Schächte da­
gegen das steilere Ansteigen des Terrains mit den en~en, schroffen,
schluchtenartigen Thälchen und Wasserrissen und das Ueberwiegen
bez. das ausschliessliche Auftreten der Gerölle wahrnehmen.

Lage rungsverh äl tn iss e des Ro th liegen den.

Das Rothliegende ist im Süden theils dem cambrischen Phyllit
des Erzgebirges, theils der Steinkohlenformation, im Norden der
Glimmerschiefer- und Phyllitformation des Mittelgebirges diacordant
aufgelagert. Es bildet eine flach muldenförmige Ablagerung, deren
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Längserstreckung auf der vorliegenden Section ungefähr vou :NO.nach
SW. gerichtet ist und deren Breite an der Ostgrenze des Blattes
etwa 10000 m. beträgt, in der Mitte desselben dagegen, woselbst
durch die satteiförmigen Vorsprünge der Glimmerschieferformation
bei Wüstenbrand einerseits und der eambrischen Schiefer bei Nieder­
würschnitz andererseits das Becken verengt wurde, nur gegen 9000 m.
erreicht, am 'Vestrande der Section aber wiederum 15000 m. misst.

Die Linie der grössten Tiefe des erzgebirgischen Beckens
mag die vorliegende Section ungefähr diagonal durchschneiden und
aus der Gegend von Mittelbach über Ursprung und Erlbach in
die Nähe des Merkur-Schachtes bei Gersdorf verlaufen, und von
da in mehr südsüdwestlicher Richtung etwa nach der Vaterland­
grube hin gerichtet sein, um von dort aus und im Gebiete der
Section Lichtenstein wieder eine mehr westliche Direction anzu­
nehmen. Die Mächtigkeit des gesammten Rothliegendcn entlang
dieser Linie beträgt nahe der nordöstlichen Ecke der Section etwa
600 m., bei Erlbach 650 m., in der Umgebung des Merkur-Schachtes
750 m. und in der Nähe des Vereinigtfeld-, Frischglück- und
Vaterland-Schachtes 800 bis 900 m.

Das im Allgemeinen schwache Einfallen der Schichten des
Rothliegenden ist in Folge dieser Lagenmg auch fast ganz regel­
mässig nach der Beckenmitte hin gerichtet; locale Abweichnngen
von dieser Regel kommen jedoch vor und sind bei den oberen
Stufen theils durch Verwerfungen, theils durch ungleichmässige
Aufschüttung des Materials, bei dem unteren Rothliegenden aber
auch noch durch die unregelmässig gestaltete AuflagerungsBäche
bedingt, Dass der Boden des Beckens, auf dem das Roth­
liegende zur Ablagerung gelangte, eine im Detail buckelige, hügelige
Gestalt besitzt, ist durch die bergmännischen Untersuchungen und
Abbauarbeiten wiederholt constatirt worden (siehe S. 16); zugleich
aber hat sich gezeigt, dass dieser Untergrund vielfach von Verwer­
fungen sowohl vor, als auch nach der Ablagerung des Rothliegenden
betroffen worden war. Die ersteren sind wohl meist durch vordya­
sische Denudation wieder nivellirt worden, 80 dass sich das Roth­
liegende ohne Störung darüber hinweg ablagern konnte, - die letz­
teren aber haben die untere Grenzfläche des Rothliegenden in ein sehr
verschiedenes Niveau gebracht, so dass man nach Wegnahme des
ganzen Rothliegenden den Boden des erzgebirgischen Beckens von
vielen z, Th. über 100 m. hohen und meist sehr steilen Terrain-
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stufen durchzogen finden würde. Diese Verwerfungen sind in der
Regel von dem Rande des Beckens nach dessen Mitte hin gerichtet;
einige von ihnen, welche sieh auch oberflächlich durch Verschie-

-bungen der Ausstriche bemerklich machen, sind in der Karte ein­
getragen worden. Hinsichtlich der übrigen ist aufS. 24 zu verweisen.

Die beiden auffälligsten sind die Carl-Schacht- und die
GÜhne-Schacht-Verwerfung. Die erstere beginnt oberflächlich
in der Nähe des Albert-Schachtes bei Niederwürschnite, zieht sich
zwischen dem Carl- und Gottes-Segen-Schachte bei Lugau hindurch
und entlang der linken Seite des Lugauer Thälchens; sie lallt
steil nach Nordosten ein, besitzt soweit sie bis jetzt aufgeschlossen
worden ist, bis 53,2 m. Sprunghöbe und verschiebt die Ausstriche
des unteren Porphyrtuffes in der Nähe des Carl- und Gottes-Segen­
Schachtes, sowie die Grenze zwischen dem mittleren und oberen
Rothliegenden bei Lugau. In ähnlicher Weise, aber in entgegen­
gesetztem Sinne werden die Grenzen zwischen dem mittleren und
oberen, sowie zwischen dem mittleren und unteren Rothliegenden
durch die Gühne-Schacht-Verwerfung alterirt, Dieselbe beginnt
wahrscheinlich zwischen Ober- und Niederwürschnitz jenseits des
Beckenrandes, zieht sich östlich vom Gühne- und Gottes-Segen­
Schachte vorbei, fällt nach Südwesten ein und besitzt Sprunghöhen
von 40 bis über 70 m, Durch diese Gebirgsverschiebung wird auch die
schon oben (S. 129) erwähnte Erscheinung bewirkt, dass der Gottes­
Segen- und Glückauf-Schacht die unteren Porphyrtuffe nicht ange­
troffen haben. Die durch den Pluto-Schacht gehende, die Felder
der Kaisergrube, des Concordia- und des Kaieerin-Augusta-Schachtes
durchschneidende und bis jetzt grösste Verwerfung des ganzen
Gebietes mit 135 m. Sprunghöhe macht sich an der Oberfläche
gar nicht bemerklich, weil sie nur innerhalb der Stufe der Schiefer­
letten zu verlaufen scheint.

Paläontologischer Character des Rothliegenden von
Section Stollberg. Lugau.

(Hierzu die tabellarische Uebersicht auf Seite 161 und folg.)
von

T. STERZEL.

Bei Durchsicht der aus dem erzgebirgischen Rothliegenden
bereits früher bekannt gewordenen Floren ist es auffällig, dass man
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typische Rothliegendenpflanzen nur aufgezählt findet aus denjenigen
Schichten, die auch ihrer Gesteinsbeschaffenheit nach den gewöhn­
lichen Character des Rothliegenden an sich tragen, dass aber aus
jenen grau gefärbten, vorwiegend aus Schieferthonen, untergeordnet
aus grauen Sandsteinen und Conglomeraten bestehenden, Nester,
Schmitzchen oder Flötzchen von Steinkohle fiihrenden, also dem
Carbon sehr ähnlichen Schichten des Rothliegenden, die man dort
mit dem Namen "wildes Kohlengebirge" belegt, fast nur Stein­
kohlenpflanzen erwähnt sind. Man hielt diese Schichten für echt
carboniseh und glaubte an die Möglichkeit, dass "Schollen der
Steinkohlenformation durch emporgedrungenc Porphyre und Porphyr­
tuffe in die z. Th. noch breiigen Schichten des Rothliegenden hinein­
gedrängt worden seien". (Vergl. GEINITZ, Steink. Deutschlands,
p. 67.) Und unter diesem Eindrucke mögen die vorgefundenen
Pflanzen theilweise mit dem Namen der ähnlichsten carbonischen
Formen belegt worden sein. Nachdem nun aber die Schichten des
"wilden Kohlengebirges" als normal gelagerte Glieder des
Rothliegenden erkannt worden waren, musste der carbonische
Character ihrer Flora doppelt aufiällig erscheinen und - mochte
man auch von einer innigen Verwandtschaft zwischen der Flora
des Carbons und des Rothliegenden noch so sehr überzeugt sein ­
zu einer nochmaligen Prüfung der betreffenden Pflanzenreste Veran­
lassung geben. Dabei sind denn folgende Wahrnehmungen gemacht
worden:

1. Die betreffenden Pflanzenreste sind oft so schlecht erhalten,
dass eine sichere Bestimmung nicht möglich ist.

2. Eine Reihe besser erhaltener Exemplare musste eine andere
Bestimmung erfahren.

3. Einige Belegstücke für ältere Bestimmungen sind nicht
mehr vorhanden.

4. Einige Pflanzenarten, die in einer Scholle aus dem Carbon
herausgehoben worden sein sollen, sind nirgends in der ganzen
Steinkohlenformation des erzgebirgischen Beckens beobachtet worden.

Die specielle Begründung dieser Resultate und die kritische
Erörterung der bis jetzt aus dem erzgebirgischen Rothliegenden
vorliegenden fossilen Pflanzen (u, a. derjenigen aus dem Beharr­
lichkeitschachte bei Grüna) giebt der Verfasser in dem "Berichte
der naturwissenschaftlichen Gesellschaft zu Chemnitz, 1881". Diese
Abhandlung enthält ausserdem Vergleiche des erzgebirgischen Roth-
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liegenden mit aussersächsisohen Ablagerungen, schliesst sich somit
eng an die vorliegenden Erläuterungen an.

1. F'I or a des unteren Hothliegenden.

In der unteren Abtheilung des erzgebirgischen Rothlicgenden
sind hier folgende Pflanzenreste beobachtet worden. (VergI. die
Haupttabelle),

ru I w.K.
. im ru.

"" I-1-;-
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+

+ +
+ +

+
+

Sphenopteris punctukda NAmlANN sp. (6 Exemplare).
(klontopieri« (.Jlixoneura) gleich.enioi<Wi STUR (6).
Odontopteris obtusa BRONGNIART (1).
Cycloptem sp. (1).

ütllipteridium gigas GUTBIER 8p. (3).
Callipt.eridium Sclmeideri STERZEL (2).
Calamiiee leioderma GUTBIER (1).
Calamites sp. (2).
Cordaites prineipalis GERMAR 8p. (inel. C. Otionis

GErNITZ) 25.
Cordalie« 8p. (2).
Cordaunühue 8p. (4).

Walchia piniformÜ1 SCHLOTHEIlli 8p. (5).
Arauearioxylon 8p. (3).
Cycloca:rpu8 Cordai GEINITZ (1).
Rhabdoearpus disciformis STERNBERG sp. val'. laeoie

WEI8S (ö),

Die meisten Pflanzenreste des unteren Rothliegenden ent­
stammen also dem sogenannten "wilden Kohlengebirge" dieser
Zone.

Eine Zusammenstellung der Flora nach den Pflanzenklassen
ergiebt folgendes Verhältniss derselben zu einander:

.) r u = untere Abtheilung des Rothliegenden; w. K. = "wildes Kohlengebirge".



SCTION STOLLBERG-LUGAU. 143

Nach Arten:

Filieaeeoe 6 Arten = 40 %

.Noeggerathim,e 3 " ce=, 20%
Calamarieae 2 " ~ 13,3%
Coniferae 2" = 13,3°10
Fruetue et sem. 2 ,,= 13,3%
Lycopodiaceae - ",_.....:.:..._----

1fJ Arten.

Nach Individuen:

Noeggerathieae 31
Filieaceae 19
Coniferae 8
Frucius et sem. G
Calamarieae 3
Lycopodiaceac

67.

46,2%
28,3%
11,9%
8,9%
4,9%

Der Gesammteharacter der vorliegenden leider nur kleinen
Flora ist hiernach ein wesentlich anderer, als der im Carbon von
Lugau-Oelsnitz. Auff"ällig ist die Häufigkeit der Noeggerathieen
(Cordaiten), die im Carbon nur eine ganz untergeordnete Rolle
spielten und das Auftreten von Coniferen, die im Carbon -von
Lugau-Oelsnitz (wie überhaupt im Carbon des erzgebirgischen
Beckens) ganz fehlen, endlich der vollständige Mangel an Lyco­
podiaceen,

Ein ähnlicher Contrast stellt sich heraus, wenn wir die ein­
zelnen Arten ins Auge fassen, denn es sind nur 2 der betreffenden
Formen (Co-rdaites prineipolis und Oyclocarpus Cordai) aus dem
Carbon herübergekommen. Ob Calamiiee leioderma mit dem car­
bonischen Cal. Cisti zu vereinigen ist. diese Frage ist noch offen.
Eine derartige Kluft beobachten wir im Lugau-Oelsnitzer Carbon
nirgends zwischen zwei Flötzzonen.

Neu treten auf: SphenopterispunctulataNAuMANN 8p., Odo-ntopteris
CM"'LXoneura) gleichenio-ides STUR, Odoniopterie obtusa BROXGNIART,
Callipteridium Schneideri S'TERZEL, Callipteridium gigas GUTBIER sp.,
Wakhia piniformis SCHLOTH. sp. Araucarioxylon 8p. Cordaianihu«
sp. und Rhabdocarpue disciformis laeoie WEISS.

Unter diesen Arten sind Sphenopieri« pundulaia, Callipteridium
Schneideri und' Cordaianthus sp. überhaupt neue Arten; unter den
iibrigen ist aber keine, die bisher aussohliesalieh im Carbon beob­
achtet worden wäre, wohl aber sind (klordopteri« gleicheni()-idcs
S'TUR und Callipteri.dium gigas GVTBIER 8'p. echt dyasische Pflanzen.
Die Walchien und Odonioterpis abiusa sind im Carbon selten und
die carbonischen Belegstücke für die erstere Gattung z. Th. anfecht­
bar (cf. WEIBS, Zeitschr. d. d. geol. Ges, 1874 P: 374). Der
permische Character der unteren Rothliegendenzone von Lugau-Oels­
nitz ist also deutliehst ausgesprochen, vor Allem aber in dem
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sogenannten"wilden Kohlengebirge" dieses Horizontes. (Weiteres s, u.
Palaeontologischer Character des unteren Rothliegenden im erzge­
birgischen Becken.)

2. Flora des mittleren Rothliegenden.

Aus dem mittleren Rothliegenden und zwar namentlich aus
dem Porphyrtuff (Tu.) sowie aus dem auch hier auftretenden "wilden
Kohlengebirge" (w. K.) sind weit mehr organische Reste bekannt,
als aus der unteren und oberen Abtheilung.

A. Tbierisehe Reste:

Phaneroeaurus Naumanni v. MEYER.

Mittleres Bothliegende« :
. Unten! Etage. 11 Obere Ftago. I

w. K·I_~~ .1110, K·I-::
i +

+

+
+ +
+
+
+
+

+
+
+ +

+ +
+1 ,+

B. POnzliehe Reste:

Sphenopieris Naumanni GUTBIER (3 Exem-
plare).

Sphenopterie erosa MORRIS (24).
Sphenopteris punetulaJ.a NAUMAl'o"'N sp. (1).
OdontDpteris (JIixoneura) gleichenWUks STuR

(6).
Callipteridium gigas GUTBIER sp. (2).
Asierotheca arboreseens SCHLOTHED:l sp. (14).
Peeopterie ap. (1).
A8tel'otheca meriensioides GUTBlER sp. (7).
A8terotlIRca pinnatijida GUTBIER sp. (1 ?).
Callipteris eonferta STERNBERG subsp, obliquu

var, tenuis WEISS (2).
Calamde« gigas BRONGNIART (1).
Calamites major (BRO:s'GNIART) WEISS (1).
Amudaria tongifolia BRONGNIART (incl. A.

carinata GUTBIER) 3.
Cordaites principalie Germar sp. (incl. Cord.

Ottonis GEINITZ) 16.
Cordaiiee Liebeanus STImzEI. (2).
Cordade« sp. (4).
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B. Pßanzliehe Reste:

Untere Etage.ll-o~~ El~-:----' ----- ----------­
____.1

K Tu
;1 R~- ~

W.. ., tL'. • ,.m.

+

+11
+11
+
+
+

+

Araucarioxplon. Scuronicum. REICHENBACH

'P' (1).
lValchia filiciformie SCHLOTHEIlIl sp. (1).
Walchia piniformis SCHLOTHEIJI[ sp. (6).
Cardioearpus reniformi« GEINITZ (1).
Hhabdoearpus dillcifoMnÜJ STERNBERG sp. Var.

laevis WEISt,; (1).

Es ergiebt sich hieraus folgendes Verlfältniss der Pflanzenklassen
zu einander:

21 Arten,

Xach Individuen:
Filicaeeae 61 62,2%
NoeggeraJ.hieae 22 = 22,4%
Coniferae 8 = 8,1"!«
Calamarieae 5 = 5,1%
Frudue et 8em. -2 = 2%
Lycopodiaceae

98.

Nach Arten:
10 Arten = 47,6%

i3 " = 14,3%
3 " = 14,3°/0
3 " = 14,3%
2" 9,5%

Filieaceae
Calamarieae
Omiferae
.voeggeraJ.hieae
Frudus et sem.
Lgeopodiaceae --------

Die Farne sind viel reichlicher vertreten, als im unteren Roth­
liegenden, die Calamarieen und Coniferen fast gleich, Cordaiten
etwas weniger zahlreich, aber viel häufiger als im Carbon. Aus
dem Carbon des Lugau-Oelsnitzer Revieres sind nur noch 3 Arten
vorhanden, nehmlich Annularia loogijolia, Aslerofheca arboreecens
und Cordaites priMipalill, sämmtlich Arten, die auch sonst im Roth­
liegenden beobachtet wurden.

Aus dem unteren Rothliegenden gingen ins mittlere über 6
Arten, nehmlich Sphenopterill punciulaia NAUlIlANN 8p., Odontopieri«
gleichenioides STUR, Callipteridium gigas GUTBIER 'P" Arauearioxylon,
Walchia piniformis SCHLOTHEIlII 'P' und Rhabdocarpus diseiformis
laeci» WEISS. Darunter ist keine rein carbonische Form. Bezüglich
Neuropieri« gleichenioides, Callipteridi1lm gigas und Walchia pini­

formis s, o. das bei Besprechung des unteren Rothliegenden Bemerkte.
Neu treten auf: Calamites gigas, Calamitcs major, Sphenopieri«

Naumanni, SphenopterÜJ eroea, CallipterÜJ eonferta, Oardiocarpue reni­
formis, Asierdheea merteneioides, Aeierotheca pinnaiifida , Walchia

10
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filicifol'mis und Cordaitee Libeanue. Die letzte Art wurde hier das
erstemal gefunden, die anderen Spezies sind als typische Roth­
liegenden-Formen bekannt mit Ausnahme von Asterotheca merien­
eioides, welche permo-carbonisch ist.

Dass auch das sogenannte "wilde Kohlengebirge" den Roth­
liegenden-Character theilt, ist aus der gegebenen Tabelle leicht zu
ersehen. Weiteres s, u. (Paläontologischer Character des mittleren
Rothliegenden im erzgebirgischen Becken.)

3. Flora des oberen Rothliegenden.

Aus dem oberen Rothliegenden sind nur wenige Pflanzenreste
bekannt und zwar nur aus der unteren Zone (1'0 1), nehmlich Calo­
mite8 gigas BRONONIAR'l' (1), Calamiiee sp. (3?), Odoniopterie obtll.8(1
BRONo~'IART (I?), Oyclopieris grandis STERZEL (1), Cordllius sp. (2?),
Wolehia piniformis SCHLOTHEHI sp. (4).

Wir geben auch hier die Prozentzahlen.

Nach Arten: Nach Individuen:
Filieaceae 2 33,1% Coniferae 4 = 36,3°'0
Calamarieae 2 33,1% Calamarieae 4 (?) = 36,3°/0
Conifeme 1 16,6% Filieaeeoe 2 = 18,1"i«
Noeggerathieae 1 16,6% .1Yoeggerathieae 1 = g%

6. 11.
Bei der Armuth dieser Flora bleibt es gewiss immerhin

characteristisoh , dass die Coniferen (Wa}chial) der Individuenzahl
nach in erster Linie stehen. -

Bei der jüngst vollzogenen Durehteufung des Rothliegenden
durch den Ida-Schacht bei Oelsnitz war der einzige Pflanzenrest,
der im oberen Rothliegenden beobachtet wurde, Waiehia piniformi».
Ausserdem wurde letztere zusammen mit Odontopteri8 obtusa in
dem wilden Kohlengebirge des unteren Rothliegenden angetrotren.
Diese beiden Formen gehen aus dem unteren Rothliegenden, Cala­
mites gigas aus dem mittleren in das obere Rothliegende über;
Oyclopteris grandis tritt neu hinzu.

Paläontologischer Character des Rothliegenden im erz­
g eb i rg i s che n Becken.

Dass das Rothliegende von Lugau-Oelsnitz trotz einiger localer
Verschiedenheiten sich recht gut einfügt in den Rahmen des erz-
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gebirgischen Rothliegenden überhaupt, das dürfte ein Blick auf die
Seite 161 und folg. gegebene Haupttabelle zeigen. Wir sehen des­
halb ab von einer weiteren selbstständigen Behandlung der Roth­
liegendenßora von Lugau-Oelsnitz und besprechen im Folgenden
die Flora dieser Formation im erzgebirgischen Becken überhaupt.

1. Unteres Rothliegendes des erzgebirgischen Beckens.

Da die Zahl der Exemplare nicht von allen Spezies bekannt
ist, lässt sich der Gesammtcharaeter nur nach der Häufigkeit
der Arten (Vergl. die Haupttabelle) bestimmen. Derselbe ist
folgender:

= 42,8°10
14,3°'0
14,3(-25)o/u

14,3°/0
14,3%

Arten.

"

"
"

"

ArtenFilicaeeae 9
Calamarieae 3
Coniferae 3(-6)
Noeggerathieae 3
Frudus et sem. 3
Lycopod~ae ----------

21(-24)

Der hierin ausgesprochene Character ist ein wesentlich anderer
als der im Carbon dieses Beckens. Nur das Verhältniss der Farne
und Calamarieen ist der Artenzahl nach so ziemlich dasselbe ge­
blieben, aber es herrschen nicht mehr, wie durchschnittlich im
Carbon die Sphenopterideen, sondern die Pecopterideen vor. Kur
auf den oberen Flötzen im Lugau-Oelsnitzer Reviere, nicht aber
bei Zwickau, stellte sich auch in der Steinkohlenformation dieses
Verhältniss ein. Unter den Keuropterideen ist die Gattung Odon­
topierie am häufigsten geworden, KeuropteriJJ zurückgetreten. Unter
den Calamarieen fehlen Sphe:nophyllurn und Astel'ophyllite8. Auf­
fällig ist die Häufigkeit der Cordaiten (Cycadeen 'tl, die im Carbon
nur eine ganz untergeordnete Rolle spielten und das Auftreten \'011

Coniferen, die im Carbon des erzgebirgischen Beckens ganz fehlen,
endlich das Fehlen der Lycopodiaceen und Trigonocarpeen.

Ein ähnlicher Contrast stellt sich heraus, wenn wir die ein­
zelnen Arten ins Auge fassen. Von den 19 Spezies, die genauer
bestimmbar waren, sind nur 4 aus dem Carbon des erzgebirgischen
Beckens in das untere Rothliegende übergegangen, nehmlich Anllu­

laria longifolia BRONGNIART (incl. A. carituüa GUTBIER), - Asiero­
theca mertensioidee GL'TBIER 8p., Cordaiks principalis GERMAH

"P: (incl, C. Ottonis GEINlTZ), - Oyclocarpus COl'dai GEIXITZ.
10·
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Darunter ist keine bisher als rein carboniseh bekannte Art. Da­
gegen sind unter den neu hinzutretenden Formen Sphenopferis Jas­
eieulaio., Odartwpteris (MixOrteura) gleichenwuu8 und Callipleridium
gigas jedenfalls, - Calamites leioderma und Cordaites &e88leria­
nUSJ GEINITZ mit grosser Wahrscheinlichkeit als rein dyasische
Arten zu bezeichnen. Auch Odoniopteri« obtusa und lValchia pini­
formie bleiben characteristische Formen des Rothliegenden, obgleich
sie ihren Ausgangspunkt in der Steinkohlenformation nehmen. Callipte­
ridium &hneideri, Asierotheea refieox: und CordaiantJlU8ap. sind nur aus
dem unteren Rothliegenden des erzgebirgischen Beckens bekannt,
müssen also auch zu den dyasischen Pflanzenformen gerechnet werden.

2. Mittleres Rothliegendes des erzgehirgischen Beckens.

Aus der mittleren Abtheilung des RotWiegenden sind etwa
viermal so viel Pflanzen bekannt, als aus der unteren Zone.*) Nament­
lich waren es die Tuffe, welche ein ausgezeichnetes Material. für
die conservirende Einhiillung der Pflanzen darboten. Auch mag
den Tuffen die Kieselsäure entstammen, welche zur Imprägnation
und Erhaltung einer reichen Flora gedient hat. Derartige Pflanzen­
verkieselungen sind im mittleren Rothliegenden am häufigsten und
zwar finden wir nicht nur Stammtheile, sondern auch die zartesten
Blätter und Fructificationsorgane in silificirtem Zustande.

Die aus dem mittleren erzgebirgischen Rothliegenden bekannten
Pflanzenarten vertheilen sich auf die einzelnen Klassen wie folgt:

Filieaceae
Calamarieae
Conifercu
Oycadea~

54 Arten = 62%
12" 13,8%
10" 11,5%
8" 9,2% (Cordai~

4 Art. =4,6°10)
11,5%"

Fru,ctU8 et 8en~. 3
Lycopodiaceac--------

87 Arten.

*) In der oben eitirten Abhandlung des Verfassers in den "Berichten d. nat,
Ges. zu Chemnitz" ist eingehend dargelegt worden, dass die aus dem jetzt längst
nicht mehr zugängigen Beharrlichkeitschachte bei Grüna angeführten Pflanzen

von höchst zweifelhaftem Werthe sind. Deshalb empfiehlt es sich. dieselben vor­
läufig ganz ausser Betracht zu lassen, um so mehr als durch die Einfügung dieser

Flora in diejenige des mittleren erzgebirgischen Rothliegenden der permische Character
des letzteren durchaus nicht in Frage gestellt werden würde.



8ECTIOX STOLLBERG-LUGAU. 14H

Die Farne sind zu einem Artenreichthum angewachsen, WIe er
im Carbon des erzgebirgischen Beckens weder absolut, noch relativ
beobachtet wurde. Es herrschen auch hier (Vergl. unteres Roth­
liegendes) die Pecopterideen vor, doch sind die Sphenopterideen
gut vertreten und zwar dem Carbon gegenüber, wo die Sphenop­
terideen die Hauptrolle spielen, durch vollständig neue Arten.
Unter den Neuropterideen bemerken wir nur eine Neuropteris, es
überwiegt die Artenzahl von Odoniopierie.

Die Calamarieen sind ziemlich auf derselben Stufe wie im
unteren Rothliegenden stehen geblieben, aber seltener an Individuen,
als im Carbon, Spherwphyllum ist nur durch eine zweifelhafte Art
vertreten, A8terophylliteJJ kommt wieder vor, aber nur selten und
in neuen Formen. Lycopodiaceen fehlen wie im unteren Rothlie­
genden, auch im mittleren; ebenso Trigonocarpeen. Sehr charac­
teristisch ist jedenfalls das Auftreten von PterophylLurn, also einer
echten und zugleich eine höhere, jüngere Entwickelungsstufe der
Pflanzenwelt bezeichnenden Cycadee,**) und von MeduU()8a, sowie
der Gattung Taeniopierie unter den Farnen, endlich das Vorkommen
von Callipterie eonferta und von Walchia filiciformÜJ.

Aus dem Carbon des erzgebirgischen Beckens sind nur folgende
6 Arten im mittleren Rothliegenden zu bemerken: Aeurotheea arbores­
cens SCHLOTHEIM ap., ~ Aeierotheca meriensioidee GUTBIER sp., ­
OyathooarpU8 Candolleaneu8 BRONGNIART ap., - Annularia longifolia
(incl. carinata) BRONGNIART, - Cordaiies prineipali» (incl. C. Ottonis
GEL"'ITz), - Cordaitee palmaeformis GÖPPERT sp., und zwar sind
dies sämmtlich Arten, die auch anderorts im Rothliegenden vor­
kommen.

Von den im unteren Rothliegenden zuerst auftretenden Arten
sind in die mittlere Abtheilung übergegangen: Sphenopteris fasci­
culaia GeTBIER, - Sphe710pteris pmlCtulala NAmlA..~N sp., - Odon­
iopieris (JIixoneura) gleichenioide8 STUR, - Odoniopierie obtusa
BRONGNIART, - Callipteridiurn giga8 GUTBIER 8p., - Cordaiie«
Roesslerianue GElliITZ, - Araucarioxylon Saxonicum REICHENBACH
sp., - Araueariocplon Brandlingi WrflLUI sp., - Walchk~ pini-

**) Pterophpllum. gOllorrhaf:h1s GÖPP. aus dem oberen Carbon von Königshütte

in Schlesien ist zweifelhaft. Pterophylllllll blech.notdes SANDBERGER a, d, oberen

Carbon des badischen Schwarzwaldes kommt auch im Rothliegenden von Weissig

bei Pillnitz in Sachsen vor.
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formi« SCm.OTHEDr Sp., - Rhabdocarpue disciforrnis laeei« \VEIss.
Hiervon sind nur Odoniopierie obtusa, Walchia piniforrnis und
Al'aucal'iQ:rylon Bmndlingi in der echten Steinkohlenformation vor­
gekommen, jedoch seltener.

Nur im mittleren Rothliegenden des erzgebirgischen Beckens
treten auf:

Si = verkieselt,
" = sonst nirgends gefunden,

A. Thierische Reste:

Phaneroscurue Naumanni v, ~IEYER.

B. Pflanzliehe Reste:

Sphenopierie Naumanni GUTBIER.

Sphenopierie erosa MORRIS.

Sphenopieris Gützoldi Gtr'fBIER.

Sphenopieris Zwickat>iensis GUTBIER.

Odonfuptm'is cristata GUTBIER.

I Neuropieri« elliptica GUTBIER.

Peeopteris metdiene STERZEL.

Peeopieris similis GUTBIER nec STER...~BERG.

Scolecopieris elegam ZENKER (= Asierotheca arborescens
Sem.OTHED! sp.?)

.? Scolecopterle Ripageriemis Grand' Eury.
Asierotheca pinnatifida GUTBIER sp.

" z, Tb,Si ~ Alethopierie Planitzensis GUTBIER sp.
Callipieri« conferta STERXBERG subsp. obliqua var,

tenuis 'VEISS.

I Taenlopteris abnormis GUTBIER.

Taeniopterie Schenki STERZ~~L.

Schizopieri« sp.
20 Speeies Psaronius.
Astel'ochlamla Cotüti CORDA.

I Selenoehlaena micl'orl'hiza CORDA.

Proiopteris microrrhlza CORDA.

, Protopteris confluene STEXZEL.

Protopteris ienera STEXZEL.

Steleopte-I'is angioptel'oid~ GÖPPERT.

JJyelo.l",IJ'on (Stenzelia) eleqan» COTTA 8p.
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Si Anachoropteris Decaisnii REXAULT.

Calamiies major (BROXGx.) WEISS.

Calamites infradue Ge-rBIER 8p.
Si Calamites striatWJ COTTA Bp.
Si Calamites bistriaiu« COTrA 8p.

'" Si AsthropitY8 eZ01lata GÖPPERT.

AsterophyUites epieoiue Gr.j·TBIER.

AsterophyUit~s radiiformis WEISS.

A1urophyllites Credmeri STERZEL.

SpheTwphyUum 8p.
Volkmannia sp.
PterophyUum Cotiaeanum. Gtrrarsn.
Jfedullosa stellata COTrA.

MeduUOBa Leuckarii GÖPPERT et STENZEL.

MeduUOBa parosa COTrA.

I Cordades Libeamus STERZEL.

Dicalamophyllum Altendorfease STERZEL.

Walchia filiciformis SCHLOTIlEUl Bp.
Walchia cf imbricoia SCIillIPER.

CyclocarpWJ gibbel'OBWJ GE IXITZ.

Cardiocarpus reniformie GEINITZ.

151

Classificiren wir die sämmtlichen Pflanzen des mittleren
Rothliegenden nach ihrem Vorkommen, so ergiebt sich folgendes
Resultat:

Von 81 genauer bestimmten Formen (6 konnten nur generell
bestimmt werden) kommen 29 nur im Rothliegenden des erzgeb.
Beckens, davon 28 nur im mittleren Rothliegenden, 35 auch ander­
wärts nur im Rothliegenden vor. Das sind also 64 dyasische
Arten. Ferner traten 14 Spezies anderwärts im Rothliegenden
lind Carbon, 3 nur in dem letzteren auf. Deutlicher könnte
der Character einer echten Rothliegendenablagerung kaum ausge­
sprochen sein.

Bei der jüngsten Durchteufung des Rothliegenden bei Zwickau
mit dem Tiefbauschachte des erzgebirgischen Vereins fanden sich
bei ca. 300 m. (Schacht I bei 302-307 ru., Schacht II bei 306 m.)
grosse Mengen von Walchio. piuiformi« und Kieselhölzern neben
vereinzelten unbestimmbaren Stengelresten und Bruchstücken von
Farnblättchen.
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3. Oberes Rothliegendes im erzgebirgischen Becken.

Aus dieser Zone hat nur Lugau-Oelsnitz einige pflanzliche
Reste gelieferte wir verweisen deshalb auf das betreffenden Ortes
darüber Gesagte. Von thierischen Resten ist im oberen Rothliegenden
nur Paludina ZwickarieM18 GeTIHER 8p. vorgekommen. (S. Tabelle.)

Es fragt sich nun zunächst, ob wir die Pflanzenreste der drei erz­
gebirgischen Rothliegenden-Abtheilungen als einer einheitlichen Flora
angehörig zu betrachten haben oder ob auch paläontologisch eine
Gliederung angezeigt ist? Dass das mittlere und obere Rothliegende
paläontologisch zusammenfallen, unterliegt keinem Zweifel. Vergleichen
wir die Flora des unteren und mittleren Rotbliegenden, so fällt
zunächst allerdings auf, dass in dem ersteren Horizonte keine Form
der vielgestaltigen Callipterie conferta gefunden wurde. Dabei ist
aber zu berücksichtigen, dass das untere Rothliegende überhaupt
nur wenige Pflanzenreste geliefert hat und dass jene Art z, B. in
unserem erzgebirgischen oberen Rothliegenden, ferner im oberen
Rothliegenden des Plauenschen Grundes, im Rothliegenden von
Saalhausen bei Oschatz, in dem oberen Rotbliegenden des Saarge­
bietes (WEIBS), im Rothliegenden von Hoheneibe und Budweis in
Böhmen, bei Wünschendorf und Klein-Neundorf in Schlesien, bei
Naundorf in der 'Yetterau etc. gleichfalls nicht beobachtet wurde.

Es fehlen allerdings im unteren Rothliegenden des erzge­
birgischen Beckens von typischen dyasisehen Pflanzen des mittleren
Rothliegenden zugleich: die Baumfarne (P8Cll'oniWl etc.), Sphenopteris
Noumanni , SphenopterÜl erOBa, Sphenopieri« Gützoldi, A8terotMC(r
pinnatijida, Neuropieris elliptica, Taeniopteris obnormie und Schenki,
Pterophyllurn Cottaeanum, Medllll08a 8tellata, Cyclocarpus gibber08WJ,
Cardioearpue reniformis, C-alamites major, Caiamitee gigas, Calamiies
infractus und Walchia filieiformi«. Es wird aber bei aller Armuth des
Rothliegenden durch Sphenopteri« faecieulata, Sphenoptem pumdulaia,
Odoniopierie gleichenioides, Callipteridium giga&, Odotdopieri« obtusa,
OJrda#es Roeeelerlanus, Walchi« piniformi« und Arauearioeglor; die
innige Verwandtschaft des unteren mit dem mittleren Rothliegenden
documentirt.

Es kommen überhaupt von den 19 genauer bestimmten Formen
des unteren Rothliegenden 13 auch im mittleren Rothliegenden vor,
und wir würden als characteristische Pflanzen des unteren Roth-
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liegenden nur anzuführen haben: Callipteridium Sehmeideri, Aslerotheca
refiexa; Cordaiasuhue sp., Calamdee Ieioderma., Oyclocarpus Cordai
und Cardiocarpus cf. orbicularn. Hiervon treten aber Calamihs
leioderma (der im Saargebiete bis in die Lebeeher Schichten hinauf­
steigt) und Cardiocarpus cj. orbicula1"is auch bei Saalhausen und
Callipteridium Sehneideri, wie es scheint, bei Weissig auf, welche Ab­
lagerungen übrigens mehr der mittleren Zone des erzgebirgischen
Beckens entsprechen. Das Naturgemässeste scheint demnach zu
sein, die Flora des Rothliegenden im erzgebirgischen Becken als
eine einheitliche aufzufassen.

Sie recrutirt sich in folgender Weise aus den einzelnen Klassen:

Filicaceae 57 Arten 60,6%
Calamarieae 13

" 13,8%
Coniferae 10

"
10,6%

Oycade(lceae 9
"

9,5% (Cord(lites
4 Arten 4,2%)

Frudu« ei sem. 5 "
[),3%

LycopodiarA!ae -
"

94 Arten.

Vergleichen wir hiermit die entsprechende Tabelle des erzge­
birgischen Carbons, so tritt uns die wesentliche V eränderung der
Flora ziemlich schroff entgegen. Es hebt sich das Rothliegende
im erzgebirgischen Becken paläontologisch ebenso scharf von der
Steinkohlenformation ab, wie dies geognostisch durch stattgehabte
Denudation des Carbons und in Folge davon durch ungleiehförmige
Außagerung des Rothliegenden der Fall ist.

Von den 94 Arten, die aus dem erzgebirgischen Rothliegenden
bekannt sind, steigen nur 7, also 7,4% aus dem dortigen Carbon
herauf. In der Steinkohlenformation überhaupt mögen 20 Formen
vorgekommen sein, also 21%. Im Saar-Rheingebiete hingegen
entstammen von 31 Formen der Cuseler Schichten 19, oder wenn
wir die in höheren und zugleich in tieferen Schichten vorgekomme­
nen Pflanzen dazu rechnen, von 45 Arten resp. Formen 33 d. i.
61,3% - 73,30f0, nach WEISS (Fossile Flora p. 233) von 43 Formen
32 d. i. 74,4% dem Carbon. Die Lebacher Schichten erhalten nach
den l. c. p. 237 ff. und P: 233 gegebenen Tabellen aus dem Carbon
von 62 Formen 27 d. i. 43,5%.
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Es dürfte ferner in der Flora des erzgebirgischen Rothliegenden
kaum eine Art vorhanden sein, die bisher ausschliesslich im
echten Carbon beobachtet worden wäre; wohl aber sind folgende
auch anderwärts nur im Rothliegenden aufgetreten:

Sphenapterie Nawmanni GIJTBIER, - SphRnopteris eroea MORRIs,
- Sphenopteri« faeeieuuua GUTBIER, - Spherwpte~ Zwic1«wie1l8is
GUTBIER, - Sphenopterie Giäzoldi GUTBIER, - Odontopteris crüIta1a
GUTBIER, - Odontopter-isgleicheniaides STUR sp., - Oallipter-idiumgigas
GUTBIER sp., - Callipteris conferta STERNBERG 8p., - Taeniopteris
ubnormis GUTBIER sp., - ca. 7 Arten von Psaronius, - Anachoropteris
Decaienii RENAULT, - lfye/.oxylon eleqan« CO'ITA 8p., - C<llmnites
.'ligas BRONGNIART, - Calamites major (BRONGNIART) WEISS, ­

Calamitee leioderma GUTBIER, - Caiamites etriaiu« CO'ITA, ­
A8terophyllites epicaiu« GlTTBIER, - Ptel'ophyllum Cottaeanum GUTBIER,
Jledullosa 8te/fata CO'ITA, - ~lIedull08a porosa CO'ITA, -Cordaites
Roessleriamue GEL.~ITZ, - Walehia filiciformi8 SCHLOTHEIM Ip. ­

Cyclooarpus gibber08U8 GEUi'ITZ, - Cardiocarpue renifonnie GEIXITZ.
Zu diesen 31 Arten dyasisoher Formen sind als ebenso

characteristisch fiir das Rothliegende diejenigen zu zählen, die über­
haupt nur im erzgebirgischen Rothliegenden vorkamen, und deren
sind etwa 30 (Vergl, Tabelle).

Als Hauptcharactere der Flora des erzgebirgischen Rothliegenden
ergeben sich:

1. Die relativ grosse Häufigkeit von Farnen, darunter viele
Baumfarne;

2. Das Auftreten von Sphenapterie Naumasmi, Sphenopteris erosa,
Callipteridium gigas, Callipteris eonferta und der Gattung Tae­
niopteris. Ausserdem sind characteristische Arten: Sphe7!opteris
fascieuicda, Odoniopteriegleichenioides u. Asierothecapinnaiifida.

3. Das Vorherrschen der Pecopterideen unter den Farnen über-
haupt und das der Odontopteris-Arten unter den Neuropterideen.

4. Der Reichthum an Coniferen;
5. Der Reichthum an Cordaiten (bez. der Individuen);
6. Das häufigere Auftreten von echten Cycadeen (PtcI'O'phyllum,

1Jfedullosa).
7. Das Fehlen der Lycopodiaceen;
8. Die Armuth an 8plten()phyllum;
9. Die Armuth an pflanzlichen Resten überhaupt gegenüber

dem Carbon.
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Vergleich der Flora des erzgebirgischen Rothliegenden mit derjenigen der
übrigen Rothliegenden -Ablagerungen Sachsens.

1. Mit dem Rothliegenden von F'Iö ha-Gück el sb erg.

Aus den dortigen Tuffen sind bekannt geworden: A"merochlae1w
Cottai CORDA, &lenoch1aena· microrrhiza CORDA, Arauearioxy­
Ion sp., ZygopterÜJ primaeva CORDA, Selenochlaena Reichi CORDA.
Die ersten 3 Formen kommen auch im Rothliegenden des erzgebir­
gischen Beckens vor. Das Tuffrothliegende von Flöha-Gückelsberg
scheint also auch palaeontologisch dem des erzgebirgischen Beckens
zu entsprechen,

2. Mit dem Rothliegenden von Saalhausen bei Oschatz.

Aus dem Brandschiefer von Saalhausen, Limbaeh, Lonnewitz
und Kleinragwitz sind durch NAUMANN, GUTBIER, GEINI'fZ U. A.
folgende Pflanzenreste bekannt geworden, die z, Th. einem grau­
blauen Schieferthone entstammen, wie er auch im Rothliegenden
des erzgebirgischen Beckens pflanzenfiihrend auftritt: Sphenopieri«
Naumanni GUTBIER, - SphenopterÜJ erosa GUTBIER, - Sphenopteri«
germanica WEISS, - Sphenoptai« faseieulaia GUTBIER, - Odon­
iopieris obtuea BRONG~IART, - Odotüopierie erietaia GUTBIER, ­
Asierotheca cf. arborescens SCm..OTHEDl 8p., - Asierotheca merien­
eioides GUTBIER sp., - Schizopterie trichomanoidee GÖPPERT, ­
Calasniies gigas BRONG~IA.RT, - Calamiiee leioderma GUTBIER, ­
Walchia piniformis SCHLOTHEIM sp., - Walchia filicif01"Tnis SCHLOT­

HEIM 8'])., - Pinites Naumanni GUTBIER, - Cordade» principalis
(OttonÜJ) GEIDIAR sp., - Ariieia 8p., - Oyclocarpus Cordai
~ OttonÜJ) GEINITZ, - Ca1'diocarpus reniformie GEINITZ, - Cardio­
ew'j)US gibberosU8 GEINITZ, - Cardiocarpus cf, orbieularis ETn~GS­
HAUSEN (?). Diese Pflanzen sind mit Ausnahme von Piniiee
Naumanni und Sphenopieris germanica sämmtlich auch im Roth­
liegenden des erzgebirgischen Beckens beobachtet worden. Beide
Ablagerungen sind hiernach aequivalent,

Von den thierischen Resten Salhausens (Acanthodes gracili.~,

Xenacanthu« Decheni; Eetheria sp., Anodonia an Unio) sind im
Hothliegeuden des erzgebirgischen Beckens keine vorgekommen.
Dies dürfte jedoch keine wesentliche, sondern nur eine von ört­
lichen Verhältnissen bedingte Verschiedenheit sein.



156 SECTIOS STOLLBERG-LUGAU.

3. Mit dem Rothliegenden von Weissig bei Pillnitz.

E. GEINITZ beschreibt aus dem Brandschiefer von Weissig 36
Pflanzenarten (VergI. N. Jahrb. f. Min. 1875 p. 12 ff. und unsere
Tabelle). Yon diesen stimmen 23, vielleicht auch noch einige mehr,
mit den Arten des erzgebirgischen Rothliegenden überein. Unter den
übrigen 13 Formen sind 3 dem Rothliegenden von Weissig eigen­
thümlich; "CalamiWl eammaeformie" ist ein nicht sicher bestimm­
bares Bruchstück; 5 Arten sind rein dyasisch iJordania moraoiea,
Schützia anomala., Piniies Naumamui, Aeanihocarpue easdhioide«;
f:ardiocarpus triangularn), 3 bisher wohl nur im Carbon aufge­
treten (Hymenophyllites furcaius, Pterophyllum blechmoidee, Rhab­
docarpus BockschianWJ). Mit Rücksicht darauf, dass 64 % der
Weissiger Pflanzen mit denen des erzgebirgischen Rothliegenden
übereinstimmen, ist die Aequivalenz beider Ablagerungen anzu­
nehmen.

Von den bei Weissig in grosser Auzahl vorhandenen thie­
rischen Resten (Acanthodes, Palaeoniseus, Blattina, Uronedee und
Estheria) gilt das bei Saalhausen Bemerkte.

4. Mit dem Tuff-Rothliegenden im nordwestlichen Sachsen.

a, Aus dem unteren (Rüdigsdorf) und oberen (Wolftitz) Tuff­
rothliegenden der Section Frohburg kennen wir 19 Arten pflanz­
licher Reste (S. Tabelle). Von diesen kommen 17 auch im Roth­
liegenden des erzgebirgischen Beckens, von den übrigen 1 im oberen
Rothliegenden des Plauenschen Grundes (POI'OIfI.tS c0'7l11llunis) vor.

b. In dem unteren Tuffrothliegenden bei Lastau (Section Colditz)
fanden sich Cordaifes-Reste (Cordaites prineipalis GER~IAR ap.?)
und verkieselte Stämmchen, die vielleicht zu lI-fedullosa gehören
(Vergl. Erl. zu Section Colditz, p. 9). Aus dem oberen Tuffroth­
liegenden derselben Section und zwar von BUCHHEDI liegen grosse
Wedel von Calliptel'is conferta subep. obliqua var. pol!fTnorpha STERZEL
vor, welche l. c. Seite 22 beschrieben wurden (NB. der Farn ist
nur 2fach gefiedert, nicht ,Jedenfalls dreifach", wie der Verfasser
damals glaubte annehmen zu können).

c. Im oberen Tuffrothliegenden von Naunhof uud Tautendorf
(Vergl. Erl. zu Section Leisnig) fanden sich aussehliesslich ver­
kieselte Reste von AraucalioxylO'lI.
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d, Im Tuffrothliegenden bei Rochlitz (Vergl. Er1. zu Section
Rochlitz p. 37 und 48) wurden Annularia long-ifolia (carinata)
und Araucal'ioxylon (verkieselt) beobachtet. Auch diese Roth­
liegendenpartieen schliessen sich bei aller Armuth an pflanzlichen
Resten deutlich genug an das Rothliegende im erzgebirgischen

Recken an.

5. Mit dem Rothliegenden im Plauenschen Grunde.

Die theils durch N'AUMANN, theils durch GEINITZ aus diesen
Rothliegendenschichten bekannt gewordenen Pflanzenreste sind
folgende:

c, Obere Schichten ("Oberes Rothliegendes" nach GEIXITZ):

Pearonius helmintholithus COTTA, Poroeue commumis C<YITA,
Araueari.oxylon KRAUS.

b. Mittlere Schichten ("Unteres Rothliegendes" nach GEINITZ):

Ikilamiie» gigas BROXGNIART, Annularia longifolia (carinata)
BRONONIART, Asf.erophyllite8 epicaius G"l'lTBlER, Neuropterie Loshi!.
BRONGNIART, (Wahrscheinlich identisch mit Odoniopieri« [Mixo­
neura] gleichenioide.s STI'R !!p.), Asf.eroth.eca pinnatifida GUTBlER !!p.,
8f.idiopteris OttonÜl, Callipteris eonferta STERNBERO sp. eubep, obliqua
!'CLr. ienuie WEISS, (Hymenophyllite.s semiolaiue GEINITZ ex p.)
C!Jcadite8 Schmidti v. Orro, Cordaite.s prineipalis GEIDIAR !!p. (e.
OttonÜl GEINITZ), Walchia piuiformie SCHLOTHEU{ 8p., Cycl.ocarpWl
Cordai. GEINITZ, e. Ottoni.'J GEINITZ).

Diese Pflanzen kommen mit Ausnahme von SticJwpiem Ottonis,
Cycadites Schmidti und PorOSWl eommumis auch im Rothliegenden
des erzgebirgischen Beckens vor, letztere Art im Rothliegenden von
Rüdigsdorf bei Kohren, welches dem des erzgebirgischen Beckens
jedenfalls entspricht. Beide Zonen des Plauensehen Grundes sind
also mit Rücksicht auf die Pflanzenführung wohl Aequivalente des
erzgebirgischen Rothliegenden.

Die thierischen Reste des "unteren Rothliegenden", nehmlich
(abgesehen von Anodonia an rInio) Onchiodon labyrinthiclL8 GEINITZ,
Branchiosaurus gracilÜl CREDNER und BI'. amblystomt1.8 CREDNER, sowie
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noch eine Anzahl anderer f3tegocephalen*) die im erzgebirgischen Becken
fehlen, verweisen in erster Linie auf das Rothliegende von Braunau.

8. Die untersten Schichten des Plauenschen Grundes,
die bisher als echtes Carbon galten, haben mit dem Rothliegenden
des erzgebirgischen Beckens gemein:

Odoniopteri ecbtuea BRONGNIART, - A8terotheea arboreeeen«
SCill.oTHEIM sp., - Oyathooorpus CandolleanewJ BRONGNIART 8p., ­
Callipterie conferta STERNBERG val'. obliqua-tenuisWEISS, - P8a­
I'OniU8 cf. infarctu8 UNGER, - Calamitee leioderma GUTBIER, ­
Calamite« major (BRONGNIART) WEISS, - Calamite« siriaiu«
COTTA ip., - Calamitee bi8triatu8 COTTA 8p., - Calamite8 i7l­
[r aetue GUTBIER,-Annularia longifolia BRONGNIART, - Siadumnu­
laria tubereulaiaSTERNBERG 8p.,- Cordadee principalis GEIU1AR IIp.,­

Oordaite« palmaeformis GÖPPERT sp., - Artieia, - lValchia pini-
formis SCHLOTHEIM sp., - Conijere1UlÜimrne, - Rhabdocarpue dieei­
formi.JJ STERNBERG val'. laems WEIBS, - Cardiooarpus cf. renijormis
GEI~,]TZ, - Cardioearpue orbieularie ETrINGSHAUSEN, - Cyclocarpu8
Cordai GEINITZ. Die durch den Druck ausgezeichneten Arten
sprechen für Rothliegendes.

N ur in diesen Schich ten kamen vor:
Sphenopteri8 nov. sp., - Pecopteris not'. sp., - Taeniopieri«

Plaueneis STERZEL (AleOlOpteris l{Yftgifolia GEI~'1TZ ex. p.) Cala­
most.adtys SUPe1'ba WEIBS, - CalamOBtachY8 mira WEISS. Hiervon
ist die Gattung Taeniopieris permisch.

Ausserdem treten folgende dyasisch-carbonische Arten auf:
Didyopteris cf Schützei A. RÖMER, - Alethopteris aquüina

SCHLOTHEUI sp., - OyalhocarpU8 .Jfiltmti ARTIS 8p., - Oyatho­
carpus deniatus BRONGNIART 8p., - Pecopterls deneifolia GÖPPERT
8p., - Calamite8 C1'UdatUS STERNBERG , - Rhabdoearpus Bock­
8chianus GÖPPERT et BERGER und Trigonooorpus Schultzianus.

Endlich finden sich aber auch folgende bisher als rein carbonisch
bekannte Formen: Sphenopteris obtusiloba ANDRAE, - Hgmeno­
phyllites diehotomus GUTBIER sp., - Aphlebia jilicifm-mis GVTBIER, ­
Neuropteris aurieulcda GEINITZ, - Maraitiotheca Hp.; - Peeopteris
foeminaeformie SCHLOTHEDI sp., - Calamiie« GiBti BRONG:SIART, -

Vergl. H. CREDNER, über einige Stegocephalen aus d. säehs. Rothliegenden.
Berichte der naturf. Ges, zu Leipzig 1881 und Zeitschrift der deut. geol. Gesell­
schl1ft 1881. S 189 tr, tb. 15-18. und tb. 22-U.
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Galamite.9 cannaeJormis, ..:.- Sphe:nophyllum oblangijolium GERMAR, ­

8tigmaria.ficoides BRONGNIART, - Cardlocarpu« Gutbieri GEINITZ.

Hieraus dürfte sich ergeben:
1. Diese Schichten gehören der untersten Stufe des Rothliegen­

den an, wo noch die permischen Formen von denen der Steinkohlen­
formation überwogen werden.

2. Im erzgehirgischen Becken giebt es kein Aequivalent dieser
Ablagerung. Sie ist jünger als das erzgebirgische Carbon und älter
als das erzgebirgische Rothliegende.

(Im Uebrigen vergl. Zeitschrift d. d. geol. Ges. 1881. pag. 339 ff.
Briefliche Mittheilung des Verfassers an WEISS.)

Alle Rothliegenden-Ahlagerungen Sachsens mit Ausnahme der
untersten Schichten des Plauenschen Grundes sind demnach als
äquivalente Schichten zu betrachten. Ihr paläontologischer Ge­
sammtcharacter lässt sich durch folgende Zahlen ausdrücken:

Filieaeeae 69 Arten = 69,5°/0
Calamarieae 13 " = 11,2%
Coniferae 12" = 10,30f0
Cycadeaeeae 11" 9,5% (Col'daite84 = 3,40f0)
Frudu» et sem. 9" 7,7"!«
Lyoopodiacw.e 2" 1,7°/0

116 Arten.

Die muthmassliche Stellung des Rothliegenden Sachsens zu
demjenigen anderer Länder ist in umstehender Tabelle zur An­
schauung gebracht und in dem mehrfach erwähnten "Berichte der
naturw, Ges. z. Chemnitz" genauer erörtert worden, auf welche
Ergänzungen zu diesem Texte hierdurch hingewiesen wird .

•
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Tabellarische Uebersieht
über die

organischen Reste

des Rothliegenden im erzgebirgischen Becken.

Im Anhang: Organische Reste, die ausserdem im Rothliegcnden Sachsens gefunden
worden sind.

Von

T. Sterzei.

Die Abkürznngen und Literaturcitate sind dieselben wie in der Tabelle der

Carbonpflanzen. Ausseedem bedeutet: Si = verkieselt; - r = Rothliegendes; - ru =
unteres, - Tm = mittleres, - ra = oberes Rothliegendes des erzgAbirgischen Beckens: ­

c = Carbon; - T = Porphyrtuff'; - Tu = untoror , - To = oberer Porphyrtuff des

mittleren Rothliegendeu ; - B = Brandschiefer : - K = Kalk; - w. k. = "wUdes

Kohlengebirge" des Rothliegenden; - L = Gegend von Lugau-Oelsnitz ; - Z = Gegend

von Zwickau; - Ch = Gegend von Chemnitz; - t häufig; - + seltener; - * Yor­

kommen überhaupt; - S = Sachsen; - A = Vorkommen ausserhalb Sachsens. -

Die Teufenzahlen bedeuten Meter. -

11
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I KyffhlluKOr r
11 Val <!'Ajol 'r I
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(..,.: Hilbe...dorf

01: Hilbersdorf :

Ch: Hilbarsdorf

CII: Hilbersdorf

CII: Hilbersdorf I
CA: Hilbersdorf '
Ch: Hilbcrsdorf

Ch: Hilbersdorf
(,'11: HUbers<!orf
Ch: Hilbersdorf
eil: Hilbersdorf
tl\: Hilbersdorf
(~II: Hil borsdorf
CII: Hilbol'll<!orf
C1l: Bilhorsd"rf
eil ..Hilborsdorf ;

01: HiII>o""lorl I
I r'h .. Hilhol'<\<Iorr

l_'M" . j

Autor

Ungar

(Cotta ex p.)
Ungor

Stenzel

UIlJ(flT
Steaaol
Unger
Corda
StA>nzel
Conla
Cords
Stenzel
8tellWi
Stenwl

(VottaoxI'.)
klonlol

Stenzet
Corda
Corda

l l:",~.

Species

inrarctu~

.p.

b. Val. con­
fortus

helmintholi­
thus

I ~dl,"l

tenuis
l'nJ(flri
mussoformis

,

I scoleoolithus

I
l'()ßj UKat uM
simplex
chemnitzonsis

" pli ...tu.
Gutbi"ri
Cottai
Klnpl
Göppet'tl

I Haldingori

I Mlor"lithlls

I

Gonn!'

Ps""oniu.

Psaronius
Psaronius
Psaronius

Pllleam iraael.
Psaronius

Psaronius

Psaroniua

1'''''1,.,,111 ..

Psaronius
l'Ilaronius
Psamnius
Psaronius
Psaronius
Psaronius
Psaronius
Pssroniu»
PllaroniUll
Pssronius
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47.
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34.1
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36·1
37. '
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39.
40.
41.
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4S.
44.
4b.
46.
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n. Classe : OlI•••rIMll. I
6l1. Calamites i I(ig,l'

60. I Calamites I aneJor

microrrhiza

~

es
-.l

::IJ
>-io
~
t:ll
t'l
:ll
o
I
r­
t1
o
>
~

J>
t'l

~
Öz

XXIlI t. ~5 r. I
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? W ünsch end nrf,
Xpurvdl' und I
Nied er- Ratheu
(SehlusiPII)

":rbel1llhtf
Xaunhelm
~:t.UlIIl;lIrg

( \\" et ter uu)
'! Ber t I
(Frankroir-ht

Cuse ler und
L,,),achllrschi Ch. i,
Ion

s: Planenschur
Grund ("C.u ·
hon")

. 1: l'nulllLu rg
( W ••tternu)

1".L""horSl'1, ieh' l
tou !

S: FlI\hn·
OUckol.l..rl( I r I

S : F lOh,,·
liUck olsbor g r I

I
S : Rihlig",lorr Ir, T. '
. t: Antun r

Lit . s, XX \ ' I
p. ~ 16 .

r.n. s , XXV I
1" 2 16.

r.u, s. XXV I
p. :n ·l .

+ LII I. 18
f. [. - lt.

+ LII t. Ht n. ~O:
f. 1. ~ .+ LII t. ~U
r. :1- 11
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t

+\cf', XXIll 1. 25'
I r. I (gigIL")
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If Si
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* Si

" Si

w.k,
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I
I"-. k·/_ II+. ru' +
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I

I

~7:!

31[',7

3iO ­
37(;

CA: Hilbersdorf

CA: Hilbcrsdorf

C71 : Hilbcrsdorf

J.: Hed"';g

("Ja : HilborMorf

L: Kön igJohllllß
L : Hohndorf­
Bernsdorf

CA: Hilbersdorf

? CA: Hilbcrsdorf

C71 : Hilberadorf

("Ja: Hilberadorf

Brongniart

Brongniart
Wei ..

Renllult

Cords
Cotte
Corda
Cotte
GlIppelt

Cottl\ sI' .

,
c..,rdll

Stenzel

Stenzol
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ram08Q8

microrrhiza
dubius

angiopteroides

eleg"".
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l.-.aronta8

Allachoropterio

Pille•• pell,n.
Asterochlaena
TubicRuU.
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TubicauUs
Steleopteris

Hyeloxyloll (StenzeUa
M~'elopteris)M. i
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Anderweites Vorkommen
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,
340 '

721-;~4! ur.k,
397,4-
UI,9 : w.k.

283-287 10. k. ,

315,7 I i

I,: Hclono
L: lda
L: Kllnig­
Johann

L: Dufour
, L: Hohndorf­

Bernsdorf
Ch : AltendorC

Ch: Hilbersdorf i

I CIl: Hilbersdorr

,
Cotta sp,

C<,tta sp.
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Vorkommen im srzgebirgischen Becken il
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Gotbier Ch: Hilbarsdorf I 1b . ,+I 11.'1: Wei,;sig r. B.z, Reinsdorf ! T . 1',1 t VIII t. 1 I' A: ~numhurg r I XXIII t. 25 t. 2I I1 f. 1-4 1 rw ettorau)Z: Hermanns- , T . + I t, 3 f. 1.4. I Walkenried rgrube I 11 5. 6. I (Südharz)
! I t. 3 f. 2.3 1 Dannenfols rI : I 11 (articulatus) 11 (Rh,'iupf.lz)
I : I 11 I: Perm (Russland)

Gutbier f: Dufonr 1283-2871 w. k. . 1/' + I .'I:. Saalhausen Ir. B.. Z: LIchten-I '[ , RUd'/ZSdO,rf r. T.tanne 1
1

I ? Plauenscher, I I Grund ("Cln-I I bon")I I 11 A : Naumburg
, (WelUJrau)

I 11 I Cusolor und I r1 Lobachor Schich- r
i I ten

.1/+ 11

rU'II+ 1I

:llt 11

>4< Si ('~'III+ I!
>4< lli' . ,t Li!. s, XXVII S: P)anen"~her

p.212. 11 Grund ("CIu-LIX, p. 24 If. 000")
r, 1-3. A : Noo-l'aka

I
Antun

t I XXVI 1'. 21~'1' S: I'lauenseher
LrX 1" so I Grund ("CiI.r-
f. 4-8. hon")

A: NrU-PllkA
'\1111111

I,Il"CI\lIlllrt1(~:"u­
IHlllll

bistriatus

loiodermn

sp,

strintus

I, "',(otlldll

l infraotus

6[1. I Calamitos (Callllßiton)
(Arthr0l'i tys)

64.1 CalaOlitc. (CulnuJitea)

61. Cnlamites

ItH, Anhr(lpll.\ '"

62. I Calamitos

63.1 Calamites

No. I Oen u s
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I, Nllumourg I ,. I XXIIl U5f.5. LI
I (Wetterau)
I' Budwei. (Bllh­
, men)
'li ? Wl1nlIcbondorf r. (Schlesien)

6X. j AslAlroph)'lIites I rudiiformis I Woi.. ! eh: Hilbarsdorf I I I Ta + Annulnris ..ca-" S: WeiMig r. B. I LVb t. I rs
z: Planitz T + rinata" Erl. ,A: Ob.Ottwoiler c

p.5Hu.XX,"t· und Lebachor
p. 280 11. 242', Schichten r69'1 Asterophyllites I Crednori I Storzol CI,: Marlwrsrlorf' Tu + xxx p. ss. j

70. Annularia longifolin Brongniart L: Hlldwil(' 365,49- U·. k. + 118: WOi..ig , r. B. Ionzif. et carin.
(incl.earinata 3~,73 in Tu ,j Burgstädtel und r carinata
Gutbior) L: Toutonia 525 n" + carin, Niooorhäs.'l1ieh r, k. carinata

CA: Markon;rlorf n,' + carin. (PI. Grund)
Z: Reinsdorf T + ,"IIU. H.4-~11 Desl(1.("euru.") r longif, m
Z: Planitz T '+0 carin. j Sot'!. Hochlitz J'. T. carin, t'l
Z: Segon-Gottes * 1 + carin. ' A: Ottendorf r longiroliR (')

- I I Brauneu r longir. et carin. +-3
Lu. Z: Carbon . 11' Siehe Bor, ,Schwarzkoowlotz r InngiroJi/\ Ö,

"Budwoisr Jongifoliu 'Z
I, Hohonolbe r carinata •

I Listiitz r 11 00

11

Erbendorf r" >-3
, ? WünscllOndorf r" ~
j' Altenstadt r 11 ~

,I (WOttorRU) O:l

11

' Millory und r 10nlCi,f' ot carin, ~

I
' Bort (Frank- r longif. il:l

I
I roieh) Q

11 Saarbrücken-Lo- C } I

i I, bacher SChiCh-1 longifoliR S
I ton r

, il, Stockheim r longifolin Q
70

b I ~tnchann~larin cf. tUbercul/\tal Sternberg sp·1 Z: Reinsrlorf I I I T I'1' + ':tn t. 2 r. 8. 1 I ~
71. Yolkmannia sp. Gh: A1t"llllorf j *Si . 1+ XXIXb p, 17 I .

, XXXTIJ t.l

1

1

f. 2~. 23.
, (Sphono-
, hvllum)

72. I Sphonophyllum (?) sp. I eh: Altendorf I *Si I . I, + lxixb p. 17 1
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I d XXXIlJ p. 11
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L: König­
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E: Dufour
E: Hohndorf­

Bernsdorf
Ch : Altendorf
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tanne
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Gutbier

I
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z, Reinsdorf I T 'I't VIII t. 1 A: Naumburg r I XXIII t. 25 r, 2

, I r, 1-~ I (\Yettman)
Z: Hermanns- T; + I t. 3 r, 1. 4. \Valkenried
grnbe [I 5. 6. (Südharzj

I t. 3 f. 2.3 'Dl\llnenfels'I (articnlatus i I {Rheiupfula'
,I ! I Porm (Russland)

'283_2871 ... k_ • I+ I S: Saalhausen Ir. B.

I
I 1 Rüdigsdorf r. T.

I
? Plauenscher

, Grund ("Car-
bon")

I
A : Nanmburg
(Wettt'rau)

Cuseler und I r
I LobncherSchlch- r

I I !<'n

J+ i
.!!t I'

I
I

ra'l't 1'1*.'ii I. :

t Li!. s, XXVI 'I' S: Planenseher
p. 1112. i Grund ("Ca<-

UX, I', 24 lf. OOn")
f. 1-3. I A: Neu-Paka

Antun

leioderma
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strintus
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I. NRumburg I r I XXIIIL2flf.5ü
1 (Wotwrau)
" Bndwels (BOh-
I men)

? Wllucbendorf r

Astorophyllites radiiformis WeiSH
(Schlesien)

r. B. I INb t. 1 r. fi6~. eh: Hilbcrsdorf I 7b + Annnlariat;.oo- S:Wei..ig
Z: Planitz T + rinata" 1. A , Ob. Ottwoiler o

p.58n.XXV und Lebacher
~U,S'll Schichten r

69. Asterophyllites Crodneri Sterzol Ch, Markol'l'dorf Tu + 1'.89,
70. Annularia longifolia Hrongniart L: Hodwig 865,49- 1t'. k, + S, Woissig r.B. lon~f. ot carin.

(incl.carinata 8114,73 in Tu Burgstädtel und r carinata
Gnthior) L: Toutonia 5~ä Th + carin, Nioderhllsslieh r. k. carinata
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I
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reich) Q
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I

11+
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11 ten r 0
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i1. Volkmannie "1'. eh, A1tomlorf i(. Si XXIXb p. 17 ~

I XXXIII t. 1
f. 22. 28.
(Sphene-

Sphenophylluui (')
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XXXIlI 1'.11
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Phanerogamae.

B. Gymnospermaa,

IV. Classe: Cye&deaceae.
13. I Pteropbyllum
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Cycado8reae?
77. I Cordaltes
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11 I

+1' XXIII t. 33 r.
VIII t. 7 f. 7

T I Lit. s, XX\'! S: Rüdigsdorf
, p. ~ll( A.: Autun
, LXllIu. Bor. Val d'Ajol
I (Frankreich)

+ LVIII p. 2fl

{
LXIII t.16 r,+ 13-15 S: Rüdigsdorf

./ Lastau (Seet.
Coldiu)

T S: Weissig

+ Snalhuusen
Possoudorf

=t (Hermanusch.I
Wilmsdorr
(Segon-Gottesj

Wolftit, (8l'O!.
Frohburg)

Rüdigsdorf
r.,tstau (?)
Plauenscher
Grund ("Car­
bon")

A: Wünschen­
dorf

Kl. Newldorf u.
Mendor! (Schia­
slen)

ßolIIlitz(AnIlAllch)+1 Uttonla Hobenelbo+ Culmltol ~orf
l\rUlldlnllOlu ~~
Uuthl.r " "

VII! t. H. n. 0

Fundort

CA: Bernsdorf
Z: Reinsdorf

L: Deutsch­
land 1I

L: Concordia I
L: Kaiser­
grube II

t.. Hedwig

CA:Markeradorf

Ch: Hilbersdorf

eh : Hilbersdorf

L: Frisch G!üekI631-638
L: Frieden 37o--3lS4
L: Vertrauen I 1169
L: Vereinigt- 681
feld I

L: Telllouis

L: Dufour

Ch: Hilbersdorf

s. Srhl'<1l'witz
(Hoft'nIlIlIl"K'.h.)

Z:Reinlldorf
Z u. L I Cuh"n

Genaar sp.
Goinitz)

Au tor

Göppert et
Stenzei
Colts

Colts

Gutbier

Species

porosa

prineipalis
(incI. Otlonis

Cottaeanum

stellata

Leuckarti

T
!GenusNo.



79. Cordaitell (Poa-Cordaitesj] palmaefonnis
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r.B.
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r, T. I
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~aa.dilll1rg
Stollbachswand I
b. Kl.·&hlluu­
kaldon

Cuseler und 1.0-
bl\L:hor Sch,

S: Rfidlgsdorf
Wolttitz
WoiBsig
A: Li..itz

(MJlhren)
Naumburg
(Wotterall)

Bart (Frank-
roich)

Stockheim
Saarbr. u. Ott­

woil~r Sch,

+1 Sieho lIor.7b

I i'[
7i& I . I[ + cf. Cord. laevis

. Brand' EurYI'1i, XLIV. t. es
1 ': ,f. ».

tC. /;. I : 11 t Siehe Ber. 1
1

"'/;'1' qjtl
, * I '11t [I. : * ,1. 1 + ,

tC./;. I • '1 + 11

I I I .:1 ..
7b I. + In Arau<1U1- 'I S: Rüd~durf
Si I oxylon wo- 'I Saalhau...-n

dullosum I PI.Grund("Cl1r-
Siehe Ber. I) bon")

I
A : Saarbrücke- :
ner bis

Lebachor Sch.
I,

117i& • +, 1

'

IJt. s. XXVIII S: Polsengrund
1 Si 11. l!l!8 u. Windborg b.
, *Si I *Si i • t, Dresden
I :'

a16,6­
517,6

897,4­
421,9

848
lllIS-802
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i

CA : Hilbersdcrf, ,
Furth etc,

L: Helene

Ch: Hilbarsdorf

Lu. Z: Garbon

L: KlInig-

I
Johann
L: Holono
t.. Hoffnung
L: Toutonia

Oilppert .p.

Reichenbach
sp,

1

I Sterzel

Saxonicum

Liebeanus

sp,

"p.

sp,

I V. CIasse : ClID1ferae.
M. , Araucarioxylun (Arau­

I carites)

I Anhang:

83. Arti.ia
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81. I Cordaianthus

80. i Cordaile<

81. Cordaites
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IV. Das OligOCän.

Von dieser Fonnation treten nur an einer Stelle, nehmlich am
Sandberge bei Oberwürschnitz, Reste der aus Sanden und Kiesen
nebst untergeordneten Thonen zusammengesetzten Knollensteinstufe in
g-eringer Verbreitung auf. Die Gerölle bestehen aus Quarz, erreichen
meist nur die Grösse einer"rallnuss und sind stellenweise oberflächlich
durch Eisenhydroxyd gelblich gefärbt oder auch durch Eisen- und
Manganhydroxyd verkittet. Dieses Sand- und Kieslager zeigt eine
ziemlich regelmässige, horizontale Schichtung, welche theils durch die
verschiedene Grösse der Gerölle, theils durch eine Abwechslung von
weissen, gelben und bräunlichen Farben markirt wird, besitzt eine
)Iiichtigkeit von 6 bis 8 m. und ruht zum Theil auf einem weissen,
sandigen Thon auf.

'Venn die gegenwärtige Ausdehnung dieser Tertiärstufe im
Gebiete der vorliegenden Section auch eine sehr geringe und ihr
V orkommen ein ganz isolirtes ist, so lassen doch die Knollensteine,
welche sich, wenn auch nicht gerade sehr häufig, so doch hin und
wieder im Lehm und Schotter finden, auf eine viel bedeutendere
ehemalige Verbreitung dieser Ablagerungen schliessen.

V. Das Diluvium.

Von Bildungen diluvialen Alters sind auf der Section Stoll­
berg-Lugau nur solche vertreten, welche einem dem heutigen ent­
-prechendeu Flusssysteme ihren Ursprung verdanken. Dahingegen
sind nirgends Andeutungen derjenigen Kiese, Sande und Lehme zu fin­
den, welche auf den benachbarten Seetionen Hohenstein, Lichtenstein,
Glauehan und Chemnitz zum Theil noch mächtig entwickelt und
mehr oder minder reich an Feuersteinen und anderem nordischen
Materinl sind. Der auffällige Mangel an nordischem Diluvialkies
lind Geschiebelehm im Gebiete von Section Stollberg-Lugau erklärt
"ich dadurch, dass durch den bis über 480 m, hohen Bergrücken
bei Hohenstein im Norden der vorliegenden Section der Trans­
port des nordischen Materiales nach Süden hin verhindert worden
ist, während dasselbe östlich lind westlich von diesem Riicken bis
über Chemnitz und Zwickau vorgeschoben wurde.
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Die diluvialen Flu8sschotteranhäufungen sind nur auf
die grösseren Thäler beschränkt und am mächtigsten in dem Oels­
nitz -Gersdorfer, sowie im Oberlungwitzer Thale entwickelt. Sie
treten daselbst fast nur auf deren linkem flacherem Gehänge auf
und bilden Terrassen, welche eine Mächtigkeit von über 8 m., eine
Höhe von 10 bis 20 m. über der jetzigen Thalsohle erreichen und
zuweilen eine ausgezeichnete discordante Parallelstructur besitzen.
Ihre Gerölle entstammen fast auschliesslich dem Rothliegenden und
zwar namentlich der Conglomeratstufe des oberen Rothliegenden;
man findet vorwiegend Quarz und Kieselschiefer, ferner Gneiss,
<Himmerschiefer, Phyllit, Hornblendeschiefer, Porphyrtuff Melaphyr,
Porphyr, sowie vereinzelte Knollensteine. Xicht selten ist die Farbe
dieser Kies- und Sandablagerung eine rothbraune oder es sind roth­
braune sandige und lettige Lagen eingeschaltet, so dass dadurch
oft eine grosse Aehnlichkeit derselben mit den lockeren Conglomerat- .
.-chichteu des Rothliegenden hervorgerufen wird.

Der Schotter wird meist von Gehängelehm bedeckt, welcher
einerseits gewöhnlich ganz allmählich in den Aulehm der Thalsohlen
übergeht, andererseits sieh über die Schotterterrassen hinaus bis 40
und 50 m. an den flachen Gehängen hinauf erstreckt. Er führt
dieselben Gerölle wie der Schotter und zwar oft recht reichlich, ist
jedoch auch stellenweise ziemlich rein und mächtig abgelagert worden,
wie z, B. in den unteren Partien des Gersdorfer, Erlbaeher und
des Wiirschnitz-Thales, woselbst er 5 bis 8 m, Mächtigkeit erlangt
und vielfach zur Ziegelfabrikation Verwendung findet. Seine Ab­
grenzung nach oben hin, zumal gegen die thonigen Schieferletten
des oberen Rothliegenden ist jedoch eine schwierige und wenig
genaue, so dass die auf der Karte gezogenen Grenzen auch blos
angenäherte sind.

VI. Das Alluvium.

DeI' Gehiingelehm geht in der Richtung nach den Thalsohleu
meist unmerklich und olme scharfe Grenze in den Au 1e h m über;
dieser stellt einen theils sehr sandigen, theils aber auch thonigen, oder
torfigen Lehm dar, welcher gewöhnlich nur wenige dcm., selten über
1 m. mächtig ist und in der Regel auf einem mehr oder weniger
groh>:tiickigen Fl u >: I' k i CI' aufruht. Die Gerölle desselben sind von

12*
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der nächsten Umgebung geliefert, oft. ziemlich grob und gewöhnlich
schlecht gerundet. Der geneigte Wiesenlehm, welcher in den
kleinen Thälchen und zumal in den Thalanfängen durch die atmo­
sphärilischen Wasser zusammengeschwemmt wird, bedeckt in meist
geringer Mächtigkeit das Grundgebirge und ist gewöhnlich, zumal
im Gebiet der Phyllite thonig, sumpfig und deshalb torfig.

Leipzig, Druck von Giesecke &: Demant.
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